
Des kluqen und R eckes verständ igen Haus-VatterS

^ --. welche die

de- lo ueyer oie '/tvwnu)u»gv-^ ^^ ^omzkm XI ^ in dem Punct v die Abweichungs- wc
ren Länge auf die ttori.onr-.Icm 3 L . von c.' m '-. wo ^^ x schneidet: machet ferner ^ ^ gkch, ^
das Theilungs - Lcnrrum der Mittags-Luc ^ ^ ^ der Länge / auf daß ihr »m Punct k-. den M-
und >nan folgentlich / unter der »°".oncz - mc . der Pol-Hohe/vermittelst der Linie^0.^
denWinckelderPol-Hohe/c^Lv. machen ^ ^ chenkönnt.So wirddieWinckelrechtec;? denPunnL.
ses aber darum / auf daß man »n v das Lc-n um ^r ^ ^gleichen für einenAffter-Fußdes Zeigersw
Mr / welches m unserm Land den Norder- Pol b dcu geben: Durch diesen andern und ersten U
^ Ze d-s Zch-r-.m.dmandi- -ch.

^im-wum.od-rdl-?>usstlwNd-rPol-^ erm-idelmPmttv^diiz-M
Rest / welcher zur Ergantzung der neu zig ^^ ^ ja / »ori?.onr!>lem ^ ^ gleichlauffende ^ . welche die

Pol -Höhe noch rückständig ist/ (Z.E .-U .c ^ ^ ^ Affter- »ori/cint.il-Linie versehen wird / und
^. 0/ ^7/ so ist das comxlemenc hje ihr in Stunden theilen könnt /wann ihr 6 tt c

wie gedacht / die Pol - Höh 49/ 27/I ^ lana / als v ? ist / nehmet: und die aeaen die y>

einen Fall der jicy vegeven ran / vcyzusug'.i,, - -
achteten. Nemlichkönte es sich zu tragen/daß dieAbwei-

chung der Wand gar zu groß wäre/und zwar dergestalt/ ckelrecht / gegen diedudl^irem^^, und macht siegleichdaß sich die Mittags-Linie/ nicht bequem auf die Wand dem ersten Zeigers ^ ,Nihretman auch die Linie L!i.
reisen liesse/ und man folglich das Oncrum der Uhr auch ^"rch den Punct (-> ^ttickelrecht gegen die erst-gedachte
nicht haben könnte: Oder: Es konnte sich auch begeben/ 5ubll>lzrem (, ^. und macht sie gleich dem andern Zei-

daß die Höhe des i>o!i über demttori.onrgarzu groß wa- Zer ^owird dieLmie^l-ein StuckvonderW
re/ welches eben so wol in Weg stehen/ und verursachen dieser Sonnen - Uhr seyn,
würde / daß man das Lencrum der Uhr in einer schicklichen ^ §.8. Was sonsten von künstlichen Uhren zu melden

Weite >?.e sonsten zur Zeichnung der Uhr erfordert würde/ ware/damit ist ein ohne dem beschafftiger Haus-Vattec
nicht haben könre. In diesem Fall möchte man die Uhr/ diesesmal nicht aufzuhalten. Sollten dessen Sohne da¬

durch zwo tton2on»i-Linien /auf folgende Weife/ auch rinnen wol anzuführen ^eyn/ so kan es/ im andern Theil,
ohne Oncro. aufreisen: X bey dei Unterweisung für die Jugend einesAdelichen M

Wann ihr die Stunde - Puncten auf der ttoriwn- manns / fuglicher beygebracht werden,
r^-Linie ^l-^ durch Hilf einer angelegten ttori.onrzl-

Von Mrkauffung eines Butes.
Das Capitel.

Von denen Umständen die vor dem Kanff ins gemein zu
betrachten.

rung dabey voran mercken: Daß er zwar nach allen de¬
nen nachfolgenden Puncten/ seinem kunfftigen Unheil und
Ungelegen Heiken vorzubauen / alles und jedes untersu¬
chen / doch aber auch nicht gar zu angstig scmpuliren/und
nach seinen Sinne und eingebildeterGemächlichkeit ha¬
ben / noch weniger mit vortheilhasstigen Griffen zu des
Verkauffers Nachtheil und Schaden handeln solle. S>n-
temahl so viel jenes betrifft/ kein Haus und Gut zu fin¬
den / das so beschaffen seyn kan / daß daran im geringsten
nichts verlangt werden möchte: Dieses aber dem Grund
und die Regeln eines ehrlichen und redlichen Kaufs dec

Christlichen Liebe und Billigkeit zu wider über einen Haus¬
sen werffen / und folglich mehr Fluchs als Segens aus
solche Haushaltung laden würde. ^ Also ists zum Am¬
pel unverantwortlich/ wann vermögliche Leute aus ein
Gm vor-und nach leihen/ biß die kleine Posten beydem

Inhalt.
5.1. Eine allgemeine Warnung vor dem Kaussju bebencken- §. 2!

Worauf iusgemein zu sehen. H. z. Der Aauffer soll seine
kuft zum kauffen geheim halten. 5.4. Die Einkünfften des
Guts. h. 5. Des Derkauffers Art und Eigenschafft. §. 6.
Sein eigen Vermögen untersuchen, h. 7. Die Gefahr des
Einstandes sorgfaltig vermeiden. H. 8. Auf die Nachbar¬
schafft genaue Absicht machen.

§. !.
k" Je andere Art zu einen Gut zu gelangen /
' geschiehet vermittelst eines redlichen und

aufrechten Kauffs/ wobey der angehende
Haus - Vatter drey Betrachtungen anzu-

^ stellen hat / was er nemlich vor dem Kauff/
in dem Kauff-Handelselbst / und nach demselben zu ver¬
richten habe. Er soll aber diese allgemeine Vor-Ermne-
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Wer des Guts zu einer unabloslichen Schulden-Last
Anwachsen / darüber der Lreäiror oder Darleiher sich
jii l.tzt in das Gut immirtixen lasset/ oder so der Schuld-
mi sein Unterthan ist/sich selbst in die ?c>ssession und Besitz
Mund solcher mästen seine Zinsen aus dem Genuß des
Ws hebet / dem Schuldner aber das übrige heraus gibt/
Miss zusammt seinem Zins den Unterhalt umsonst hat:
Wch aber wenn er nun seinen Vortheil und diegelege-
mM ersiehet/sein vor und nach einzeler Weise ausge-
li-knes Geld über einen Haussen wieder fordert/ un d weils
^«Schuldner auf einmal zu erstatten unmöglich ist / das
U ihm offt um ein geringes abzutreten nöthiget. Wo-
kyaber ein solcher Käuffer/ der mit dergleichen Hilpers-
Wn gewissenlos umgehet/ bedencken solte/ daß die
Granen des Gedruckten / bevorab da er sich an Wittwen
md Waisen Gütern bereichern wolte/sein Haus als eine
Ach des Zorns GOttes/ ehe er sichs versiehet / über¬
schwemmen werde. l)c male quXiltiz non AZuäer rerrius
krr«. Unrecht Gut faselt nicht / kommt auch auf den
Wen Erben nicht.

5.2. Wer aber Christlich und ehrlich zu kauften sich
mqesetzt hat/ der soll vor dem Kaussseine Betrachtung
Wich selbst und seinen eigenen Zustand / auf den Ver-
Wer/ die Nachbarschafft/ die Wohnung/ die Ein-
lmffle / und so es mehr als ein bürgerlich und Bauern-'
Gut ist/ aus die Gerechtigkeiten / Freiheiten und Unter-

kehren. Wobey er überall bedachtsam und ohne
lweilung alles / was er vorhat / nach Inhalt und Antei¬
lig derer hier nächst folgender Erinnerungen / thun soll/
als welche ihm zu einen i^lemonzl und Mahn-Zettuldie-
w/und nach Bewandnuß der Umstände / die ihm die
M und Ort an die Hand geben werden / zu mehrern
Mdencken und Anmerckungen Gelegenheit geben wer-

§. ?. Erstlich ist nicht rathsam / daß der Kauffer an
sich mercken lasset/daß er zu dem Gut ein sonderlich Ver¬
langen zu kauften trägt/als wodurch er demgewinnsüch,
tigen Verkäufer den Kauss zu steigern selbst Ursach geben
würde: deßwegen er dann viel lieber durch einen vertraue¬
ren Freund / sich der Gedancken des Verkauffers erkundi¬
gen / als anfangs selbst offenbahr etwas handeln soll.

§. 4. Zum andern soller aufdas Gut selbst sehen/
und mit Zuziehung eines solchen Freundes / (allermeist da
er selbst in dergleichen Dingen keine genügsame Erfah¬
rung hatte) sich erkundigen / und gründlich inkormixen
oder unterrichten lassen / ob auch sein anzulegendes Capi¬
tal und Kauff-Geld nach Abzug der Unkosten zum wenig¬
sten die Land-lauffige Interesse ertragen mögte/ wovon
er aus denen in hernach folgenden Capiteln vorgestelleten
Anmerckungen einen Überschlag machen kan: doch/weil
die Inrraäen bald steigen / bald wiederum fallen/ daß er
den Überschlag nicht von einem Jahr allein / sondern zum
wenigsten von dreyen Jahren zusammen mache/ und ein
Jahr ins andere schiebe und rechne. Wobey ihm auch
nicht zu rathen/ daß er des Verkäufers und dessen Bey¬
stander mündlichen Bericht schlechthin traue: sondern er
stehet sicherer/ so er vorhero selbst oder durch andere bey
denen Benachbarten/sonderlich denen/von welchen er
weiß/daß sie des Verkäussers Parthey nicht halten/sich
der Sachen erkundigt; am sichersten aber ists/ so er den
Augenschein selbst in den Gebäuden / Garten / Wiesen/
Feld/Waldern/Teichenund so fort / und zwar zu einer
solchen Zeit/da das Getraid auf den Feldern stehet / und
nun alles seine Abnutzung geben soll / selbst einnehmen
wird.

§. f. Zum dritten soll er sich wol erkundigen/und abzu-
mercken trachten / mit was für einen Verkaufter er zu
thun habe/ was für Gerüchte von ihm gehe/ob er redlich
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Z72 Des klugen und Rechts verständigen Haus VatterS
und warhafftig/ oder vortheilhafftig / Gewissen - loß / und
mit Betrügereyen zu handeln gewohnt sey; und ob dan-
nenhero seinen Worten zu verlässig und getrost zu trauen/
oder Mißtrauen und Zweiffel daran zu setzen sey?

§. 6. Vor allen aber soll er zum vierdten sein Ver¬
mögen mit des Guts Werth und Anschlag vernünfftig
überschlagen: Ob er auch so viel Zahlungs-Mirtel zusam¬
men zu bringen vermöge/ oder so ers nicht in der Baar-
schafft harte/ sondern aufLreclic entlehnen müste/ ob er
die Inceresse von der Nutz - Niessung des Guts zusammt
seiner Unterhaltungzu verübrigen/ auch die zur Haushal¬
tung benöthigte tagliche Nothdurfft an Fahrnussen/Vieh/
Wagen/Pflug u.d.g. zu Hand zu schaffen sich getraue:
weil er sonst sein angelegtes Geld in der Letzte übel angelegt
finden / und zusammt dem Gut in die Schantze schlagen/
und seinen Lreäicoren würde überlassen / da er denn mehr
deren Bestandner und Verwalter / als ein Ggentums-
Her: geachtet werden müste. Befindet er sich aber in sol¬
chem vermöglichenStande/ daß er den Kauff-Schilling
und sonst aufiauffende Gerichts-und andere Unkosten auf
einmal baar erlegen kan/so thut erzwar in richtigen Gü¬
tern deßwegen besser / so er die Bezahlung auf einmal
thut/als daß er den Kauff-Schilling in Fristen zu erlegen
sich vergleicht/weil er solchergestalt am Kauff-Schilling
gemeiniglich ein merckliches ersparet/ und zugleich sein Geld
aufsein eigenes Gut sicherer anlegt / als andern auf ein un¬
gewisses ausleihet. Bey unrichtigen und zweiffelhafftigen
Handlungen aber / wobey man sich schad - und gefahrlicher
Ansprüche/ so der Verkauffer betrieglicher Weise verhal¬
ten hatte/ anderwerts her zu besorge!, / so stehet er weit
sicherer/wo ersieh in diesem Fall die Zahlung in Nachfri¬
sten zu leisten vergleicht / und so viel in Handen behalt / da¬
hin er seinen nehmen / und sich seines Schadens er¬
holen kan. So wollen auch einige dafür halten / daß es
Venen anfahenden jungen Leuten zuträglicher seyn würde/
so sie ihre Güter mit theils Schulden annehmen / als daß
sie in völlig ausgezahlte Güter einsitzen: weil sie jenes zur
Sorgfalt und Fleiß bey Zeiten gewöhne/ dabey sie denn
hernach die übrige Zeit ihres Lebens gemeiniglich zu bleiben
pflegten: Dieses hingegen ihnen zur Faulheit / Fürwitz
und SorglosigkeitAnlaß und Gelegenheit geben würde:
darüber ihr Haus-Wesen von Jahren zu Jahren in Ab¬
nehmen nothwendiggerathen müste: welches allermeist
bey Gemüthern / die an sich zur Leichtsinnigkeit und Sorg¬
losigkeit geneigt sind / nicht ohne Grund seyn dörffte / allen
angehenden jungen Ehe-Leuten aber insgesammt/ die Gü¬
ter kauffen wollen/diese Erinnerung und Warnung gibt:
daß sie ihren Lrcäir zu erhalten/ die accoräirte lammen
mit richtigen Bezahlungen abstatten / und lieber an ihrem
Maul etwas ersparen sollen / damit niemals zwey-oder
mehr - jährige Zinsen und Fristen zusammen wachsen.Weil
solches ein unberrüglicher Weg zu ihrem Verderben seyn/
und die Bezahlung nachmals doppelt so schwer / wo nicht
allerdings unmöglich/ den Lreciir aber / welcher an sich
selbst einem sichern L-pic^l. zu dem man im äussersten Noth¬
fall seine Zuflucht nehmen solte/ gleich gehalten wird/an¬
fangs zweiffelhafftig/ solgends aber zusammt der Haus¬
haltung allerdings fallend machen wurde.

§.7. Zum sünfften soll der Kauffer / so viel er immer
voraus sehen kan / sich Huten / daß er sich in keinen Kauff
einlasse/ dabey die augenscheinlicheGefaht zu besorgen/
daß ihm das Gut/ welches er mit vieler Mühe erkaufft/
durch einen unvermeidlichenEinstand zu seinem noch grös¬
sern Verdruß wieder genommen / und wol gar der
xoliclüon / die er davon bereits genommen / wiederum

entsetzt werde / oder aber so er den Kauff schüwn»m?
Haubren wolle / das Einstand - Recht theuer kauffen,
aufs neue bezahlen müsse. Und ob ihm schon der ^
zu gute kommen mögte / daß er / ein solches Gut;ubei2
ten/ den Kauff-schilling so hoch machen solte/ dakde^
zum Einstand Berechtigten der Lust sich ihres Rechis
gebrauchen vergehen muste/ so würde doch bey einend
chen überscherten und vertheureten Kauffe/ cillermer^
das Vermögen des Kauffers gering oder nur mittelM.
wäre/ nicht allein schlechter Vortheil / sondern auch ^
einem reichen und vermöglichen Käuffer/weil die E^ ,
aufs Gewissen ankommt / wenig Segens in künm'>-
Haushaltung zu hoffen seyn: Daß dannenhero das A
erste ist / daß die Sacke von dem Verkauffer eniwc^
vorher aufrichtig und redlich ausgemacht / oder Verpuff
allerdings unterlassen werde. Wie ferne aber und m wch

chen Fällen das /us ?rc>rc>miieos Platz finde / davon kön¬
nen die angefügete rechtliche Anmerckungen die gebühren¬
de Masse geben.

^Vi6. ttokberg üb. I. e. 16. eäitionisseculiä«.^

§. 8. So viel die Nachbarschafft betrifft/soll«
sechstens nachforschen/ was er Gutes oder Böses von der¬
selben zu vermuthen haben mögte. Eine böse Nachbar,
schafft kan einem Haus-Vatter sein Leben rechtschaffen
sauer und bitter machen / ja gar abkürtzen/ daß auch die al¬
ten Juden schon vorlangst hievon das Sprich-Won ge¬

führt: Daß GOtt den Menschen / dem er seind sey/m
einen bösen Nachbarn gerathen lasse. WiewoliM un¬
sere Meinung nicht dahin gehet / daß sich ein Kauffer blos
deßwegen/ von dem Kauff eines Gutes / welches ihm sonß
im übrigen anstandig ware/abschrecken lassen sollte/s>M
er doch sicherer und besser/ so er in solcher Betrachtung
von einem Gute/welches er auch in den meisten übrigen
Stückeii schlecht zu seyn findet / lieber bey Zeiten zurück
tritt / als einen solchen beschwerlichenund gefährlichen
Kauff vollziehet. Nachdem aber die NachbarschafftH
her gelegen/oderweiter entfernet ist/so wärehiebeyncck
zufragen: Ob sie friedfertig/oder zanckifch ? von am
ehrlichen Namen / oder wol gar der Zauberey beiuchii-
get sey ? Ob die angrentzendeGründe unter einerley oder
mehrere und fremde Herschafften gehören? Ob die R«n-
und Marck-Steine richtig oder strittig? Ob die Strii-
tigkeiren von einer solchen Wichtigkeit seyen / daß er ohne
seinen empfindlichen Schaden und mehrere daraus zu be¬
fahrende Lontcqucnlienund Eingriffe nichts nachgehen
könne ? Ob das Gut nicht zum wenigsten zwo Meilen
Wegs von einer Fest-und Besatzung lige ? weil Venen
benachbarten Inwohnern/sonderlich in Krieges-Zeiten/
die meiste Gefahr und Verheerungen davon zuzuwachsen
pflegen / wie es gegen einen Land-Gute zu augenscheinli¬
cher Bequemiichkeit und Aufnahm gereicht / so es einer
volckreichen Stadt nicht gar zu nahe auch nicht;u weil
entlegen ist/weil der Haus-Vatter dorten von dem tägli¬
chen und vielfältigen Uberlauffen und überflüssgen Men
und Zusprechen verschonet/ dißsalls aber seine übrige
Nu-ilien undLebens-Mittel an denen wochentlichenMckt-
Tagen / mit geringer Müh und Unkosten / aber in höhern
Werth verschließen / und zugleich/ so er seine Wohnung
in der Stadt haben müste/seines Meyer - Hofes und A
tes bequemer gemessn : auch auf seine Leute dann uns
wann selbst die Aufsicht haben / und sie bey solcher unw
muteterNachsichr in desto fleißigerer Sorgfalt undWch
samkeit erhalten kan.

RM
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ReW-Anmerckungen.

^c-w.59- Von den Umständen / die vor dem

HM zu beobachten. xjusciem^ue§.i.

Leichwie die Boßheit der Menschen nur immer auf

"den Eigen -Nutzen bedacht ist / und zu Beförder¬

ung desselben die Übervorteilung des andern

m -^chlec: Solches aber absonderlich im Haussen und

rerkil-sse" / als einem aufder Welt fast gemeinen undMM Lontr.^ zu geschehen pfleget: Als hat man

nÄm heut zu tag fast
kiuisunq derligenden Güter / absonderlich aber bey der-

s'^ l.,ä>c-on und Übergebung / der Odr-gke-cllche

Lonlmsui! und K->riKcarion erfordert/ und ohne demfel-

i,., dieser Lonri-,Ä vor null und nichtig gehalten wird/

»'eschen im Chur-Bayr. Ä.and R. von anritten

7, in verb. Wiewol nach Besag gemeiner Rech-

^imRauffenundVerkauffen/ allem der Lonc»-

s .cmÄ?»ll und conlens genug / und nicke vonnö-

M ist daß darüber einige Schriee verfasset/oder

c^sdaraufgegeben werde/ es wäre dann sonder¬
lich und nähmlich abgeredet / daßderRauff/biß

meSchriffc oder Briefdarüber aufgericht / nicht

llllttn solle.- Jedoch / dieweil dieser concrsN unter

^ beuten der fürnehmste gehalten / derowegen

Mch/ daß aller Betrug/ Vortheil und Vet nach--

cheilung/so viel möglich/ vorgekommen/hingegen

ab-r alle Ehrbar,und Aufrichtigkeit darum ge-

Mizetwerde: Soordnen/styenund wollen wir/

^ßhinführo alle Verkaufs und Räuff unbewegli¬
ches Güter (ausser der Adelich-und ^rzciuireen per--

ssnen unter welche unsere Räth/ Beambte und füri

mdmeGeschlechterauch zu rechnen) anders nicht

kräfftig noch gültig seyn sollen/ sie seyen dann zuvor

imve'sl^n beydes Räuffers und Verkäuffers/und

also wissender Ding für jedes Grts Beambten/

^choder Gertchcen/ insmuire und eingeschrieben/

auchdleRau.'f-Briefe darüber zu fertigen und zu

ficzlen gedetten worden/ dann so lang solches nicht

g cheken / soll jeder Theil nach Gelegenheit und

Umstanden desVcrkauffs oder Rauffs wieder ab-

zmetten Macht haben ; derjenige aber / so den

gilrs^enen LoncrzÄ des Rauffs oder Verkaufs

nchlhateen / sondern ohne Ursäch davon absprin¬

gen wurde / nach Gestalt und Beschaffenheit der

Aachen / mit gebührender Straff angesehen wer-

hm. Lonlcnr. Sächsisch. L.andiRecht- IiK.2- >irc. si.

v?Sttenb. Ä.and Recht. p. 2. kol. iss. Kudr. Alle Lon-

»5. Rauffund Verkaufs/ überligende Güter ge-

schchm / sollen vor Gericht gefertiget werden !e.

Il-mKeformlition der Stadt XVormbs lik.s. pzrr. l.

cki.mvelb. So wir nicht unbillich Vorsorg tra^

zm/ unserer Unterthanen Nuyen zu betrachten/

nid mallen Handlungen zu versehen / daß einjeder/

l«>ner Nsrhdurfft nach/ sich für Rrieg und Hader-

rechrte/ so er best möge. Auchaus manigfaltige?

Anfechtung der unsrigen befunden / daß Mttwen

»ndllva^sen und Unverständige / etliche durch un-

»üizeVerschwendung des Ihrigen / etliche durch

llnerfahmuß threrHandthierung undVerhandlnn-

zliun Avqang und Armut fallen / und dann aus

Nochdurfft oder Scham bewogen und gedrungen/

ikreGüter einzelich/ mit der Zeit etwan heimlich in

Unfern verkauffen und übergeben im Seywesen

etlicher Gezeugen; Und so sie dann nichts mehr ha¬

ben/nehmen sie VieFlucht/dadurch dieSchuld ^>erF

ren oder Glaubiger ihrer Schulden / und zu Zeiten

gemeiner unser Stadt Renten / Steuer und Dienst

beraubt / und abgänmch werden / auch etwan un-

zimlicheRauff oder donlrzt^ gemache und

angefangen/wider Recht und guee Sitten: Oero-

halben d»e Partheyen zu Rrieg/ Unruh, Unwillen

in Rosten und Schäden wachsen / zu unüberwind-»

lichenBeschwehrungen und Verderben / das wir

abzuwenden / und hinführo in bessere Ordnung zu

stellen allesVermögens geflissen gar willig und ge¬

neigt sind. Darum / so ordnen / seyen und wollen

wir daß alle und jede RauffoderVerkauffligenver

oder unbeweglicher Güter / als die in solchem Na¬

men begriffen und verstanden werden mögen / sol->

len unkräffeig / ohnmächtig / und nicht von Wür¬

den seyn/genannt/ geachc oder gehalten werden;

lLs sey dann/ daß solche Rauff/ Verkauffoder Lon-

rrM in Schriffcen verfasset / für unsern Rath oder

Stadt-Gericht gebracht/ und im Beyseyn beyder

Theilen / des Rauffers und Verkauffers / öffentlich

erkennet / bewilliget/ mit Hand und Halme nach

unserm Sradt--Recht aufgegeben / eingeschrieben/

um Versieglung und Fertigung desselben geboten.

Und so dieser wesentlicher Stück / eins oder mehr

nicht also geschehen / soll der Rauffunbündig seyn/

und mögen die Partheyen beyde / oder ihr jede soll

ches Rauffs oder Verkauffs / wieder abtretten^

Viä. quoque Ketormzt. der Stadt Franckfure p. 2.

rit. z. §.7.ibi: nirgends anderswo / danninunserer

Canyeley für beyden unsern Bürgermeistern und

ndch einen Schövffen/immasien bißher bräuchlich

herkommen/geschehen:c. Icem!<Lformzt. der Stadt:

Nürnberg rir. 16.1. icz.ibi: So die Rauffund dersel¬

ben Verschreidungen im Gericht oder durch zween

des kleinern oder grössern Raths hinführo erzeuge

und aufgericht werden!c. k>lec non vecretum äe znno

1582. 6. i^./an.quocl. ex»rin ^ääicion2l.fub Kubr. In

Einschreibung derRauffderL.and-Gütcr halben ei¬

nige darauf stehende Gebäu/ derselben angegebene

VOald-oderLeuer-Recht / auch Steuer und Um-

gelds Lxemrion ohne durch die Partheyen fürgeleg^

ce genuasame Schein von dem A)ald«< Ambe oder

E. iL. Rath nicht zu ipeciüciren:c. Lr in vsrlz. seqq.

Und demnach te. E. Rath dieselbe ZV siegeln nicht

unzeirig Bedencken trägee / dasselbe auch hinführo

zuvorkommen / so will 5L.E. Rath ihre Gerichts

schreiberund deroselben5uküiruten berührtesIr:F

tums hiermit erinnert/ und ihnen ernstlich untere

saget und auferleget haben / daß sie hinfürozc. Und
endlich die 5»ruc-> der Stadt Nördlingen p. rir.7.
in verk. „Als bißhero etliche Bürger und Inwohner
«sich unterstanden / allhier briefliche Urkundten und Lc>n-
„rr.iN zu schreiben / die es zum theil nicht gelernet/ zum
«theil auch E. E. Raths und gemeiner Stadt geschwor¬
ene Schreibe» nicht seynd: woraus nachmalen / indem
«dieselbe in den meisten Kequiiicis vicios und manqelhafft
»befunden / beschwerlicheRechtfertigungen vor Rath/
«Gericht / und sonst erfolget / auch viel blinde LonrrzA
«die in Rechten nicht statt haben / auf solche Weis zu des
«armen Manns grossen Schaden vorgangen/ so will hier-
»mit E.E. Rath geordnet und gesetzet haben / daß juhro-
«hin kein Burger/ er sey wer er wolle / einigen Kauff/ Zins/
«Schuld/Übergab/Lehen-Briefoder andere Lon^H zu
.machen noch zu schreiben sich unterstehen soll/ ausgenom¬
men E: E. Raths geschworen Stadt-Schreibers oder
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Z74 Deß kluge» und Reckes verständigen Haus>Vatters
,>5udstimtens / wie auch Gericht - Rechen-und Spital-
»schreibers/ was und so viel ihnen nehmlich von Gerichts-
„Stadt-Cammer und Spitals wegengebührt und obge¬
legen : Deßgleichen sollen auch die Bürger und Jnwoh-
„ner allhier bey lnemand andern ihre LonrraN schreiben
»uiw aufrichten lassen; dann dergleichen Brief / welche
„ausserhalb berührter Personen gemacht worden/ gäntz-
„lich sollen vernichtet und verworffen / und also weder vor
«Rath noch Gerichten darauf gesprochenund erkannt
„werden. Icem ric. z. in verlx „Als will E. E Rath
. hiermit gesetzt und geordnet haben / daß bey Erlegung
„bedeuter paaren Angab die Fertigung über dergleichen
„ligend Gut in E. E. Raths Steuerbarkeit / bey den Can-
„zeley-5ublticuten angegeben / und alleweg öffentlich ün
..gesessenen Rath von denselben verstandlich solle abgele¬
sen / aucb die briefliche Urkunden darüber in der Canzeley
„unter E. E. Raths und gemeiner Sradr-Jnsiegel auf¬
gerichtet werden : Soll auch kein anderer sich darüber
„zu siegeln nicht gelüsten lassen / bey Vermeidung E. E.
„Raths Straff: ^ec nun rirul. seqq. 9^ I. inverlz.
„Gieicliwie nun im nechstvorkergehendenTitul berühret/
„daß alle ligende Güter vor E. E. Rath sollen gefertiget
„weiden ; Ws will derselbiqe solches dahin erläutert / er-
«kiärcrundverstanden haben / daß keinem Burger zuge¬
lassen / einig ligend Gut in gemeiner Stadt Steuer und
„Eltern zu verkauften / noch daraus weder wenig noch viel
„hinzugeben/ noch Erbssall oder in andere Weis an sich
„zu bringen / zu besitzen und inne zu haben / ohne E. C»
„.Raths Einsertigung/Wissen und Willen / damit alles
„desto ordentlicherund richtiger hergehe / gute Ordnung
„erhalten / und hingegen Streit / Irrung und Schaden
„vermieden / und ein Gut nicht höher / dann es leiden mag/
„beschwehret / noch für frey verkauftet werde / da es doch
„verpfändet ist. Welches ebenfalls auch von den Ver¬
pfandungen der ligenden Stück in §. seq. 2. geordnet ist/
dafi n hm!»ch keine solche Pfändung ohne Lonsen»
der Obrigkeit gestehen / und die L-iurione«und
^ssecur.iriunes ordentlich in gemeiner Stadt befrei

tes pfand^Vuch eingetragen werden sollen: Und o
hierwlder gehandelt /soll alles nach gemeiner Srade
Recht keine Rrafft noch Mlacht haben / und darzu
die das thäten / mit gebührender Straffangesehen
werben. Vicl. §. 6. cl. rir.

Aus welchen allen demnach erhellet / wie sorgfaltig
hierund da denen fast aller Orten überHand nehmenden
Ubervortheilungen und Betrügereyen durch heilsame
Satzungen und 5czrurz vorgebeuget worden seye. Und
unter diese Vervortheilungen und schädliche Betrüge¬
reyen gehöret auch das Verkaufn der Frücht ,m
Feld / v.l.78. §.5rumencz. ulr. ff. (je L L.V. Lc 1.2/. ff.
öe^.k.V. ibique ^lormc. Krafft dessen / eigennutzige
und geitzige Leut dem gemeinen Volck im Schein der
Kauffmannschafft aufihre Samen / so auf dem Felde ste¬
hen / auch aufden Wein an den Stöcken / und andere ihre
Frucht Geld hinaus geben / dadurch die arme nothdürffti-
geLeut/ was siegarhartiglicherarbeiten/ naher / als sich
sonst nach gemeinen gewöhnlichen Kauff gebührt / zu ge,
den verursacht und gedrungen werden. Diesem Übel nun
vorzukommen/ ist in der Policey-O rdn. zu Franckfure
aUfgericlM / ijesnno is^.rir. 19. §. hinauf seyen !c.
heilsamlick versehen / daß zwar niemand verbotten seyn
solle / dem armen Mann in der Noth/ und damit er seine
Güter desto stattlicher erbauen / auch sonst mit anderer
Norbdurffr sich erhalten möge/ auf Wein und Frücbt et¬
was hinaus zu geben ; Jedoch solle dasselbiqe Hinausge¬

hen anders und mehrers nicht / als auf den Schlag und ge¬
meinen Kauff/ was nehmlich der Wein oder das Getrmd

zu Zeit des LomlüNs / oder aber vietzehen^äg^ie^
sten nach dem Herbst oder Erndte gelten wird / ^
hen?c. Welches Verkauffender Frücht im Feld a»!
dernOrten gar verbotten/wie zu sehen bey demjok.
lib z.6cci^t-r>s, I'ic.^. cie5.7.

Ferner gehöret auch hieher das jenige Lx-mplua,
welches von der Immission und LLlniay der Güter >ii
dem cexcu selbsten beygebracht worden ist; Damit IM
aber wissen möge/wie es eigentlich mit der lmmissivn unz
Einsän der Güter hergehe / und aus was Ursachen^
selbe geschehe / als wollen wir nebst deme/was von uns«
der Vorrede dieses Buchs bereits genei^r« ist
worden / noch lpecialirer und insonderheit etwas hiervon
beybringen.Ist demnach zu wissen / daß der Einsatz n
des Schuldners Güter aus erster und andererer,
känrnuß erlanget werden könne / vicl.rubr.rir^
cxczus.inpczsz.ezr. ücmbr. clereb. zucvr. jucl. pollicl.

Sayr.GertchtS^Ordn.I-cF.s. 7.8.K 9. Icem

tenb. Ä.and p. 1. 5ol. 22. Lc leqq. rubr. von erstes
und zweiter iLlnfayung zc. Beeder Einsatz kanheut
zu tag (von denen Kayserl. Rechten siehe 1.1, ü 4.6 ij-
suris3l6t» l. 12. Pii ff. clereb -lucor. jucl. poss. I, i. ^ ^

quocl IcAZt l. 26^ pr. Lc §, 1. ff. »6 municip. ) von einer

jeden Obrigkeit / welche die Niedergerichtbarkeithat/
(nicht aber eigenmächtig / ob gleich der Schuldner in da
Verschreibung solches anfanglich erlaubet hätte, v i,z.
iblque OI). L.clc piAnor.) verrichtet werden. V. L s.

üb. 42. rit, s. rk. 2. in f. Was demnach den Nnsa?

aus erster tLrkancnuß betrifft / ( Immilüoncm »p«-
mo Occi ccv ) so können denselben alle Lre^iroiez oder

Glaubiger erlangen / es mag die Klag persönlich seyn/
V. 1.10. ff. V. 5. oder um ligende Güter / oder sonst hab¬

liche Sachen geklager werden /v. 1.7. §. 15. öc 16. ».qmb.
c ->usin sZoss .ezr.A czjZ.f.§. ult.X ur lir. non comclt, l«m>

es magder Schuldner beschaffen seyn wie er wolle / v. 1.
z. l. 1.4. äcs. ff. quib. ex czus in poss. ezr. wofern er nur
eine Gerechtigkeitaufdem Gut hat / auf welches der Ein¬
satz begehret / v. l.s. z^.'uc in poffesz. leg. Lczrz.j.ziF.
clepißnvs. .iclct^ Lackov. l'reurl. V.2 s). 24. rb>2>Iic.

ö. und einen Unmündigen unterdessen aus demselben
der Unterhalt verschaffet wird / !. zz. pr. 5. äe pmil.
Creä. Es sind aber hierbey nachfolgende Stücke;u

beobachten : i. ) Daß die Güter"/ auf welche die
Obrigkeit den Einsatz ertheilet / in deroselben Gebiet ge<
legen seyn : 1.1 p. ff. 6c reb. zuckor. jucl. polüil. I. f. li«
)uriscl. v. j-^rtmsnn. cit. t. O. 6. in 5. Le Lelolä. Zij sui
WürrenberA. p. !. cir. 1 z. rk. 21. ) Daß eine ttlöl-
massge Ursach der Obrigkeit hierzu Anlaß gebe / welche
gemeiniglich hierinnen bestehet / wann der Beklagte auf
die an ihn ergangene Lir ->tion-oder Ladung nicht erschei¬
nen / oder dem Gebot des Richters nicht pAiren will/
1.1. Lc 1.12. ff. quib. ex csu5. in poA esr. I. s. pr. 5. ur üi

poCels. le^. äc I^ov. s z. c. 4. h. l. z.) Daß der Kläger

des Beklagten Ungehorsam anklage / und den Einsah be¬
gehre. v.l. 4>§. 8 ff.äe clzmn. infe ^i. Lc 1.68. clejuäic.
zclcl. Lzrp?. p. I c. 9. cl. l s. ^a'fr. Gerichts Ordnung
I-eZ. 8. Wann nun dieses alles richtig / wird der Ei>N
ertheilet/ nach den alten KayserlichenRechten in alle des
Schuldners Gürer/Lon5cnc. L.and^Gerichrs-<!)r0n.iii
Sctirvaben P2A. i.rir 12. ^clcl.?rir5ck.in!>ijäic.zcI .Lc-
solci. Loncin. voc. anlatten, ??ach den neuen aber/
in persöhnlichen Sprüchen oder Klagen / nach
oder Gelegenheit der Klag / und so weit sich die Schuld
erstrecket / welches man zu Latein nennet szro moäo äe^-
rzri clediri. v. >>Iov,sz.c. 4. §. I. Und zwar ei'Mch lNdlt
fahrende Haabe/und so fort / gleichwie wir in der Vorrcde
dieses Buchs ex l. 15. §. 2. äe r» juö. erörtert haben;



Anderes Buch.

, y. V)5s^/^5> ^ ^,,v s»»ßV / V6

- .^ ummus und darauf ersolgter Einsetzung hat der wenn es vor Gericht komme/erkennet werben.

^ iliCc Klager dieses erstenEinsatz halben keinen andern Die Personen nun betreffend / sollen dieselbige so be-

? ö / dann daß er die Güter / darein er gesetzt worden/ schaffen seyn / daß sie verstehen/ was sie thun oder handeln

^ rci lerv-inci-czulz. das ist / zu mehrer Versicherung und solchergestalt ihre Meinung verständiglich an Tag

?? Schuld innen hat/und eine gerichtliche Pfandschafft gebenkönnen. zrZ.l. i.§. z.ff.äepzN. dahero dannleicht

> / V.I. iz.H.2.L.6ejuäic. kc.5.§. in ziiiz. X. uc zuerachten/ daß gleichwie von allen andern / also auch von

,?7>conre^.I.26.sir.ts.äe sziAN. s6i.Ü! c.t.L. c!e pixn. diesem Loncrz6k, die Rinder / !. l.§. iz.ff.äeO. Lc

sä^r. L.and--Recht vonLonrrs ^en ric. H. 9.).6einuri!.ttipul. und die denselben in den Rechten

? - rvie lmgletchen der:c. äc LVürtenberg. A.and^ allenthalben gleich gehaltene sinnlost Personen / l. 7.
1!kä,c cic fol. 2?. vers. und der Rläger. :c. dahero pr.L.zäSct.lreb.l. 1.5.I2.ff. cle^. Lc O.Item. Welch«

Früchte nicht gemessen kan. l s.^.22. uc inpoff. le^. durch den Trunck tviy und Verstand verlohren.

abcr wird dieser Einfttz aus erster Erkanntnuß vid.czn.7 caus. is. qu. i. Lccsn. venrcr. s. M. zx. sää.

^eraufachaben/ wann der Schuldner-erscheinet/ und Norsr. )uriä. zä czp. z. 1.1. §.6. die Verschwender/

^ Men den Kläger in Rechten zu stehen erbötig ma- weichen durch die Obrigkeit die Verwaltung ihrer Güter

- micb zu dem Ende genügsame Sicherheit stellet/und gesperret worden. I. i2.inf.ff.äerucor.öccursr.äzt. >.40.

-II Maer den erlittenen Kosten und Schaden/nach Er- ff. 6e k.. I. Viä. norzr. juricl. zä czp. is. üb. l. §. i. die

?ss!« des Richters/widerleget, v. Nov.sz.c.4 §. 1. Unmündigen/und Minderjährigen/ somitLurzw.

>^ ? ^.äe prXscr. ZO-Znn, zurb.ZencrzIirer.(^.äe Kpi5c. renversihen. z.d. clereliir. min.

§.2- ff. cie red. zuror. ju6. pczss. V. ZSa^r. ausgeschlossen werden / als mit derer Vormundern viel-

M,chcs»Ordn.leA.7. Wofern nur diese Erscheinung mehr zu cr-^iren und zu handeln ist / 6ä. II. Welches
«rkalb Mres-Frist geschehen ist. v. c. k. §. in glii8 v. auch den Sächsischen Rechten nach/von den rveibs,

m bus. X. Ut lit. concett. Dann wann unter solcher Personen zu verstehen/als welche ohne Beystimmung der

c'lckes - ^rist der Beklagte dem Klager keine Versicher- Lurzroren nichts conrrzkiren können, v. Lzrp^o?. p-,Z. 2.

^.vinebottm / sondern ungehorsam verblieben, v. !.z. c. is.6.1.so aber denen gemeinen Rechten nach anders ist/
c w mo-io Lc quznä. su6. kan derselbige / vornehmlich per I. 6. L. cle Kevoc. clonar. Mit denen Tauben und

Mckhen Sachen / wann er nehmlich auf ligend - oder Stummen können zwar heut zu tag / (cle jure div. v. §.

s'kcnde Güter geklaget hat / den iLinsay aus der zwey- 7. j. äe im-cil. ikipul.) alle Loncrzii geschlossen werden / al-

änderten Erkantnuß erhalten 1-8.§- z.c.äep.«- lein wann sie nicht durch genügsame bekannte Zeichen ihre

schc, zo. ^nn. In persönlichen Klagen aber ist man an Meinungen an Tag zu legen wissen / müssen sie einen Lu-

iV Versiiessung eines Jahres so genaue nicht gebunden, »wrem gleich den Unmündigen haben. Ja / wann man

"I i z.2.ff.^Iure cielib.^ov.s z.c.4. l.« I. is.F. gleich ihres Verstands versichert / so will doch rathlich

'i'ff.äeclamn. ins. Lonsenr.Nayr.Gerichts<-Ord t.eg. seyn / daß man ihreBesreundtezu dem^onrrz^ nehme/

7k9.KWürtenberg:L.and-R..foI 2z.m5. Unddie- welche taglich um sie sind / und von ihren Deutungen und

>!rAnsah bringet dem Klager einen solchen Vortheil/ Zeichen Rechenschaffr zu geben wissen. 5cr/clc. äiss. 4. ä-

er ein vollkommener Besitzer wird / und die Abnutzung Selens, c. z.n. 16. Deßgleichen kan sichauch ein ZSlin^

sMnesGuts sich zueignen kan / v. c. 5. §. in zliis. X. uc der in alle LonrrzK einlassen / -»-Z. 1.9. ff. äe zäopc. M

k camctt. so / daß der Schuldner nachgehends um die lein / wann etwas solches zu kauffen / da das Gesicht

Ms>on seines Guts nicht mehr klagen mag / sondern haubtsachlich vonnöthen / ist es abermal rathsam/daß der

KmM auf das Eigentum desselben zu klagen vorbehal- Blinde sich einen guten verkrautenFreund erwahle/der ihm

Mvird. cl.c.f.aää/Sa'sr. G. 0.1-eZ. 9. k N?ürten> die Beschaffenheit der Sach/ so zu kauffen ist/ getreulich

berg.L.and-'Recht. KI. 23. verwund würde !c. Wiees hinterbringe/ damit er sich Hernachmals nicht zu beklagen

ich Sachstn Reche dißsalls gehalten werde/ davon kan Ursach haben möge / als ob er betrogen worden, v. 8cryc!-.
lHdemkcriicb.p. 1. concl. i7'ÜcLsrp?.p. i.c.9. äef. 14. äe^Zucel.Lcznttsäi.se^. i.czp. i.§.XI.

is.öis-^.nachgelesen werden. Deßgleichen werden durch die Gesey aus bewe-

We:- wolte aber alle Betrügereyen / die zwischen genden Ursachen einige persone.i / ob sie gleich mit ih-
tMwmrzbirenden Partheyen in allen und ieden Lan- rem Verstand völlig begabt/ auf gewisse Mlaß von die-

tnäm / absonderlich aber im Kauffen und Verkauffen/ sem Loncr-,^ ausgeschlossen : Wohin wir zum Beyspiel

bwolder ligenden als fahrendenHaab / und anderer retenrenundzehlen i. ) die Vormünder/ welche Zeit

Mge / vorzugehen pflegen / zu erzehlen wissen / allermas- wahrender Vormundschafft / einige Güter oder Haab/

ftdichlbe/gleichwie die Boßmnd Schalckheit der Men- darüber sie Vormundere sind / weder durch sich selbst/

stmselbst/unendlich sind. Damit nun weder dem Kauf- noch durch andere Mirtels-Personen / kauffen / oder in

semchdemVerkauffer dißfalls zuviel geschehe / mithin andere Weg an sich bringen können/ wofern ihnen solches

sichkeiner unter diesen beyden entweder muthwillig oder mit Erkantnuß der Obrigkeit nicht wissentlich vergönnet

I Mnbedachlsamkeit in Gefahr und Schaden setze / wol- worden / welches denen Pupillen zum besten verordnet/

kii wir mit kurtzen bemerken / was sie bey diesem Lon- damit dieselbige durch diese Gelegenheit nicht gefahret

beobachten haben. Dann obwol eine gemeine werden mögen, v.!. 54. js. f. ff. cie L. L. V. 1.5. §. 2. «

Rcgulist / daß man dasjenige / was man einander zuge- ff äc zucor. rur. öc l. 46. ff. äe L. L. V. zäcl. Nürn^

s«t / auch zu halten schuldig seve; so ist doch dieselbige berg. Deformation lic. Z9.1^. 9. /. ulr. 2.) Die Amt^

Wichvondem / wasaufttcheigredlich und rechen Kur oder ^-Ziliraluserovincisles. 1. 62.pr.ff. äec. L. v
aäcj
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. .W1.N „n^-Ä' ^rNSn^am ^M.s-Va tter« . ^
——— ^ ^ «^«lotlaucv v. I^lolinz ^ultic. üc ^ur. 4^. filldauchdq-

s^.Ähur-Sayr.L.ano^ Zeichen Satzungen im Herzogtum Julch undin^
xetncr :c. davon wir bey dem elften Bmhc^-17-^).^ ^zutreffen / nach welchen so gar -mrwisSo.z.

vc^rsil.ch^ellelnieIUcher^-^ o^odr. andemKayftrlichenCammer-Gericht gchrockmgehandelt haben. ?.) Die Fr mde und u g worden/gleichwie solches bezeuget kurzer ^umnä.
?velchen an vielen Orten keme ligende Gut r zu hauste ^ Und so viel von denen Personen/ weich«laubet ist / viä. ^Icv. .6 ju- l^ub.c. I.K. I. nr. 2. -.lt 5^ ,^„-klren können oder nicht.

cw Uk. s.6e^cp.c.2.propekn Vo . I. Die Güter und Sachen betreffend / darüber

s.n. I s. seqq. Dann also finden w>r m der ^ursi.uh ^ ^^iret wird / muß der Kauffer vor allen Dingen
Würrenberg. Lands-Ordn. ^1. zs. vustl^ - ^ ^ ob dasjenige / was er zu kauffen willens/ >» rn^

, >0 n.cbl u.r-r 1'»-»/°°^ >v°di-s-S nicht n-Sr«, !°m, km c»Odrigr-i-g-i-lst» ""'S Ug«nd«uczuk-ust^ g ,„tt i,j!rüb-rkräiftig>ick>g-schl°ssmw-rdm,

d-n M- -- «q»°-.ln°.»lpühr >" A.« UW.^ „Vä-e.k.V c»wär- dann, daß«.w-Ich-m auch di- °.r St»°° W»rm-u^- ^^^^ach/ obfi-gl-ichmchmchl awdmzs«,»»einkommt»b.5-p-l^c.l-^unvausoa,)^^ ^ -yen / ordnen und wollen wir / daß unserer Stadt lichvorhanden / annochzu hoffe» hätte / gestalcm
diesem Fall sich wol in einen Loncrzü einlassen köme/

—,> ,
ZSürger/iLinwohner und Untersäsien/unbeweglich
oder ligende Güter und die dergleichen geache und von ein Beyspiel an den noch unzeitigen Früchten -u schm
gehalten werden hinführokeinemausmärct'lschen ist / als welche nach der Maßgebung der police^Ordn
oderandern/ danndenen/ die aus demRath und zuFranckfurt äc-znno 1^77.11^ 19. rubs. von^c»
gegen einer Scadr mit Gelübden/Eyden Diensten kauffung der Frucht im Held tt. wol gekauffetwer,
unoSteuer vcrs?fl»chc und verbunden sind verkauf- denkönnen. NnddarffmaN sich hierüber nichl verwe¬
sen übergeben verwechseln,tauschen / geben sey n/ dern/ daß man dergleichen Sachen/ welche würcklichncH
veraussern noch verandern sollen / wie solches imi nicht vorbanden sind / kauffen kan / atterwogcn aucii b
wer geschehen/iLttul oder Namen haben möchre/ in gar die Hoffnung einer Sach zu kauffen erlaubet ist / ^--
einiger Weis wie und welcher gestalt hierwiser ge 1.8 c!e L. V. welches geschiehet / wann einer ^
than würde das soll unkrasfc'g unbündig s?vn und Beyspiel einem Fischer den Fug / oder einem Voglerdm
nicht von Würden geacht noch gehalten werden. Fang abkauftet / I. iz.ss.äe^.L. V. In welchemU
Itcm. kelorm. der Stadt Franckfurr. p- 2- rir. z- §. so das accorclirte Geld zu zahlen ist / obgleich nichts gcfan-
vicl nun den Vertauff.6.Lr5czmf.der Sba0t Nord-- gen worden / I. 8 § i.l?. äc L.L.V. wofern nur derÄw
lingenpan.H.rir. XI. rubr. daß ^e«n Bürger ltgende kauffer selbsten dieses nicht verhindert/ oder doch auföm-
Gcuck ausser gemeiner Stadt EtternFremven ver»- nigste nicht gewust / daß nichts zu fangen seyn wird/und
kauffen solle !c. Dergleichen Ü-,curz sehr vernünfftig solches dem Verkauffer verhehlet hüt / l. 12.K21. pr.5.
sind / V- ^iraquell» cle Kcrra^. inprsef-ir. num. 14 ange- äe^L. V. Wann aber etwas gefangen worden/Wß
sehen sonsten die Bürger nicht leichtlich ihre bürgerliche der Verkauffer solches alles dem Kauffer überlussen / ob
Beschwehrden bezahlen könren/ klenock. cons. 114z. es gleich das anfanglich sccorckrte Geld um ein groP
«um. z^. Bey den Fremden aber / es wegen der Steuer übertreffe / cl. I. 12. äe V. zäc>. t-rzn^. ^ci ck. ^ K
undSchatzung/sovon dergleichen Gütern zuprseltiren/ L.L.V.öc5znä.Iib.z.äeci55ri5.ric.4.äe5.16. MNNW
offtermalen grosse Verdrießlichkeitenabgiebet / welches nicht etwas anders / dann von welchem anfänglich um
m,derÄ0ürtenberg.L.ands-Ordn.K)I.zs, mit nachfol- den coini-gKirendenParrheyen gedacht worden / als;wi
genden Worten exprimirer wird.- Daßnehmlichdenen Beyspiel ein Klumpen Gold oder Silber :c. in das Netz
Amt beuten von den Auswendigen / so Güter bey oder Garn kommen ist. ^6. L.hur«2?a'pr. L.ano ^
»hnenhaben in Einbringung der Steuren/Scharz^ p. i.ric. i.z.als auch gefragt wird ^c.inverb, 8s
ungen Weisen/Lrohnen und dergleichen/ viel Irri einer einen Zug Fisch von einem Fischer erkauffc/
ungen und Deschwernuß dadurch^hre Fürst! Gn: und der Fischer was anders dann.'kiscwodcrauctui-
und OeroselbenhochlSbl. Rathe vlelfälrig bemü- n?n Schay Herfür zöge / ob dem Äausfer >ol»es
het/ gemachtwerden.LtmKcform. XVorm.it ,c.I.seq. auch^ebühre^IsthieraufdieAntwort.daßmviM
verb. Unv auf daß unser Stadt gemeinem LTlurzen/ Fall sürnehmlich dahin zu sehen / was zwischen dc«
an Steuer/Diensten / Renten und Gefallen nichts Lonrrabcnten abgeredet worden / Und wie sie sich
abciehe , dieselbe betrogen oder vrkürne werden / verglichen / UNd so solches auch Zweiffllch daßals»
seyen / ordnen und wollen wir :c. zu qeschwei- dann dafür zu hatten/daß die Flsch allein/und nichc
gen / daß es nocb ein grosser Streit ist / ob man einen der Schaygekauffetwordenseyen :c. v.7«s.zälil.
fremden an dem Ort/ wo er sein Feuer und Heerd / oder äeL.L. V. n.6.Lc^->n^. zä eunä. n. 121. welchesdcch
wo er ligende Güter bat / colieN-ren solle ? v. L.in- vor andern dem Kauffer zugeeignet wird / wann derset-
denspükr zä Oscünzr.Duczc.V/üsrembe^,s>. 8Z.NUM. 6. bige schlechter dings und sonder Absicht auf die Fisch otcr
ins. Was bißhero von den Fremden gesaget worden/ Vögel / dem Fischer oder Vogler/denZug oder WM
solches hat auch nach dem gemeinen WabN der Rechts- abgekaufterhat. Viä.omninö ViZel. Lenr. ^
Lebrer bey der Geistlichkeit Platz / angesehenes ebenso luiäen in Locl.nr. 6eL.L.V. num. 1. Wann aber^er
nachtheilig ist/ deroselben die ligende Stücke zu verkauften/ Kauffer sein Absicht nicht so wol auf die Hoffnung Ä
als auf Fremde solche zu bringen / indem bekannt / wie aus die Sache selbst genommmen / und zum BeysM-
selbige sich aller Beschwerden entziehen suchet / so/ noch nicht gewachsene Früchte/deßqleichen auch die M/
daß bierinnensalls eben dl - zrioncs miüriren / die Vögel / oder wilde Thiere / welche der Fischer/ ?Wc
vorhero schon von u > ^ .Zahn gebracht worden oder Jager sahen wird / gekauffet hat / in diesem M
sind. V. binden«, n. s. welches eben auch führet ein solcher LonttzN folgende stillschweigende L°n-
dieUrsachist/ ' ^arlderV. solche Ver- clicion mit sich/wann etwas von den Früchten wsch<
äusserung in ' cin scharffe? Läiäi. bey sen oder von denen Fischen, Vögeln oder Thimi
Srraffd«"'' ko^in.1.2. äe rep c.2. gefangen werden wird. In welcher Absicht dMM
f! - .n Venedigern geschehen/ derselbsge nicht bestehet/wann gar nichtsZewachsen/M

^ - gesell.
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^T^wörden ist : Obscbon der Kauffer das völlige Schade/ nsondern auch in keinen Verdacht gerathe/als ob
!v Äe'chlcn imß / wann gleich nur etwas geringes ge- er einige Wissenschafft hiervon gehabt halte / !. 2. L. ä-

Isi's» ode:' gefangen worden / t. 8. pr. cie L. V. turr. ^ää. peinlichen Hals- Gericht Ordnung Zlt. 2l;
.^rn nur der Verkauffer sich nicht auf eine gewisse Policey-Ordnung cle->nno 1548. öc 1577. cic. Von Iw
?iniitlcät ref-r!ret und den Kauff- Schilling darauf ge- den unv ihren XVucher. ^clci. Chur - ZSayr. L.and,
^icrbat/ allermassen er so dann solchen nur nachdem et- Recht p. 1. rir. 8, §. rvann auch gestohlen :c. Und

gewachsen oder gefangen worden / zu geben gehalten 5Vürrenberg L.and-Recht p. 2. fol. 160. rubr : rvie
!.)?.§ e. V. ibique özrcol. öl Laiä. aää. gestohlne/geraubte oder abgetragne ^> aab/ so ver,

xiAic >c.äe»cir.Lonvent.Iib.4.tir. 18. n 18. kauffc ist/wiederum zu antworten seye tc.
hiernechst hat auch der Kauffer nachzuforschen/ ob Weiter können auch noch viel andere Sachen hieher

»leimige Sachen / so er kaufftich an sich zu bringen ret^rtt werden / als zum Beyspiel Harnilch und Ge-
«lllens ist / in commercio seyn/ das ist eigentümlich wehr / jo denen Unterthanen von Obrigkeitswegen auft
>?rü.iuffr und gekaufft werden können / angesehen erleget worden / Nov. ys. z. und sie demnach nicht ver-
s, lim der Lomra^ ebenfalls null und nichtig wäre/ v. I. kauffen oder verpfändenkönnen. Lhur ^va^eri-
! . 1 ff.cie c.L. V. Und hieher gehören die Goctgehei- sches L.and Recht cir. cir. 8. §. ebnergesiakttc. Irem
iiice Sacken/als zum Beyspiel die Rirchen/ Altäre/ XVürcendergi>chesÄ.and'Recht p.2. 5o>^ lsy. K.ubi-.
xelcb :c. welche gantz und gar nicht veraussert werden Harnisch und Gewehr mögen die Unterthanen un,
k,WM/ es wäre dann/ daß der äusserste Nothfall vor- ftrs Fürstentums nicht verkauffen :c. Welches ab-
wden/ und durch dero Verkauf ung etwas Gutes ge- sonderlich den Soldaten verbotten in 1.14. §.i.ss.äe rc mi.
sMwerdenkönnte.v.§.8.I.cieii.L>.I.2i.Lcuuck.prXce- lir.^ä^. die Fuß.Rnechts Bestallung k^zximil. II. zrr.
I," ile55. Lccl. In welcher Absicht demnach eine solche z. Item Holländisch. Rriegs,Recht. zrr. 71.72. öc 7Z.
Vcräusscrung und -»lienarion. zur Auslösung der Gesänge- Viel weniger aber ist erlaubt die Waffen dem Feind zu vev?
nm / Auferbauung der Kirchen / Erhaltung der Armen kauffen / immassen sie den Waaren von donrrebznä bey?
uchWzablungdesSchulden-Lasts/dareindie Kirchege- zu;ehlensind/v.l.2.L. quse res exporrari non äebenr. öc

rui'cll/ wol geschehen kan/ V. I2L>. c. lO Lc zvrk. pr ^e- 'I'rs ^Zl .IVlzrjril'n. inrcrKeßemQzII.^uä.XIV. öcdivic.I-Izn»äe8!>.^cct. Von diesen Gsttgeheillgten Sa^ iezr.znnoi6ss.iriit.Lc publicar. quem referr ^szrqüsrr. äe
chen aber sind die so genannteRirchen ^Gütcr untcrschie, 1ur.merc.ir.pzrr. potter 5ub.Iir.ö.zrr.2 Desgleichenkön-
^cn/ welche der Kirchen eigentümlich zu stehen / anerwo- nen auch noch ferner die ligende Gürer oder sonst
B dieselbige ausser denen obberührten Fällen wol zu ver- statetlch ansehnlich bewegliche Stücke derer jun-
allcmren und zu veräußernerlaubt ist / wofern nur hier- gen L.eute so noch unter 25. Jahren sind / hieher ge?
bAch der Kirchen ein Nutze geschaffet / v. i. 17. §. 1. L. 6- z hlet werden / als welche niemand ohne Vorwissen der
^cc.clund gewisse doiennicXten darbep beobachtetwer- Vormunder und Erkannmus jedes OrtsObrigkeit kausft
i>m!davon zu sehen 120. c. 6. ö( 7. öc zurk. kac jus lieh an sich bringen kan/und so das geschehen / ist ein solcher
porrcäum. cie dZ. Lccles. Von denen rechtmäfflgen Kaufffür nu» und nichtig zu achten. V. r. r. L. äe prXäii!
lochen selbsten aber besiehe r. r. X. äe relz. Lccles. zlic n. minor. ^.äcj. (Lhur-2)a^er. L.and R. cir. rir. 8. ver^
vcinon. aber sonst jemand Zc.Kcform .derSradr VOormsl.i^f.

Ferner gehören auch hieher diejenige Güter so p.i.rir.4. Wie auch keform. der ScadtFranckfurt. p .2.
ncbcshangiZ sind ( zu larein res liri^ios-r genannt ) cir.i.§.2.Lc5eq^ Ircm rir.2.§. f. Ir. diejenige ligende Gü?
l<rc!i zliensrion und Veräusserung ebenfalls null und ter/so das ^Lhe Vl?eiv demMann tn die >^ke zugeF

' / 1.2. Lc 4. L. 6e liri^io5 und verliehretder bracht, und zur Zugifft verschrieben / welche glei-
Küuffer/welcher etwas solches wissentlich an sich gebracht/ (her gestalt /wann gleich das Weib ihren Willen darein
nicht allein das erkauffte Gut / samt dem ausgelegten gäbe / nicht veräussert werden können / v. § 1. j ^uibus
KM -Geld / sondern er MUß auch Noch so Viel / als er da- zlien. lic. vel non r. r. ff. Lc L. cie 5unc!. Lc Keform.
ft gegeben / dem^-lcttzur Straffzu stellen ; l. f. pr. L. der Stadt Franckfurep .2. ric.i .§.iO. und noch andere
«e >>ci^iol. der Verkauffer aber muß den empfangenen Sachen mehr / davon zu lesen t. t. L. czvX res ven-
Mff- Schilling zur Straff erstbemeldtem doppelt 6i non pvss. ikiczue l'ulcl. Lc ?cre?. ^clcl. C. /. rir. äs
nlegen. I. Wann er aber unwissend ein solch rechts- c. K. V. rk. 71. öc 5eqq. k^rzn^. zcl eunä. ric. num.
l^igigGutgekauffr/ so kan er sein Kauff-Geld an den Lc LKriliinX. V.ciecis. 64. so daß sich bey so gestalten
Verkaufferw-ederumerfordern / zusamt noch einem drit- Sachen so wol der Kauffer als der Verkauffer behutsam
tenWl desselben als straff-Geld. ä.l.f.§. 1. Welche vorzusehen / daß sie sich keine Gefahr und Schaden über
Verordnung von denen RechtchängigenGütern so woh- den Hals ziehen / oder wol gar nicht in Obrigkeitliche
km Kauffen und Verkauffen / als auch in allen andern Straffen verfallen.
Lomuct-m, etliche wenige Fall ausgenommen/ davon Im Gegentheil können ausser denen obberührten
in ij.i.f §. I. c. äe lirizios. öc ab 5r3N2k, l. kelol. XI. und andern dergleichen Stücken / ( darunter einige vor-
P!>'.kfindet. ^clcl. Franckfürthische Keform. p. 2. tir. gedachter Massen gar nicht / einige hingegen mit grosser

- Z.;. Über diß gehören auch hieher die gestohlene und Vorsichtigkeit zu kauffen und zu verkauffen stehen) alle ü-
ginubke Guter / l. 34. §. ff. cle c. i^. V. welche so brige/ so wol beweglich-als unbewegliche Güter/
siewissentlich von dem Kauffer erhandelt/ibme als einem gany oder halb/obgleich jemand dieselbige mit ei-

Mwieder abgenommen / so sie aber unwissentlich von nem andern in Gcmeinschaffc besäfsc / ( wohin die
ikmerkaufftworden/ ohne Entgelt (jedoch sonder einige Gan-Erben Güter gehören ) verkauffet werden. 1.34. §.
Wwffung/welche Nur im vorigen Fall Platz hat) von I. ff. äe L. L. V. I. 68 pr. pro loc. I. z. L. Lommun.
iiimwieder abgefordert werden können / wiewol er diß- rei. alien. I. iz. §. 17. ff. äe L V. /^ci. Keform. der
D des Kauff Gelds wegen wider den Verkauffer seinen Stadt Franckfure p. 2. ric.s ruK^.Von Verkauffberer
Ilc^essundZugang hat/ weswegen er behutsam kauffen ligenden Güter/ so vielen Gan Erben gemein sind;
uÄWg aufsehen solle / mit wem er zu thun habe / »rA. ob aber das 2lusl<5sungs-Rechc hrerinoen Play sin-
U9. ff.-jeK. s.pamit er nicht allein nach der Vermahnung de / wollen wir hierunten melden. Eben dergleichen
derer Kyser 5eve:i und ^nronim hierdurch in keinen Beschaffenheit hat es mit denen Gerechtigkeiten oder
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z?8 Des klugen und RechtS- verständigen Haus Vattcrs
Dienstbarkeiten/ dergleichen unter andern auch
lusfni^us oder 2)eysiy ist / davon die Niessung/ so
dicselbige dem Verkauffer zustehet / einem andern

ulu üc babic. ^clä. LVürtenbergisthen L.and - Reche 2I-A.l. 96. §. 2. ff. 6e lolur. Ja wol gar diese Gcki?
P .2 .5ol .is9 .rubr. Ein jeder mag leinen Seyst? Brauch schon zur Zeit des LonrrzN« vorhanden gewesen /

oder Nlessung rvol verkauffen. Reform. der Stadt Zä ric. 77. äe bere^. vel venä. 1^ 42. ^
Franckfurcp .2 .rir .6Kubr. Von Verkauffnamhaff- 6.1. c. 27. M .7. n. r6. Lc 5ecz. oder die Gew'chrscl'^
eer Gerechtigkeiten zc.öc^eform.der Stadt rvorms versprochen worden wäre ->rZ.I. 4. pr. ff. ^ usm. ^
I..s. p.l.cir .2 .h. Der einen Seyst«? / Gebrauet) over Lerlicb^ p. 2. clee. 291. n. 14 Lc Kickt, p. 1. O-c. '6 ^
r'ltessung hat :c. So kan auch ferner ein angefa!- 25. oder auch derKauffernichtgewusthätte / daß es um
ienes Erd verkaufft und verhandelt werden ; c. c. ff. den Schuldner so schlecht stehet / --rx.! 4.ff.licker^v-
Lc cZe bereä. vencl. Worbey der Verkauffer alles 2^.vcn6.l .74 .§.f.ff.äe ^vi^i. Allmuassen er sich selk.
dasjenige / so er in dem Erb gefundenhat / oder nach- sten zuzumuthen / daß er nicht besser nachgeforscht.
malen finden und erfahren mag / es seye ligendes oder sah- cie t<eZ. ^ur l. 17. ff. ^ Vellej. krz^K. liä nr.
rendcs. Item Schulden / Gerechtigkeiten/Fordern!?- öe bereä. vel zN. ven-j. n 66. I.en7. äe rr. c. 27. 7
gen / Ansprachen / nichts ausgenommen/ dem Kauffer 20. k lulä. in (7oä. ä. r. n. s. Übrigens hat der Verkäuf-
uberlichrn und einhandigen muß. >. 2. 5. z. I 8. Lc I. 14. fer gemeiniglichdißfalls ein Genüge gethan / wann er dem
tz. l. ff. cle bereä. vel. zH. venä. Wie er dann auch nach Kauffer eine solche Schuld-Forderung abgetrettm/welche
beschehenenKauff nichts mehr einnehmen oder einziehen würcklich sein gewesen / und die er auch dem Schuldner/
darff / oder wo er etwas eingenommen / solches alsobald so fern er zu bezahlen gehabt / absondernhätte können. 1.
dem Kauffer überantworten muß / 6. II, doch daß dieser 4. ff äe bereä. vel ->N. venä. Es wäre dann / daß er qe-
Kauffdenen Glaubigern oder Schuldherm unvergessen wust/ daß der Schuldner im kurtzen würde Wren/ oder
und unnachtheilich seye / als welche entweder den Erben daß bey demselben nichts zu erholen/und solches dem Kauf,
um ihr Anspruch / so sie anders wollen / fürnehmen und fer astiglich verhehlet / 1. 74, 5. ulc. ff. äc cM, K l. z:
rechtfertigen / oder auch an dem Kauffer sich begnügen F. 2. ff. lbluc. marrim. ^ää. lulä. ä. l. Lc c. ä.c'
lassen können, l. 2- L.äe bereä. venä.!. 2. Lc 2s. L. äe päN. 7. m 7.n.^Ü!c.Oder/daß er denselben eine MSchuld
doch muß der Kauffer dem Verkauffer / was selbiger als verheissen harte / v. Zznä. ä- cess. c. 9. n. 29^ pM
Erb zu bezahlen angestrengerworden / nach Billigkeit ren in diesen Fallen ein anders zu ttsmiren seyn würde,
wieder abtragen. 1.2. L. äe bereä. venä. l. 2. L. cie le^ar. Weiln aber durch diese Mittel gewinnsichtige Personell
^Vää. oosreenOerglsthen L.and--Recht p. 2. fol. 162. eine erwünschte Gelegenheit haben / nach fremden Gut
rubr. wann ein Erb verkaufst rvird / was das auf zu trachten / und um ein sehr geringes Geld eine Mm
,yn, trage :c. Wann aber das Erb noch nicht angefal- Schuld-Forderung an sich zu bringen /mithin lnitdemgrö-
lea / kan zwar den Kayferlichen Rechten nach über dasselbe sten Schaden ihres armen Nechsten sich unverantwortli-
keinLoncrzc^ geschlossenwerden / V. I.is, LcuIc.ci.ciep-iN. cher Weise zu bereichern / als hat diesem Übel vorzukom-
allein heut zu Tag ist auch vieler Rechts - Lehrer Meinung men der Kayser ^nzff-,lius in i. 22. Lc 2;. L. mzncizi, HA
nach solches unverwehret8crvcli. äe L-urel. ( oncrk^. samlichverordnet/daß/wann ein solche Lession oder K
jeci. I. czp. 2. §. 19. Weiter können auch die Schuld- trettung der Schuld-Forderuna um ein geringes unrecht-
fsrderunzeu und Oblizariones um paar Geld gekauffet massiges und schlechtes Kauff-Geld gesä/chen/ti.l. 22. ibii,!
und verkauffet werden / r. r. ff. 6e kXreci. vel -1^. venä. Lü^roi. Lülcl. öc Lslir. ^ciä. IViev. in clisculü levzm. mop.
Wo fern sich nur (l.) der Verkauffer in achtnimmt/daß ciebir. c. 7. n. 28. verlieb, p. I. <^ec. n. IZ- Lc ^ZM.
<r solche Zusprüch undFo:derungenauf keinen machtigezn/ 6« leZe qu. 2. n. 25. Lc qu. 6. n. )9. Zugleich
bey welchem eine Betroh-und Verwalrigung zu besorgen/ auch der Kauffer den Verkauffer zu sothaner Abtrmmg
bringet / angesehen dieses bey Verlust der Schuld ver- gleichsam verleitet / 6. 1. 22. sciä. 5rzn?K. 1. ke( ^ n, zi.
bottenist/rubr.öc 1.2^ L^nelic.pocent. Viä. cn. Ki^br. l. öc4Z.L(Ke5.9.n.14. Damit er sich verbotener Weiß/
<Zecis. ;6. n. 6. Lc 7. Uberdiß auch (2.) kein Jud seine entweder an den Schuldner tringen/ oder einen unrechten
Forderung einem Christen wider einen Christen überläs- Gewinst erHaschen möge / k^ev. ci. rr. c. 7. n. 25, 1.
sec. V. R. A. »nno Iss!, §. diesem zu begectncn. 79. verll ciee 67 n. II. Lc äe 1^. czu. 6. n. 21. Daß/
«Ls'oll auch kein Christ:c üc policey- Ordnung cie sag ich/bey so bewandten Umstanden sothane UbMl,und
anno 15-77. kir. 20. §. Es sollauch kein Christ :c. Noch Zlbtrettung nur in so weit gültig ist / als dafür würckiich ge-
auch (5.) die Vorniunder dieZusprücbewider ihre gewese- gebene worden/ ausser / daß die Zinse / so we.t sich dasgege-
ne pu eilten von andern erkauffen / v,Nov. 72.«:. s. Oder benKauff-Geld erstrecket/ mit angerechnet werden. ">.

endlich (4.) nach denen !7lürnbergischen Sc -nuris kein 22,d. mancl.»-, Dahero dann ein solcher Kauffer/mm
Bürger und Schutz-Verwandter seine Forderungeinem er von dem Schuldner die erhandelte Scbud abfordern
ftemden und Auslandischen abtritt / allermassen auch die- will / zu vorderst erweisen muß / wie viel er dafür gegeben;
ses so wol bey Verlust der Haupt-Sache/als auch bey so. v. l̂ en/. ci. rr. c. 2s. m. 4^ rr. qu. 7. >.
Gulden Straffverbotten ist / ohne daß der Verkauffer keiol. 8.n.s9. k5-,n6 cle cess. e. n. n. 12. Wal-
alle aufgegangene Kosten und Schäden erstatten muß v. ten er dasjenige / was über das KauffGeld dem Kauffer
tTlürndcrgiichen Reform.'lit.i.l^cA. 8. zu bezahlen nicht verbunden ist/ l. 2;. L.m->ncl.8znii.ii.tt.

Diese Personen ausgeschieden / können sonften an- c. n. n. zo. Wofern nicht die Helffte / wegen seiner dem
dern / vorgedachter massen die Schuld-Forderungen und Verkauffer erwiesenenGutthaten / ihme daran geschen-
^usprüche wol verkauffet/und hernach ceclirt /abgetretten cketworden. krzn^. ä.lici^ 8. n ;s. 8^r>ci.-i. c. n n.p.undüberqeben werden / l. 2Z. ff. cle bercä. vel. !>5l. vencl. öc I^en?. ci. c. 2s. m.n. 8- Was aber über das KaH
1.14. pr.ff. coci. I. L. e»lj. I. I. L. cie nc>v.ir. Welches Geld gehet / wollen einige dem l^'lco , V. L2. IS. s. l^ch.aber heut zu Tag um allem unziemlichen Vortheil vor- zz.17. ^lev. IN Ollcuff. levsw. -nop. ä-l-ic. c. 7. n.
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' k'4-absonderlich wann der Verkaufter ebnermassen
^üallch aehandelt hatte / v. i. Kes. 9. n. xi.
ü^ctt aber dem Schuldner/ v. kinckekk. 0b(erv. 17.
» ckc p. I ci-c ?6- n, 24. K 5snä. ä. rr. n. 10. Wieder¬
um andere dem Kauffer/ V. Lcrlick. p. I. äec. Zs.n. z. Lc
h in j. 5.8. p. 2. c. zo. 6. Z7- zu eignen. Andere hinge-
ocn wollen diesen Unterschied gehalten wissen / daß im

der Verkaufter von dem Kauffer listig zu solcher
Mraab verleidet worden / er das übrige von seinem
Schuld -Mann zu fordern annoch berechtiget/ 1.41. ik.
iji Lc I. 9. tk. quX in 5r. Lreä. ^ää. t >ran?1c. I.

n. 12. öln. 19. (^ipkzn.üäi. 22.L. mznä. fere in
^ K öcrlicii.ä.^ec.z f. n. z. Falls aber alle beede/der
Verkaufter sowol als der Kauffer dem Gesetz zum Näch¬
st miteinander colluäirt/ und verbottener Weis etwas
Mes gepflogen hätten/daffelbige billich dem Schuldner
jUjueignm seye. zrZ.1. 12. §. t. czuoä mer. csus I. I. Lc 2.
L. ne I>c. porcnt. d^ov. 72. c. f. I.7. L. unäc vj Lc I. 10.
ff. -I- jur. K5c. aää. ?rzn^ic. 6. Ke5. 9. n. 27. Gleichwie
N aber bey dieser Handlung ein billich- mäßiges Kauff-
ßield erfordert haben/also müssen wir noch ferner anzeigen/
daß von der Billichkeit desselben der Richter zu urtheilen
W/Zrß. l. Z2 pr. is.-iät.. ^czuil. I. 6z. pr. ff aä 1^. ?zl-
cil!.Vici. Mnock. äe 2- Lenr. z. 248- n. 2»
welcher nicht allein aus die vor Gericht dißfalls aufge¬
wendete Unkosten/sondernauch auf den ungewissen Aus-
ßMgdcr Lxecucion/vornemlichwann der Schuld-Mann
«m seyn solte/zu sehen/mithin zugleich auch dieses zu be¬
schien haben wird/daß es aus diese Weis weniger seye/
k Schuld-Forderung/als die Schuld selbsten haben.
1,204- K. 1. ikiczuc 8anä. I. s 1. äe pecul, I. 6. l?. äe äol.

Uolin, äe /.Lc/. I). z6l. n. 9. in f. Lc Lsrp/.
lö. s.kch. Z4. n. 5. Gleichermassenwird auch hierauf
zu sehen seyn / ob nicht der Verkauftereigenwillig dem
Buffer diese Abhandlung angetragen / auch denselben
iwlnoch darzu geberten: v, Lerlick. i. äec. zz. n. 26. Lc
<jtt.zs.n. l. Kc5 8- n. 44. Zrem ob nicht
MM denen Erben bey der Erb - Theilung einem eine
Schuld um einen geringern Werth angewiesen/6.1. 22.
M L?. s. keljz. Z4' n. 14. Dder ob nicht sonst aus
einer nothdringendenoder sonst wahrscheinlichen Ursach
meSchuld-Forderungabgetretten worden/ä. 1. 22. ikiq;
(iixkzn. massen in diesen Fallen allen das gantze Wesen
ju recht bestehen kan/obgleich ein geringers Kauft-Geld
gegeben worden wäre. Und nach dieser gantz heilsamen
liK billich-mässigen Verordnung muß noch heut zu Tage
Brechen werden / wo dieselbige nicht insonderheit auf¬
gehoben worden / 25A. I. 27. L. 6e V. 5s)eiäel.
roc> Übergab. Ivlzn?. 6c l.. ^Nülizs. in f. Welches aber
Iveder in Franckreich/ (-rocnevv. aä I. f. L. mznci. n. 2.
«eder in Flandern/ ^lzn?. 6. rr.czu. 9. ->ä ric.
<i-b-rcä. vel zA. vcnä. n. 20. in f. N0ck auch in Teutsche
iM/v. freier äe5olur.c. z. n 2. kunckclrk, Oblerv. 17.
ms. Lerlick. p. i.clcc. Z2. n. 17. äeäcc. zz. n. ls. Lc zo.
Käcc. Zs. n. z. Kickt, äec. z6. n. 24. 2. c. zo 6.
Z7.öi?rzmcli. I. Ke5.9. in kn. geschehen ist. Gestalten
Kaiser Ferdinand der Dritte ftibsten glorwürdigsten
Mnckens diese Sayung in einer absonderlichen
LMltimciHN 6e /Vnno 1649. davon Lrunncmznnus

äe cess. zii. in f. zu sehen/bekräftigethat/welches
Ach vom Ioh. Äesrg Churfürsten zu Sachsen/ in
linem besondern 6c anno 1614. geschehen ist.
^onlcm. Xrctii . Hs)i5cop. ^lz^cieburAcnll ti.e^imen in
«ul> Der Anwald Obersten Hansen von Rocbau/
cmttz ^sdsten von ^»oppekorsss tLrben/ klenl
^remdr. znn. 1649. verb. tenrcnr. vaß Beklagte ihi«
»esVorwendens ungeachtet/Rlägern siinelibellir-

te Anforderung/ jedoch HSher nicdc/ als er se iner
ceäcntin / der Hoppkorffischen rvictid rvürck i«
chen dafür bezahlet / und in dem XVerth/ rvae» der
Thaler / anno 1619. zur Zeit des getroffenen 'l?er^
gleichs gegolten/zu entrichten swuldig; kefctence
t-rc/erv äe iolut. c. z. n.2l-^,ää. L?. sz. 2-c. zo- 6. zs. in
f. Item Lxtrz^ider Stavt Seraßburg lvrvnungeq
von Lonrrz^en : ^ic. Vl?ie es Mlt alicnirten Pfen¬
nings Thurn- Lzpirzüen und Zinsen gehalten wer«
den solle zc. Ibi: Aus iLrkannenuß unserer Herren
der dre^ geheimen Stuben / solle der Lonrraökium
Z^otZrius denjenigen/welchervon clatc»an Pfenning-
Thurns-Vrief/ das ist Lspirsliz und Ainß/ so auf
hiesiger Stadt stehen/ an sich erhandlet/anzeigen/
daß gemeine ^radt Mro die Vviederlosunggeg tt
ihnen mit gleichen LonciiliOnen wie sie jeyo haben/
vorbehalte Lons. >Vencl>. Oilp. äc Lession. ,A. ex
I-. ^Nüttzs. rk. Z9> Endlich ist zu wissen / daß so wol
eigene als fremde Sacken verkaufst werden können/
v. l. 25. §. 1. t?. 6c L. V. in welchem letztern Fall jedoch
der Verkauffer dem Kauffer gebührliche Wehrschafft lei¬
sten/und denselben Schad- loß halten muß/ wann er nem-
lich von dem Herzn des verkaufften Guts in gerichtlichen
Anspruch genommen werden solte/obgleich hievon nichts
bedungen worden wäre / gestalten solches dieses Con-
tracts Eigenschafft und Natur mit sich zu bringen pfle¬
get. I. 6. (?. äe LviÄ. Und zwar kan diese Schadloß-
haltung / denen gemeinen Rechten nach / so lang als son-
sten die?er5onzl-Zuspräche wahren/ begehret werden/!, z.
Lc 4. L. 6e?rXscriszr. zo. ÜNN. Nach denen Nürnberg.
8racuren aber ist der Verkauffer/wann ligende Güter/ IN
der Stadt und derselben Gerichts-Zwang geleaen/gekaufft
worden/ nur Jahr und Tag/ wann sie aber auf dem Land
gelegen/ und dem Bauren-Gericht unterworfn sind/ vier
Jahr lang die Wehrschafft zu thun verbunden. Wie-
wolen von einer Ausländischen / oder um anderer Ebe-
hafften Ursachen halber verhindertenPerson noch Ent¬
schuldigungen diesessalls angenommen werden, v.
form->r. der Stadt Nürnberg. Itt. t6.1.. s. i. öc
2. Es hat aber dieses nicht anders statt/dann so fern der
Kauffer die Rechtfertigung dem Verkauffer ankündi¬
gen/und demselben in Rechten zu erscheinen/und ihn zu
vertretcen / mithin bey seinen erkaufften Gut zu handha¬
ben/ zu entbiethen lassen/ dann da dieses nicht geschehen/
besonders der Kauffer unerfordert des Verkauffers die
Rechtfertigung vor sich allein ausgeführet oder gar
nicht im Rechten erschienen und in seinem Ungehorsam
wider sich handlen lassen / könnte der Verkauffer zur
Schadloßhaltung auf keine Weis getrungen werden / l.
74. §. 2. is.äeeviA. !.sz.§. l. lk.coä. I. 20.21. Li 2Z.
eoci. ric. Wann aber dem Verkauffer durch den Kauf¬
fer zu der Rechtfertigung obbemeldter masseii verkündi¬
get worden / ist derfelbige vor Gericht zu erscheinen und
denselben aufseine Kosten zu vertretten schuldig. 1.49 ls.
äe )uäic. So er aber dieses nicht thäte/ und das Gut dar^
auf dem Kauffer aberkandt würde/ so könnte er nichts de-
stominder / als wann er selbsten die Sach zum Gewinn
und Verlust ausgeführet hätte / zur Schadloßhaltung /
und zur Erstattung aller von dem Kauffer b>ßher erlitte¬
ner Unkosten und Schäden anschalten werden. 1.70 ls.
Lc I. 17. L äe Lvict. Es wäre dann/daß der Kauffer
selbsten daran schuldig / und Ursach hierzugegeben/daß
ihm das erkauffte Gut abgesprochen worden / indem er
vielleicht in einen willkürlichen Spruch gewilliget / over
sonst die Sach versehen und versäumet/ und da ihm die
Sach in erster inliantz abgesprochen/ davon nicht^peti>ret
harre / oder auch das erkauffte Gut ihm mit Gewalt
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abgedrungenund genommenworden wäre/ cmerwogen Sachen unter den Anwesenden/ so des ^^
in diesen Fällen ihme der Verkauffer etwas zu pr-tttren schafft bekommen/ ein halbes Jahr / ume/dm?.,^.^
nicht gehalten ist. I. 6z. §. 5. ff. äe cviN. welches senden aber/so gleicher Gestalt des Kauffs wisset
auch in Vielem Fall Platz findet / wann der Verkauf- Jahr; Denen Unwissenden aber insqemem? Ä '
fer die Befteyung von der Wehrschaffr sich mit nämli- Verjährung vorgeschrieben. Welche ^akre^?
chen Worten bedungen/und der Kauffer solches gutwil- den8rzcucen der Stadt NSrdlingenaucl) m ^ -
lig angenommenhätte. I.2z.tk. äeK.Lvnlenr. Chur<- rung der ligenden Güter hinlänglich aenua iit ,
Vair. L.and - R. p. i. rir. 12. VOüreenberg. L.anv- der Stadt. Nördl. p.2.rir. 12. so/daß in diesem'^
R p. 2. fol. 170. Reform, der Stadt rvsrms l.. s. p. fast an allen Orten die8 »rur.i was besonders kaben n"
l. rir. 6. keform. der Stadt Lranckfr. p. 2. tir. X. Lc dieses seye genug von denGütern und Saclim^,.?
K.c5orm. der Stadt Nürnberg, lir. l6^.1.. s. Gleich- concrabirtwird. ' ^
wie aber die Zeit alle Zusprüch und Forderungen tilget / was aber endlich die übrige Ursachen banss-
also geschiehetes auch/ daß wann der Kauffer bona Kä-, welche die LoncraA, absonderlich aber den Kauff-^n/!
das ist/ mit gutem Glauben redlich und ausrichtig etwas untüchtig machen / bestehen selbige theils in alicr^
erkaufst/auch dasselbige weder ein gestohlen noch geraub- Art Betrügereien und Gefährden / davon m?
tes Gut ist/ (als wslche Güter keine Verjährung zu lassen theils gehandelt worden/ v. I. L. äe kesc. Venä
V. §. 2 1-cie ulucüsi.) darneben aber solches ausdie von de- in einem sslchen Zwang / dadurch einer bey

nen Rechten bestimmte Zeit ersessen hat/ daß sag ich/ er her- hung Leibes- und Lebens - Gefahr/ zum com^renaenl'
nach sicher ist/ und von niemand mehr deswegen angefoch- thiget wird/ v. r. r. ff. K L. quoä mer. czu5. theils inm
ten werden kan.pr. äe Uüicap. die Zeit aber ist nicht nem solchen I^eum / welcher allen dvnsmz m -
einerley. Massen nach denen Ravserlichen Rechten Willen ausschliesset/!. l f. ff. äe/unsä. 1.116 ^
die bewegliche Sachen innerhalb z. Jahren/pr.j.äe u5u- ibique 8 ->nä. aää. XVeKner. v«c. wissentlich
czp. Lc I. UN. (I. äe uluczp. rransform^ welches auch de- einer 8imulzrion oder in einem Schein^
nen geistlichen Rechten in diesem Stück also beliebet / man etwas anders im Sinn führet / und etwas Mrs
V. surb. quss zAiones L. äe 88. Lccles Lc csn. 16. caus. thut, l 5s- ^ äe L. V. sää. Lerücb. I. Concl. «4 num
»6-qu.z. Die unbewegliche Güter aber unter den Gegen- 21. Lc Larbos. ^ocupl.t.. 17.-. zz. ^x. s.öc r. r c ^
wärtigen ini?erhalb zehen/ unter den Abwesenden aber in- vzl. quoä zzicur qu.im quoä limuiirc concip. und Mm
nerhalb zwantzig Jahren / wohin auch die Berechtig- und mehr/ davon hierunten noch etwas mehrers abae^nd i'
Dienstbarkeiten/ se denenselben anhangig/ gehören/ v. r. r. werden solle.
L.cie prX5cripr.loll^.remp.(welcheligende Stück aber nach Und unter diese Ursachen gehöret auch/was vcrm
denen geistlichen Rechten eine 40. jahrige Zeit erfordern/ lich unsern Kauff - Lv->rr.iN belanget / d« i.Ti.o uw
pernurk. quss z^iones äe 88. Lccles.) prsescrilzirt UNd äimiäimn die Verletzung Über die Weisst/weicht u
verjähret werden. Sonsten aber werden nach erstge- Aufhebungdes Kauffs Gelegenheit gibt/ per >. 2. ky c
meldten Kayserl. Rechten alle Zusprüch und Forderungen äe t<elc. v-nä. Ob wir nun wol Zener-l-rer und
insgemein binnen zo. oder 40. Jahren l. z. L. äe pr^scri^c. gemein hiervon bey dem ersten Buch czp. 17. §. 1.
zo. ZNN. I. I. L. äe ZNN,I. Lxcepr. (wohin auch die Le- ab was die Billichkeit dieser Kayserl. Satzung bettM,
hen-Güter gehörig, v. 2. ?. 26. §. 5- quis per zo. -nn.) was gemeldet haben/so wollen wir doch hier noch km«
verjähret. Wofern sie nicht eine kürtzere Lebens - Zeit andeuten/ was bey diesem Rechts - Mittel insonderheit zu
von denen Gesetzen überkommen/ davon Lxemplz zu finden beobachten seye. Ist demnach zu wissen/ daß be» dch
in >. s. L. äe injur. I. f. L. äe äol. M.1>. 1.8- in f. ff. äe inoff. Verletzung theils auf den gemeinen Werth einer jeden
l'cliam. Lcc. Wider die Röm. Kirch aber kan sich nie- Sach / »lA. I. zz. pr. ff. !,ä ^czuil. 6z pr. ff. zä 1^
mand einer andern Verjährung als von iva. Jahren be- ?alciä. v. l7»rp2. p. 2. c. Z4. ä. s.Lc p. 2. ^cc.
dienen / V. aurb. czuzs z^iones. L. äe 83. Lcclet' c>is). I z. num. IZ9. theils ausden Ort/wo die Sach vcrkaujft M
üc 14. X. äe prXlcripr. mit welcher einige diejenige übergeben worden/ V. Lzil. 2. O. 8. num. s. Lc 6. W
icription oder Verjährung confunäiren oder vermischen auch auf die Zeit des Contracts/ V. 1.8- in f. c. äe Keic.
wollen/ weiche vvn undencklichenZeiten hergenommen ist. Venä. p. 2. c. 34. ä. 6. Kickc. 2. äec. 99. num.
V. L/n. in 1.2. tt. 9. L. äe serv. Lc zq. Lc Lcrpoll. äe 8. ?. 147. Lc 4. (), 7Z. num. 7. zu sehen seye. Maßn
V. c. 19. num. s. Deren Meinung aber von andern wi- der Verkauffer sich nicht beklagen kan / daß er verwl
Versprochenwird / V. 8ckneiäevvm.zä ric.). äe ulucap. worden/da zur Zeit des Contracts/gleichwie im Mgs-
Kubr. äe Immemor. pr^scripr. num. Zs. Lc seqq. 7.zcti. Wesen zu geschehen pfleget/die Sack) nicht mehr gegolttil
Viäi. äe dzu5 Lxempr. Imp. concl. 17. in f. Kemkinz. hat / ob gleich Hernachmalsder Werth um viel gch<
äe k, 8 Ll L.l.. i.c.s.num.29.äl leqq. Lc8crycli. äe prse- gen wäre / v. VVÜrtenberg. Ausschreiben c!c ^nno
scriszc. zäi 5-^. 4. membr. s. n. 180. Und innerhalb die- 16so. ä. 10. Augusti §. als ist hiermit ibi: Die Zeit dlS
fer Zeit können so gar die ke^Iiz wider den Fürsten ver- Rauffs - Verrausch / und damals gervesit M>m>
jährt werden V. c. 26. §. psXrercz X. äe V. 8. ibique Ls- rion/ U?erth dderUnwerth derGüter beobachttNtt.
«onili. t7ach Sachs'N 'Recht aber werden die beweg- Lr seq. §. ibi : Allem nach selbiger Zeit glwesem
liche Sachen innerhalb Jahr und Tag/ das ^st/ ein Jahr XVerth/ hätten müssen oder wären verpuffe «w
6. Wochen und z.Tag; die unbewegliche Güter nebst de- den/ soll es billich sein ungeändert Verbleiben v«r,
nen Gerechtig-und Dienstbarkeitenaber ohne Unterschied be^ haben lc. Gleicher Gestalt kan sich der Verkauffer
binnen zo. Jahren/ Jahr und Tag ersessen, v.öerlick. p.2. nicht beklagen / wann gleich der Kauffer das Glück ge-
Concl. 9. n. zz.äc Z9> Nach denen Nürnberg. 8rz- habt/aus dem ihm verkaufften Nerg-ltVerck/nachdem
rutiz ist den beweglichen Sachen unter den Gegenwär- geschlossenenLoncrzA,noch so viel Berg Theile ;u bekM
tigen eine drey-monatliche Frist/ unter den Abwesenden men/angesehen er auch erwarten müssen/ob ihm daMck
aber eine Jahrs-Zeitvorgesetzet/unddie Verjährung der gar etwas hätte vergönnenwollen / v. 5-näe l.. z. <iec.
ligendeit Güter in ihrem alten Stand gelassen, v. kris. rir. 4.äer. 16. «kicbc. äcc. 99. n. 142. MW
>lor. lir. XI. I.. 4. ^In der Kekzrmzrion der Srade eben auch die Meinung hat/ wann er in dem gekauD
Franckfurch aber ?. 2. ür. 9. §. 9. ist den beweglichen Grund und Boden her nachmals einen Schatz oder >W
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"iN^^ettinden. srx.!. 69. cic V. I §. z. ff. cie henaus demThur-^ayrischen L.«nd ^ echrp. 2.ric.8.
'1 / j. i. 6'. 5" I- cie k. I). V. I'ulci. tic. L.äe §. Und obgleich VOürtenbergtschesÄ.and Rechto
u. Vcnä.n. 8- öc I^olin. cie /. äc /. tr. 2. v. ; sZ. n. 12. lupr. c.l. Lhurf. GachsLonttirur. p. 2. Lonti. Z4.

I> derieniae der sich mit iczoo. Gulden eine Pfründ form, der Stade 'lVsrms iüp,-. c. I. Irem Reform. der
^ M/wider Verhoffen noch lange Zeir gelebet hätte/ StadtFranckfurcp.2.ril.2.§.8. Lc?. wiewolen an ei-
^icen auch dessen Erben nichts heraus gegeben wor- nigen Orten diese 5rzrur-> in der Lompur-mon nicht so wol

minner alfobald darauf gestorben wäre. v. 8.in^. 6. aufdie Helfft der Sachen selbsten / als vielmehr auf die
.>c 4. äcf. 17. Lelolc!. rk. pr. voc. L.etb-Gedin- Helfft des Preises und Kauff-Schillings sehen/mithin die-

11'na in ^ öc e->'l 2. 0.8- Mit einem N)ort / so ses Mittel schon verstatten/ wann einer für eine Saclvwel-
'^"' N -ur Zeit des Lontrzätt von einem grossen Gewinn che io. Gulden werth ist / 16. Gulden gegeben hat. v.

Schaden nichts zuverlässiges haben kan / so offt mag V0ürrenbergis<t)esL.andRecht. 5up?.c.l» ibi - Udee
^.>^ccdts-Mittel nicht Platz finden, v. Lonül. ^rzen- den dritten Theil des rechten Werths - öc kefurm.
^ 's. n. ?2. V. 2. Lc cl. Obs. 8- n. 2. Äusser die- der Stadt XVorms .c .I.ibi : Über den halben Theil
iÜu»d andern dergleichen Fallen aber / kan entweder der des rechtenVverrhs : c. welches aber den gemeinen Rech-
^ ckauffer oder der Kausser / (jawol auch andere con- ten nicht beykommet /v. 1.2. L. cie Ke5c. Venci. M nach

^rende Personen / V. Lommenrarores !,cl rir. cie welchen alsdann erst dieses Ä!ittel hervorgesiichtwerden
vmä. öc no»t. 5upr. lib. I. c. 17. §. I.) welcher UN- kan /wann zum Beyspiel der Verkauffer von eimr Sach/

,,, ibnen über die Helfft / v.özcbov.uä'l'reurl. V 2. v 2. die io. Gulden werth ist / nur 4. empfangen / oder der
ik >>r.L.L»r^.'p.2.c.Z4- cl. 8- in f ^incll. zci l. 2. L. Kauffer 21. Gulden darfür bezahlet hat. viä. omnins
/«' V p. I. c 2. n. 7. seqq. ^rum«. acl csnä. I. v. I. l.z. Kes.z. N.XI. Lc seqq.
'k j! zliique plures: Wann es auch nur ein Pfennig aus- Aus welchen allen demnach abnehmen / wie sehr
ttüae / l. 2. üc 8. cie K. V. ^rumX, O. I. rk. 8- sich in diesem Lontl-iA der Verkauffer so wol als der Kauf¬
et üc Kivns. 4.0. n. 1. (welches nach dem Würten^ fer / der in dem Text beschchenen wolgemeinten Vermahs
^iscdett S.and-Rccht p- 2. 5ol. 169. schon bey dem nung zu Folge/ vorzusehen haben/ daßsienicht betrogen/
!>rillcn^beil des rechten Werths also verordnet) verletzet hintergangen / verletzet oder verkürtzet werden / oder auch
Mreckürtzet worden / sich dieses?)?itrels bedienen / und durch ibre eigene Schuld sich in Schaden stürtzen :c. da-
«imet'er aufdie Ersetzung dessen /was ihme als Verkürtz- von wir hier unten hin und wieder noch wejrereAnmerckun-
Machet / oder gar auf die Aufhebung des OonrrzNs gen anfügen wollen.
klMn /ä.t. 2-L.cle ti..v.worbey dan!i der Beklagte/was
ttßchMvortraglichstenzufeyn erachtet/ erwählen mag. ^ä;.2.d.Lzp.

öc 8. L- cie V. c. öc per,. X. äe timpc. Vencl. ^^As ein klugerHaus -Vatter bey dem Kauffen zu bs-
M t(ic!it.cie.I.n.l98. L^rs>7.p.,.c.2. cl. 8. Lc s,. 2 Z4. oback)ten habe / dessen ist er zum theil in den obigen b^
li,7. Wofern er nur diese Verkürtz-und Verletzung/ reits erinnert worden. Hier wird ihme nochmalen dieses
i>ulchverständige Leute / welche solche zachen zu schätzen recommcnäirer / daß er bedachtsam gehen / und sich

/ v. 5->nä, l. z. äec. cic. 4. äef. ; 6. in f. kickt, ä. äec. nicht Übereilen solle / Zrs> can. pcn. c^ut^ 7 qu. 1 ejnge-
n. is?. oder durch Gezeugen / v. Larp?. p. 2. c. Z4. denck/ daß die Übereilung in allen Dingen schädlich seye/

^ 6. 6c kickc. c. >. n. Is2. oder auch durch briefliche Ur- vicj. omnino ?ccr. Kuller, ctils). cie kcliin.ir öc ? r-rc pi-
kBvten / kicbr. ä. I. n. l6z. in f. sich zu erweisen getrauet; ranr. ZNN0 i68f. kabir. Wie er aber hierinnenfalls
Mwolen er auch bißweilen dem Beklagten deswegen ei- sich zu verhalten habe / soll ihme vom Stuck zu Stücken
mnEydzumuthen kan. kickc. 6.1 n. iss. Wann aber hierunten angezeiger werden.
^Gegentheil ein Gnaden - Aa uff vorgegangen / und ^kcrdmch etwas an dem Kauff- Schilling mit Fleiß nach-
Me» worden / -n- >. ;8. ff. cie L. V. l. 6. Lc 7. HkNd zwar kan er sich des >n rcxru berührten Vor-
c ä- conä. ob czus. -läci. L-rpz. p. 2. c. Z4- ä.n. 2. "schlags bedienen/und durch einen vertrauten Freund
k? Lc ttzmpr zä§.uk. 1. äe Venä. n. i8s. Lc ieqc;. die Gedancken des Verkauffers ausforschen kGn/ aller¬
er cincr wissentlich eine Sach geringer verkaufst / oder »nassen auch offrermalen geschiehet / daß von einem solchem
lkeuer einaekauffr / -» s. I. s). cie K./. v. Vinn. i. c^6. Freunde so gar der Kaust-Schilling cjerermm.ret und be-
x>ckr li I. n. 66. oder der l'cttirer um einen gewissen namset wird/wann sich nemlich zum Beyspiel die Parthey-
Wß einer Person etwas zu verkaussen / oder von einer en also miteinander vergleichen / daß das verkausste Gut so
Mssen Person um ein benanntes Kauff-Geld zu kauffen viel gelten soll / was ein anderer oder dritter / auf den sie
Mm / ?inell. .ic! cl.1.2. p. l.c^.i. n. 19. Oder auch sich insonderheit vereiniget haben / /ur billich erachten/
im'id sich dieses Rechts-Mittels insonderheit verziehen/ oder es sonst nach billigen Dmgen würdigen möchte / ge-

pen. c. cle pzci. oder den Loncr-Ü mit einem Eyd- stalten IN solchem Fall der Lonr»Ä gantzgultig ist / so fernEckwur/oder bey Fürstlichen Ehren zu halten versvro- nemlicb der dritte / m d-ss-n

^a«?,-n-^ewr zo. ^a»r/ ve,iertwerden.v.§ ^
MundTaa/ v.Kicbr.ci. I. und nach dem würren- üc^.l.76.c^mb^eqc,.ff.prosoc.öcl.18. ff ,uä>c io!v.
bcrgischenL.and^Recht desgleichen auch nach der ke- ^.ciä Chnr - Bayr. Land - ^echr. p. 1 nr. 8. § wie auch !c.

!
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cken / daß obwolen die Rechte zugeben / daß der Kauff- ist/ auch die Tram »mReller/als Zugehöriges^?.
Schilling in einer dritten Person Willen gesetzet werde/sei- deserkaufften Guts / folgen zu lassen, wag

elbst einnehme / mithin nicht irriger Weiß den.. ..
chliesse/eingedenck/ daß er sich hierdurch leicht Mm
^an. Worbey wir demselben dieses aus den Rechren ,ur

bme doch nimmermehrerlauben / daß der Kauffer oder bloßlich angeschraubet, und an andere Ort so
Verkauffer selbst denselben bestimmen könne / 6. §. i. j. als zu dem verkaufften Gut mag gebrauche«.r
6eLmr.venä.Lc I.l;.<^. äe d. L. V. gestaltsam in einem den / alsTresoren/ angeschraubte Hand-Faß undjeden Lontrz^ die Loncrabentenzu was verbindlich ge- andere Schrancke / U?ein-Rälter !c. die sind keine
machetwerden/ srZ.pr. f. äeodliZ-,r. welche Verbindlich- Zugehörungen : «Ls wäre dann im Rauffandm
keit aber fehlet / wann man dererselben freyen Willen/ bedinget / abgeredet und vorbehalten worden -c
etwas solches / so zur 5uklizn? und dem Wesen des Lon- viä. omnind norst. sä c-ip. 7. §. s. kujus libr. L( zä czp.'/
rrz^is gehöret / lediglich anheimstellet. 6.1. IZ. L. 6e L. L. §.n. I. Lc 2. Sonsten ist fo gar in einigen Orten w
V. Ich sage mir Fleiß / etwas solches / so zu dem botten/die Zugehörungen der Häuser abgesondert m v»

ZVesen des LonnaNs gehöret kc. gestalten es eine an- kauften / damit nemlich selbige durch sothane Zertheilun»
dere Beschaffenheit in den zufalligen Sachen hat;welchemnicht in Abgang kommen / und geringen werden niöaen
zu Folge dann derer conrrzkenten Willkühr wol über- Davon zu sehen Thur-Bayrisches L.and Rechtv .i m
lassen werden kan / an welchem Ort der Kauff-Schilling 8. § 8- nach dem sich auch ze. uc Lc rvürtenbergischkg
zuzahlen / oder / wodieverkauffteSach zu bebandigen L.and-Rechtp. 2. fol. 161. icem Reform, der Stadt
sey^ /i v.§. pen./. cle Lmr.vencj.1.7. pr. ff. ec>cl. L! Lrunn. Frankfurt p.2.rir.z.§. 16.
sä l. 1;. L. ä. r. sää. Chur-Bayrischen Land - Recht c. I. §. Vor allen Dingen aber soll der Kauffer dahin bb
Sonsten aber :c. dacht seyn / daß er den Augenschein in der gekauften Sack

^6. §. 4.
HA Eiters soll sich der Kauffer / absonderlich bey Kauf-
^-'fung eines Guts vorsehen/ daß er nach geschlossenen Nachricht geben /daß wann cm Irrthum m demw«.
LonrrzA der ecrrmencien und Zugehörungenhalber mit senoderder^ubffanxdeeRauffs vorgegangen /ssl,
dem Verkauffer oder dessen Erben nicht erst in Streit chen der Rauffer zu Hairen nicht verbunden s^e/
und Zanck gerade; dann obwolen sonsten die Zugehörun- welches geschiehet/wanner sich zum Beyspiel in der K-
gen mit dem t' /Mzugleich sürverkaufft zu halten : Weiln son geirret/indem er darfür gehalten/er cvnrrakiremit dem
aber noch n>cht allerdings ausgemacht / was unter die l'irio, da solches der Lajus gewesen / s>-Z. 1.2. pr. ff. lic ju-
rertinencie» und Zugehörungen zu rechnn / als wird äic.oderwanner in dem Kauff-Schillinggefehlet/indem
das beste Mittel seyn /wann diejenige Stück / so noch im vielleicht der Verkauffer 1 c>oc>. der Kauffer aber nur 800.
Zweiffel stehen / ob sie für ?ercinemien zu halten oder Gulden verstanden hat. I. 9. pr. ff. äe c. L. V. Ferner/
nicht / dem Kauff-Briefeinverleibet/ und insonderheit be- wann in der verkauften Sache selbst ein Jntum vorge-
namset werden/ welches absonderlich vonnöthen ist/ wann gangen / als wann zum Beyspiel des 5empwni> M des
in denentkumisvonder Zugehörungder verkaufften Gü- lici, Gutverkauffetworden.6.1.9. pr. Weiters/ wann
ter nichts zu finden. Nun halten einige darfür / daß es sie sich in der gantzen marerm geirret / indem der Kauffer
hiermit ausgemacht seye/wann man sich mit dieser claulul Ertz für Gold / ein Glas für Edelgestein gekauffet Hai/
verwahret/ daß dem r-cio das Haus/ und alles/ was ci.f.9. 5 .2. KI, 14. ff. äe L. L. V. Ein anders wäre es/
darinnen iLrd Nietend Nagelvest ist / verkaufst wann nur in der Reinigkeit oder einem Theil der Mme
werde :c. Allein weil diese ckulül sich ohne dem still- ein Jrttum vorgegangen / als waun zum Exempel das
schweigend verstehet / vi6. Lsrp?. p. 2. c. zz. 6. 20. n. 6. Gold mir Ertz vermenget wäre / gestalten in diesem Fall
als ist dem Kauffer zu rathen / daß er nachfolgende Wort der Kauff dessen ohnangesehen seine Richtigkeit behielte/
mit beyfügen lasse: Und alles/ was zu dem Gut ge- t.io Lc14 .ff.cie d. L. V. Ich habe mir Fleiß zuvor
widmec lst : Allermassen solcher Gestalt nicht allein das von der 5ubstzn2 oder dem VOcsen des RauffersMel-
jenige / was i^roN-et^und Nagelvest ist / sondern dung gethan: Dann wann nur in zufälligen Dingen
auch /was der vorige Besitzer zum Nutzendes Guts ein Irrtum geschehen / so bleibt der LonrrzKdoch

bestimmet /dem Kauffer folgen muß; weilnabermit ei- richtig / wiewol der Rauff-Schilling gemindert
nem solchen Gut auch zugleich die Gerechtigkeiten verkauf- wird : Als zum Beyspiel Essig für Wein / der W
fet werden / als ist rathsam mir nachgefetzter cl-mlul sich zu her Wein gewesen/verkauffet worden ist / l.s .§.2 ff.ä-
verwahren : kNie allen Zugekörungm / Reche und C. L. V. Lc l. 21, §. 2. ff. L. V. gestalten dieser Jri-
Gerechtigkeiten / so / wie sich der Verkaufter deri tum den Lon/cns nicht allerdings ausschliesset. Welches

selben gebraucht/auch von Rechts wegen gebraut um so desto eher angehet / wannauch der Verkaufferdie

chen können / sollen oder m5gcn tc v. ^rryck. 6e c->u. Beschaffenheit der Sach nicht recht gewusi zc. dannivann
Tel. LonrrzH. 5c^. 2. czp. 7. §. 7. Was in den Nürn- er wissentlich etwas solches dem Kauffer angehandell/kan
berg. ttzrucisvon den Zugehörungen der verkaufften Gü- er auch ausdas Interesse belanget / cj. 1.21. §. 2. ja Wei¬
ter verordnet / davon besiehe Kef. der Stadt Nürnberg len der Loncraü wol gar aufgehaben werden. I. n, §. s.Itt. 16 .1^.6. ^clcl. Ke5. der Stadt Franckfurt p. 2. 1'ir. z. ff. cle L. V. Und weiln dieses in dem Chur Basischen
§.19. ibi: Wann eine Behausung / ^>off,Raith/ L.and -Rechtnochumetwasdeutlichererkläretwird/als

oder dergleichen bewonlich Gut verkausft und gei habe selbiges hieher zu setzen vor nöthig erachtet: Es w

liefere wird/so ist der Verkauffer schuldig (obgleich ten aber die Wort darvon p. i.lir.k §. Dieweil dann -c

solches im Rauffausdrucklich nicht wäre betheidi- also - Dieweil dann so wol in diesem als andern Lon

get worden) dem Rauffer alle vocumenr-i, Schein/ rrsÄen eine gewisse der Partheyen Vergleichungw

ZSrief/ und <^uir»nzen/ über solch Gut sagende, fordere wird / darneben aber mancherley Irrtum

desgleichen die Schlüssel zu Thoren/ Thüren und vorfallen mögen; als nemlich da sich die parcheM
Gemachen auch die Brunnen,Seil/ Retten/Eimer am LonrrzK irren / und es der eine für eine Schai"

und Brunnen Deckel / springende Wasser, VDerck/ ckung / der andere aber für einen Rauffverstandeu:

eingemau rte und eingezimmeree Behälter und oder so sich im Rauffschillig ein Mißverstand ge«

Schrancke / samt allem / was Niet und Nagelvest geben / indem der eine einen geringern / der ander n-MIl
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?c,nÄussc^Dlng?clb»t oo^dessUbenW?en/ Spnckwott ^ ^dnsien ,m gemeinen
L.-WY und Ge,ch!echt ge.rret; Älsda einer v-r- lobe?A !.?. ^/oaß ein jeoer ,-me waar
fli.mcc, er hätte den N. ^ckcr gekausfc/ der ander nen inwend-a^i, >..,s.' ^er. ausser von einer verborge¬
ner einen andern vsrttanden ; u.w das Ery für in Preisu>ia^ ^ Eigenschaft
öslv: oder eine Stue für einen ^»engji verkaufst au^ein!^» geredet/ und dieselbe ber¬
eden. Damit dann in solchem All unnoch! Mem^ ^.kan er solches in der
to sscig mÄezanek undHader vorgekommenwer- Dieser Rechcs^al- angehalten werden,
tc wslien wir/daß nicht em feoer Incum/ oder ^»rA^ -^tema l^z.p.ff.^ L.^. v.
Una'ljsenyelt, dleLontr.ik.rendenleichtlich entschul- aber der Verka ^ ^ ^ ^«c
tu"> soll /sondern allein derjenige / so auch wol welche die Wort'dem,aff-n es andere/
„.I-mMssgen h-tte widerfahren mögen. Dann dergestalt dunckel r d wdakÄ^''n/und
M an,eder grober Ir.'tumund Übersehen einen wie er selbia"verft'ben ""bt weiß/

bald hintertreiben tan / sondern/ so bärge- zu wissen/ daß der c „Ä???'!!! dmnach
t^n rvu-d/ daß der Loncr-ikenc kindlich, unverstan. achten/ sondern / wani- -,an Ä, v ^ ^ur tttehtia zu
d,z nicht bey seinen Sinnen / blino kranck und Willen der und dem
l^d gewesen allerhand Schcry - Reden und?wre. haben kan/ niu'i -n ' V de. >n ^ Gewißheit her-

°»d -h^wzltch- Di.,z. v»rg-g^z-n / Ä»hmch«
,„ch- mW d-rgk>ch-» „,,r imi-rg-Iauss-a / »bj!». o,»^.
turch der Verstand und Erklärung f. eyen Willens „um r cnnci. i.
zchmderr worden gibt oicses alles genügsame An- kan/ muß man sich u>''a.cn^diebaben
,.AUNg/daP.Mcon»-.birenIritUM ünw,ssen- ff. cic .7N ^ 7? ?'^"e hatten/-.7.
h-,c M!d kein c«nsc». fnrgangen. Deßgleichen / und dieselbe dem aen'-^/V I s n ff . '
p?saucb in dem geirret worden daß man vermei« I ? öc 7 ^ ff .ie ^ x,s ? ^'ndac.
n, vas verk.mffre Gue seye^r Zeit des Concracts Natur und Eigenschasst des C'n^ts'/ j " ff ^
Schanden/abersich hernacder vefund.n/das; sol- ulur. Dmner cl c. con?I 2 ^^?? / ff.
chcsmckc/wie angegeben/ beschaffen gerve^n/ uns eines ieden Ortsn^h
.nchr mehr gan-z overzum mchrern Tye.l geliefert Art auslegen. I. z ;. ff. 6c /( , I 6 ff
irtt0en k.'nre. 2lls da einer dem andern <elne>be!?aU' man ^bc'r >> Wann

-- ""°r ^M...'rwUadg"
dumic fnr.qan? oder einen Acker lViele Garr n nian ! h^en kan / muß
ms vergleichen / so mekrentdeils oder Je- selhaffre und dllnA-e Ä '^'ttber diese zweif-
MI,/ wttverfälüg / od^r sottiien über die wä llte,! ^ ^ ^ bcM

«d» Tk-üm , «d-r ->-» d-m .ff-r I. ,7-. X.)./, "«h'? ^ ^
,»!-var-»»b.wulig°«sin strg>m,z»I>.r-,g.n ä- Q L. V. „

v.iZfrey.anfangs verkauffe hatte.- "?n diesen und 5rruv.Lx^7-- 5 rl, ^ ^ 7 "-4 ^

dmIeicb^Fall.n soilesdem Raufferfreyskehen/ p- i. ric. XI § '>ur-^^a!r.5ani)Recht.

dmRauffzu kalten/ und den Verkauffer mir Recht aber ist von 'ochamr ^. ^gemein

x- übNM Werths und lncerelk halben darunter ftlb-qe i.) g7s^ daßfürzuwenden/oderdarvon gar abzustehen/und sei- dieMort/a'-^ ....- « .,1 ^ auf

^ausgelegtenRauss-Sch»'kling wiederumzv for- Zeit gerichtet seyn solle / -r/c."v ^^^»0
m. Woraus dann klar erbellet/da.? die Knnebmuna

möge.

§. f.
MGler soll sich der Kauffer erkundigen / ob der Ver-
^ kauffer ein solcher Mann seye/ daß seinen Worten
lMen beyzumesien/ und daß man mir ihm zu handeln

nichtet werde. 1.12. ff. 6e reb. club. g.) Z)aß sie milv
seye/ mitbin die Erbarkeit und guten Leimmuth/ dergleichen
auch die Rechte selbsten ausrecht erhalten helffe. v. <3«ciä.
26 I. I2s. n. Z. cjeV. 8. 4.) v??cht weit yergesucht/
sondern daß sie sich vielmehr nach der vorhandenen Ma-
lm-richt-M-n-!-. ,.Ä-.,7->^. ,.) Mckl

Buiuerstebm darff. Dann unterweilrn gibt es etliche/ hart/1.2. §-1. ff- 6e culioä. reon 6.) Nicht ungeraumt
M-demKauffer die ausdem Gut Hafflende Beschwer- 6 i.n. 4 >.b 1. gestalten so gar von dem et-
tNund anders mehr verschweigen/ davon wir bey dem genen Wort-Verstand/ eine unqeraumte Auslegung zu
z.Cav d'S 1 ^uchs §. 4. gehandelt haben / auch in- vermeiden / abzugehen erlauvet ist. I. i z §. 2. >b>que x-i.
< oaheit hin umen noch ferners zu handeln willens sind: ff- cle excus. 1 ur. Endlich aber soll selbige 7.) also be-
' g'bc es andere / welche die Beschaffenheit des schaffen seyn / daß sie dieser <^u>ul wol waarnebme /

>'W >m V-rkauffen trefflich herausstreichen und loben/ Kebus üc lknn^s: das ist / wann d»e Aachen sich
wt sic nur da,selbiae desto eher und theurer hinausbrin- noch im alten Stand befinden: allermasien wegen ei-
' wöam. In welchem Fall demnach zu wissen/ daß/ nes neuen Zufalls neue Hutffe zu suchen / und von dem
i Mder Veckauffer solche Dinge gelobet/die der Kauf- comraN abzuweichen wol erlaubt ist / > 11 5 8 ^ in.
' ^uswendia / ob demselben also seye oder nicht/ wol rerroZ. mjur. ^>c. ^6.1 1 »K. r> 2^ wann
! können/solches den Äerkauffer nicht binden möge/ auch gleich jemand sich alles Rechtes verziehen hatte / V.
Mes tUM Beyspiel geschiehet/ waNN er das verkauffte Kicbrer. äe Inrerprer. (.onr^Ä. 10 üc 1 .r.qucll. nä
^Ais weqen seiner Scbonheit und zierlichen Gebäudes I 8- 6-rev.cIon.it n. 166. gestalten eine solche t(e-
^«irgcstnchei, / allermassen sich der Kauffer selbst die nunci.,c>on oder Verzicht nicht auf das ?emge zu ziehen
L-Huld zu geben / daß er die Augen nicht besser ausge- ist/ woran man nicht gedacht hat. 1.9. >n 5n. ff.ä-
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§. 6.

11 Ber diß soll auch der Kauffer sein Vermögen anschla-
^ gen/ob solches zur Erkauffung eines Guts hinläng¬
lich genug seye / damit er dasselbige nicht so wol für sich
als seine Lreäicorcz kaufte / mithin denenselben den Ge¬
nuß überlassen müsse / welches unter andern auch durch
eine solche Verpfandung geschiehet/ wodurch an statt der
Zinse / dem Glaubiger der Gebrauch und Nutzung des
verpfändetenGuts vergönnet wird/ so man ^nricl,re5in,
pzäiurn znrickreleos, oder nennet; und ge¬
schiehet solches entweder stillschweigend/ wann nem-
lich sür das Anlehnen eine solche Sach/dieFrücht traget/als da find Aecker/ Wiesen/Gärten/Weinberg:c.zum
Unterpfand gegeben wird / angesehen hierdurch unter
denen Lonrrzkc.iten dieses verglichen zu seyn scheinet/daß
der Glaubiger an statt der Zins die Früchte gemessen solle/
pr.1.8-ff-quib.caus. rzcit. concrak. Luj^>c. z. 0.17.
Lzckov. V. D. 1. rk. 6. l>t. k. Lc l'zkor. I'r. c!e alrero
rzmo p. z.-irr. 12 oder Mit ausdrücöllchen Worten:
wann nemlich die Lonrrzkentensich also vereiniget/ daß
der Gläubiger aus dem ihm eingeräumten Unterpfand
an statt der Zinse die Früchte behalten solle: 1.11.§. i. ff.
cie pignor. Welche Vereinigung aber die Rechts-Lehrer
nur in so weit zu lassen/als sothane Nutz - Niessung nicht
über du gewöhnliche Zinß hiimusgehet/l.14. L. cie usur.
auch deme zu Folge darfür halten/ daß der Überschuß von
dem Capital abgerechnet werden müsse.l. 1. (. cie cijlt^ei.
PIAN. acici. ti^en l'r.cie usur. c. l i.n. 129. L(c. mit wel¬
chem auch das Würrenberg. L.and-Recht übereinkom¬
met.?. 2.5oi. i88. rubr. Welcher ligende verpfandce

Güter ttuizet/ der soll die ^luyung an der Hauor-

Summa abziehen:c. woselbsten also verordnet: Ware

auch/daß einer dem anoern ligende Güterzu Pfand

einseyre/undihmdiezu fanden stellete/mie Zulas¬

sung die zu nuyen/ biß sie gelöste würden; Seyenund wollen vsir/ alle die Nüy und frucht/so der
Schuld Her: darvon nach abgerechneten Äosten/

empfangen hat / die soll er dem Schuldner an die

Haupt->^umm rechnen/ und ihm so vieldargcgen

an der >^aupt-Summ abziehen/ so viel sich dieselben

Nuy und Früchebetreffen. Welche Meinung aberdsrpxovius i5>)pr.?c>renll si. 2. c. zo.cief. 40. n. z. also ver¬
stehet/ wann die Ubermaaß in denen Zinsen gar zu groß
wäre; wann aber selbige gering/könteder Gläubiger zur
Wiederersetzung nicht wol angehalten werden/per 1.14.(1.
lie u5ur. angesehen gleichwolen zu betrachten / daß es
nicht allein mit den Früchten und deroselben gerathung
etwas mißliches und ungewisses seye/sondern auch/ daß
sie nicht allemal so viel zu gelten pflegen / l. 17. k 2z. L.
cie ulur. welcher Ungewißheit halber in den Rechten son-
sien viel nachgesehen wirdnrZ. 1.8. §. i.ff. äe C. L. V. Lc
. 12. ff. cic L. V zu geschweigen/ daß der Glaubiger
auch viel Mihe/Sorg und Arbeit auf den Acker-Bau
wenden müsse. Was aber für einen grossen und kleinen
Überfluß zu halten/wäre der Willkühr des Richters an¬
heim zu stellen Ein anders wäre es/ wann das Einkom¬
men von dem Unterpfand/und dessen Früchte gewiß wä¬
ren/allermassengemeiniglich in den Wiesen und Gärten
zugeschehen pflegt/gestalten in diesem Fall der Überschuß
von dem Capital oder Haupt-Stuhl abgezogen werden
müste/damit kein unmassiger und verbottener Wucher auf
Seiten des Gläubigers erscheinen möge.v.Lsrp?.c.l. cief.
42.6crlicb.p 2.6ec. 170- n. 24. k^ukn. zä V/e/I tir. cie piz-
nor. n. f. Lc Uev. äiscuss. lev. inop. äcb. c. 4. n. 14. A seqq.

Orci. l'or^zv.LIe^.Zzxon. cie zn. I s8z. ^ir. VSN?
Wucher und wucherlichen Lomrzüen. vers. und

derowegen/ da einer:c.

^äeun-j. §.verb. DenRaüssSchMnglnFriste^

es besser seye/ den Kauff-Schilling auf einmal/»^
^ in Fristen zu erlegen/ muß aus der Beschaffenheit
Personen / des gekauffren Guts / absonderlich aber d!
Zeiten ermessen werden. Weilen aber zum Gern aus
Nachfristen gehandelt wird/ als ftaget sich: Mim elm
vor etlichen Jahren ein Gut gekausft/die

auch wol etliche Nachfristen hieran bezahle,loläi
Gut aber anjeyo dergestalten mmirt worden

es die darauffolgende Nachfristen (sie fe^nglei»

bereits verfallen oder nicht) nicht ertragen thue

oder auch sich dieselbe hoher/ als das ganye Tut

werth ist/belauffen; ob der Rauffer den gerrG

nen Rauff zu vollziehen/und diese Nachfristen^

bezahlen schuldig se ^e/ oder nichts Bey welcher^demnach zu wissen/ wie daß es ohnstrittig/ daß ein Kam
vor perleÄ und vollkommen zu halten / so bald sich di!
Lonttzbenten so wol wegen des Guts oder der Waar/
die zu verkauften/als auch des Werths halben mueiM
der verglichen haben / pr. j. 6e Lmr. Vcnä. cs seye der
Kauff- Schilling auf paar Geld oder auf NachWciw
richtet l. 19.ff.cle L. l^.V. ircm das verkauffte Gm emO
liefert/ dergleichen auch die versprochene Angabs-W,
oder der bedingteLeyh-Kauffbezahlt worden oder Mi, ^.
/. äe Lmc. Venci. so gar/ daß alsobalden alle Gefahr M
Schaden von dem Kauffer zu ertragen und ausMtn/
es mag das erkausste Gut gantz oder zum theil zerniclM
werden / §. z. j. cie L. V. wofern solches nicht durch des
Verkauffers Betrug und List / oder dessen Sckuld M
Verzug verursachet worden/ 6.5. z. Hingegen konm
dem Kauffer nach geschlossenem Kauff aller Nutzen zu/
ä. §. z. junA. I. 7. s)5. ti. 6e peric. öc commocl. rei vmij.
I. l. L.eocl. Lcl. 10. ff. 6c l<.1. säcl. IVI^ns 6-0. z6. Ab
fern auch das erkauffte Gut vor der völligen BezalDg
übergeben / bekommt der Kauffer dessen uni>
Eigenschafft/l. 2O. L. 6e pz^.§. 4i.).äe K.v. 1.12, c.
6e K. V. daß / wo hernachmals dieser Schulden HM
seinein Glaubiger die Güter abtretten muß/ auf solchem
Fall der Verkaufter / dieser seiner Forderung halben bey
dem verkauften und noch vorhandenen Gut in conmlii
Lreclitvrum > oder in dem Gant - ?roceis keinen Xezresj
hat / es seye dann / quoä käem 6e precic» non kübuem,
das ist/ daß er dem Kauffer den Kauff-Schilling nicht jrey-
willig geborget/ oder/daß er sich mit diesem verkach-n
Stuck ausdrücklich versichern lassen / oder abcr ein Be»
trug von dem Kauffer bey dem vorgegangenen Kauff m
tergeloffen. 1.19. ff. cie L. L. V.i.7.L.czuj poc.m^An.M
(zAÜ. 2- O I2-N. z Lc o. I s.^rrm. I ^zrcm. pr .obL lik,
27.O. i6.äcLerIicti p. i.conc. 64. n.24. öi5c^.

Wann dann allen Umständen nach aus der ÜM
legten Frag erscheinet / daß dißfalls der Lomrzä
geschlossen / und daher ohne beeder Theil EmnMM
nicht mehr umgestossen werden kan / wann gleich da
Kauffer den bedingten Kauff-Schilling zu rechter Zeitw
sprochener«nassennicht bezahlet/ l. z. ^7 L .cie rci. vcnl
darneben auch wegen dieser bey dem verkaufen Gutm
gegangenen Abwürdig-und Verwüstungdem Vakq
fer keine Schuld beyzumessen; Als kan von Rechts ^
gen wol nicht anders gesagt werden/dann daß dcr Kauf¬
fer (welcher laut obigen nach geschlossenenKauff dc»
Nutzen und Schaden hat/und solchergestalt als des Ver¬
käufers Schuldner den Lzlum forcuicum oder Ange¬
fahren Zufall ausstehen und tragen muß/6. L.-ic
sA. 1. 2Z. äeK. /.) zur Bezahlung der bereits verfall«
und noch reffirenden Nachfristen / mit samt den Ai^'N
anzuhalten seye. l. 1 z. Z. 20. l. 49. §. i. 5. ä- L. v. 1.1 z.

L. eoö,
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Itemgehren Ls^ion zu leisten schuldig ist. (^loss.

ii äe äore 99. verb. super fzcWir-res /. äe sät. dcknei
cjc u5ur. Vlvnl^ 4. Obs.s6. LcQzIzriel Lom-

cönc'l. I.'d. z. ric. äe Lmr. venä. Loncl. 4. Wel-
ü ' illes ' war ohn strittig war/ wo bei) Friedens-Aeiten ein äev^. zä §. sunc prsecerez. z6. num. 9 , öc seqq. ). c!e ZÄ. Lc

1s Seinige mit Ruhe gemessen / und demselben ab- ttzrrm. ».,rrm. ci. I. num. 6. öl seqq. Vermeinte ich dein-
/ allermassen in diesem Fall Wider einen sol- nach in diesem Fall »nit dem eliil-sis-o ^ orem in seinen,

'^11 ^ausser auch execurive zu verfahren / »wem der Ver- recht,nissigenSedencken und Vorschlag/ über etli-
? >-7cr als Glaubiger wider seinen Willen das erkausste ehe vorfallende nochwendigeFragen / rvie es mie
? nieder anzunehmen nicht verbunden ist. 1.2. §. i. ZSezahlung allerhand Schulden zu halten. qu-N. z.

^ <7. Wann man aber in Kriegs-Läufften vcrs-ret / da n. 6oc? Lc seqq. es wäre bey dieser Frag wegen der verfalle,.^'verheeret und verderbet / mithin der Inhaber des nen und unabgelegten / wie auch noch redenden Fristen/
^ mir Brennen/ Plündern / Zerschlagen/Verwüsten/ zwischen dem Glaubiger und Schuldner/ anfangs gütliche
>"Men / Einquartierungen / erlegten Loncribucio-Handlung zu pflegen / und Fleiß anzuwenden / ob der

, imd andern ausgestandenenBeschwerden elendig- Glaubiger auf des Schuldners gethanen Vorschlag cnt«
luraenoin'.nen worden / und jetzo noch darzu seinem weder das Gut neben Jnnbehaltung des Leykauffs und

g. .^, iaer oder Verkauffer nicht allein die verfallene mit erlegten Kauff- Schillings völlig oder zum Theil / wie es
^er o!m dem gewöhnlichen Zinß / sondern auch die noch die l^Naren an die Hand geben werden / und demnach
k> Mach-FristenundNach-Ziehler ohne einigeMild- viel oder wenig schon hieran bezahlet worden / wieder an?

i nndcrung gut machen und bezahlen sollte/ in diesem nehmen / oder doch aus gutem willen und Mitleiden / wo
ich/wäre es nicht wol möglich / daß er aufeinen nicht erwas an dem bereits verfallenen nachlassen / doch

a im ?weig wieder kommen Ikönte / sondern das we- dergleichen in erschwinglicheFristen zerschlagen möchte/
p verblichene würde noch vollend daraufgehen / und er welches auch mit den künfftigfallenden in acht zu nehmen.
, i- dasselbige mit dem Rucken ansehen / und solches dem Allein wäre hierbey einiges verfallenen Zinses bey solch en
p ubiaer überlassen; welches aber der natürlichen Bil- beschwerlichen Jahren nicht zu gedencken / als welcher

entgegen zu seyn scheinet / als welche nicht will / daß dißfalls mit Fug um so weniger zu fordern / als er vornem-
n!> einen Betrübten mehr betrüben / l. 14. 5. äe oss. I^s. lich ob morzm cvmmisszm , das ist / Verzuges halber /

sc ,5cm / daß man vielmehr mit der Armuth Mitleiden ha-- zu p-lliren / so sich aber bey diesem Fall nicht antreffen las»
"solle/ I-74.§. I.ik. sä5A. Ireb. als welche ohne dem set. I-2.Z. Lc 4. L. äe usur. I. l^.K.z. I. Z2.ss. äe usur. I.

Uvorzdle und pnvilezirt ist: wie nun denenjenigen I z. 1.10s. 5. äe lolut. Wofern nun die Güte unver-
Ichnen/sodurch Krieg oder andere dergleichenUnglücks-fanglich / wäre auf ein Lompromiss. oder willkürlichen
^ um ikr Vermögen kommen / ein (Zuinquenell,oder Ausspruch eines Obmanns anzutragen / und zu sehen / ob
Mnds-Vrieffauf ihr Ansuchen bewilliget und ertheilet die Partheyen nicht auf solche Weise voneinander zu brin-
nlv - Also will bey dieser Frag auch nothwendig erfchei- gen. Im Fall sie sich aber auch hierzu nicht verstehen sol-
nidaß sicb der Verkauffer als Glaubiger gegen den ten / sondern die Entscheidung durch einen Richterlichen
Mr als Schuldnern mitleidigund barmhertzig erzeige/ Ausspruch geschehen müste/ hat ein Richter vornemlich

c ,NMM5. z6. c:m5.7.qu. I. czn. verz. is.l)ili.4s.Lcczn. die Person des Klagers und Beklagten / dero Vermö-
-iwlinz .y. M. 4 s. dazumahlen auch ohne dem viel- gen/Gelegen-undBeschaffenheit/obnemlich dieser wol
iick auf die natürliche BMchkeit zu sehen / als nach de- zu bezahlen habe/ jener aber füglich nachwarten und an-
l 1 strengen Rechten zu gehen. I.g-L. äe^uäic. Hier- derwerts seine Unterhaltung hernehmen und haben könne
> auch dieses zu behertzigen ist / daß denenjenigen/fooder nicht; Ferner wie es mit dem verkaufften Gut be-
>irä'Kriea/ Feuers-Noth/ oder andere Unglücks-Fall wandt/in was Preiß solches .ilienirt / und veräussert/ ob

ihre Güter kommen / nichts weiter / als in qu->nmm es in einem hohen / mittelmassgen oder geringen Werth/
kmc polkmr, das ist / so viel in ihren Vermögen ist / vie- auch in was Angab und Nachfristen verkaufst/ ob es vor
kMts-Lehrer Meinung nach / auf beklagen / zu bezah- dem Kriegs - Wesen wol oder schlechtlich genossen wor»
lm, auferleget werden möge/ v. sok. I^ber. .iä §.ulr. /. den; Obessehr ruinirt/ob dieJahrhero/dadieNach-

ttzrrm.pr. obs.cir. 18- Obs.2. num. ly.öc frist gefallen/ man .^ar keinen/oder doch wieviel Nutzen
KIi.OIclcncl.inLnckiriä.Lxccp.tir.cxcepr.qu3t. kie.pok. darvvN aufheben können. Ob es eigentlich durch die
510. auf welchem Fall nicht das Vermögen selbst / und Kriegs-und angezogene Unglücks-Fälle/ ohne des In-
^ boch dasselbige anzuschlagen / sondern wieviel aus de- Habers Verschulden und Verursachen in Abgang gera¬
um Einkünfften^und Nutzungen errungen werden kan / then / ob es leicht oder schwer wieder in esse und Bau zu
jli colMenren ist. I. 6- ss. äe cess. bon. Und ob zwar bringen; Ob und was Beklagter ohne seinen äussersten
Ws die gantze Schuld verbleibet / so kan doch die Lxe- Schaden und Nachtheil alsobalden / oder doch nach und

nicht weiter geschehen / dann daß der Schuldner nach in leidenrlich - und erschwinglichvorgeschriebenen
!>iM>Wl und Noth leiden darff/sondern seine gebüh- lermmen hieran abzurichten vermöge / und was derglei-

rendeUnterhaltungan Essen / Trincken/ Kleidern / Woh- chen Umstände mehr sind / welche wol consiäerirt und
iMgm und andern / ohne welchem der Mensch nicht leben erwogen werden müssen: /ok. 5clineiäevc'. zä §. 5unr prse-
k;i/seinem Stand gemäß / haben möge/ l. 4Z .äe V. rere3.z6.n.7.Ll5eqq.).äe-i^.Lctt.irrm.ttzrtm.ä.tit.18.
u.!7z^pr äe K.s. 1.6 .5. äe -,!>m.lcA. 'Wiewolen hier- ods.2 .num. z.L<5eqc>. Da dann hernach nach Erwegung
k? der Unterschied unter den Personen/ ob nemlich einer bemeldterund anderer vorhandener Umstände/derB>llich-
n Edelmann / oder Bauer / Kauffmann oder Hand- keit gemäß solche leident - und erträgliche Mittel und Fri-

rcksmann / jung oder alt seye: Ferner / ob er sein Brod sten zu ergreiffen und zu machen / die einen, und dem an-
«enkönne/oder nicht / wol zu behertzigen/ und dem Theil erschwing-nutz-undvortraglich erscheinen/

ich demselben das (Zu-mrum zu äererminiren ist. Je- auch sich keiner mit Fug darüber zu beschwehren hab; an-
- xb erstrecket sich dieser Behelff nicht weiter / als biß der gesehen dißfalls nichts gewisses gesetzt werden kan / wel-
Auidner sich wieder erhöhtet / und in Aufnahm seiner ches in allen vorhergehenden Fällen durchgehends möchte
verkommt/dann wo dieses geschehen/ist ihme die Be- zu halten seyn/indem einer/(wo sonderlich hierzu Zcic ver-
Kmg des gebliebenen Restes allezeit noch obgelegen/ stattet wird) nicht allein die bereits verfallene / sondern
!,uk.I.ä-AÜ. Weswegen er dann in alle Weg auf Be- auch die künsstigeFristen/ohneseinen sondern Schaden,

Ccc «oer
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wo er nur will/ zu bezahlen fügliche Mittel hat / ( wel¬

cher auch hierzu würcklich^nzuhalten seyn wird:) ein an¬

derer aber solches nicht zu Werck richten kan/ da dann/

nach Beschaffenheit dessen Vermögen und anderer Um¬

stände/ nicht allein auf erträgliche Fristen/ sondern auchlwo

es nicht anders seyn wolte / auch auf etwas Nachlaß an

dem rekirenden L.ipiczl nothwendig zu gedencken seyn

wird / woanders selbiger noch langer bey häußlichen Eh¬

ren verbleiben / das erkauffre Gut behalten / solches bauen/

die darauf hafftende Beschwerden ehensi wieder davon

leisten /und diß nicht gantzverlassen/oder auch wol gar an

den Bettel - Stab gebracht werden solle. Welches alles

demnach der Willkühr eines klugen Richters anzuvertrau¬

en ist.

Wofern auch der Schuldner das Gut dem <^rccli-

rori wieder heimschlagen/ und dieser solches annehmen

wolle / doch beede äiffcrenr waren/wie und auf was Weis

dergleichen beschehen soll; indem vielleicht der Schuldner

allein den Leykauffschwinden lassen und begehren / daß ihm

der ausgelegte Kauff-Schilling völlig/oder doch zum Tbeil

wieder gut gemacht werde; der Glaubiger aber sich hierzu

nicht verstehen wolle; in diesem Fall wäre gleichmäßig der

Billichkeil nach solcher Streit zu erörtern / und nach Ver¬

anlassung der Hieroben gesetzten Umstände auszumachen:

Endlich aber ist auch hierbei) dieses zu observiren; wann der

Schuldner / der durch U".Mcks-Fäll um das Seinige ge¬

kommen / betheuerllch vorgibt/ daß er nicht bezahlen könne/

und daher alle ftine ihme zukommendeZusprüch und For¬

derungen seinen Glaubigern dergestalten ablretten und cc-

äiren will / daß sie hiervon/was sie immer können/einbrin¬

gen mögen/daß/ sag ich/ derselbe dabey zu lassen / und

weiter nicht zu treiben seye. v. Klov. in vcrs.

ubi enim jun^i. cZsZ. I. ibique Oionvs Lorosr. lir. b. Ü! I.

I^lorrom. czu. illull^. 26. propc kn. Lc lVl^ns. sä §. ulr. /.

6e-i^>on num. iz.

Unterweilen geschiehet es auch / daß einer dem an¬

dern gegen Unterpfändung eines Hauses/Garten / oder

andern Guts Geld vorleihet/dieser aber/ an solchem ver-

unterpsandten Gut etliche Nachfristen / seinem Ver¬

kauffer schuldig geblieben/ die er ausvorhandener oder vor¬

gegebener Ohnmogkchkeit mcht bezahlen kan oder will/

daß dahero das Gut anderwerrs / doch im geringern Pre.ß

als vorhin verkauftet wird; in welchem Fall demnach so der

Kauff- Schilling zu Bezahlung bemeldrer beeder und viel¬

leicht auch anderer vorhandener Gläubiger nicht erklecklich

ist/ der Befriedigungund des Vorgangs halber unter ih¬

nen grosse Zwistigkeir entstehen kan - Von deren Entschei¬

dung dasjenige was wir von dem Vorgang der Glaubiger

bey der Vorrede dieses Buchs gemeldet; insonderheit aber

der vorangeführte ^orerus p. 2. qu. 6. n. Z99. öc seczq. zu

lesen seyn wird.

Wann aber endlich der Verkauffer siehet/daß er zu

dem Kauff-Schilling nicht leicht gelangen kan/ entschliesset

er sich unterweilen seine Nachfristen gar zu verkauften/

und lieber etwas geringers zu nehmen / als so lang nachzu¬

warten/ oder gar nichts zu bekommen; in welchem Fall

er sich bißweilen wo! bißweilen übel räthet : Jenes

geschiehet / wann Hernachmals kriegerische Zeiten einfal¬
len/da er ohne dem von seinemKauff-Schilling nichts mehr

überkommen hätte: Oiesis aber trägt sich zu/wann gute

Zeiten kommen / und die Güter in Würden bleiben / mit¬

hin der Kauffer leichtlich den gantzen Kauff-Schilling hat¬

te bezahlen können; Dahero dann die Verletzung/ wel¬

che von dem künfftigen Unglück herrühret / nicht geachtet

wird / v. I. 11. L. ile l'rznsÄA, 1.12 L. äe inoff,'I'eli.im,

fauch aus eben dieser Ursach der Verkauffer / bey Verkauf¬

en g der Hoffnung dem Kauffer keine Wehrschafft zu lei¬

sten schuld.g ist/ obgleich die Hoffnung zu nichts

den / allermalien sothaner Schad mit demjenigen

welchen der Kauffer hätte überkommen könn«, / s. >,

Sach anders hinausgegangen wäre / compms.n

aufgehaben werden muß. v. I^uell. 1. s.

d. cie revoc clonzc^ num. 128. k viss). ImuzmL e-vi ^

ttenrici VVeiämznni, ^.nno 1678. ^Icork KM ^
rione spei. Von welcher k^zrcriz. desgleichen

Verkauff-und (.'eä^rung seiner Zusprüch und For^u

baben ^ §- dieses Cap. weilläufflig gehanh^.

eunc!.§.verb. Denen anfahenden jungen Lcu
ten.

Z^Je angehende Ehe-Leme kauffen entweder ligei,^

Güter miteinander / oder eines unter denselben ln

sein eigen Geld nur allein. Im ersten Fall werden sol¬

che Guter gemeinschäfftlich / und müssen also dieNack lö¬

sten von beeder Geld bezahlet werden/welches absonder¬

lich in denen versammle» oder unverdingten Ehen Pl^
hat/als in welchen unter beeden angehenden Ehe-Lcuin

gleichsam eine Gemeinschassl der Güter gemachet md/

wolsolglich sie diejenige Schulden / so wahrender E,

gemacht werden/bezahlen müssen: Davon wir an emeli,

andern Ort gehandelt haben. Vicj. ^ürnverI.

I'ir. 28. l-1. Lc 2. Wofern nur nicht einsvsn denen Ge¬

Leuten Hinterwerts zum Verderb gemeinen Haushalt

Schulden gemachet: Vicl.^/urffbaim.in

Kef. ^(17. m zcläit. p. 18s. ^clä. Ks5c>rm. der Gradc

Frankfurt, p. z. cir. 6. §. 1. andern.^sall aber

gehören die Güter dem Mann / der sie von seinem; Oder

der Frau / die selbige von ihrem eigenen Geld erkaufet h«;
V. (,'Al-pxov. s). 2. c.z z. äef. 21. welches auch aus gcwch

Maß in diesem Fall Platz findet/ da der Mann aus dem

von der Frau ihm gefchenckten Geld ein Gut angeschaffet.

Vici. l.ss.i?.äe clon.incer Vir. ä^^x.zciij.!>rruv.8.).Liv.

Lxerc. XI. ck. 6. num. 4. ibique ?etr. ZVlüücr lit. Me

wol au vielen Orten / absonderlich wo das SSchsiM

Recht eingeführet ist/die Weiber ohne Bewilligung

rer Manner oder Lursrorn keinen Loncr-,^ schiiessen kön¬

nen/ allermassen wir an einem andern Ort ermahnet bei«

ben/ Lonsenr. Kef. der Stadt Frankfurt, p. z. cie.t.

§. 2. welches um so viel destomehr von derVerkauffun;

der Güter zu verstehen ist. Viä. VOürtenberg^ L.and/

Reckt, p-2. 5ol. 2oz. k-ubr. Weiber mög n ligen?

de Güter nicht verändern :c. Gleichwie aber Ge-

meinschafftliche Guter insgemein von denen Ehe-L«

erkaufft werden / also kan auch eins unter ihnen solche nicht

verkauften / sondern es will ihrer beeder Lonlens und Ein¬

willigung hierzu vonnöthen seyn / zrß. §. uk.j. qmb. mo<i.

roll. obl. Lc I. Zs.ls. 6e /. ^66. frzncokurc. cil.loc.

§. z. Allwo noch ferner in §. seq. dieses verordnet/ daß/

obgleich einig ligend Gut einem der Ehe Gemahl»

allein zustünde, dasselbe doch ohne Verwilllzi

ung des andern ( so fern sie in der Ehe bc'f ei^

ander bleiben und eincrachtiglich leben /) solch »

zu verkauffen oder zu verpfänden nicht Machc

haben solle / es wäre dann / daß der widersprechen?

de Theil Keine erhebliche Ursach hätte/solches^

zufecheen. Welches in dem tvurtenberg, 5>an^
Recht, p. 2. K>l. 212. gar dahin cxrcnclirt worden/ daß

die Ehe->L.eut weder sämtliche noch sonders ihre li»

gende oder fahrende^aab/dafern dieselbe etwas an

sehnlich / ohne Erkanntnuß der Gerichten rcran'

dern u. verkauffen können. Was es mit den Hemm

Gütern für eine Bewandtnuß habe / und daß selbige m
dem Ehe-Mann nicht einmal mit Einwilligung der Wuca
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'I^ttwerden können/ haben wir bereitshieroben bey liche Zluflastüng geschehen v. dzi-^ov. p. 2. c. z i. c!. kz.

^, § biesce Cap. angezeiget / bey welchen aber in der Obwolen aber der vorige Verkaufter auch nach beschehe-
der SradeWorms p. 1 . s. l'-r. 1. §. Die- ner anderweitigerVerkauffundwurcklicher Übergebung/

^ ii d >c Recdts-- Seyer !c. nachfolgende sonderbare Krafft seines Einstand - Rechts den andern Verkauffer

irmmion zu finden; lLs s-ye dann/daß zum wenige auf vorgedachte Weise belangen kan/so gehet doch dieses

i'?n vrcv Personen / die besonders der Frauen zum den letzten Kauffer nichts an/v. 1,2. L.cle pzÄ.inrer emt .Lc

ckstm gcsippr seyn darbey kommen und mir Ver- venci. Üc I.ulr. H. f. ff. 6e L. L. V.8ckilr. Lx. an 7,-. zo rk i Z9.

!!.lllaung zu sägen und Sicherheit thun / daß sie öc L-irpzov.p.z.c.za.^F.y.k 10. Es wäre dann/daß

sMÄelc»/ so aus der Ehe-Steuer und SrauriG.,b entweder das verkauffte Gut dem ersten Verkauffer vor

ncinmde/ und gefiele/ getreulich wiederum anle- sein Emstands-Recht bypockecirt und verpfändet worden/

' andere Güter/die nicht minder/ oder arger allermassen er in solchem Fall mittelst dieses dinglichen
«ind erkauften undan statt dervorderniLhe-Stcue! Rechtes/ welches er hierdurch erlanget / auch wider den

^'r vraue - Gab / steilen wollen. Lr in x. lcq. Des- letzten Käuffer klagen / und das verkauffte Gut von ihm
«Ilicben seyen und wollen wir gehalten haben / mie wieder abfordern und begehren köntt. I 7. 5. f. ff. äe cli-
den Gncern / die ein tNann seiner Gemahl zur Wi- ttrM.pign. 1. 1 i .pr. Lc 1.12. §. ult. ff.qui por. in piZn. öc

Arlane genannt vonaric» proprer Nupri-is. macht Lzrp^v.p.2 L. Z2.6ef II. Oder/daß der letzte Kauffer
Ad«r;u bringet/ daß dieselben auch nicht ohne Ver, von diesem Einstands- Recht gewust / und solchergestalt
' Iliaunq des Manns nechst gcsippeen Freunden / seinen Betrug am Tag gegeben hätte / Massen er auch itt
mir Versicherung/ wie obstehet sollen noch mSgett diesem Stück das erkaufte GM wieder abM etten gehal-

mrZindert werden. !c. ten wäre, arz .s. 6.1.6cz^. öc r .r.ff.äebis qu-rinkr.Lrecj.^äcl.LzIä. inrubr.L. äcrevoc. iis,quX in 5r. (^recl. num. l»
^ä§ 7. ^zson in l. i f.n.26-L. cle ti. V. Lcrncl. (^r°ev.I^ib. 2.concl.

denenieniaen Lsurclen , die wir dem Kauffer zum 16. n. 7. üc Lzrp7. c.1.6ef. 12. Und dieses Recht kan auch

besten in dem vorbergehenden auf die Bahn gebracht emem andern ceciirt und überlassen werden/wofern es nicht
ist auch sonderheitlichdiese zuzehlen / daß er sich auf eine Person reffrinzirtund eingeschrencket ist. v. Klo-

dcgLmirands/Vor-unv Näherkanffs wo! erkund äelt. eiffor. z. qu. 169.
di-t/ dann dassilbige behält sich der Verkauffer ent- was aber dieses belanget/ist zu wissen / daß einigett
ircv-rsclbsten unter dem kauften bevor/welches des- Personen von denen Geseyen / Sraruren oder Gewon¬
nn jus ?rorym>scoszur Kerr^us convenriomie ge- heicen dieses Einstands -Recht gegeben worden/ dantt
»Iwird; Oder es wird etlichen Personen durch obwolen nicht ohne/daß das Einstands^ Recht / wel-
t gGcsey oder die Rechte zug eignet. Was jenes ches anfanglich von dem Käyfer Ibeoäosw aufgehaben/
dttttffc bat der Verkauffer vor allen andern Kauffern hernachnials aber durch der nachfolgenden Käyfer
k ^srzua / Krafft dessen er bey vorfallender Wieder- pcni und 5näenci Satzungen abermal bestattigetund
p uffunq diese Sach um einen billigen Preiß an sich zu aufs neue angeordnet worden / von denen Löbl. Käyfern /

I berechtiget ist/ >. 7s. ff. cic L.L. V. Lc 1.14. L. c. V-,Ientinizno . Ibeoäosio und ^rczciio ( wenig 8pccizl^
t V. Dahero dann der Kauffer / wann er die gekaufftt Aäll ausgenommen ) in 1.14. d. äc c. V. seinen Abschied
Ach wieder verkauffen will / solches billich dem vorigen überkommen.Vorbelobten Käysers Lonffirurioncsauch
5mn oder Verkauffer wissend machen soll / andergestalt des i-^pcni so wol als des kriäerici Satzungen aus dieser
a >nEntstehung dessen / emweder zur Wieder -Einraum- Ursach vorzuziehen / weilen diese bewehrter und vorneh-
m des zwar schon einen andern verkaufen / aber noch mer Rechts-Lehrer Meinung nach / niemalen unter die be,
lck abgetrettenen Gutes/ oder / so fern solches dem an- schrieben? und übliche Rechte gesetzet und gerechnet wor-
^nKmfferwürcklichenrrzckrt undabgetrettenworden/ den; V.k.iucbbzr.p.i.qu^z.num. 24 Lzrp/.p 2 .c.zt.
ÄMuna deslncercsseangehalten werden kan/ ->rß.l. 6ef. i.LiKiekr.p.2 äec.76.n.8.Lc6. So ist doch dassel-
,s L ^ V. z<jtl .Lzrp2ov.p. 2- c. Z2. äef. 9 Lc 10. Und be fast durch eine ecncrzl -GewoNheit in Teutschland aller
hiArt nichts / obgleich der vorige Verkaufter gewust hat/ Orten wieder eingeführet / auch so gar in dem Hochpreißl.
^ das Gut verkauffet wird/gestalten genug/daß er sich Cammer-Gerichtgebilliget worden / v.(3si >.2 .0. 19 .N.1.
kscs Rechtes nicht verziehen/ is.ff qmb.moä. Lc klyns. z. 0. si gestalten es weder der H. Schriffc / v>^.
!.> vclti/porb. lolv. I. 99.ff. 6c pi^n.z^. VicI. Lonttit. I^evir .2s. V .2s .öc5eqq. Kutk.4^ercm. z2- num. 7. Noch
M.5ZX.Z2, P.2.M Verb, wo aber solche venuncis- denen Lsnonischen Rechten zu wider ist: Vicj. cap. Lon-
IM Nicht geschiehet / oder der / so die Nähergel- Nicutus .F .X. clc in inregr.rettir. Von Sachsin V. Novell.
Iimg hat/"den Rauffgänylich nicht abschlägt/ LIcA. Loniiir.ZI öcäusd.leqq.p .2. VonZSaiF
Mrn Stdenck-Zeit nimmt / ob er Geld konte ren und der Pfaly v.<Lhur-ZSair.L.ands-Ordnung.
«uftringen/oderdergleichen, so soll er innerhalb l'ir. 14.5 z. Irem Chur-Sair. L.and Recht. p. t.rir.-
>hres» <irisi nochmal zuläßlich seyn/ obgleich das X. 5. Wann einer in geerossnen Rauff. zc. Lc seqq.
Zot verkaufte/ und einem andern rraäiret / den VonWürtenberg vicl. Würtenberg. Ä.and-Recht.
wffzu hinterziehen / auch dasRauff-Geld / und p. 2. K>!. 168- Kcssorm .der Stadt Lranckfurt. p.
dli vesserung / da die aufgewand / zu erstatten. 2 .rir .4 ,rubr .VomAbtrieb öc rir. seq. s. Irem Keform.

Lzrp .ov. äcf. l. Welches aber in der ZSairtschen der Stadt worms p. 1.1-lb. 5. tir. 7. und noch andere
diids^Ordn. I'ir. 14. H.z.vers. Damit nun lc. dahin mehr:e.
^lirt wird / wann diejenige denen dieses Reche ge- Unter die Personen nun / welchen entweder durch
chm/ der Rauft- Handlung nicht beygewohnet; das Gesetz / oder durch ein 5»rur, oder eine Gewonheit
km wo sie darbey gewesen / und ihnen ihr «in- dieses Recht gegeben worden/istzuförderstund erstüch zu
stWs-Recht nicht vorbehalten haben/können sie zehlen der Eigen / Grund/Gült-oder Sack-Her?,
«chmals den einmal geschlossenenRauffnit mehr welchem der Erb - Zinßmann (Lmpbyrevrs) das «rb-
tmtttmben. v.ramen c -irpTov.p. 2 .c. Z2. ä. l.n. 1 -2. Zinß Gut/ bey Verlust desselben/zu erst anbieten muß/
Wweniger gebet nach Sachsen^Recht / dieses Recht und wann er solches nicht kaufen will / oder innerhalb 2.

»«Wen/da nebst der kaufflichen Übergebung die Gericht- Monat sich hierüber nicht erklaret / hernach erst einem
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andern dasselbe verkausfen kan ; i. f. L. cte /ur. LmpK/r.

welches auch Krafft einiger 3ramcen von denen Smß-

Gütern boniz Lenimcis, v. k^ickc. 6. Oec. 76. num. 6O. Lc

6i.Lon5.omnino Lzrp?.p.2. c.z 1.6.7. desgleichen auch

nach denen L.ehen - Rechten von denen Liehen ^ Gü¬

tern/ also zu verstehen ist / welche nicht allein ohne don-

lens des Lehen-Herrn nicht slienirt oder veräußert/ sondern

auch von den nechsten ^Zn-uen, oder die nach Sachsen-

Recht die Mitbelehnfchafft haben / ausgelöset werden

können. V.2.?. 26.§. Sirius, ^cicl. ^rcm. ?ili. P.2 qu.

II. num. 11. Lerlicb. p. 2. concl. 61. Lsrp^ov. p. 2.-45. ^

^z.öc KicKt. äec.76 -1.72.^74. Eine andere Bewandt-

nuß hat es mit dem Gerichts-^erm cum Domino )uris.

rjiÄivnali. von welchem in denen Gesetzen nichts zu befin¬

den / daß ihm das Einstands-Recht in denen Gütern seiner

Unterthanen vergönnet seye / v. k-mckl^r. p. 2. qu. 22.

dzrp2c)v. p.2. c. s i. äef. ic>.8ckurts. Lenc. z. Lon5. ls. r>.

H.KicKr.ci. cjcc.76 num. Zo.öe scqq. Dahero dann auch/

den gemeinen Rechten nach / den Unterthanen unverweh-

ret ist/ ihre Sachen / als Butter / Kaß/Hüner/Ganß/

und anders mehr / ohnbefraget des Gerichts - Herrn / zu

Marck zu tragen / und einem Fremden zu verkausfen.
Kickr. c. l. ürrel. äe /uriscliäi. infcr. I^ib. 2> c. 10. Ol)i. i.

Gleiche Beschaffenheit hat es mit einem Gemeiner oder

Locio, mit dem einer ein Gut oder Haus gemeinfchafftlich

besitzet / allermassen auch dieser seinen Antheil ohnbefraget

des andern ftey verkauffen kan / auch demselben seinem

Gemeiner anzubieten n>cht vonnöthenhat/ Lmpx.p.2 c.

^ 1. c>. uk. welches auch von denen / so die Gem-inhcrr-

i'chaffcliche Gerechtbarteic haben / also zu verstehen

jst.Iirtc!. äe ^uriscli^ In5er. 1..2 c. ^loclelt. ?iltor. V.

I.conl^I.num.^.. killinAer.äe O-inerb. Oi5cur5 z.num.

109. Lc ^ul. Llzr.scl l. z.(^. äc commun.rer. zlicnzr, Es

wäre dann / daß in beeden obberührtenFällen/entweder

ein >oder die Gewonheir / oder auch die zwischen den

5ümi!ien dißfalls aufgerichtete Vertrag ein anders aus-

weiseren/ angesehen man alsdann denenselben ohne

zweiffel nachzugehen hätte: Lrcel. ä. cz^. i z. oK51. in 5.n.
Welchem Zufolge denen in ZSaiern denen von Adel dieses

^instands-Rechc in den unbeweglichen Gütern/ so von

den Klöstern erkauffet werden / zugelassen worden / aller-

massen solches in dem Anno 1669.20. Februar, deswegen

herausgekommenen Churfürst!, vecrec mit nachfolgen¬
den Worten erklaret wird : Daß / weiten dem gemei¬
nen VOesen an Lonlervzrion des Avels und der Rit-

terschassr mercklich gelegen / als» wird von L.ands-

fürstl. Mache und Gewalt wegen wolbedächclich

verordnet/ daß wann ins künffcig ein Änlicher

Sly oder Hof-tNarck an ein Closter/ milde Sciff-

eung / oder in ein andere geistliche oder weltliche

Hand verkaufst wird / erstlich zwar den Befreundeten /wie Rechtens und dieser banden Herkommens

ist/ das Einstands - Recht Jahr und Tag gebühre;

Da sie aber/ die Befreund«/sich inner Jahr und

Tag desselben nicht gebrauchen tönten oder woli
ten/ alsdann inner der zweyten 7?ahres-Frist / einer

jeden der ikdelmanns ^ Freiheit fähigen / oder sonst
<mL.aid seßhaffcen bekandtenRtttermSssigen Per¬

son / jedoch der Verordnung der L.and-Recheen ge¬

mäß/ der Einstand zugelassen seyn solle. Unter meh¬

rern dergleichen Rittermäsilgen Lompccenten aber/

soll derjenige den Vorzug haben / der sich am ersten

bey der Churfürst! Regierung / worunter das Gut

gelegen ist / angemeldet haben wird ; ^««-1.6.1. 2.

czp. lO- Obs. z. Dergleichen vecret ist auch Anno 1679.

in Tvrol ergangen / daß wann die Geistliche / quocun-

yue rirulo, ve! onerolo vel lucrsrivo, incer vivo; vel mor-

lis czula , einige unbewegliche Güter und Stücke

an sich bringen/die Lveltliche befugt se'sn sollen,

nach Sczahlungdes Wehrcs / was das Gut zu Z ,c

desElnjtands/ an ihm selbsten durch unparchni.

fche ^ttimirung / gelten möchte / wiederum an sich

zu lösen tc. Lrrel. c. l. 0b5. Z. in kn. Welches auch vm

Verkauffung der ligenden Guter/ so vielen als Gan-H-

ben gemein sind / in der kekorm. der Stadt Franckfm

p. 2. rir. s. also verordnet worden. Es ist aber bierbey nch

geblieben/sondern man hat so gar an einigen Orten solches

aufdie Vi^uzlien und andere Sachen excenäirt undM

gedehnet. Wie dann in der Chur-^Sair. L.ai,ds Ordn

-5ir. 19. §. 7. vers. Wir wollen auch hiervon also versehen-

Daß um Beförderung des allgemeinenlVesens und

Nuyens willen im L.and/ die Unterthanen ihr selbst

feil Vieh/ GecratdundViNusIien/sosie jederzeit^

ben werden / den ingesessenen lNeygern/ decken

unv andern / so desselben bedürffrig / vor ven.^rcm.

den m gebührenden Werth auch gut willig

abfolgen und kauffiich zustehen lasftn. ZkmZ.S.

vers. ZU desto mehrern :c. in verb. Daß so lang d^s

Fähnlein stecket ( welches als ein Marck-Zeichen aus
öffentlichen Jahr-Marcken aufgestecket wird /)

ländlichen / so die vsrhanoene Mlschaffcen zuih,

remHaus gebrauchen und zu Treidung ihrer f)and-

wercker bedörffen, zu Lauffen; Aber den Ausland«,

schen und Fremden/ desgleichen auch Inländischen

Fürkauffern / Resfcragern und pfragnern chi

nicht/dann wann das Fähnlein abgenommen/M

gelassen seyn soll; da auch hierwieder gchandelt /s»

soll die Failschaffe / und das Geld/so darumgeg«

ben ist / oder gegeben werden soll, verlohren s-^i,

:c. Welches auch / so viel die VerKaussunI des Ge«

traids anlange / ebenermassen in ^Zena Herkommens

allwo keinem Fremden / ehe der augIeyängte WO

geworffen worden / etwas vom Gerraid zu kaufen ver¬

gönnet wird; V.kickr. 2> äec^76.NUM.84.Wiefernei

in Naiern den Land - Sassen / Reysigen / Beamten W

Dienern dasGnstands-Recht aufvenenRoßmarckei,/

beyKauffung der Roß oder Pferde/zukomme/ davon iß

zu lesen die Chur-Z^air.L.anss-Orvn. 1-r. i z>§ 8.v«l.
wir wollen auch tc.

Vors änderte sind hieher zu zeblen / die eines

Amts oder Gerichtes sind / als welche gleichergejW
in Ansehung derer bey ihnen gelegenen Güter da? Äusl»-

sunas Recht haben / und dieses zwar zu dem Ende

mit die Lands - Obrigkeit die Stemm und andere GW

von denen Besitzern sothaner Güter desto fuMer und

eher erheben könne / welcher gestalten wir ^ h. i. ^ c-p.

ermahnet/ daß aus dieser Ursach an vielen Orten die lie¬

gende Güter Auslandischen nicht veraussert wad-n w

nen ! V. I. UN. L. non lic^ b-ib. merrocom. und d>elcj

Auslosungs-Recht/ wird die i^?arcklosung (jmic-

rrz^us 7'erlirori^le) genennet / v. L.,ndenspül)r Zil

prov. ^ürtcnberz.fol. 8 f. dergleichen Zurun hierUNddA

anzutreffen / als zum Beyspiel zu Fre ^burg/ nachdem
Zeugnuß ^!i>li> 2.0.19. num. 2. Li ?>zs. in l. mulmm m-

rerclt.num .2 .5.äe V .0. Jn Saiern^ v.Chur-Lam.

L.ands - Ordn. p. I. rir. 10 §. ulr. Iccm. ?it. 14'§> z ^

K.ande Voürtenberg; v. Würtenberg.

p. 2. f" i68- rubr. VOie die Burger oder ElMSh/

ner einer jeden Stadt oder Dorffs die Ä-olung

ben sollen !c. und andern Orten mehr :c. Mannas

viel Burger zugleich dieses Auslosungs-«Recht ^
ben wollen / in diesem Fall ist zu wissen / daß der

oder die Stadt-Cammer/ wann selbige sotkane Wer

im Namen der Stadt zu kauffen willens / vorzuziehen w-
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- />briakeitaber selbst kan sich des Vorkauffs nicht be- ?. iz. 5-qq. I. 14. c. cle L. L. V. I. zz. ff. cie K. V. I, 22.

I^en / Ds ein Burger dem andern ein ligend Stuck vers.n-c vero. L. -je zämin. ruc. Und dieses Recht wird

Bussen wolte / gleichwie wir bereits oben dargelhan: insonderheit kemNus Oenriliciu; oder i.ine.iri5 genen-

> '' ^>6 wiver einige von Adel zu mercken / die die beste ner / davon zu lesen ^nclr. l^queH. cie rerr,^. linesr.

^a>'sich ZU bringen trachten/und hernach die Frohn öcvilp. in-^ur. /ob. )ac. ».mmznni K,ri<-kon. -nno

^ andcre Beschwerden ihren Unterthanen nicht er- 1650. j-n-e lud pr-kci. dkriNopk. ?kilippi «.ickcen K-.

quXli.nob>I. 19. Sc ^incien- dir. ^äcl. Lonsilt. Lleäi. 8-ZX. ZI. p. 2. idique Lzrp^ öc

n comment. -,ä ^us I'rovinc. WürcenberZ. 5o>. 86. Lhur--Sayr. L.ands-Ordn.rk i4 § z vers. damit NUN

- Ja/dieses Äuslosungs-Recht ist m Thüringen in solchemFall--.Nachdem es aber dererBluts Freund

„nd'eimaen andern Orten dermaßen exre.^.m / daß sich osstermalen viel gibt/ als ist zu wissen / daß in dem Näher¬

en >o gar diejenige bedienen können / die bereits emen kauff unter denselben die Kinder den Votzug habsn / an,

^ilvon dem verkaufen Gut besitzen / welches man )us erwogen sie gleiche» massen in denen Erbschafften vorgezo-

dasGespilde nennet/unddiesen Endzweck hat/ genwerden. perNov. ng.c, i. v.dzrp?.. p.2. c zi.ciek

desto leichter die Steuren von einem solchen Gut iv-^Kickt. ^76.0.12. Nun aber ists ausgemacht/

Mvcrn könne / so geschiehet/ wann dasselbige nur einen daß dieses Gnstands-Recht nach der Ordnung der 5uc.

st>e>W hat. V. IVl-ircti. Loler. p .2. äcc.229. Lürp?. p .2. cetlion sich meinstens rcsiulire / V. I'irzquell. äc kerr.iN.

vn z^cl.z.SckIir .inlur. Liv. cil. cie Lmr. venci. ck. 14. Im./. I.ZI .9. num. 21. üc5eqq. sie mögen hernach gleich
z ?.>c!ic .c>. äec.76. num. 59. ibiquc cirzr. Fürstliche,, anfangs ehelich gebohren / oder durch die folgende Ehe
SschslZ.ands-Ordn.3rr .z8. in verk.Da des verkauf^ lezicimiret worden seyn. V. Nov. 89. Hczp. cznrz.x. qul

i nundzertrennten Guts etwas feil wird so solidem KI. sinr leAic.Zäci. Qail .2. 0 141. ibique cic.OO. welche

Ukilae/in dessen Gut es gehöret/ und des Gespildes aber gar nicht/ oder von demKayser oder einem Lomics

den Vorkauffvor andern daran haben. Lon- ?.ilzrinv lezirimirct worden / haben sich dieses Rechtes

zmLhur.Sayr.L.ands-'Ordn .rit. 14 §-2.§.wirord- nicht zu erfteuen; Nov.89.cap 4 K9.I^.c.äenzcural.

ttNic. cum seq. ibi: Fall aber dergleichen zusam> über. wie nicht weniger auch diese/ so sich von einem Frem-

^ngchSrige G>iter und Lorpor» aUbereit zerrren- den an Kindes statt haben ausnehmen lassen. I. pcn. §. 1.
worden s0>ö!ten dieselbe Stück jederzeit wann vers öcicteöszncimus.L. ciezäopc. Lc §.2. eoä. Wä»

Mssver mehr wiederum verkaufst/die rviederio» ren aber mehr Kinder an der Zahl vorhanden / stünde zu

.^haben/auch sonsten aufandere n,üglichevl?ege erkundigen / ob sich einer allem unter ihnen / oder ihrer

Wiederum zusammen gebracht werden. :c. mehr dieses Rechtens bedienen wollen. ^merstenFall

Vors dritte können auch hier die Mackbarn ge- muß sich derselbe dessen gantz / und nicht nur für seinen

Mwerden / per Loniiit.kricI. s.I^cuci. 14. gestalten de- Antheil gebrauchen. V. ksck'NX. 2. Hannovers. 2. Kcy-

Wjelbm baubtsachlich daran gelegen / daß sie lieber selbst Aer. in Ikeszur. lur. voc. jus pmrymiieos. n. I z. Kickr.

m ihnen am nechsten gelegenes Haus oder Gut kaussen/ ä.clec.76.num. 18 IZm andern aber > mußoasGut/

Msicl, einen unfriedlichen und bösen Nachbarn über den wann es anders rheilbar / unter ihnen zertheilet / wann es

.fMiehen. V. (^olkmünn. conl^ 42. num. 10 V.2.1» aber nicbt rheilbar / diesen allein zugesprochen werden / von

Iil^uell. in prsef-ir l^r.cle lure prorymis. num. I Z. öi (Zzil. deren Vorfahren es herkommen. O.1N, Isolier !,cj (Ion-

!,0,I9>N.2. Wiewol diese Lonüicurion oder Satzung liir.LIcA.5zx. Zl.li, s. ÜcLzrp^.p 2 c.zi. ci. 10. NUM.4.

^Kaysersk^riäenci heut zu tag nicht oblerviret wird/ wo lremKiclit.ä.clec.76.n. 19^ Weiln aber diefeMeinung

Molches entweder in Krasst der Srarmen oder sonst sich auf gegenwärtigen Fall deßwegen nicht wol reimet/

mcr bewehrten Gewonheit hergebracht worden ist. Ir? inden, alle Stamm Güter / darvon hier die Frag ist / von

ezs^.p.2. c.zi.äe5.2.L»rlimznn.V.2.cons.42.num.z. den Vorfahren herrühren / alshalt L-,rp^ovju8 invorbe-

ä'Kickl. cl. äec. 76. num. 64. öc seczq. ikique prsejuäic. in rührter Stelle n. 6. 7. davor / daß im Fall ein solches

velb. Obrvsln. i.s.5cuä.rit, Is.r-cione vicinirzris(m Gutuntheilbar / dasselbige demjenigenumer denen Kin-

Znschung der Nachbarschafft ) das lus K-crz^us dern zuzueignen / der am ersten sich angegeben / und wann

«der Einstands Recht nachgelassen; so wird doch alle zugleich sich angegeben / diese Sach durch das Los zu

tn Ermanglung einer sonderbaren Gewohnheit schlichten seye. ^i»quell.§. 11. ßl.lo. num.4. Ob-

odcriizcmidaraufheutige? Tags nicht gesprochen woln aber sonsten in Erbschaffts -Fallen das /us repr«-

nscherkannt: Darum/wo nichtandere erhebliche lemsrionig, Krasst dessen dieKinder in ihrerEltern Platz

Umstände vorhanden^ ihr den zwischen !7l. und N. tretten / und solcher gestalt die Enicklen mit ihrer Vatter

vkttoffenen Rauff/ ex/ure Vicinicacis, oder bloß der Brüdern in die Stamme lucccöiren / Platz findet / aller-

^-»chbarschafft halbe: zu h»nte,ziehen nicht berech- Massen wir solches an einem andern Ort weitlausstig dm-

rizet,v.R.w. Oder wenigstens andere Umstände mit gethan und erwisen haben ; sowird es doch in demEini

concurrirenundvorhaNdensind : V. Kickt, c. I. num. 7!. stands-oder Nahtrgclrungs Rccht nicht srrcnäiret.

ms.ibi: Demnach sprechen wir vor Recht / ob^ v.k.ickr.6.6cc.76.n.26. öcscczcz.idique przejucl.

«sin das angezogene Machbar-Recht vor sich Wann aber keine Kindervorhanden / so können sich

zur Nähergeltung nicht genugsam; dennoch / die- sonsten die nächste Bluts-Freund dieses Rechtes gebrau-

«cil die angedeutete Feuers und andere Ubels-Ge<> chen/ dochdergestalt/ daß iederzeit der nähere den weitern

fakr dadurcv / wann ihr in den Aaufftrettee/abzu« ausschliesset: Und dieses zwar ohn Unterschied / sie mö-

«.nden; sowird er von Beziehung gemeldt«n Hau- gen männMen oder weiblichen Geschlechts seyn / vicl.

slS gesialten Sachen nach Nicht unbillich abgehalo klarrk rr. äe jvre prorymis §. 7. num. 6. Kirs¬

ten und dasselbige euch geschlossener Massen nachl quell. Al >9.n»Ai. 199 tt-!MM !it,.ä .vi5p .c!e retr !>^.Iin .ck.

gelaunte. V.R.w. 4 .lir.c.inkn. bißausden io.Grad/ v.§ ulk. s. clecvAlizc.

Endlich können auch vors vierdte die nechste succels.Lc§. I./. cie IcZir. z^nzc. succesx Kickr. 6. ciec-76.

blutsverwandte hieher gezchlet werden / welchen das num. z f. Wiewoln in diesem Stück die Gewonheiren

Nnstands - oder Mähergeltungs-Reckt deßwegen derer Oerter über die massen sehr unterschieden sind/

Mlassen / daß die Stamm-Güter bey der k?mil!e blei- gleichwie dessen ein Beyspiel in denenSacksislkenReck-

dc» / und dieselbe hierdurch erhalten werden möge. v. f. ren zu sehen / als nach welchen dieses Recht denen Seiten-

Ccc z Freun,
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Freunden gar nicht zukommt: v. (lonlt. z i. p. 2. in von dem Inhaber des Lehens so wenig als vön^T^
verk. Und die andere Slutsfrcund/ dollzcerzles ge-, Her?n benommen werden kan. Kickt, c.!. n. 90
nannt / solches Reckt nickt haben/ und darzu nicht Wann aber ihrer zwey concurriren / denen da«
gelassen werden sollen v. I^o6eliin. ?Mor. V. 1. con5. standS-Recht entweder Pacts - oder Testamenrs^^
z6. n. 28. Lzrp? p. 2. c. z I. ci. l l. n. 7. äcseqq. Lc Kickt, zukommt / in diesem Fall können sie zwar die lkei"
c. I. n. Z2. welches doch in Thüringen anders ist. V. Loier. Güter unter sich zertheilen ; wann aber die Güter UM?
ciec.2z-mim. 2.6cKicKt c. I.N.Z4 Dergleichen auch in bar / oderderl'cliiiergewolt / daßsich beedeErbenvj
den bayrischen Rechten / nach welchen sothanes Recht Vorkauffs wegen miteinander freundlich verqleickn >!'
nur biß auf den vierdcen Grad weltlichen Gesetzcnnach len / der Vergleich aber unter ihnen nicht verfangn /
zurechnen/ vergönnet ist. v. ^.hur 2ba^r. L.and Ordn. müssen sie solches dem Los anvertrauen; wann sie -
ric. 14.§ z. vers. damit n UN in sölchemFall!t. das Weib auch dieses zu thun sich weigern / ist demjenigen da Vor?
aber kan ihres Manns Verkauffung nicht umstossen/ noch dißsalls zu gönnen / von dessen Vorfahren die Eüin
sich dieses Rechtes anmaßen. Lolcr ciec. I2. n. 7. ücfeqq. kommen/ angesehen zumuthmassen / daßder
Obgleich nach Sachsen Recht der Mann solches zu thun jenige gewolt habe / was dem Gesetz / oder der
befuget ist/ angesehen ihm diese Freyheit im obberührten heit conlorm. welches auch von denen Lonr„kmle»B
Recht deßwegen vergönnet / weil das Weib seiner Ge- zu verstehen ist. v. Kickc. 6. äec 76. n. ivs. Lc ieoo.
walt unterwürffig wird / und ihre Güter nach bescbehener Biß hieher haben wir erörtert / welchen personm
Heimführung / dessen Ime! oder Beschirmung übergie- das so genannteNaher^geltungs ^lnstanvs Zus,
bet.Loler. ä.äcc. 12. N .4. LcKicKr.c.i. n .Z7 .öcz8 lösungs oderAbtriebs-Reckt zukomme, ^sin^

Jndemcwir aber zu dem Ernstands-Reckc / wel- übrig/ daß wir auch kürtzlich von denen jenigen Umliän»
chesden nachstenBlutsfteundenzukommt /Stamm Gü- den undKequiiiriz etwas melden / welche be^ dici !n,
ter erfordern / die von Eltern oder Groß - Eltern herkom- Recht zu beobachten stehen. iörsil,ch wird dcmiu 5
men / c:-,rpü. p .2. c. zI.cl. 14. ^K>ckc. c. I. num. Z9. als erfordert / daß ein Rauff vorhergegangen /
schliesset sichsvon selbsten/ daßin andern Gütern die nach- äe/ure proc/mi5.§. z.n. 16. in f. L->rp?. p.2. c.'i.
sie Blutsfreunde sich dieses Rechtes nicht anmaßen kön- ci. 17. Isolier -6 ci. conttit. Z2. n. Z2 .Kickr.ci.ciec .76 .n 1-5'
nen. Es wäre dann / daß irgendwo durch eine Gewöhn- öc seqq. angesehen dieses Recht sonst in t.incm andirl,
heit auch dieses recipirt worden / allermassen von Thö- doncr.,^. und also weder im Tausch / L »rp?. c. I. öck>ck.
ringen bezeuget K >ckc. ci.l. nun?. 41. ^42. Und von ikici. noch in einer Oonzlion oder Schanckuna tizm!
ZSayren dieLhur Sayr. L.ands«Ordn. an vorberühr- man. ci. ciisp. tk. 6. lir. s. noch auch in ^ocsrione > Lm.
ter Stelle. Nachdem wir ferner derer nächsten ZSluts- äuNione, Sestand-oder Mieth- Lomrzü: Vizcl. m
freunde Meldung gethan / als ist zu wissen / daß wir hier- meckoci.juriz. controvers. lib.6. cap. I. cxcepl .2l. üi ZI>
durch die jenige verstehen / so dem Verkaufter am nächsten k Lsrp?. p. 2. c. z 1. ä. z. noch auch in der lenrm
sind/ obgleich andere / so dem Stamm näher/vorhan- lens-Verordnung oder einem Vermachtnuß. V x-i
den wären / davon zu lesen Leriick. p. 2.concl. 59. n. 27. 6. except.24.Lc Lzrp?.ci.conli. Z2.ä. 16. nochauchend«
Lc Kiciic. c.I. NUM.29 öc zcz. Übrigens hat dieses Reche lich in einer l'ransMon oder anderweitiger nsrhi
nicht Platz / wann der Verkauffer das Gut nichtvon sei- wendiger Verausstrung / Lsrp? 6, const, zi. lief. 17.
nen Vorfahren erworben ; coler.ciec. is. n.9. gestalten n. s.Lc6. IcemKicKr. c.l.n. izs. Platzfindet/ wonicht
nicht qenug/ daß das Stamm Guc in Ansehung dessen so auch dißsalls irgendwo durch die 5rzruren oder sondert»
das Emstands-Rechthaben will / von denen Vor-Eltern re Gewohnheitender Oerrer etwas anders verordnet woc-
herkommt / sondern es muß auch in Ansehung des Ver- den. tt->mmzn.ci.Oilp.rK. 6.Iir.z.inKn.
kauffers also beschaffenseyn. v. conkic. Lie6K 8.ix. 12. Vors andere wird erfordert / daß derjenige sa
p 2 LcKieKc. c. I.num. 4Z. Lc44 Aus welchem dann zu sich dieses Rechts bedienen will/den von dem Aach
Messen/ daß dieses ein t'er5onzl-Recht/undin Ansehung ferausgezahleenRauff-Schilling dem rechtenund
des Geblüts zugelassen seye / wolsolglich einem Frem- gemeinen Taxgemeß / aufeinmal/ an bestimmceii
den nicht ceäirt oder abgetretten werden könne. I^zrtK. Ort und Zeit, deßgleichen auch in guter Münyer-
cie^KiÄ.äe jure s,rc»r/m.§. l. num.4. voller, zä cnnliir. seye. csp^.X.cle in ince^r. reliit. DaNN weil dtt kcm-
Lle^.8zx.z2 p 2.n. sz.öerlick.p. 2. concl. Z9. NUM.4Z. kcnr. oder / der das Einstands-Recht gebrauchet/UI
<^rp2.p.2.c.zl.ä. 19. Kickt, c. l. n.4s. ^46. Lc Virzil. des KauffersStelle tritt / als will die Billigkeit tchr-
?lngi?er. quzeli. 5zx. ZO- per rot. dern / daß er das jenige prseliire / zu was sich dieser an-

Nachdem sich auch offtermalen begibt/daß die heischig gemacht hat. v.Qüii. 2.0.19. n. 7. ktt-mmin,
Blutsfreunde mit andern / so gleichermasscn dieses Rech- ci.visp.tk.s.lir.b. Bey welchem Umstand wir i.)des
tes fähig sind / concurriren / als ist zu wissen/daßinsge- rechten und gemeinen Taxes Meldung gethan / der
mein jene diesen / was das Einstands-Recht betrifft / vor- zwar in dem gemeinen Werth bestehet / nach welchem i»e
zuziehen / welchem zu Folge dann die Bluts-Freundevor Sachen pflegen geschatzet und angeschlagenzu werden/
denen Nachbarn hierinenfalls den Vorzug haben; wann zuck. Koc jus porreNum. L. äe 58. Lccles 1.4. §. f. ff. <ic m
aber zwey Bluts-Freund von einerley Grad zusammen- äiem zääi^. I. zz. ff. zä I.. ^quil. zcici. <3zil. ä 0 19 mm.
treffen / darunter einer noch die Nachbarschaffc vor sich 8. öc Kickt. 6. 6-c. num. 132 Lc leqq. Es ist aber hier-
hat / und mit seinem Gut an das verkauffte Stück stosset/ bey zu mercken / daß der gemeine Tax hier also zu »erste-
in solchem Fall ist diesem / der noch über dißHie Nachbar- hen / wie selbiger in denen KayserlichenRechtenangenem-
schafft hat / vor jenem der Vorzug zu gönnen: Kickc. c.. men wird / das ist / ob er gleich den rechten Werth der
n 8 s öc seqq. Ferner haben auch die Blulö-Freunde vor Sach überschreitet / wann es nur nicht über die Heiße
diesen den Vorzug / so sich das «Linstands Recht im geschiehet. 1.2. Lc 8. L. cie relc. venci. Gestalten in uch
Verkauften vorbehalten / Kickc. c. 1. n. 96. Lc 97. Deß- rem Fall dieses vor einen rechtmäßigen Preiß zu halten/
gleichen können sich auch dessen die nächsten Engten vor was ein anderer gebotten oder bezahlet hat / Lzlä. in 1.2.
demLehen-Hermanmasseu/wannnemlichdasLeheneinem-n f. L. äercsc. venci. I'ir-iquell. p. 1. §. 1. zi. iz. num.4.
Fremden verkaufstworden / angesehen sie durch die Kickr.c.i.n. n z.üc seqq öc ttarrm. ?itt. i 2. qu.
^Nation ein erworbenes Recht haben / welches ihnen Le 10. Es wäre dann Sach / das entweder betruMs
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w?asiUdullM ci. I.I z. c'a-P7. p. 2
c/zz.

rrn cr
an-

^penqu.s-.n. iZ.öcliicbr.c.i.n. i ^. oder/ ^^"^chuldlgeilMag P. I. §. i. ^1.2. n ^

KMBeV^auiA.bey demVerkausssich vorbebal- c.^^ ?- 6-6 ^
^s v l-kau^e Gut u-n einen gewissen benamsten „ 29^

Ku^Sch'llmg m> sich zu losen/gestalten auch dißfalls der c'b-rivn k>^ ^ ^ ^Inzwischen
AMM Bedingung nachzulebenwäre; k.cnc. c. i. d-ck r ^ ergleich den letzten T^ged?
" ^ ^'^I'."^uffer nach ailbereit ge- i... q ' ^äte / Lernturij.
sMnenKauffdenKauffschlilmgsteiga'nwolte;öc,i.cb. 2 5'^.cn 1 'Z-^4.L--rp.. ^ c.z-
^.c.ncl.41 n 20.^. p. z. c. zz s. öckickr. c. lenü, p«- '- 'Z. -ie V.5. wi-wo-
,^UM.I2Z. Massen auch d.eseszum Nachtheil desk -rr,. schr umK^ sewiss-i- Oerter abermatt
k-mennchtzu .rren^ren. 2. )Labe-! lx>» diesem aus d.-rChur^.v.-.damit nun m söichem

Puffer denselben Fristen-weise bezahlet halte, kickc c. I. stattet werden, conf. »amm.m. c. ck. 6. lic. cl. in ^r.
n. 114. Es wäre dann / daß sie sich selbst eines andern ver- Vors fünffce wird erfordert / daß der kecr-ili-nc
^chen/l. 10. L. 6-pciäi. oder des Kauff-Schillingshalber alles dasjenige erfülle/was sönsten dezvorigeRauf-
wchkttne Richtigkeit gemacht worden. >. 21. ». ä« reb. ftrharre thun sollen: In vernünsstigerErwegung/ daß
c'cci.Lzil. c.l. N.7. z. ) Haben wir des bestimmten durch das Einstands-Rechtder vorige nicht auf-
^rtsund der Aeieerwehnet / angesehen der Werth gehoben/sondernnur ein andere Person an statt des Kauf¬
et! Güter an Ort und Enden unterschiedlich / hiernächst fers gestellet wird / welche demnach eben dasjenige zu thun
auch denen Loncrub euren Viel daran gelegen ist / daß die gehalten / zu was der vorige Kauffer sich verpflichtethat.
jiic Mahlung bestimmteZeit wol beobachtet werde. Welchem zu Folge demnach der Kecrabenc i.) diejenige
j, z. ff. c!« cc>, quoä cerc. loc. 6c I. ZI. ff. cle s»Iut. ^ciä. . so der Verkäufer und Kauffer miteinander einge«
iiciurä zä>.2.c^cjc usur.num.7.in>k.L!Kic!u.c.I.n.I Z Z. gangen/ halten muß / l 2Z.ff. cle K. /. I. lc>. L. ciepnii.
z-lc-z-i.- Endlich haben wir auch 4.) der guten Müny wofern dieselbige nur also beschaffen / daß sie bey diesem
gedacht; dann obwolen ein I^rr^.cnr unverbunden/ Lonr^ zu stehen vermögen. Wie dann auch 2.) der
eben solch Geld zu geben / wie es der Kauffer ausgezahlet; keckem allen nach beschehenen Einspruch sich ereignen,
kic!u. c/l. n. 128- so muß er doch solches Geld anschaffen/ den Schaden und Gefahr auf sich zu nehmen schuldig ist/
welchesgängundgebeist/ ailermassendann auch der Ver- obschon gleich das verkaufst?Gut noch nicht abgetretien
kMsscr dahin nicht angestrenget werden mag / daß er ein und übergebenworden / allermasssnauch der Kauffer also--
soich Geld annehme / welches bereits abgesetzet worden/ bald nach geschlossenem Kaufs noch vor beschehener Ein-
oder auf de?n Sprung des Absatzes stehet, kicbr. c.!. n. rgumung solche Gefchr auszustehen hat; §.?. j. äe Lmc.
IZI. vcn.!^ wofern nur dem Verkaufter keine Schuld oder

Vors dritte wird erfordert / daß der t(ecr.,!icnr Aufschub beygemessen werden kan / 6. §. z. öcl. 17 z. §. z.
diczurZeicdeoLoncn,^s aufgcn?att?eeUnkoften und ff. ci k.f. Gleichwie aber der li.eri-!>Ker>t vorgedachter
gemackte N.sserunZ erstarre: Als welche mit dem maffen alleGefahr auszustehen hat/ also kommt ihm z.)
K.>OSchil!ing gleiches Recht haben.1. z 9. §. ulr.ff. mi- auch im Gegentheil aller Nutzen und Vortheil zu / welcher
!wr,!>27. ff. 6« ck iil. ^äiÄ. Und dahin gehören zum dem verkaufftm Gut anhangig ist / ci.§.z.öc l. 10. ff. äc U..
Beyspiel/ derZ.e'st.iuff/ dieL.e^?iwahr/ Ai>erag des /. c. Disp. rk.6.lir.e.
Saamcns-Ackermohns/ und anders mehr, v.c^zrp?. Endlich aber und vors sechste wird erfordert /
p-2 c.zz, c! 8.6ck.ickr.c.l.nu. iz6. ^seczcz. Wasaber daßder t<Ltr-ikenr zufeinem Nutzen / nicht aber jemand
M den Unkosten gesaget worden / ist nur von denen noth- anders zugefallen / weniger aber den Kauffer zugefahren/
wendigen und nützlichen zu verstehen / 1.16. ff. c!c >n äicm sich dieses Rechtens bediene / mithin auf beeden Seiten
M5.I.6i.p!'.ff, ioczt. V. I. s.L 6eK.V-I.27 ^s.s.l.48. alles redlich zugehe; ä. 0.19.NUM. lO.LcKuciinAer.
5.w6. Jedoch / daß auch diese wenigstens etwas aus- cenr. 2.0.21. n. z. weßwegen er auf Begehren des Be-,
«ragen / und nicht gar zu gering seyn / wohin zum Bey- klagten so gar auf einen Eydfchwur getrieben werden kan/"
spieldiejenige zu rechnen / welche dasGut im Dach und Kicbr.cl.ciec. 76. n. 174. Lc5eqq.Lc>nKnr.Chur-'Va^r.
Facherhalten / und die mit der bißherigen Abnutzung zu jZ.ands-O rvn. cir. 14. §. z. vcrs. irem, ir> vcrb. ^Ztem/
compmliren sind. v.L.irp?. p .2 .c. Z2. ci-8. Lc Kickr. c.l. esjoUe solche L.olung aufrecht und unbetrögltch/

IZ9^ Keines Weges aber kan solches von denen/ und also geschehen / daß/ welcher loser/ Verselbe die
sonur Lustshalber aufgewendet worden. 1.9. ff. ^eimpens. Losung Dr sich und kein andern rhue/ undderowe-
mremäorzl.faci. Kickr. c.I.num^ iz8- angenommen wer- gcn das eingelöste Gutihm selber behalte: wie auch
den / als welche der Kerrzkenr zu ersetzen nicht verbunden dißfalls die ungebührliche fürgew'cndeee Tausch
>>i.-!c!.u. 0dervl)echse!/ und was dergleichen mehr für limu-

Vors vierte wird erfordert/ daß dieses LmstandsF lirce oder Schein Lonrrz ^en zu Verhinderung der
Recht innerhalb Iahrs-Frist /^yns z. 0. si. n.2» Losung dienen mögen / verdorren sc^n sotten. Da
icz.'ok.Koppen,clec. 52 num. 27Micbt. cl. I. num. ^41. aber jemand Hierwider handle»» / Und das / so obste«-
vdernoch anderer Meinung /inncrdalb Jahr und Tag her / übertretten würde / sollen de^de Rauffer und
vsn dem geschlossenenRauff anzurechnen / ge^ Verkauffer/deren jeder unter uns zehenGuiden/und
schche. V.LziI .2 .0.19-num. 10. öcn. Loler. cicc. I f. der Stadt/Flecken oder Lammer / in deren Gemar<
N.i9 4s.üc seqq.^lzrcm.?ik.qv.I2.N. 19. Lt ckung solche Güter gelegen/auch etwaszurStraff/
ä.vislZ.rb 6.1ir.cl. sogar / daßwann jemand binnen fol- nachGelegenheitdes^erkommens zuerkeg-nschu!-
cher Zeit sich dieses Rechtes nicht bedienet / er hernach si^n / und nichts vestoweniZer die Losung ob^
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zy2 Des klugen und Re chtS-vcrst ündigen HauS - VatterS
^ soviel obengeschwummen / für schuldig erkmnetrvMnsuw

berührter Gestalt ihren Fortgang haben MV soviel ^r derZaubereyanTag gebract-tt
von dem so genannten Einstands-Recht.:c. davon besiheLoäelmznn. cj.i..z.czp.s.pcrtoc.()tto.^c.

. .. >-,näer. in Kesolut.quzett. 4-6-^.8 P-rrot. 5ckonel.äc
« k c^p. inverd. So vtel die ^tacyvar^ j^(;erm-»n.iur.»p.28.NU .2I. Lc Z-ckmznn.l)üi

s^afft 6eViicü-vL..czs).z js.4^s- So nun c mund mW

^ NachbarschaffrulNlchen / nd d a^reul:(l) anzeige/ mciren solle ? Und ob es gleich scheinet / daß dieses dch
vermögen / daV er ihm dre ^a.l U. g^ §12. wegen nicht vonnöthen seye / weilen die BG-affung d.e-

davon wir bey vem ^1. ^P.^o ^ tv.e stsschrecklichen Lastersder weltlichen Obugkeitzuk«
aebandelt / auch an deijewen ^re.i >.noi, 1 >^ . Geistlichen / a s denen bioß allem die Ee-

sckw-ig-l/-6 w°.°-r°b.w'g-, werde."«. ^
§. ulc. ff.äe L.L. V. dannoch aber / weilen die Beicht-Vatter sothanePerjb-

. ^ 5- 5>der wol aar der Zauberey nen im Beicht-Stuhl ernstlich erinnern / und durch die

ää eunc^. verd. ^>ver ^ Gnade G Ortes aufandere Wege bringen können / h.cr-berüchtiget? . - -r-- -

Äk » owigk« «m/ sondern mSffen das «.
-nd r-m-nwe» -nl.rn-n - angefeh-n er "> w-lmSbachlnew-n/anvcre^i »»'! ^ ^ ?I»1< IOO. « los.curn lccicz. «Oierkerr. zäSpeiclel. voc.

hmdmch,as-iOmb.k^ m->,^ k°>^78. Wann aber die Zaubere» kundwdch»-
^ bar ist, wird ferner Mager / wie s-I». -.ub-ns-d,

/ ^lei^w.e das vorne nebst anderem Personen zu bestraffen? Da dann zu wissen/ daß/ wann
sch.chet: Elches/ gleichw ^ ^ ihrer Zauberey denen Leuten Schaden W-
Anze.gen^"u^derpeiMhen̂ der P.H. O. .rr. 1^9 die Lebens-S-Ä
ir. äe ^'8'^- 3- ,em ,nd londerttckGe^ mit dem Feuer Platz finde; Wann aber hierdurch km
4 ^ Schade geschehen / solches zur Erkantnus und B^ci-
memsckaffe m't '«u '-7- enrwrinaet denheit der Rechtsgelehrten gesetzet werde. Worveywir
Gestalten auch d.ßfalls ein Un gen ^ ^ erinnern / obschon eine solche zauberische Per-
vamwuä.pr.cnm. c-p 1°. son denen Leuten keinen Schaden zufüget / wann ahcr
xrTlumpc. gv 89. nu > .89'^' iemand selbige gleichwol nichts dejtoweniger mit dem Teuffclei-
c).äcn.^ „rl. nenausdrück!ichenoderstiMweigendcn?.ähat/
mit solcben verdacbttgenOmIen ^ verläugner / und dem Teuffel sich verschreibet/ denen Zu-

tenunv^esinumgchec^dies-, fs sammenkünfften und nächtlichenTantzen der Herenbe^
;en : Wszum^yftkl/ waehser- wohnet/und mit dem Teuffel sich vermischet/ daß/ßigich/Zimmer Gisst / «oiti^n /^.^enjeym^ueoer / wau),^ ^ -nm -»Zimmer

ne und mit Nadeln durchstochene Bilder gefunden wer- eine solche Person eben so wol vom Leben mm 5od -u

den : Item / wann jemand gesehen worden / daß er einen br>ngen / als ob sie denen Leuten würcklich Schaden 5
Staub über einer Heerd-Vieh gemachet / und dasVieh gefuger harre. 1^. kkcck. !>rcpk öc ^V,(^uclelm.inn.I num.L^ öL IO9gn ANpf andern
» > ""M- Vsr-i-unffee, wann eine Stelle weitlauMer gehandelt / wie wir dannaucbM29. Lc Lerlick. ä. I. num. 147. Vors fünffee/ wann eine gleite weiUttUffliacr gryuiwc^ / wir lvil um», uuu^ vm.

^'olche person der Zauberey sonsten berücbttaet »st: denen Chrystall-Sehern / Segensprechern undderenPe-
Woraus abzunehmen / daß die vorhergehende Anzeigun- strajsitng/ bey d^m änderten Cap. des Ersten Luchs/
gen an und vor sich selbsten zur Peinlichen Frag nicht hin- etwas angemercket haben,
länglich genug seyen / wofern nicht die Berüchtiqung oder .. ,
ein ander Anzeigen zugleich mit concurriret / v. P.H. />. ^^erv-vodleangrantzendeGründunterciner-
srr 2s.LcZVlznk. Zrepki. z6 zrr.44.Orr. crim. vcrt quin- ltN oder mehrere und fremde Herschafften gt«
-— inäicium clk. Übrigens ist zu wissen/ daß diese Anzei- hören ?
gungen in peinl. ^.alßg. Orvn. nur Exempelsweis an- cx Erner gehöret auch unter die
Mführ.w°rd-n, all.rmassm°«dmnn°ch vi-l mchrgw
^^ ^ ^ >" ZOld-Gründ >>nttr-imrl-,ol»rmchier^>ms»-ffiiz^-.s-u-N g,HS„„ . j„ sond-rb.im Sw-Mn//Ä"« » »

Z°/ ^ ^ ^ lcrw H-r-schaffm^mr »» B-schwadm »»A«r ^ > wann werden / absonderW wann Mq / w>- es am » »ncmllch ein Hexe oder Unhold aufandere Leute be-, heut zu Tag zugehet / in arossen c^rntrmp^n ^
kennet und aussaget /hieronteeiuz-hl.»/davonkan da dann immerhin der arme DrwÄm^
bey demOrw^dore-je confrom.^. 1. rk zs. gelesen MUß / vicj. Oi.rkerr. in conri^ pr. ?sM
werden.^temwic vsrdie^mdurck daskalrcNDal^r/ zwey<over drey<-kerr!ae ^»er^scbakft?c ^iik M
(in welches die verdachtige Personen hineingeworffen/und heut zu Tag nichts neues / daß es wm oder dÄcrme
so sie zuGrundegegangen/furunschuldis/ wannsie aber Hmschassren g.bt/ darinnen ihrer Mche m,^Ĝcmew
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Aemeitt ^ Henschaffr haben/und die Unrerthaiien seil»-- schaffe anhangigcen Rechten/ etwas hergebracht/ undacckihre Herren erkennen muffen/ welches aber unter- endlich diehoheObrigkeitsich derOber Bochmäss-gkeie
malenalsobeschiehet/ daß unter denen (.lemein^s-.zerren durch Anschlagungder iVlanä^en zc. anmasset. Und
c»e qantz genaue Gleichheit ist/ uiw etticrso viel als der weilen dann in einem Ort bißweilen so vielerley Hmschaff-
ündere zu sprechen hat / allcrmassen sich o.j-cers im ten zusammen treffen/ kan es nicht anders geschehen/ als
K.>,nve zu Francken zutragt/da dchwcllen 9 .00er io. daß esUiigelegenheiten geben muffe/welche nachgebends

die Vogteilichke.c in einem Dorff haben/ die Unterthanen zu entgelten haben; und solches trifft ab-, Mner. voc. zwey oder drey - heruge Her: schafft sonderlich hierinnen ein/wann in einem Ort oder Dorff die
v blßwcilen aber also gehalten wird/ daß einer mehr/ der Gemein - Herschaffe dermaßen eingerichtet ist/ daß kein
i-idae aber weniger besitzet/welches beschieher /wann zum Gemeinds-Her: ohne den andern etwas zu thun/ e, zu
Beyspiel ln einemOorff die vier hohe U)ändeloder befehlen vermag/ sondern alles und jedes5nur allein die
W einem allein / dem andern aber die fliessende Noth-Fall ausgenommen/l.s511 . Lc 5-qq. ff. cle ^.0 ^ )
finden zu bestraffen zugehören/ das übrige aber von ihnen zugleich/ oder mit aller Lonkns und Einwilli-

Mer ihnen gemeinschaffcllch ist. Was aber eigent- gung/ verrichtet werden muß; welchen Falls danu on^r-
, h umcr den vier Fallen enthalten/ kan mittelst emer mals sich zutraget/ daß denen Unterthanen von ein. , diß/
«lui- Regul nicht beygebracht/ sondern muß aus denen von dem andern aber etwas anders anbefohlen .d/ da
«Mimen Gewonheiten der Oerter erlernet werden, sie doch zwey widrige Sachen zugleich nichr thun .onnen/
N^.voc Aenr. UnterweilenwirddieserUnterschiedge-und da nicht beedesgeschiehet/ gemeiniglich Untertha-
^im/daßinzwey her.igenDorffjchaffceneinftder nen Haar lassen müssen/und die Hmschafm-. an-
5chen -Her!/ die aufseinem L.ehen begangeneVer- einander koinmen. Wie nun in diesem Stück di wi-
brechen abstraftet/ was aber auf der Gemeint» ge- derwartige Herschafften wieder zur Einigkeit zu bringen/
schehcn das straffen sie insgemeu, und miteinander davon besihe ^peiclel. voc. Gemein-Hertschafft/Lc vilp.
sb «eilen sie die gesammre Dorff-Henschafft ha- nolir.äe /urisäi>I.commun.cap.s.§. 6.

LÄQW RainundMarck-Sttinrichtig
Ml Obrigkeit/der andere die Geleits-Gerech- .

lizkelt der dritte den Wild - Bahn/ der vierdte die Berdiß ist bey denen Nachbaren höchst - nöthig / daßMltcheOdrigeeit /der fünffce die hoheFraift und die Rain und Marck Stein richtig seyn/anerwogen
bnc der sechste die Vogrey und Erb- Gericht/der sonsten unter ihnen des Streitens und Zanckens kein Ew

jiibcnde noch andere kez-ilien und Gerechtigkeiten de ist; davon wir an unterschiedlichen Orten gehandelt

denebracht; in welchem Fall ein ieder zwar bey deme/ haben/vici. noc juri?ä. zäcap. 16 l>l?. i. § z. v-r( am al-
. 5 . < ^ lermeisten. ubj äe enormitzre criminis cermini moti ,

cjusczue pccnz. Icem zci cap. 2Z- §. I. I-ik. 1. ubi cle necelli-
tsrc äc ucilirsre LeomerriX , nec non äe ZAnmensoli»
bus eorum^ue reizuiliris , icem äe Kenunci»: on>: f^lti
mocii, cjusczue pcxnz. zclcl. kl^ler sb Ehreilb' .. in me-

iäm». Lzlvol.^IVleic^sner. rom. 2. äec. 4. n. 20> Lc 5ecjcj. rroloZ. cap. lz. Lc ls. I>Iec non sä c.ip. 2/1 li. l. §. 7.
Win. lic czp. 4. n. 82. Lchzr. I^eipolct. äe Lon- vcrs. oderauch von der Nachbarjch-ss. ZU nahe ge,
Wl-M juriscl.qu. I2 .öe5olcl. I'k. pl-.voc. zweychenig. ackert, und ein Marck--Scein verruc. .'t/;c. ubi plurz
z viss. noltra äe )urisäi6i. in zl. I^errir. per rot. Icem äe 6e enormir^ce criminis kujus > ejusc^ue ^«5.^ > iicur öc
jmM. commun. czp. I.§. s. Ebenfalls beZiebt es sich cle juäice. Lc quiä is in juälcio knium reZunä cz^servzn.
Analen heut zu Tag/ daß einer in einem Dorffalle clum kske-ic ? Hier wollen wir nur dieses annoch mit bey-
diijmiae Stück ex-rciret - die die Gemeinde betref- fügen/ daß die Setzung der Marck-S.tein und andereAus-
s«, welchem zu Folge er dann alier andern Her:- marckungen / so fern die erivar - Güter hierdurch unter-
chafft Unterthanen über behörige Gemeine - Aem- schieden werden/ der Nieder-Gerichtbarkeie anhangig
ttlbtttdlget Rechnungen von ihnen fordert/selbige ftye / v. Liäemback. ou. nobil. uk. Vj/elincr. voc. Vog-»
O5m /und/rvo lie unrecht befunden werden sie tey Li^rrel.äesurisM. infer.üb. r. czp. 6. Wann aber
Mrmd abstraffet; ferner nimmt er zu Folg die- von solchen Grantzen die Frag ist/dardurch gantze Pro-
!<s Gemein - Henschaffcl. Rechtens die Spital- vinciel, und Lander unterschieden werden/ in diesem Fall
Liirgermeisters und GOtts- Haus-Rechnunge» stehet die Setzung der Marck-Steine allein denenL .ands-
-1 (tvi-rvol diese leytere an etlichenOreenallein zur Herren vermög der L.ands - henl. Obrigkeit zu,
PftttgehSren) oder pkXcenäirt doch den Neysiyda- lcr !»d Ehrenbach, in mecroloz. c. 14. Z. 16. Es beste-

; weiter verpflichtet er die Bürgermeister / hen aber die Marckungen aus zweyerley Gattungen :

wtts - Haus-Pfleger / Schulmeister / Gemeiw iLrstlich gibksnatürltcheGranyen /vonGOttundver- - ^ Natur selbst gesetzet/und dahin gehören die Äerze ^, S-
gei/ Thaler/ L.and-Strassen ZSrunnen/Lelst Flüsi

ft/ LValder und dergleichen. Viä> OerinA. cle)^.e^imit.
lib. l. c.z.Iit./. Lr^pkiancl. äe In5ulis.c. 24.NUM. 91. Lc
^ler.zb Ehrenbach, in mecroloz. czp. 14. §.7. num. I, Lc
2. wordurch meistentheils gantze Königreich und Her!-

. R D schafften unterschiedenwerden/ gleichwie das Salthii
MleVnichtsvsrnchmen'/n sehe Meer Teutschland von den Nordischen Rei,

minds-dimer annehmen und beurlauben/vnd was chen;das A!pen-Gebürg/Franckreich v0nItalien:
— pyreneische Gebürg aberSpanien von Franck-

reich abschneiden, vicl. Lluver. Incroäu^. (zeo^rzpb.lib. z. c. z. 8-Ü!Z2. ^ää.vemr.csp. 11. n. 24. ibi-Jlle
Oereer/ daraufeine Fußsohlen tritt/sollen euerftyn/

Ddd von

eigentlich besitzet/verbleiben soll: Es mag aber auch
mchlgelaugnet werden/ daßnichtznm öfftern unter so vie-
Itn HcrOafften mancherley Eingriffe geschehen/und ei-
m den andern in seiner Gerechtigkeit rurbixet und anfich-
Itl.v .cch.2ieZI. in5. Landsassen, concl. l. n.7f. Lc seqq.

Mitten/ Zsmt-Rnecht/ Fluhrer und dergleicheu. «Lr

Wet den Glocken - Streich / comm-mäiret über

Weg und Steg / Brücken / Rirch - Hoff/ Schul-

'Wr/Rath und Gemeinds-Hausir; Er mache

Zmeln-Ordnungen/ und verpflichtet die Unter,

üunen darüber zu halten bey Fewlsser?ocn undGeld,

8erassz die Gemeinde darffohne sein Wissen und

' rzleichen mehr ist. v.Lrrel.äe^urisä. ins.lid. i.c?p. I IMes alles demnach dem Gemeinds-Herrenzuste
'^ Da im Gegentheil ein anderer nur auf gewissen Un
'ch>M als »Ligen -Her!/ in denen der Eigen - Her:-
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ZY4 Des klugen und Reckts- verständigen Haus Vattcrs
von der Wüsten am und von dem Serg Libanon/ sen; Wayd-Stein welche den?is^^7

und von dem VYafser phrat/biß ans SusstrsteMeer Gerechtsame bedeuten / so auch Latt Ä ^

soll eure Granye seyn :c. Hernach gibt es auch ge- werden. Güter-Srein/ die Gärten/

macht-/ und durch MenscheneHülffgeseyte G, an- ftn/ Wein - Gärten/ Walder/ und ander? ^

yennvohm zum Beyspiel gehören/die Säulen/Bau. voneinander absondern/ s, man auck^.>^ ^
me / Gräben/ Rreuy / Steine/!c. welche veränderlich net / die die ..^?^°^teinneii-

sind/und nnt der Zeit aus denen Augen kommen / oder

doch zum wenigsten also sich verlieren/ daß man fast ih- untermarcken. Loch -Seein 'die i^d^

ren Ursprung nicht erkennen kan. tticwn. 6e ^loncc cr. die Fund, und Eriz-Eruben mitibren^a^?^'^li

6c kn. r-5 c->p. I s. j-b. I. «p. 2. lil. x. Sc Zielen unterscheide^

lcr. 6. »p. 14-^.n. z. Heutzu Tag sind gemeiniglich werden/weil man die Gruben und Gäna

m denen ?nv.,r-Gu ern nur zwey von dieser Art der Gran- genen Schnürlein marckscheidet undvcZm?
tzen üblich / nemlich die Saum und die Stein ; Je- lesen Lohneistn vom Sera - rve^-k? ^

nepflegenGrany SaumoderLauchengenennet/und Marck undLoch - Steinen

gemeiniglich mit einemCreuiz bezeichnet/in der Mitten 6. rr. lik. i.c-p.2 n.?. öc -Vlvlc. 6 .r'

aber ein «.och gebohret zu werden / ö-5olä. rb. p5. voc. Weilen aber zuweilen aeseb.'^ /

^''ck-Stc-n 0t.-rru^5. c. rr. iil> I.c. 18 ". I z wie- Steine durch AckernundPflügen/durch
wolen dißfalls aufemes/edenOrts Gewonheit zu sehen: Wassers/durch Erd-Beben/ oder

Sk .s- aber pS-gc» msgmim Marck s«m. M.M. Ursachm d«m.^ gMm

Stein/welchdtld benamset/und zuAusmarckungen der t^n. rcZ. -,66. ?ccr. c;,-e?or Ikoloszn ^ ! I! .1' ^

Guter/ Fluß mid Weyden gebrauchet zu werden. ä. c--p. i z. n. n. als will einer jeden Obriake t '

rr. !. c. 6 0 2. ö- Occunger. ild.ic. 2. n. 9. Son- diese Sache dermaßen wiederum in Stand m nln ^

sten aber gibt es dieser Stein zwolfferley / nemlich die mir einem jeden das Seine w-eder -ukoinm^ v ? ,

Scein Land. Grän^md ^ndVmarcken/dahero -inzürchttn wHen.'7c??2 ^
sie dann gemeiniglich das rvappen ihrer Her-sch-fft I-n6. 6c commiss. p. 2. lib. 6. c. z, num.'

,n,t,ich fuhren ; und wo man an denen Grantzen keine 14- 9- öc Lrcel. c. rr. cap. 6. obs z

Stem setze t/ sondern Graben auswirffet/ und dicke star- riz wir bey dem z z. <Lap. des SrstcnL-icbs? 7 «Ä'

c^Hagerziehet/werdensieLand. Gräben und Land- delt haben. Vors änderte K Ke

Lehren genennet / welche zu besserer Sicherheit der dung mit Vorladung aller derw denen hiemnK^m
Land - Grantzen offters mit Soldaten besetzet werden, viä. schehen lassen. I. z. C. 5n. rc^ z 5 c«6?"c)i2?!
R.A.ä-gnno i s48.§. Dieweil aber gcmcmer -c. L- lik. z^.c. i z. Drittens solle s,e damn

leqq. Iccm äe .1NN« i ssI. §. wann aber immittelst. 6e Gräntz -Stein mit einem Zeichen/ als ."IM ÄÄ,m

ann° 1570. §. nach erledigtem. 55-qq. ö< 6c'-.nno einem Creuy-Schnitt /ode^

1 s?6- §. ferner haben wir !c. Ja wann die Grantzen Schliffen nennet) Buchstaben/ oder etwa/m?de?^

^n qrosser W>ht.gke,t sind/ werde., garVestungen oder mercket / und solcher Gestalt die rechen von d n u.MM
Gränrz^auler dah.n gebauet/ v. I. zz. c. likeral. unterschieden werden. ä7^7e.

5?^- dahero darm noch heur zu Tag von dem Wort 19. n. 4,l^Ier. c. «p. 14. ^ '
Marck das ist/ Granyen/ die Marggrafen des R<5- lik. 1. n. 6. Lc seczq. Es ist aber solche ^e'Mnuna

m -schen Reichs ihren Namen habU V. ttc-wm. ä- einer Rnnsen geschah t/«^^ Ä od?^

n. z. K^mckinZ. k. 5. Lc cl 4. c. I z n s Vui- darauf zu hauen/damit man sehen möqe/tvo dit 'Mck

tei. cle seuä. I,b. I c 4. num. 14. Sc ^olcjen 6c ^ob.l. »Zt. Stein hinweisen / welches der richtiaste Wea ist / die

cas). 8 n. 170. Glait,Stein/welche dasGlait und die Marck-Steinzubezeichnen/undvondenenUiirer^^'lri

glaitliche Obrigkeit benm cken / angesehen auch in einem fleißig in acht genommen werden soll; Die jemge Emn

fremden Gebier die Glairungs - Gerechtigkeit exerc.ret nun/ welche man zu Anfang des Ackers oder wildes v

w«dm 0,« w -> cv, od-rau-s> !U End d-M-n°°d.rin .» Eck,«Ä'X

6. § 4.^^ur.s6.^ commun.csp. z § 2. Lreyhungs- Ort derMarckung setzet/werden Haupt-Sccm Lck.
Ste»n/ die sonderbare Freyheiten / deren man sich in ei- und Ort Stein; diese aber/ so mir anlauffen lüid

nem gewilien ^ezirck gebrauchen kan/ bedeuten. Und hie- zwischen stehen/ Lauffer genennet / die etwas klein/ un)
her gehöret unter andern das Krasst dessen die- nicht gewapnet sind. OecrmZer. cic. c,p. 17. n. 6 öc w.

,enlge / so einen unversehenen Todtschlag begangen / in K 6. czp. 14. §. 11 n z Vierrens werden k-

dasselbige Ort fliehen / und ohne grosse Gefahr von dar nenen also bezeichneten Marck- Steinen / etliche klm-

mcht heraus genommen werden können Davon zu sehen Steinlein/ als^eugen mit beygeleget/die qcw>M^d-

eeorz ^kus. .b Ehrenbach. 6c )ure . schasst und Zeugnus geben/daß sie rechtmäßig qe em-,)
eem der Surg -Fried/welchen zu erkennm/ an ossent- bekrasstiget sind/ weßwegen sie dann von den TeuOc,'

' blosses Schwerd Zeugen / von den Italienern aber Luz^i., genM

haltend/mit dieser VcyschrO / Surg-Fr»ed / ange- werden/und wann in Erhebung der Marck -Stein W

machet MW. v^l. t^riclcii. 6e i'-ilgt 11. Imp c. 8-^ 12. Leugen bey denenselben anzutreffen/das ist/wann sie chne
For!t-Ste,n/so die Forstliche Obrigkeitund das Jagen Sier sind/(dahero dann diese Steinlein auch Stein,

unterscheiden / heissen auch Jag - Stein / wiewol die Gier genennet werden) wie die Unteraanaer m redench

^orst-^ttin etwasme^ersaufsichhabm. Marck- gen/so sindsie unkrassriqund nicht gültig/sie wären dam
ungs ^ Stein/ so einer Stadt oder Dorsss Zwing und für bekanntliche Marcken von Alters her jederzeit M

Bann/ne man Marci -ung nennet/absondern. Zehend- ten worden/und zu diesen Zeuaen nehmen etliche z«ef

Seen,/ die den .^ehen den und das Zehend - Recht auwei, etliche aber drey Steinlein / absonderlich zu den Orc,

StttM
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Steinen / die sie aus einem breiten Stein oder Blatten machet/vor der hierzu verordnete»? Obrigkeit dißfalss Klaa
.^c.nanderschlagen/daßsich/wannmand.eselbesuchet/einwenden/und wam: er anders dich zw/^
^Srückrechrw.eder zusammen fugen; Und selb-gele- nemlich die ?osseMon aufSeiten seiner/ und die
zamnimemgrabenallo bey und neben d.e?)?arckste.n/ on auf Seiten des Besten erw.e Im hat / v. ^vn5
^.mnwolsehenundurthelen kan / wo sie hm zeigen. Lon5.16.n. z.c.-'.". ?! 0!^.
Omlnzci-. ci. cap^l7. I-o. i. ä. czp. 14. §. lz. n. äorp. (7 Izss.z^i .clzss. 2.3^.10. ^urä)^ic5tcilifs»'n
2 öc^ciciel. voc. Marckstetn. An einigen Orten wer- spruch so viel erhalten kan / dafer 1,1 Ässessn !.v!
ven an statt dicst'r Steinlein / oder zu dmijeiben Siegel- gelassen werde / der Beklagte hingegen allen verurl u ?

ten Schaden^ »uHch ab?r auch

^.^uN^Kohlen'sich ibiqueLomrnen»t°r. ff. vu poss.äec/aää. VVe5enb. zä ä.AlWqHKMLi» - «LW». «.«.«-.
^oers

^nindseinen Umfang / desgleichen auch denen Grantz- nicht auf ftischer That vonOlbsten wieder zu erlangen
seinen und Anstössern in das Ä.agcr oder Marck, weiß / v.I.iy.ff.^e vi öc vi arm. Lc 0^ä. Lsm. p. 2. rir.
x»ucb eingetragen/und umstandiglich beschrieben werden: 9.5- 2. in 5. ->ää. ^linäzn. I^b. 2. äe mznäar. c. 56. Lc 01-
ci^imolen auch zu Zeiten gewisse Z)rief und Vertrag äenäorp. c!-iss. 2. 10. n. 6.) Die verlohrne possessiv»
gerichtet/und dieses alles denselben einverleibt zu werden durch Richterlichen Ausspruch wieder erlangen / wann
i^el/so man Lertigungs-Brief/Item ZSezirck, er nur vorhero diese zwey Stück erwiesen / nemlichdaß er
Mf nennet. V. Ottmar. 6. tr. cap. 14. lit. /. ^Ivlcr. in possessione gewesen / und derselben gewalrhätig entse-
c,ri>c,l4 ^-is.n. 1. öi 2. Lc Lrcel. ä^ c.ip. 6. Obs. z. in f. tzet worden seye. l.l. §. 2Z.ff, äe vi öc vi arm. sää. czp. s.
W diese S^ück werden bey Setzung der Marck-Stein X. äe rettir. spolizt. c-in. reäinreßrznäÄ. caus. qu. l.
Mdert / daher» / wannemes'von denselben abgehet/ ibique ci!,5pzr Regler ill special. ^r. zci äi^. can. Lc czp
Met der Stein nicht für einen Marck-Stein/ sondern lZ.X.äe rekic. lpoliar. Ja wann diese Entsetzung
meinenFeld»Stern gehalten zu werden. Kulznä, äe unter denen so dem Z^eich ohn« kNireel unterworf«
Lommilszr.p.2.Iib.6. czp.Xl^ N.I. 8peiäe!. voc. Marck- fen / mitgewaltthattZerTHac/ oder öffentlicher
StttN Lc ^ler. ä. rr. cap. 14. H. I). n. 2. Denen Gewalt desgleichen auch Mit gewehrter Hand / für-
Steinen aber / so mit einem Zeichen versehen / muß man stylich gefährlich und freventticv geschehen / kan
Muben beymessen / ob gleich die streitende Partheyen sel- entweder am Kayserlichen Cammer - Gericht / oder am
Wichtgesetzet/oder sie nicht für Gräntz-Steine gehab Reichs-Hos-Rath aufoiepön des L.ands«> Friedens
lm satten, l. II. ff iin. reA. ?sris äe ?ureo äe iin. res. czp. I. geklaget werden. V. Oä. Lzm. p. 2. rir. IO. Und weilsn

21. !>c czp.n. 10. »ier. äe klonte, csp. 19. n. l. Lc 2. es bey dergleichen Personen sich ojftermalen begiebet / daß
»cilcZlö. äe ?robüt. Lvncl. 4OO. n. 2. « 4. Oerrinxier. ein jeder sich fur dey Besitzer des strittigen Guts oder der
!S. I. czp, 17. A k^lvler. ä. lr. czp. 14. /. IZ. n. 2. Wo- Gerechtigkeit halten will / und aber zu besorgen / es möch-
sern sie nur in einer geraden Linie aufeinander gerichtet ten hieraus sorgliche Weiterungen / Aufruhrund Weit-
jini> / und miteinander zu treffe n. Z^ler. cic. c->p. . §. lausstigkeiten entstehen / als geschiehet es / daß bißweilen
y,KLrte>.ä.c?p.6.ob5.4. Welches von denen Mar- exoKcioundvon richterlichen Ambts halben/ wann sol¬
lklingen vor dißmal genug seye. cher strittigen posscilion halben Klag erhoben worden/

. ^ der Cammer-Richter beeden Theilen gebietet/daß sie
^ci verb. Ob die Strittigkciten von emer solchen sich der ?ossess,on enthalten sollen / oder er iequclirirt an

Wichtigkeit seyen / !c. statt des Verbots die eosseliion so lang / biß er sich
ZErnerwelttg soll unter denen Nachbarn dieses wol SummarischerWeiß erkundiget hat / wem unter diesen
beobachtet werden/ daß sie sich alles Streits enthal- beeden strittigen Partheyen die l>oss-lNon unterdessen zu
lm/und so was unter ihnen strittig ist/ selbiges entweder säjuäiciren seye. Davon zusehen OräX^im. p. 2. r>c. 21.
Dllich / oder durch den Weg Rechtens ausmachen / kei- ^ä, 1. 0. s. Mnäan.^ 1. äe ?roccii. ca».
üexweges aber ihre eigene Richter seyn / mit Gewalt zu A- ^ Lcn^nnmann. 1 wcess. .zmer. czp. 16. Lc
scken / und den andern entweder in der ?ollesion sei- Llum, l roe. dzw-rit. zi. ^a/ was noch mehr/ so psie-
mr Güter tu.b-ren / oder aar derselben mtsetzen sollen/ gen auch bißweilen / wann sich ein Theil nicht ohne Ursach
mgedenck / daß solche Gewaltthaten in allen Rechten beforcktet / er mochte wider den Land - Frieden gewaltha-
Nliottenseyn. V. §.I.äe vi. lzori. raiZt. §. 6. /. äe Incer- tiger z.^>e>ie von leinem?»achbatN angegrissen werden/
Ä.I.I2. §. u!r. Lc I. IZ. ff. quoä met. caus. I. 7. ff. zä I.. ^-lnci.irz äe non offenäenäo äecernirt und erkandt zu

-le.. priv. 1.6. c. äe P.1CZN. I. 4. d. 6n. reZ. 1.7. (7. werden / darinnen der Cammer-Richterbey Straff der
äe vi pukl. ^.ää. Ra^serl. L.and-Fried zu

10. k Initr. p-,c. L-es. 8uec. zrr. 17. §. 6^ -X7.Da- IP'UI.» wwrt rui^i yttvn, vnmniier / svicyes
kw dann ei.i solcher Haus - Vatter / welcher in der vor Gericht anbnngen / und den rechtlichen Ausgang der

'l>°n seiner Güter oder Gerechtigkeiten von einem an- Sach erwarten solle. V. (1Z1I. I. o 4. l^b. I. äe ?. I'.
dnn tmbiret und angefochten wird / als zum Beyspiel/ "p- ^ ^ ^'"äsn. i^:b. 2. äe m-mäzr. c->p. zz. Lc öc
»änn man ihm in feinem W^ld die Hsltzungs Gerechtig- ^9- öc teqq.
k» / oder auch das Jag - Rccht / auf feiner Wiesen die verb. Ob daß Gut zum Wenigsten Nicht zwo
Mening / oder andere Gerechtsame ; auf eines an- Meilen !t.
km Mr oder Feld den Zehenden/welchen er von langen i 7Bcr diß hat ein Haus-Vatter / der ein Gut zu
^hergebracht/und was dergleichen mehr ist/ strittig * kauffen willens / wol nachzuforschen/

!MKss^
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Des kluqen und Ilechts - verständ igen HauS - VatterS

Gut nah oder weit von einer Vest-oder Besäyung

lige^ Dann obwolendieVestungenanundvor sich ftlb-

sten nützlich/desgleichen auch/nach Beschaffenheit der Zei¬

ten/sehr nothwendig / so können sie doch im Gegentheil

auch unterweilen / wie leyder! die Erfahrung öffrers be¬

zeuget / derer Unterthanen Verderb seyn ; absonderlich

wann sie in der Rebellen und Aufwickler/ desgleichen auch

in der Feinde Hände gerathen/welchenfalls dann diesel-

bige denen Tyrannen und Raubern zum Aufenthalt dienen

muffen/ da sie vielmehr dererjenigen/ welche unrechtmäßi¬

ger Weiß unterdrucket worden / Zuflucht seyn sollten :

Anjetzo nicht zugedencken/daßauch die in sothanen Be¬

dungen ligende Besatzung öffters mit Rauben und

Plündern und andern Beschwerden den Benachbarten

grosse Ungelegenheiten verursachet: V>ä. omninövilp. 6-

/ure torrslicii > <^use cxtst incer Lxercicztiones ab

vcw kncickio colle5tz8 p. z. exerc. 6. cap. z. num. 9. öc

lcqc>. Welches eben auchM Ursach ist/ daß viel Städte
von denen Römischen Kayjern mit dieser stattlichen Frey¬

heit versehen/ daß niemand innerhalb ein zwey oder drey

Meilen von denselben eine Vestung bauen und aufrichten

solle/gleichwie von der Stadt Spe^er bezeuget krirlckius

in ä, Oisscrc. czp .4. num. 4s. in verb. Daß Niemand

inwendig dre^ Meilen um die StadtSpe^er keinen

dürglichen Bau/ ohne Kaubung/ LVillen/ und Ver-

hänznuß der Stadt und der Bürger bauen solle tc.

Von der Stadt Nürnberg in donllit. Imp. p.

66. LxevHue kniplLkilr. äe Livic. Imp. I^ik. z.c. zF.

n. 6o. öc c .22. n, 9s. IN verk. Daß niemand/

in welcherlei Adel / «Ldren würden oder VOesen

er sive/ er seye F nrst/ Geistlich oder LVeltlich/Graf/

Dienstmann Ritter oderRnecke auch wer derseye/

fürbaß mehr in einer M«l um Nürnberg/auf alte

Ort zu zehlen/ keinerlei Stadt/Marck/ Vesten/

Schloß/ Burg/ Burgliche Gebäu oder keinerlei

Vestung/ mit Mauren oderGraben/ und auch dar-

zu keinerlev Stadt - Reche/Marck--Recht/Hals-

Gericht und Freyheit von neuem / die von Alters

her nicht gewesen und gemhiglich heigebracht sind/
machen/ bauen/ aufrichten/ haben/ noch erwerben

soll oder mögen in Seine Weis ?c. Und von der Stadt

Lölln/ Friedberg und andern I^imnX. wm. z. äe s ?.

I.ik.7.c.Zs.n.zy.öcleqq. Vonder Stadt Francs?.

der vorbelobte Knipsckilr. 1^.2. c. 22. N .96. in verb. Daß

niemand keinen bürglichen neuen Bau machen

oder thun soll bey 5. Meilen um Franckfurth um

und um/ weder Burg noch Stadt/ und auch Leinen

neuen Zoll aufseyen oder nehmen ic. Und so darwider

geschehe/kan ein jeder Stand' dem hierdurch ein Scha¬

den zugefüget worden/solche Vestungen mit gewaffneter

Hand wieder ruiniren und einwerffen lassen/gleichwie sol¬

ches so wol mit alten als neuen Lxemplis erweiset kil-

linASr. äe (^znerk. LüKror. cii5curs./s.. num. 167. Li Xnip-

5ck>lä. ä. I. n. IQO. Wiewolen dieses unterweilen nicht

ohne grssse Gefahr zugehet/ dahero rathsamer / daß ein

msnäzrum äemalirorium amKayserl. Cammer - Gericht

dißfalls ausgewürcket werde. Davon zu lesen 8cbwan-
nemznn. in ?roc. Lsm. I^ib» 1» czsx ic>. ^ää. Xlock. äe

(^onerikur. c. 9. n, 22. ^nron. Loler. äe Imper, (^erm.

5eÄ. 26. Lc ?rir5cb. c. Dill', c. 4. n. i f. I^bi Keicriptum

sliczuoä L^sarcum kznc in rem emznstum 5cc^. in mo-

äum exkiker . Wiewol auch IN beschriebenen Rech¬

ten hochnSthig und wol versehen / daß keiner zu

ansehnlicher gewisser Gefahr Untergang und Ver¬

derben in der Nähe gelegener fürmhmer Reichs-

Städte Länder und provinnen einige neueStädt

Vestung und Kluniriones, daher besorgliche Unruhe

und Unsicherheit entstehen kan / legen/ aufnchten

und erbauen / sondern solches alsodaiden un^ od^

einzigen Verzug abgeschafft werden lolle. (v.

2. 0.69. n. 24.) :c. Iwmassen dann überdtß ai>^

noch im Jahr 14'7-vonweiland unseren Vorfgk

rernam Reich/ RayserSigismunden/ Thrlitielia'

sten Gedachtnuß / auf dem damalig gehalten n

Loncilio ZU Constany/ mit Rath und Zuthun derda

mals anwesenden Chur-Fürsten und Ständen d

Reichs/ dieselbe ZuM- undM.aufgeworffeneGl^

ben/ Mauren / Ercker / Burgfrieden und andere

Bollwerck cum piena czusze cvßnicione . mit Urrkcil

und Recht aberkannt/ solch Urthel und Lrtannr

nuß auch würcklich zur Lxecmion gebracht wer

den. ^Za/ als weiland VO. G. sich vor etlichen

verschienenen Jahren an diesemOrt eines fastcbcn

massigen VOercks unterstanden/ und deswegen an

unstrn Raystrl. Cammer-Geriche ?rvcesz cx^i«

worden/ ist S. L.. endlich eingewendeteriLinredU!,.

gehindert/ die unverzügliche Abschaffung mit Uk-
rhe! und Recht auferleget worden. :c.

^6 verd. Wie eß hingegen einem Land - Gutz»
augenscheinlicher Bequemlichkeit,u.

ANdlick hat derjenige/ welcher ein L.and-Gut zu kch

^ fen Vorhabens ist / wol zuzusehen / daß dasselbe
wede: zu nahe noch zu weit ein« volckmchenScade

entlegen ist: Dann wann es zu nahe gelegen/ würbe

solches dem Besitzer deswegen schädlich seyn/daß er sich
eines und andern Rechtens aus seinem Land - Gm M

bedienen könte / welches insonderheit mit dem Marck»

Reche/ bevorab aber mit der Schenck - Gerechtigkeit

erweißlich / allermassen die Städte gemeiniglich dich

Freyheit haben/ daß kein Marck und keine Schenck-SM

auf eine Meil von denenfelben aufgerichtet oder sonst m

bürgerliche Handthierung getrieben werde / gleichwie sol¬
ches zu lesen bey dem (Zolässto p. 2.5ol. zsg.

cap. Zf. n« 29. knipscbilä. cit. czp. zZ. num. 6^.

Sächsische/ Aand'R .zrt.66.i.ib.z. idi -Manmaz
keinen Marck bauen/ dem andern/ aufeine Meil zu

nahe: das ist/ man mag keine bürgerliche Handthie«

rung treiben / so denen Städten zuständig / «ne

Meil zn nahe. )unß. p. 2. c. 6. äcf. 4. s. di!-

von wir bey dem z!. <Lap. dieses Buchs gehandelt >'^

ben. Was aber eigentlich eine Meil seye/ davon bck't

V^ekner. vcic. Meil ^lzrck. Loler. äecis. iis. ^obei.

in Oi?, /ur. Liv.Lc8sx. f>. I. Oiis. 44. n. l. Lc in 5cmcnr.

5czbin. I^ips. 8enr. z6. lob. Koppen. '<zu. 16. Lc lien-

ninZ. (zväen. Lonsil. 12- welcher letztere diese mc

rachfolgenden Worten erkläret: Der Meilen / sagt ei

sind zwe'xerley; die eine ist durchs Recht ausgcmes«

sen worden/also/daß ic>o. Paß oder Schmt em

Meil machen sollen / fünff Fuß einen paß sdir

Schritt/ und 15. Finger breit einen Fuß und daß

dieser Meilen 20. für eineTag Reise gerechnet auch

OiTtZ I^ez»li», ö! ^illizrium lezzle geheissen userdt»!
Die andere Meil wird eine Meil oder Wlme vutz!

re genannt/ diese wird zestimirt aus dem Gebrauch

eins jeglichen L.andes/da man der Meilen gcbM

chet/ derhalbenso sivnd auch diese L.andMe>Im u>»

gleicher S.äng und Maaß; Also sind in rvestpiB"

und Schrveiizerland andere Meilen/ dann in Thü¬

ringen undandernbanden:c. Undvon dieserlM

Art muß dasjenige/ was Hieroben von denen Meilen ge«

sagt worden/verstanden werden. :c.

Wann aber das Land-Gut einer Stadt gan»

weit entlegen / würde dem Besitzer dieses beschwem

fallen/ was im rexru ftlbsten angezeiget worden ist.



Anderes Buch. 397

,H. ^ ' Das Tapitel.

Was vor dem Kauss bey der Wohnung und Gründen insonderheit
zu beobachten.

gesunde frische Quellen / oder aber morastige stinckende
Pfützen / woraus die Lufft leichtlich verunreinigt werden
kan? Ob gesunde Lufft und dergleichen Winde vorhan¬
den / oder aber zu besonderen gewissen Zeiten besondere
Land-Kranckheitenzu regieren pflegen? Ob die Mühlen
nahe bey der Hand und zum Sack gelegen ? Ob Holtz
zur Haus - Nothdurfft zu brennen und bauen um die
Billigkeit in der Nähe zu haben/und bey guten und nicht
allzuweiren Wege aus dem Walde zu bringen? Ob Zie¬
gel-Hütten und Kalch-Oeftn/Schmide/ Wagner/Satt¬
ler und dergleichen nöthige Handwerckerin der Nacbbar-
schafft zu erreichen? Ob gute füsse gesunde Weyde und
Futter vorhanden/ und ob insonderheit denen Schafen
die Weyde wol zuschlage/ oder ob sie gern Lungen-siech
oder sonst aufstössig werden / als wovon sich eine sichere
Rechnung auf das übrige Viehe machen lasset. Für-
nemlich aber und vor allen hat sich hiebey ein jeder Haus-
Vatler in die Art und Beschaffenheit seiner Nahr- und
Handthierung zu schicken / und in dieser Absicht nach ei¬
nem solchen Hause zu trachten/das ihm zu derselben gele¬
gen ist/und darinnen er bald und ohne langen Aufschub an
seine Handthierung und Gewerbe tretten / und dadurch
etwas ehrliches erwerben kan. Also schicken sich / zum
Exempel Schmide/ Wagner / Becken/Sattler u. d. g.
Handwerker/ deren die Land - Reisende nickt entbehren
können / mit ihren Wohnungen am dienlichsten an die
Land-Strassen/woihre Handthierung den meisten Ab¬
gangfindet.

§. 2. Sonderlich sollen junge Ehe-Leute/ die gerne et¬
was anfangen und zur Nahrung kommen wollen/genieß-
liche Güter zu kauffen bedacht seyn/ wodurch sonderlich die¬
jenige Gründe zu verstehen/daran einer nicht viel wenden
darff/ und doch derselben gleichwol jahrlich wol gemessen
kan/als da sind erstlich die Wiesen/auf welche das gan-
tze Jahr durch ein geringes gehet; GOTT beregnet'und
segnet sie/und gibt dem Haus-Vatter Gras zu Heu und
Gromach/so er nur abmähen/dörren/ einführon/und zu
seinem Nutzen entweder zu Marckte führen und verkauf¬
ten / oder welches mehrentheils nutzlicher / selbst einlegen
und im Winter verfüttern kan. Zum andern die Gar¬
ten/ allermeist die mit vielen guten Obst-Bäumen besetzt
sind/ und mit demselben ihre Stelle jahrlich reichlich bezah¬
len und verzinsen: da hingegen ein Blumen-Kuchen-und
Hopfen-Garten/soer seine Anmuth und Nutzen in die
Kuchen und Keller bringen soll/mit mehrerer Mühe und
Kosten gewartet werden muß / nach dem Sprichwort:
Garten-Werck Warten-Werck : dergleichen von den
Wein-Bergen doppelt wahr ist. Zum dritten gute träch¬
tige und fruchtbare Aecker. Zum vierdten unabgeödeter
Holtzwachs.Zum fünfften Fisch-Wasser und Teiche.
Wovon wir nun den angehenden Haus - Vatter in denen
hie nächst folgenden Anmerckungen umständlicher zu un¬
kerrichten eine Nothdurfft finden.

§. z. Soviel nun die Wiesen betrifft/weil dieselbi-
qe/so zu sagen/ der Grund sind/ worauf dieViehzucht und
folglich die Bestellung des Feld - Baues beruhet/ so soll er
vor allen Dingen bey vorhabendem Kauff sich erkundi¬
gen : wie viel Tag-Werck derselben zum Gut gehören ? Ob
sie morastig oder trocken / sauer oder süsses / Roß- oder
Schaf - Futter tragen ? ob sie der Gefahr von wildenFeld-

Ddd z Wassern

Inhalt.
Was bey der Wohnung zu betrachten. §>2. Junge Ehe.

^ «eure sollen aenießliche Guter kauffen. WaS zu bedencken.

6 z.Kcy denen Wiescn.h. 4. Bey denen Garten, h. ?.Bey
denen Feldern, h. 6. Bey dem Holtzwachs. h. 7. Bey der

Äschere»). H.8. Aon denen Fahrnussen eine Erinnerung.
§ !.

>Ey der Wohnung ftynd die nächst folgende
Betrachlungen anzustellen/worüber wir
dem Kauffer dieses ki-mon-il und Denck-
Zettul zu fernerer Anleitung und mehre¬
ren Nachdencken anbefehlen : Ob die
Wohnung groß oder klein/prächtig oder

Weckt / im baulichen oder baufälligen Stande ? da er
denn für einem grossen baufälligen Hause gewarnet seyn
M/daran er jährlich bauen / und das Geld/so er da¬
für ausgegeben/ als ein todtes Geldzusammt seinem Ge-
M'c feyren lassen/und wo er sonst keinen Vorrath an
Mitteln hat, zum armen Manne werden muß. Deßwe-
qcn dann nachzufragen/ob die Wohnung nach denen Re-
B der Damrhaffligkeil und Bequemlichkeit mit genüg¬

ten Kellern/ Gewölben / Stuben/Kammern / Stal¬lten/Bödenund Kästen versehen / worinnen das Ge-
lränck/ Obst/ Getreid und andere ViNuzlien und Nah¬
rung^ Mittel gur und trocken für Säure / Schimmel
und Faulung zu erhalten ? Ob die Vieh- Pferd- Schaaf-
Echwein-und Geflüg-Stelle ihren bequemen Ort/wei¬
len Platz/ und in Winrers-Zeilen genugfame Warme/
m Sommer aber genügsame Abkühlung haben? Ob ein

- Haus/ Don - Stuben/ Bräu - Haus/ Milch- und
W-Behälter in der Nähe vorhanden/ und mit benö-
Wem gesunden Wasser entweder aus Röhr - oder
Schäpff-Brunnen und Cisternen versehen werden kön¬
nen ? Wie die Ein- und Ausfuhr in dem Hof und Stadel
bewandt/ ob sie eben oder bergicht ? Ob Raums genug im
Hofevorhanden/mit denen Wagen umkehren zu können/
M ob man mit Muhe- und Zeit-Versaumungdie Pferde
davon abspannen/ und sie ruckwerts aus dem Hofe lassen
müsse? An was Ort die Dung - und Mist - Statt lige/
ch su brünstig und trocken/ daß der Dung aus Mangel
der Feuchtigkeit ausbrennen muß/ oder aber feucht und
naß und zur Faulung bequem ? Ob die abfliessende übrige
Feuchtigkeit/die man den Adel nennet/unnutz wegfließe/
oder auf den Gras-Garten und Wiesen geleitet werden
könne ? Ob Wagen-und Holtz-Schöpsen vorhanden ?
Ob die Ge!»äude auch von ab- und anschießenden Was¬
sern und stürmenden Winden am Grunde / Wanden
und Dach augenscheinlicher Gefahr unterworffen ? Denn
ausser dieser Gefahr sind die Güter / die von schiffbaren
Flüssen nicht zu weit entlegen / deßwegen zur Nahrung
am dienlichsteil / weil man Getreide und andere Dinge/
die über die Haus-Nothdurfftüberley sind/mit leichterer
Mühe und Unkosten/ als aus der Ax geschehen kan/fort¬
bringen/ und daher mir besserm Nutzen zu Gelde machen
kan. Ferner ist nachzufragen: wie der Grund und Bo¬
den herum beschaffen/ob er frucht-oder unfruchtbar/mo-
sigt/ morastig / kalchicbt oder sonst rauher Art sey/ von
dessen Erkantnißim nächstfolgenden dritten Buch nöth¬
iger Unterricht zu finden? Ob in der Gegend herum
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z<)8 Des klugen und Nechts-verftöndiqen Haus Vatters
Wassern und sich ergiessenden Strömen bey starcken
Regen / mir Sand und Steinen verschüttet/ oder doch
leicht verschlemmt und verschwemmt zu werden unter-
worssen? ob sie ein - zwey- oder drey-mehig seyen? wie
viel sie in gemeinen Jahren an Heu und Grammath getra¬
gen ? ob sie dune oder aus einem Bache gewassert wer¬
den können/und ob das Wasser-Recht unstrittig? ob sie
an der Sommer-Seitenligen/da sie vom Morgen biß
gegen Abend die Sonne haben / damit das Gras leicht
döne zu heuen? oder aber ob sie an der Wimer-Seiten
und in schattigen Wäldern und tieffen Thalern ligen /
da es sonderlich in Herbst - Zeiten bey abnemenden Ta¬
gen mit dem Heuen mühesam herzugehen pflegt/daß man¬
ches Futter / entweder auf der Wiesen halb verfaulet /
oder wenns in den Heu - Stadel geführt worden / im
Stock erbittert und verschimmelt/wovon das Vieh nach¬
mals kranck/ Lungen- siech oder sonst anbrüchig werden
muß.

§. 4. Bey denen Garten soll er betrachten/ wie der
Boden beschaffen / ob er trächtig oder unfruchtbar? da¬
von er jenes an denen Bäumen und Grase/ so jene frech
und hochgewachsen/ und lange Schosse getrieben/dieses
aber schwartz/grün und dick ineinander gewachsen ist/ab-
nemen kan. Ob die Obst - Baume wol eingefriedet
und verwahret? ob sie schönes Irisches edles Obst von al¬
lerley Gattung tragen? worüber er von dein Gärtner
eine Verzeichnis?begehren kan/ ob sie Gras- reich ? gegen
der Sonnen oder abhängicht gegen Norden gelegen/ weil
jene Gelegenheit dieser allezeit vorzuziehen ? ob mans lag¬
lich im Gesicht haben/und die Früchte für denen Garten-
Dieben behalten könne ? ob die Nothdursst in die Kuchen/
an Kraut/Rüben/Rattig / Zwibeln/ Salat zu erbauen/
und von dem Überschuß den Garten im Bau zu erhalten
ein taglicher Pfenning einzunehmen ? ob Hopfen - Garten
vorhanden ? ob der Hopfen guter Art/ daß man sich dar-
aufzum Lager-Bierverlassen dorffe ? ob dessen so viel/als
die Haus-Nothdurssterfordert / gebauet werde ? oder
ob man überley zum Verkauffen habe? ob die Garten an
solcher Gegend ligen/wo sie vom Mehl-Thau und Him¬
mel -Blitzen leicht Schaden nehmen? Sonderlich soll ein
junger Haus - Wirth/ der erst zu Hausen anhebt/ und keine
übrige Mittel nachzusetzen hat / bey Einkaussungeines
Wein-Berges bedachtsam und sorgfältig verfahren/und
Her:n ColeriRarh/imz6. Cap. feines neundten Buchs
sich darfür lieber hüten/als mit Gefahr in den Kauff ein¬
lassen. Denn weil der Wein osst in s. und mehr Jahren
nicht gerathet/ der Wein-Bau aber indessen gleichwol sein
Recht und Gebühr / mit hacken/düngen/schneiden/ stab-
len und dergleichen mit ziemlichen Unkosten das Jahr
durch erfordert/ so daß wo eine dergleichen Arbeit unter¬
bleiben würde/ der Wein - Berg den Schaden in etlichen
Jahren nicht überwinden würde / so ist der Überschlag
bald gemacht / in was Schaden der Wein-Berg einen
dürfftigen Mann mittlerweile / ehe er einmal geräthet /
führen könne: Dabey denn gleichwol noch zweisselhaff-
tig bleibt / ob er in solchem guten Jahr so viel wiederum
eintragen werde/als er die vorhergehende Jahre nachein¬
ander gekostet. Nachdem aber diese Ursache gleichwol von
keiner solchen Wichtigkeit zu achten/ daß dieser Kauff ei¬
nem Haus - Vatter deßwegen allerdings verleidet werden
solte/anerwogen: daß ein vermöglicherHaus-Vatter/ der
die Mittel nachzuwerben hat/ seiner Anlag auf ein- oder
zweymal ergötzt werden kan: Arme Leute aber nach Herm
Coleri Vorschlage von denen Frucht-Bäumen / die im
Wein - Berge bereits gezeugt waren/ oder gezeugt werden
könnten/jahrlich soviel Genuß/ als sie aufdenWein-Berg
jährlich wagen mästen/nehmenkönnen/ so soll ein ange¬

hender Haus-Vatter/ der eiiienWein-Bergdcssm^
achtet kaussen will/seine Absicht dahin richten/daß er ^
vorher erkundige: ob der- Wein-Berg bey Wem Bau M
mir guten trächtigen Sröcken gurer Art besetzet» wie d i
Grund geartet? ob er hoch / abhängig/ eben und qeae!
der Sommer - Seiten und Sonnen gelegen? ob^
Dung leicht hinein zu bringen ? was von Wein-tz^.
rhen vorhanden? wie hoch die Nutz - Niessung zu brinW >

wie viel man jährlich grübe ? was der Bau koste ^ ^
das Zehend-Berg-undOessnungs-Recht habe/oderob
er von solchen Beschwerden frey sey? ob Gefahr voriM
den/ daß er von Reisten und Frösten beschädigt/ oder
von wilden Wasser-Güssen zerrissen und weggespühlr wer
dendörsste/u. d.g.

§. s. Bey dem Feld.Kauff ist einem jungen Haus-
Wirlh/der mit geringem Vorrath und schlechter Be¬
schafft zu Hausen anfangt/ am sichersten gerathen/so er
Anfangs nach wenigen/ und nur noch sovielAeckern trach¬
tet/ als er verdingt / durch anderer Pflüg ackern und >1
guter Dungung erhalten kan : Denn daß er sich bald
Pferde / und anderes Vieh zulegen/und viel Gesinde-/
ehe er zu Vermögen kommt/ dingen / und sich darüber
anderwerts in Schulden stecken solte/ ist gefährlich/und
dörsste ers in die Hare/sonderlichwenn irgend ein Mß.
wachs und Unfall am Vieh dazu schlagen solte/ nicht hin.
aus zu führen vermögen/indeme das Gesinde und Pferde
viele und grosse Mäuler haben/und des Brods/Futters
und Habern nicht schonen. Wo man aber nun nach und
nach so viel Felds zusammen gebracht hätte/ daß ein paar
Pferde / oder welches Anfangs rathfamer ist/ ein paar
Ochsen daran ihre Arbeit hätten / alsdenn kan man sich
solche zulegen. Man mag aber nun gleich viel oder wenig
Felds kaussen wollen / so soll man nachfolgende EM
in Betrachtung ziehen : Ob der Grund trächtig ? ob er
gedüngt oder auch ungedungt trage? obs Schmch
Saat- oder nur gemein Brach-Feld seye? wie viel man
Sommers und Winters aussäen könne ? wie viel das
Feld in gemeinen Jahren am Korn/Weihen / Gechn,
Habern und andern Sorten Getreides trage? was u,
Schock in gemeinen Jahren an Körnern zugeben pjw.?
wovon sich unten im Buch vom Acker-Bau sacrsamer Un¬
terricht finden wird. Ob das Feld an einem oder etlichen
Stücken nahe beysammen oder weit auseinander -,.r-
streuec gelegen ? weil dorten die Arbeit hurtiger von sur¬
ren gehet / als wenn man auf kleinen Aeckern mit dein
Pflug offtwenden/undvon einem Acker zum andern fah¬
ren muß. Ob das Feld von der Wohnung weit entle¬
gen ? wie die Ein-und Ausfuhr beschaffen? ob der Acker
eben oder abhangig ? ob die Hänge sich gegen Mitter¬
nacht oder Morgen und Mittag neige ? weil ein Acker/
der an der Sommer-Seiten gegen Morgen und Mittag
erhaben ligt/mehr und bessere Früchte trägt/ als der auf
der Ebene und an der Winter-Seite gegen Mitternacht
und Abend ligt. Ob die Gegend und Gelegenheit des
Orts auch also bewandt / daß das wilde Wasser das
obere und zubereitete Erdreich abspühlen / Gruben
reißen / und das mit Sand und Steinen verschütten
könne ? Ob derFeld-Bau so ungeschlacht und steinicht/düü
er nothwendig mit Pferden/ und mit keinen Ochsen bestel¬
let und gearbeitet werden könne? Ob nicht etwan Land-
Strassen durch die Felder gehen/ oder die Benachbarte
ihre Durchfuhr und Vieh - Trifften darüber ausihre Fel¬
der und Hur haben ? wodurch die Saat bey nassem Wei¬
ter durch die Neben-Wege / bey trockener und durrer
Zeit aber durch den Staub/so er auf die Garten -tM
fället / derselben am Wachstum merckliche Hinderung
giebt. Ob sie auch an oder in grossen Wäldern gele^/
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-^I^^cbnee/Kälte und Wild öffters Schaden zu den Weihern ausheben/und andern Weihern und Wast

nGefahr sind ? Und ob dem letzten vicht vorgebau- fern zuführen ? u.s. f.
^ WieimübrigendieWiesen/Felder/ Holtz/

«Mvc Gehöltze und der Waldung ist nach- Weiher und andere Grund - Stücke auszumessen / davon
. am sichersten aber wird der Augenscheinselbst findet sich in diesem Buch Unterricht: Diß Orts geben

'Mummen / ob es ausgeödet / oder in gebührlichem wir dem künffrigen Haus-Vatter/ so viel allerhand Fahr-
? Obs einen guten gewächsigen Boden habe? nüsse an Pferden / Kühen / Schweinen / Schafen / Bie-

8 ^»rL)oltzvorhanden/obsBrenn-Bau<oderWerck- nen /Fütterungu.d. g. betrifft / den Rath/ daß er / wo
-Än/ so den Drechslern / Tischlern / Wagnern und möglich / den Kauffalso ein-und dahin zu richten trachte/

.K-n Handwerkern / die im Holtz arbeiten / taug- daß dieses alles zusammt dem Wagen/Pflug/Saam und
Schindel darinn gemacht / auch Latten und Eß - Gecreyde dem Kauffder ligenden Güter mit einver-

^ .-7, Sangen gehauen werden können ? Ob frucht- leibt / oder ihm doch in billigmässlgen Werth überlassen
??Men und Buchen zur Schwein - Mast vorhanden/ werde: Hierdurch wird er nicht allein der Verdrießlichkeit

wie viel deren beylaufftig darein jahrlich geschlagen alles und jedes Stück-weise zusammen zu klauben / und im
^mkönnei^ObgesundeWeydevon Grase undKräu- höhernWerth zu kauffen/überhoben; sondern auch inson-

> irinn zu finden ? Ob auch fremdes Vieh die Hut derheit von dem Vieh/ weils des Stalles und der Hur und
> 1 u suche«' habe ? Ob über die Haus - Nothdurfft Trifft gewohnt ist / mehr Nutzens / als von einem ftemden

Verkaufs etwas übrig / und obs guten An- von andern Orten hergekaufften /weil es dessen alles erst
! ^ iii der Nachbarschafthabe ? Obs von der Woh- gewöhnen muß/ zu hoffen haben.
Mi wck/oder derselben nah gelegen? Ob der Weg da- .. .
^7^SstUSu!!dÄ).n w d« ReZts - Zlnmerckungen.
kmffec insqeinein / und vorab eben dasjenige mercken/ ^ct §. i.

fui«; vorher in diesem Capitel von denen Wembergen
m lckr ist' denn wie es dorren eine mißliche Sache ist / al- As^Achdem in dem vorhergehenden Capitel Zenerslirer
nlchen auch hie/nacb dem Sprichwort/Schaf/Vien ?Dund insgemein gehandelt worden / was bey

d armundreich. Wer nun in dem Stan- dem Rauffzu beobachten ? wird nunmehr zck
dns-/Mhereyen kauffen zu können/und zum Kauften Lust hcciem zu gehen / und ferner weitig zu zeigen seyn / was
!il / derftaaevor dem Schluß des Kauffs vorher nach : eigentlich bey tLrkaussung eines und des andern

in denen Flüssen und Bachen / die er kauffen will/die Stückes zu betrachten stye? Bey welcher Abhandlung
GlM'i, ohnstrittig allein / oder ob ein anderer neben ihm demnach sich am ersten die Wohnung zeiget/ von welcher
u iacl' ^beil daran habe ? Ob er demnach an beeden unser ^urkor unterschiedlicheAnmerckungen angefüget
Mn / oder nur biß ausdie Helffte fischen dörffte ? Wie hat; Allein / weiln wir von denen Wohnungen / und
M der Bach gehe / und ob die Grentzen vermarckt und allen darzu gehörigen Stücken überflüssig in diesem
Murnq? Was für Sorten und Arten von Fische», zu Such gebandelt / auch von dem / was in diesem Satz
mW obs Aale / Forellen / Hechten / Karpfen/ Ruppen noch unerörtert stehen möchte / theils bey dem Acker- und

? a und wie hoch sich der Nutz in mittelmassigen und ge- Garecn - Werck / theils bey dem Hol? - Wachs und
meinen fahren belauffe? Ob auch Krebst vorhanden? Ob Fischereien/ wie auch bey der Vieh-Zucht hierunten/ an
!>c^äche entlegen oder in der Nahe ? Ob sie in Winters- seiner ordentlichen Stelle zu handeln gesonnen sind / als
Ncn überfrieren oder offen bleiben ? Ob sie um ein bil- wird der günstige Leser billich dahin zu verweisen seyn,
ws verlassen werden könnten ? Bey denen Teichen und ^ä§.2.k;.

.^re zu erfahren: Ob die Damme/ Rechen und HZ Ors andere pr^senriren sich hier die Wiesen / oder
MG im baulichen Stande ? Ob sie weit oder nahe gele- ^ der Wiswachs / davon die Rechtlichen Anmerckun-
s >i ^ Ob ie in der Nähe beysammen ligen / daß die Fische gen bey dem z?stcn und nachfolgenden Capp. des
«imien zusammen gefischt / und nachmals mit.desto germ- dritten Buchs zu sehen sind,
mrMü )eundUnkosten gefischt und abgeführt werden §. 4.
können ^ Wie der Grund beschaffen/ ob er leimicht/ kiesicht/ ^Rittens stellen sich die Garten dar/von welchen/und
edcr morastig seye ? Ob die Fische auch moseinen ? Ob ^ zwar nicht allein von denen Garten insgemein / son,
w Viel) täglich oder doch öffters zur Trancke dahin ge- dem auch von denen Rüchen Obs Wein und Hopfen«
lncbe» werde ? Als wovon die Fische guten Wachstum Gärten insonderheit wir bey dem i Vten Such ebenfalls
und Nabrung haben. Ob sie an der Sonnen und Soin- überflüssig gehandelt haben.
mer-Seiten / oder im Schatten und Walde ligen ? Weil ^,65.5.
sie dorten besser wachsen / hie aber wegen der Kälte und HHIerdtens sind auch hier die Felder und Aecker zu
von denen Fischgeyern und andern Raub - Vögeln abge- ^betrachten / von welchen / wie auch von denen Feld-
Dqen zu werden in Gefahr sind- Ob Brunn-Flüsse dar- Dienstbarkeiren/ und was dabey zu betrachten / wir bey
«Wessen und zu Forellen taugen / auch in dürren heissen dem dritten Such L-p. 1. k ebenermassensattsam ,
Svmmer-Tägen Wasser genug halten/oder aber nur vom gehandelt.
Schnee-und Regen-Wasser gefüllet werden müssen/und ^6 §.6.
bw lanae anhaltender Dürre eintrocknen? Ob des Was, AUnfftens kommen die Waldungen und GehSlye
sns Art und Eigenschasst leide / daß die Fische an andere ^vor / davon hierunten in einem absonderlichen Buch zu
Orte verführet / und in andern Wassern erhalten werden handeln seyn wird.
mögen? Ob gute Winterung und Fisch-Behälter/dieim . ^ ^ ,
Wimer nicht zufrieren/ die Brüt/ Satzlingeund Speise- ^Echstens sind auch d«eFlsch-wasserh,eher zu bnn-
Fische darinnen zu erhalten vorhanden ? Ob die Fische ^gen; allem weilwir von denen Fisch -wassern und
ikcn Verschleiß und billig-massigen Anwerth in der Fischereien in einem besondern Such hierunten zu
Nachbarschaffr haben ? Ob die wilden Güsse und Flüsse handeln willens/ als lassen wir billich diese kwerü biß
dieDämme auch durchreißen / oder sonst die Fische aus dahin ausgestellet seyn.

Das
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bedencken.

sen? Ob Mahl-Stampf-Säg-WalckAchlGOebPb-
Jnhalt. jjer-Pulver-Papier-Gewurtz-undLoh - Mühlen zum Gut

.. werde. §. Von gehörig vorhanden ? Und was der Bestand-Müller von

5. i. Warum und w'-^ Beschwerden. § Z. der Mahl-Mühle Zinß gebe? Ob er auch Schweine in d.e

erkundigen. Mästung zu nehmen schuldig ? Wie viel Gange d.e Mühle
habe? Qb sie ober-oder unterschlagt^ ? Ob Kege^

§. i. Glas-Hütten / Kalck-OefenundStem-BruchezuM«-
,G.di.s°^w-mch.auf-in-Ad«.-Md m«-undQM-°.-S.ückm°°ch-md.n?

Hcr.kn-S-andw^ Gl-ichwi- ab« d-r H-r-schM u»ddnn w
pr.v -.r und burgauche ^a ^ ^ ^ tertbanen Wolstand zusammen vereinbaret ist / also ist

Äl'iken" ÄÄunq in den andern auch dißsalls/ ehedie undSchluß des Kch
derselben Uv>)<uwiun» ^Mmen: aemachr wird /insonderheit auszuforschen:Mievieldw
Theil ;uv",palen/as ^gleichwol selben seyen ? Wieviel gantzerHofe/ Guter undTrch^. --------

gemein / wie jie so wol im i'nv^-als 'Aoelichen und ozcr- Rauch und andern Hennen/Schar-Werck-Tagen/^ri?!i'
ren -Stand zu führen / zu handeln und vorgesetzet; so ha- Diensten und andern beständigenGefallen jabrlich Mir
den wir diese Betrachtung von der ersten zu jondern / un- ten müssen ? Ob sie Sterb-An-und Abzug - Geld /
fern Zweck eher entgegen als gemäß zu seyn erachtet. Wir Lohn / Kauff- Siegel und anders Schreib - Geld geben
wollen aber die Sache hie abermal als in einem kvlemon.,1, müssen / und was die gewisse ^sx-, drüber sey? Ob sie rech
nur berühren / die Erklar-und Ausführung aber / weil sie oder arm ? Wobey ihm insonderheit diese Anmerckuiiqen
ohne dem meistentheils in das Recht hineinläufst / denen Anleitungen geben können / wann er sich erkundiget/ wie
angefügten Rechtlichen Anmerckungen überlassen. hoch ihrer Guter Kauss-Schillinge sich erstrecken?Mib-

§. 2. Sosoll nun der Kauffer bey dieser Kubnc be- re Hauser ausgebauet und bedacht ? Ob die Höfe mir
dencken / ob das Gut/ so er kauffen will/ frey-eigen oder Brenn-Holtz nach Norhdurssr versehen ? Wie siel Heu/
Lehen ? Obs ein Stamm Gut/ dabcy er von denen Ver- Fütterung siebeylausstig einlegen/und Haupt-Viehes 5a-
wandten den Einstand zu besorgen / und ein Ncieicommils von wintern ? Ob sie Getreyd zum Verkausenüberley be-
oder ^ 'jorsc sey? Obs Lehen geist-oder weltliche? Manns- halten? Ob sie mit Schulden beladen/ oder ob andere iy-
oder durchgehend Lehen ? Ob man mit Kindern beederley nen selbst schuldig ? Ob sie auch von ihren Grund-Stücken
Geschlechtsgesegnet / oder bey deren Ermanglung die etwas versetzt haben? :c.
Vettern und nähere Bluts-Verwandtendem Lehen-
Briefeinverlciben zu lassen/von demLehen-Herm zugelas-
sen werde? Obs einen oder mehr Lehen-Hmen habe?
wovon sonderlich dieses wol zu bedencken und zu scheuen.
Ob man in der Lehen - Stuben mit einer leidlichen Isx« Hä Z. i. 8>c 2»
abkommen könne ? Ob das Gut von Steuern/ Gütern/
Ungeld/Zehendenund dergleichen Anlagen ftey sey/ oder HKNsonderheit ist vor dem Rauff nachzufragen/
dergleichen selbst einzusangen habe ? Obs mit dem lure ^^was eines theils des Gutes Beschwerden / M
spcrmrX oder rclcrencii > das ist / mit der Oessnungs Ge- dern theils aber dessen Gerechtigkeiten seyen:
rechtigkeit beschwehrt sey ? Ob auch irgend alte Ausstan- Welches zu erkundigen / vor allen Dingen nachzuforschen
de und Schulden darauf hassten/ oder ob dißfalls alles seyn wird ; Ob das Gut eigentümlich oder L.chei
richtig ? Was für alte und neue Lehen-und Kauff - Briefe/ jeye ? Dann obgleich im Zweiffel ein Gut mehr vor eigen-
Saal-Bücher / gerichtliche Documems und Instrumcn- tümlich und zlloäial, als vor lehnbar gehalten wird/
ra von Frey - Briefen und Erb - Einigungen in original! so gar / daß / ehe und bevor die Lehenbare Eigenschaft er¬
vorhanden ? ObsMarcks- Freyheiten/ Stand-Geld/ wiesen worden / die Töchter und andere Xlloäizl-Erw
niedergerichtbare Strassen und dergleichen Gerechtigkei- billich in dessen Besitz verbleiben / v. 2. ?. 26. §. 1 vicl. k >c-
ten habe ? Ob sie unansprüchig und geruhig besessen wor- rcrskus. lib. i. 6e feuä. c. 2. czu. 20.5cruv. !>. j. c. i5
den ? Ob auch Brau-Gerechtigkeiten vorhanden ? Ob das rk. 11^ Lc 5rrvcic. Lxsm. )ur. feu6. 2. §, 7. Somi)
Bier guten Abgang habe ? Ob mans in die Benachbartedoch ein jeder Haus-Vatter am besten thun / wann er sich
Städte und Orte führen müsse / oder ob das Gut seine ei- dessen genau erkundiget / und also die eigentliche Gewiß¬
gene Hos-Tafernen habe ? Oder obs fonsten in anderen heit davon einholet / anerwogen gleichwolen dieses zu be-
Wirtks -Häusern ausgefchencket werden könne ? Was dencken / daß die Lehenbare Güter mit vielen Beschwer¬
der Wirth Bestand davon gebe ? Ob man in seinen Wal- den beladen / davon die eigentümliche befreyet sind/ dann
dern den Wild -Bahn / oder nur das blosse Raisgejäid ? zugeschweigen / daß ein V-läH oder Lehenmann dem Gen.
Ob mans allein oder mit jemanden gemeinschasstlich habe? Henri alle Treu zu leisten / dessen Nutzen zu suchen / und
Wan man an rothen und schwartzen Wildprät/an Haa- den Schaden abzuwenden schuldig ist / in welcher Absicht
sen / Füchsen / Wölssen und dergleichen zusammt dem Fe- demnach er auch den Eyd der Treu abschwöret / v. 2.
der-Wildprär besag der Jagt - Register jährlich zu geniest s.k 7. So muß er insonderheit demselben seine Diensie lei¬

sten/



Anderes Buch.
^dmtweder im Kriege / soofft ihm einige Gefahr

M/ bcystehen / V. 2. k- 7- ^ ^rruv. 8. /. k. c. 11. rk.
um l üi seqq. oder auch ausser dem Krieg etwas ge-

^slhun/nachdemdasselbige in den Lehens-Briefen ab-
der worden ist. v.i>rryck.k-x.,m./.?eu(j.czp. 18 §.7.V'-iq Über diß hat der Vzszl! oder Lehen - Mann nur

zis Mime Eigentum / die rechte eigentümliche Ge-
„4,nckelr aber ist denen Lehen - Herren vorbehalten / weß-
^1. .1 er dann das Lehen ohne Bewilligung des Lehen-

11/uiid (im Fall selbiges alt-vätterlich ist / Srryck.
, ^.c.i9^u 2.) seiner Lehens-Erbenweder verkauf-

wi eder verpfänden/ noch auch sonsten verandern kan.
° § clonzre^2 ?.s2 Wann aber solches ohnbefra-

''A Lehen-Henns beschehen/ so verwürcker er dasLe-
So fern er aber ohne Bewilligung und Konsens der

^mrcn/ oder Lehens-Folgersolches gethan/ so ist die
Änderung unkrafftig / ob gleich der Lehen - Her: darein
MÄqet hatte/und können selbige das Lehen wieder an
«Mördern/ jedoch dergestalren/ daß/wann sie bey Leb-
^ndesVzs-illi solches zu thun gesonnen/sie nicht allein
Mkalb Jahr und Tag / von der Zeit / da sie es erfahren /
Miechnen/ selbiges thun / sondern auch den von dem
Ausser ausgelegten Kauff- Schilling wieder erstattet!
Mn/immassen sie dann in Krafft des ihnen zukommen-
kn Snstand-Reckts in des Kauffers Stelle tretten/
chlglich auch dasjenige zu prXlt.ren gehalten sind / was
tt'zu prTÜiren obgelegen, v.2. ?.z §. i.Lc2.k^.26-§.
lümz. V. 8cruv. c. rr. c. I Z. rk. 21. äc Lirr^ck. 6. rr. c.
zz.z.6. Wann sie aber den Tod des Verkauffers erwar-
m wollen/können sie dasLehen /welches ihnen zugefallen /
M Wiedererstattung des Kauff-Schillingsuberkom-
NM/ ti.tr. 2. k". 26. Z- I 'itius. idiczue OO. communiccr.
^ ,ß dieses aber nicht allein von denen Nächsten son¬
dern auch von denen weiteren Anverwandtenzu verstehen/
Mm diese so wol als jene das veränderte Lehen zurück
Mn können/wann ihnen solches entweder zugefallen/
^ die Nähere solches aar nicht haben wollen, v. 5nuv.
w iz.ik. 17.NUM.2. Ja/wann gleich etliche von ihnen
«1hie Veränderung einwilligten / so wäre doch denen an¬
dern/ die ihren Conlens nicht darein gegeben / sothane
Zuruckforderung unbenommen/welche sie/so fern sie mir
denen andern in gleichem Grad stehen/vor ihrem Antheil
>ro!lhunkönnen.'5rryclc. c.rr c.2oqv. 14. Esistaber
dieVerausserung der Lehen - Güter so gar verbotten / daß

sie auch kein Lehen-Mann seiner Tochter zum Braut-

Schatz geben/ noch etwas davon weder in Lonr»Nen noch

in denen l'cüzmenren dem Lehen - Herzn zum Nachtheil
wdeln oder verordnen kan; v.2- ?. ss.äe pwKib.l-'Zucl.
Mn.pcr friäeric. 4.0. 86- XVurmter. 19. rir.
si.kLzil. I O. z6.kwm. 11. obgleich der Vzläll in äusser¬
er und höchster Noth wäre. v. Lz!ä. IN czp. I. quzlirer
viim keuä. zlien. poc. ibiczuc ^Ivar. Lc ziii. Wiewol es
milder Nutzung/die er aus dem Lehen hebet / und welche
Mm Eigentum geschlagen wird / eine andere Bewand-
vus hat. v. 4.0 z6. num. s. Ja / was noch mehr
ß/so hat der Lehen-Mann nicht einmal Macht eine ^vi-
M oder Dienstbarkeit / ausdas Lehen - Gut zu legen / oder
dein5ehen-Her:n zum Schaden zu bewilligen, v. 1. ^. 8 H.
c -Mttario. ibiczue öiclck. Was aber von dem Braut-
Schatz hiebevor gesager worden/hatheut zu Tag fast durch
m allgemeine Gewonheit diesen Verstand überkommen/
daß wann an Erb-Gütern und Paarschafften nicht soviel
»crhanden/ daß die Tochter und Schwesternihrem
Zland gemäß bestattet werden können'/ solches dem Le-
hmsfolger zu thun obliget/ jedoch dergestalten/daß er
Mwolen nicht also geschwächet werde/ daß er seine
Tmß nicht ^hr leisten/oder selbst nichts mehr von dem

4v!
Lehen heben könte. Ich sage mitFleiß/ wann an «Lrb-
Gütern und paarfchaffcen n«ct?t so viel vorbanden:
angesehen im gegentheil der Lehens-Folger von dem Lehen
etwas zu erlegen nicht gehalten ist. viä. Keform-mon der
Stadt Nürnberg. I^lc. Z4.l^. l.§. f.^cici. I^^rrman ?i-
lior. 2. czv. 37. IVicv. p. z. cicc. z6z. 364 öclcc^. I^uä-
Vell.^nops. teuö. p. srmv. c. 14. rk 17. öc^tr^clc.
c. kr. c. 21. qv. 2 z. üc 5eqcz. So wenig NUN Nach deNtN
Lehen-Rechrender v-M einige Veränderung von dem
Lehen/dem Lehen-Herm zum Nachtheil thun kan/so wenig
kan auch ein Richter eines andern Lehen denen Glaubi¬
gern für ihre Schulden und Forderungen einantwor-
ren und übergeben / anerwogen niemand von dem Lehen
einige Schudlen zu bezahlen gehalten ist; Es wäre dann/
daß der Lehens Mann dem Verstorbenen auch zugleich in
seinem Erb succeäiret / oder der Verstorbene nach semcm
Tod einige Nutzungen aus dem Lehen himerlassen / oder
endlich die Schulden des Lehenshalber gemachet hatte /
so man Lehens-Schulen nennet / gestaltsam in diesen
Fällen entweder die Schulden aus dem Lehen zu bezahlen/
oder die Glaubiger an die Nutzungen des Lehens zu ver¬
weisenwären.viä.8ckrac!er.äetcuci.p.7. c. 7. rmm.z2.Lc
leczcz. 8clineiclcw. ciefeuci. p. 2. num. Zs. Üc s). 4. num 40. Üi

Z-0. 67. 2O. Is4-8rruv. cap. 14. rk. z.
Lc5ec>.ö!8ri-vc!c.c.2i.qv.2 Lc 5eczcz. Nicht allein aber hat
ein Lehen-Mann diese Beschwerung/ daß er mit dem Lehen
nicht nach seinem Belieben vorbesagter Massen schallen
und walten darff / sondern er muß auch noch über diß / so
offt ein Fall vorgehet / das ist / so offr die Person des Le-
Hen-Hmn oder V-Men verändert wird / v.Zrmv. c. 10.
tk.i.2 Lcz. die zu Anfang erlangte InveAmr innerhalb
Jahr und Tag / von der Zeit / da er solcher Veränderung
halben Kundschafft eingezogen/ anzurechnen / v. 2.5.24.
pr. Zäci. l^ucivt'ell. in feuci. P- z8Z P 2-
c«4s. 6ef 20, öiZtryck. cgp. 17. qv. 12. Lc IZ. entweder
in Person / oder durch einen L.ekentr5g^r v. Lcsolci.

pr. voc. Ä.ehknrrager Zt. erneuern und rcnoviren
lassen / wofern er nicht desLehens für sich und seine Kin¬
der beraubet werden will / v. 2 5. 24^ pr welches mit
sonderbarer Ehrerbietigkeit und gewissen 5olennuäten/
(davon bey dem 8tryck,ioczp. 17.qv.21. und in ^ppen-
cjice, I öcscqq nachgelesenwerden kan) beschehen/
auch dafür ein gewisses Geld / so man l.zucicmium, oder
Kelivium, zu Teutsch L.eken u?akr/ oder Ä.chen^Geld
nennet/und welches nicht allenthalben eine gewisse (Zuan-
ricäthat. V. I.f. L. cle)ur. Lmpk^r. (.'zrpüczv. P.2 c. Z9»
6.1 l.Lc üb. I. Kesp. 88- 6c Loler. äec zz. num. z.
kranck.clel^üuciem. c.2Z. num. iz. A 8rr^ck. ci. czp. 17.
qv. 28. bezahlet werden muß. conf.OO.Kic cirzt. in5pc>
cie v. krznck. äe I^suciem. per tot. Daß aber der VaizII
oder Lehen-Mann die Inventur begehret / mithin sich nicht
saumselig erwiesen / kan entweder aus dem N?mh-Zec-
rul (welcher ein von dem Lehen-Herm ertheiltes Brests-
rum ist/und tNuth-Zecrul deßwegen genennet wird / weil
hieraus zu erweisen / daß der v->M die kenovscion des
Lehens dem Lehen-Henn an-oder zugemurhet habe) oder
ausdem Ansinnungs Zereul/ dender Vzszll vonsick)ge¬
stellet / oder aus dem Iniirumenr der renovirtcn Inve-
tticur selbsten erwiesen werden. V. 8cruv. c.ip. IO. rk.4 Lc
6. öc8rr^ck.cl. c»s>. 17. qv.2z. Andere Beschwerden / so
denen Lehen-Gütern anhangen / absonderlich was den
lax,so man beydenenL.eh«ns Gruben mcdtallem
bey anfangs erlangter In vcliitur .sondern auck b»y je¬
desmaliger Erneuerung derselben / zu entrichten
hat / ( und davon bey dem 5rrvckio in ^ppenci. Lxzm.
juris 5euci. in^nnex. I^um s.in speciep z86.ver5hlerbe^
»jt ZU wissen kc. nachgesehen werden kan) belanget/ an-
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i ,z0 gar nicht zugedencken. Woraus dann augenscheinlich

/ daß ein ^Uoäi-,1 - oder eigenthümlich Gut anzu-
..isfen einem Haus-Vatter viel nutzer seye/ als wann
ich mit einem Lehen beladet / mit welchem er nicht wie
seinem Eigenthum schalten und walten kan. v .l. 21.

Wolce er aber ja sich ein Lehen-Gut anschaf¬
fen / ) würde ihm ferner dieses obligen / daß er sich der Be-
scha^eayeit dessechen wol erkundige/in Erwegung esder-
sab.'n u uerschieduche Sorten giebec / darunter immer ei¬
nes dem Haus-Vatter vertraglicher als das andere seyn
kan: Zu,orderst nun ist zu wissen / daß es eines Theils sol¬
che Z.eh?n gibt/ so die tTlarur und ^igenschaffc eines
r» cy L.eyen- Guts an sich haben / und feuclz pro-
zA ia ^enennet werden; Auders Theils aber gibt es an¬
dere Lehen / so sich an die Natur und Eigenichasst
Vergehen-Güter nicht binden lasten/ sondern ent^
weder durch die Verordnung der L.ehen - Rechte
jelbsten oder durch sonderbare Vertrag davon ab¬
weichen/ so man eben deßwegen impmpnz fLiicis nennet,
v, 1. 5. 2.5 .2, §. 2 ^cici.I.uäv^c!I. 5^nopl'feucl.s?.6z.

Vulrej. äekcucl. c. z. num.z8.Li V^urmlcr.ät.-feuciis im-

xropr.num. I Lc seczq Oie Natur und i^lgenschaffcnun eines rechten Gehens bestehet hierinnen/ daß der
Vasall undL.eken-tNanndenLLid der Treu ablegen/
2.z, in f. sich zu ungewissen Diensten Verbinden /
2 .5.2z,m kn, dl'e lnvelticur nach dem Tod des Ä.ehen-
^>erm renoviren oder erneuren / 2.5.24. pr. und das
Ziehen / wann er etwas verschuloec / sich nehmen
lassen muß. 1.5.21. Iccm daß er dasslbige für sich
nicht verändern oder veraussrn darff/ 2-5. ss. daß
nur die männliche tLrbcn darinnen succecliren/i.5.
8 §.2. ferner/ daß dasL.ehennur in unbeweglichen
Gücern/und was dencnselbengleich gehalten wird/
begehe / 2.5. l.§. 5cicnc1um.ikiHucLiriI.Ii, in Lommcnr.weiter / daß der V^il! oder L.chen-N?ann nur das
nießllche Eigentum habe; und was dergleichen Kenn-
Aeicken eines rechten Lehen-Guts mehr sind / davon wir
zum Theil Hieroben gehandelt / zum Theil auch hiervon
I^ud^cll.cap. z.p.s. Vulcej.^, l.c,z, num z^.und^Vurm-
scr, c. rr. clüls. z. seti, i. num. 16 gesehen werden können.
Und diese EigenschaMnoder vielmehr Beschwerdenhan¬
gen allen Lehen - Gütern an / so die Natur und Eigene
sch.lffc eines rechten Gehens kaben sie mögen hernach
alt- Stamm oder Alt-vätcr'lcheA.ekcn/ so von de¬
nen Eltern und Groß- Eltern herrühren / v. 2. 5. so
V^urmier. de feuä. iinproszr. cliiü 2.!«-'^, 5xüm.
^ 5ev(j c. z.czu. ic>.Lc n. »der neu?Ä.chen seyn/welche
in der Perlon des Besitzers ihren ersten Anfang genom¬
men / und vorbin niemalen Leben gewefensind; Vulcej. c.
8, NUM.4.I^uc'v^ II. p. 59 wiewobl der Lehen-Her^ ein
solch neues Lehen nach Arc und Ei^enstt^ffc eines
n'ren ^camm-L.ehens wol verleihen kan. c.
z. . zi.^rsUV c. z cli Z.N.I. ^dti-vck.c.Z. HU. l6 Ferner
mögen diese Lehen gnsi oder weic'lch». v. Vulcej. c. z.
num. 19. I^uä^cll. p. ss. c. z. ck, 4. ( worunter
man jene die Nrumstäbischc Ä.eken von detü örum-
mcn Vis^offs-Stab zu nennen pfleget/ v.Lcruv.c.z.
rii.4.num.2. ^Vebn. obs. pr. voc. Arum N-Stab:c. L:
knicken. cicveli!r.p.i5^.p. 1, c. 4. num. 84.) geadelt oder
vngeadelt seyn / darunter die Geadelte "den Besitzer
Edet machen/ auch zuweilen die Gewalt dieke?,ili->zuex-
crc ^ren (welche Gewalt aber allein von dem Kayfer oder
Lands- Fürsten Herrübret/v.Streck.c.z,qu. zi.) demsel¬
ben mittbeilen/ v.Vulrej.c. 8- num. 10. und deßwegen in¬
sonderheit 5euäzkeFzIiz> zu Teutsch aber/ wann sie welt¬
lich sind / >'ahn - S.ehen / sind sie aber geistlich / Scepter-
Lchen genennet werden/weil vor diesem die invclUcur bey
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jenen durch den Fahnen / bey diesen aber /durch den?--'
pcer verrichtet worden ; 5cruv. cj.rb .7. 6c Vuke
num. 10. Wiewolen heut zu Tag fast alle 1^.^!,!
dem Scbwerdt geschehen / da der VMI. nach abae>em ^
Eyd der Treue/ den Knopf desselben küssen muß. v
ier. clc fcucl. impropr. ckss. 2. i-ät. 1. num. 41, ^ ^
Srr/ck.in-ippenci.Lx-im ),I-euä. snnex.^. 1
gen die ungeadelce Lehen ohne dem Adel c^m F
den / die man dann deßhalbenSürger-oderSaun .
hen ZU NeNNeN pfleget / 5clme>ijevv. ^L f.ucj. p. i.num'
weil sie gemeiniglich schlechten Personen vom BmaeM,
oder Bauren-Stand verliehen werden/ wwe»!-
nichts ungeraumtes/daß auch einer von Adel dcra>Mc
Lehen besitzen kan. ^>nuv. c.z.rk.z. num. z,
gehören auch m gewisser Maaß die Ritter-Güter
die Rechte des Adels / so der Person anhängig sind, ^
sowenig confenren/ wiewolen siediedemLcden-Gul^
klebende Gerechtigkeiten/ als da istdie Jagcns-G^»
tigkeit/ die)uri5ä>^ionunddergleichen/dem BGerm
theilen; V.!zc!Uv. c. z. cb. 8-num. 2. XVurmser. c!,iss.2 lect
I. num. lo .Lc Srrycli.c. Z .qu .z8- Und was noch M
re Sorten und Arten sochaner Lehen mehr sind / d«
die^.uä,üen meiters nachzulesen / wir aber in demMm
Theil dieses'!'»^ >ls etwas ausführlicher zubcschrciden p
sonnen sind. Es ist aber von denen Lehen MöMMinch
endlich dieses zu mercken/ daß ein jedesLelM imZwcV
für ein rcchresLehen-Gut/dasdieNaruruni!^
genschassc emes Lehens hat/ gehalten werde/ daks
dann derjenige / welcher vorgibt / daß deine Nicht also
sondern daß sich die Narur des Lehens geändert habe/sol¬
ches erweisen muß. V. Srruv. c. i6.tb I z, k 5rr)^,c.z,
czu. 6.

Zllle diese Lehen-Güter nun / können zwar/ ohne/d^
sie die Natur und Eigenscbasst eines rechten Lehens verde-
ren solten / auch mittelst des Kauff-Lonrr->Äsan Dg!-
bracht und erworben werden/ v. i.?. 16. Lc 20. Dm
obwolen zu einem solchen Lehen-Gut/ das die NakurM
tLtgenschaffc eines rechten Lehens an sich habe»
soll / erfordert wird / daß es von dem Lehen-Herrn aus
wolthatigem Gemüth / und sonderbarer Gunst-GewM
heit gegen dem Lehen-Mann herrühre/ v. 2 t-'.2z, mk.
so kan doehliichr verneinet werden/daß der Lehen-Hm
nicht auch durch Verkaussung des Lehens seine Gunst Ge¬
wogen heit gegen demLehen-Mann bezeugen/und itm hw
durch eine sonderbare Wolthat geniessen lassen könm/
daß er lieber ihn / als einen andern zum V.ii,!I n ange¬
nommen / da dann das Geld nicht so wol das Lehen u
erlangen/ als die solchergestaltempfangeneWolthat zu
vergelten / von den V-Mlen gegeben zu seyn scheinet.
ommnd 1.5 .20. ( ubi bene^cium emi clic>tur) Zl!>j.
5Iirrvtes in ^n !,^s.)u7is fcucI. c. z .lic. 5. 5cmv. c.4 rkis.
num,2. I-uclv^cll. p. 66. 8rr^cii cssi. 2- l^u. 20.^us>.
4 gu. 14. Dlilenr. (-.iil. 2. Ob5 1^9. ibiczue ciur. M.
?lllein ob nicht viel besser und vortraglicher ssye/pon da
Natur und Eigenschaft'! des rechten Lehens unterwnleii
abzuweichen / und bey dem Kaussselbige sich zum beste»
zu andern/ lassen wir billich einem jedem vernünftige»
Haus-Vattervonselbstenzu bedencken über/ halten ckr
gleichwolen darfür/daß ihme und denen Seinigen viel bes¬
ser gerathen/ wann er sich beydem Kauss auch dieses aus
dinget/ daß auch feine Töchter in dem Lehen lucMe»
sollen/ welches auf gewisse Maaß ein Weibcr-od-r
Runckel-Lehen - Item ein Schlair-Lehen genemü
zu werden pfleget'/v.drmv.c.4. cb. 17. num. z. angesehen
in diesem Fall das Lehen dem L'chen - Herrn nicht so baldm
offen wird und heimfallet: Wiewolen in dem e^mli-
chen Verstand dieses ein H?eiber-Lehengenennetmd/
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^icheseincFrauzu erst an sich gebracht hat. v. 2. l'. zo.
^,.5. ls. aclcl. 5cruv.ä. casi.^rb. 17. num. 1. 8tr/c^
' V§. 4. k s. Desgleichen sind wir ebenfalls der
-^c»iung/daß einem Haus-Vatter besser gerathen/wann
5 sich bey demKauffeines Lehens ausdinget/ daß er kei-

Neuste leisten darff / so man keu^um krancum > ein
^xl-»5.ehen zu nennen pfleget. I^uäv^ell.p. ic>6.8rruv.
^ , ck.9.öc drryc!c.c.4.qu. zo. Oder / wann er sich ja
I' 'äilenDiensten nichtftey machen kan/daß er doch we-
i^icns dahin trachtet/ daß ihme die schwerestenDienst
^'ckn / oder nur eins und das andere davon auferleget
A/in welchem Fall er diejenige Dienst/ so nicht expri-
^rct / zu leisten nicht gehalten ist. v. l-uäv^.p. ^9. üc Srrycic.

. qu. zz. Und dahin gehören die ZSurgo Lehen /
deren der V2KII dem Lehen - Herm in Vesenäir-und

'^schükung einer gewissen Su rg beystehen muß: Item
^ Lehen / welche zu dem Ende verliehen werden /
^ s.^r Vaüll ein gewisses Hof-Geschäfft verrichtensoll. V.
.ill>mLclF.Z. seÄ. 2l.XVetin.voc. ^.of-Lehen. Fer-
«rkönnen auch hieher diejenige Lehen gezogen werden /
ky welchen man an statt der Dienst / jährlichen ein
Misses Geld abstattet/ dahero diese Lehen ?cnliona>
iu sdtr Len5uzliz genennet werden / ausser welchem dem-
üch der VM nichts mehr zu thun verbunden ist. v^urmL
c.z.ieä. 18. Wie nicht weniger auch diese/ bey denen
mian statt der Dienst allein dieLehen Wahr oder
dss L.ehcn^Geld bey der Invelkmr e rleget / so man keu-
Kl^uäcmizlianennet. Wurms. cl.cl. z.5e6i. iZ. num.24.
Merbe^ welchen man an statt der Dienst die fürst¬
liche Tafel versehen muß / welche man Tafel-LeheN
Miteln pfleget. Wurms. 6.1. iec^. 19. Oder bey denen
MSNstart der Dienst dem Lehen - Herrn zu Rriegs->
Zeiten ein gewissesSchloß zu öffnen verbunden ist/
welche Lehen aufgibige Lehen benamset werden / und
W dem jure ^percurX,oder dem iveffnungs - Reche
zi dem unterschiedensind / daß dieses von der Landsherrli-
chenObrigkeit abhanget / in Krafft dessen die Unterthanen
>uKriegs-Zeiten ihrem Lands - Herrn das Schloß oder
N'A offnen müssen; Knick. äe /ure1errir .c .4.num.Z2.
üi Z94. weßwegen sie dann auch denenselbeN Nach dem
Hmritt in die Stadt/ die Schlüssel entgegen zu tragen
Men. c .4. qu. 4Z. WiewoleN auch sothane
Vcffnungs, Gerechtigkeit unterwellen einem Fürsten
m einem fremden Gebiet zu stehen kan / davon zu lesen.
äkzsv.krirscb, Diik cie /Ute zperturx per rot. msxime v. cap.
I NW1.6. Üc c. 2. num. 10. öl czp. 4. num. 4.65 seqq. an
welcher Stelle dieser ^utkor nachfolgende k'ormul, da von
WEHurförstenzuMeyNy/'.Vo!ffganI/^n.is99.
c 22 l 'ov. dinen Grafen von Gleichen das Schloß
Siancrciz^ 1? zu Lehen gegeben worden/ anfüget: So
luden wir Uns/Unfern Nachkommen/ uns Unserm
Aystlffr MatnlZ/ und den Unsern von unsertwe-
Am an dieserLeihungvorbehalten eine ewige Oeff-
nung an dem Schloß S- an Nurg und Stadt / da¬
mit sie und ihre Leibs-Erben Unsauch ewiglich/
wann wir die / und welche Zeit wir/Unsere Nach¬
kommen und Ery-Seiffc Mainy und die Unsern
wn unsertwegen / der gesonnen / fordern und be¬
gehren/ gewarten und gehorsam seyn sollen / zu al-
im und jeglichen Unsern Sachen Geschäffeen und
Nöthen / wider allermänniglich / ausgeschieden
«ldcr Rayserl. Majest / den Land-Grafen von
Tbüringen/undMarggrassen zu Meisten. Wäre
lssuck Sach/ daß Wir Unsere Nachkommen/Um
!ek<emstifft Mainy oder die Unsern/ unsertwegen/
dielveffnung an ZS obgenannter Vurg undStadt/
«'«vsrgeschrieben stehet/gebrauchen/und da l»e.

gen wurden/so sötten sie zu einer fegUchen Zeit be,
stellen / daß Uns und an Unsere Feil elkauffe / um ei¬
nen geglichen Pfenning geschehe/und würde/ohne
Gefährde. Und wir / Unsere Nachkommen / oder
tLrystiffr Mainy/ und die Unsern/sollen auch d<»
seyn und ligen/befuglich und ohne Schaden der Ih¬
rigen / die dann zu Zeiten in demselben Schloß weh-
»enve/ ohne Gefährde. Würde auch das Schloß B.
als von der Oeffnung wegen in dessen und des tLry-
stiffcs Mainy Sachen und Geschafften / das kund
wäre/ verlohren/ (das GOtt nicht wolle ) so sollen
wir Uns mit denjenigen / die es also genommen hät¬
ten / nicht mit Frieden verwahren oder versöhnen
lassen/ wir hätten dann zuvor den berührten von N.
oder ihren Leibs - iLrbeN das vorbeschricbene
Schloß B. wiedergewonnen / oder sonst darzu ge-
holffen / in ihrer Gewalt zu habett / wie vorge¬
schrieben stehet / ohn alle Gefährde tc. Zuforderst
aber ist einem Haus-Vatter rathlich/ daß wann er ja
sich ein Lehen - Gut anschaffenwill / er bey dem Kauffdiese
LKusuI mit einrücken lasse /daß selbiges Ihm und al¬
ten seinen so wol Leibes-als Lehens-Erben - sie mö¬
gen Namen haben wie sie wollen / verliehen seyn
solle/ welche Lehen man fcuciz kerccktarjz oder eigen¬
thümliche L.ehen - Güter / nennet / und diesen LffcK ha¬
ben / daß es in denenselbenmit der Erbs- Folge wie in den
^Iloclizl -und eigenthumlichen Gütern gehalten wird / so
gar / daß sie auch ftembden Erben zu fallen können; 5rruv.
c. 4 tk. 1 z. Wurms. clsts. z. 5eA. s. rium. zcz. Lc ieczcj. Und
solcher gestalt von denen eigentümlichenGütern nur in die-
em einigen unterschieden sind / daß der V.>läll m Anse¬
hung eines solchen Lehens dem Lehen- Herrn getreu seyn
muß/ als worinnen die 5ubliantz oder das eigentliche
Wesen aller LeheN bestehet, v. Ztrvcii. c. 4. qu. 46. Ja
wann er noch weiter gehen will / kan er auch dieses für sich
ausdingen / daß er vasselbige nach seinem Gefallen
veräusiern / und auf einen jeden rransferire»»darff/
welche L.ehen man Xlienzkiliz keuä-, nennet. V. 2- k°.

48- Lc 2>k. s2 .scicl. XVurml! cl. 22. Dann gleich¬
wie durch die oder Vertrag eines jeden LonnsÄs
Natur verändert werden kan / also ist kein Zweiffel/ daß
solches nicht auch in denen Lehen angehe/ v.l. 2z.tf, -leli.
I. so sich demnach ein jeder Haus --Vatter / der sich ein Le¬
hen-Gut anzuschaffenwillens / wol zu Nutz zu machen
wissen wird.

Es ist aber bey Erkauffung eines Lehen - Guts nicht
allein nach der Art und Eigenschafft / desgleichen auch
nach den Beschwerdendesselben zu fragen / sondern es hat
auch überdiß ein Haus-Vatter wol nachzuforschen/ ob
dastehen-Gut ein oder mehr L.rhen-Herrn habe
oder nicht / in vernünfftiger Erwegung/ daß es viel be¬
schwerlicherseye/ mehr als einem die Lehens-Dienstzu-
leisteN/absonderlich/wanndie Lehen-Herm selbst mit einan¬
der uneinig sind/und gegeneinander Gewalt verüben / da
dann nach der Lehre 5rruv. 8. f. I-'. c. l l. rk. z. num. 4. der
Lthen-Mann nicht zu verdencken/wann er keinem in diesem
Fall mit seiner Hülffe beystehet: Lonf. ZcKr-cl.äe feuä. p.
6. c. 6. num. 22. Lc I-Izrrm. 1^.2. qu. 47. num.zo- ange¬
sehen es ohnmöglich ist / wann die Gemelnherrschaffcen
uneinig sind / denselben allen recht zu thun/ gleichwie wir
an einem andern Ort weitläufiger ausgeführet haben.
Sonsten aber kan ein solches Lehen/welchesmehr als ei¬
nen Lehen-Hmnhat/ausverschiedeneWeisgemeinschafft,
lich gemachet werden /theils / wann ihrer zwey ihr ei¬
genthümliches Gut diesem oder jenem als ein Le¬
hen verkauffen / v^s,olcnrt,!il. äe feuä. c. z. concl. 2.
lic. L. Lc k-sinkins. cle k.. 5. Lc L. I.lb. l. cl. s. c. I. num. 11.
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Theils auch/ wann einer das Seinige zu L.ehen ma¬
chet / oder sein tLrb - Gut zweyen Hcrm zu L.ehen
auftraget / welches ein aufgetragen L.ehen genennet
wird/davon zu sehen 5rruv.c.7. rk. 10 n. i .Lcle^.Lr-l-
verr. Lon5. 112. n. 1. Li li.olenrl^I äe feuch 2. concl 24.
zcicl.ttcrr.l'komzs. 8ckilr. äe keuä. oblsr. und dergleichen
sind fast alle Lehen in Pommern / allermassensolches bezeu¬
ger 5crvck. exsm. ). c. 2.qu. 16. Worbey nicht u»1-
billich diese Frag erörtert wird / wann ein Stand des
Reichs seine eigentümliche S.and-Gücer / einem an¬
dern aufträger/ob er sich demselben seiner Person
halber unterwürffig gemacher ? Welche Frag mit
Nein zu beantworten/ angesehen esviel ein anders ist
ein Unterthan / ein anders aber ein Valzll zu seyn / welches
unter andern hieraus zu ermessen / daß die v -Men ihren
Lehen - Herrn / getreu / gewärtig und hold : die Unter¬
thanen aber gehorsam/getreu und hold zu seyn/schwö¬
ren / als wordurch angezeiget wird / daß die vollen
nur in Ansehung des Gehens / die Unterthanen aber
auch ikrcr Person halber unterwürffig seyn. Wes¬
wegen dann ein V-MI > der wider seinen Lehen - Hmn sün¬
diget / nur mit Entsetzung des Lehens / ein Unterthan aber
nach Beschaffenheit des Verbrechens auch mit einer Le¬
bens- Straff angesehen wird. V. ^zckzr. Vier, äe Lxemr.
Imp.LancI .2Z 6l)>sserr.notlr. äe ^urisä.Lommun.c.^.
§. 6 Ubriqens ist bey solchen Lehen - Gütern / da mehr als
ein Lehen -Hen vorhanden / dieses Herkommens / daß dem
Aeltesten unter denenselben das jursmenr angebotten/ und
von ibm in gemeinen Namen die Invellimr begehret wird/
ohngeachtet dieV-Mlen allen Lehen-Herrn getreu seyn müs¬
sen. viä.LoIäük.^ib. I. cie Najorzc.csp.2s.

Ferner hat sich ein Haus - Vatter bey Erkauffung
eines Land-Guts dieses zu erkundigen/ ob dasselbe nicht
unreinem käeicvmmils behafftet/und aufeine gewisses
mille gestelletseye/ gestaltsam er in diesem Fall das Gut
demNechsten in der kzmille rcliicuiren und wieder abtret¬
ten müste: Dergleichen Güter auch sonsten Scamm--
Gürer genennet werden/ weil sie bey dem Stamm ver¬
bleiben müssen. V. 1. f. (I. äe V. öl k. 5. I. Z2. §. 5. äe IcA. 2.
l .z8§ i.ff.äe le^.z.I 69-§. Z äe IeZ.2.ö! I.77. §.27.!?.
coä. ^ää. kl-inric-, äe Lonje6^. ulr. vol. I^ib 8-t>r. 12. per
ror. Wann aber dabey dieses verordnet / daß jederzeit
der Aeltest in der Kamille selbige besitzen und verwalten
solle / pflegen sie N->jorzr, oder VorsiHickungenbenam¬
set zu werden / davon zu lesen. ^lolin. äe ). A ). rom. z.
cr.2- Di5p. 576-uhue zäOilp. 661. Lovzrruv. Vzr. Kesol.
I.. z. c. s. 6. I^-mrir. in Lonsil. p. 2. öl leczq. ubi czuoc^ue
«ine ^lüjc>r->rs - (Ordnung exbiber. KeinkiNA. äe K. 8. öl L.
1^. 1. cl. 17. num. zs. öl leqq. Kketiu; in dommenr. )ur.
feuä.p. zicz.num. 1 i .Zrr^clc. in Lxam .s. l'. c. is. qu. Z2.
Zpeiäel, voc. Nsjorzrus.öl Oierberr. zäLunä. voc. Vor<«
schickung. Unterweilen aber können solche kiäeicom.
miss- Güter nichts destoweniger aus rechtmassigen Ursa¬
chen gültig -ilieniret und veraussert werden/ von welchen
zu sehen. l. 114. h. 14. äe leZ. 1. 1. 69. §. I. äe leZ. I . ^ää. Lx.
p. z. c. F. c>e5 Z4. z s. z6. 6l 5eqq. 6ail. 2. 0.1 37. öl 8snäe
cie prollikir.rer.ztienzr.I^ib. z rir. 8. n. 18.

Nechst diesem hat auch ein jeder Haus-Vatter bey
Erkauffungeines Guts sich aller andern annoch übrigen
Beschwerden zu erkundigen / und insonderheit nachzufta-
gen (i.) ob dasselbige von allen und jeden Dienste
barkeltcn befreit seye^ Dann so der Verkauffer eine
solche Beschwerde mit Fleiß verschwiegen/ oder wol gar
den Kauffer versichert hatte/ daß von den Dienstbarkei¬
ten nichts auf dem Gut Hafftete/ kvnre derselbige nachge-
hends wegen alles daraus entstandenen Schadens belan¬

get werden / l. 15. §.I.Lc/I ff. äe LviH.
äiü. ,.59. ff. äe c.L.V. I.9O Ll 169. äe V. 5 'b '
gleich von solchen Dienstbarkeiten selbsten nichts aew,O
hatte/ gestalten er dasjenige nicht für frey ausgeben
von welchem er nicht weiß / ob es frey oder dienstbar sene
v.Lurzunil.cle Lvi6l.c .46. num. 8-LlLzrbcis.Zij I
6.L.äe^,K. V. Absonderlich/wanndieNutziueisunaki-'
nem andern zustehet/angesehenin diesem Fall sich derKau5
ser gar keines Nutzens aus dem erkaufften Gut;uaer>l -
sten hatte/ in welchem Fall demnach derÄerkäufferbelan-
get werden kan / obgleich hiervon nichts erwehnet worden
wäre; V. I. 66.pr. äe L.L.V. l. Is.§. i .I.4Z .ö(^ ^
LviÄ. gestalten es viel ein schwerers ist die NukNitssuiir
verschweigen / als von einer ^I-DienstbaM Mies
gedencken/dannjenen falls kan der Kauffer nicht emm.il
den Endzweck des Kauffs erhalten; Diesenfalls aber ^
het seinem Eigentum nichts ab / ob gleich ein anderer
durch solch erkaufftes Gut zu gehen oder zu fahren berech-
tiget ist. Gleichergestalten kan der Verkäufer belawt
werden / wann er sich zweiffelhafftigerund undeutlicher
Wort bedienet/und den Kauffer also hinterlistiger
hinter das Licht geführet / in Erwegung ihm sodann sems
gebrauchte Gefährde keinen Nutzen bringen darff/ v,!.,.
§. I.l. Z9- ss. cte ^.L.V. öl zrz.I^z. §.2, ff. äe L.x.V^
^ciä. öizräili 6e Kericenrjz, ejusque in )ur. effeäl. ch "7'
wofern nur dißfalls auch dem Kauffer keine Schuld bc!'-
gemessen werden kan / daß er nemlich gewust/ oder doch
hat wissen sollen / was es mit dem Gut für eine Beschaf¬
fenheit habe / I' I. K. i.in f.ff.äe^.L.V. oder / woferne
nur nicht der Verkauffer prorewret / daß / wann eii
ohnvermerckte Beschwerde sich hervor thun solle,
er dessentwegen nicht wolte gehalten stvn/ci.I i
oder gar diese Wort zu seiner Sicherheit gebrauchet/vaß
er das Gut verkauffe mit allen denen GerechtiyßeK
ten und tLigenschaffcen/ so daraufhafften I. w öc
11. ff. cie tterecl. vel ->ci. vencl. angesehen M diesen Mit
dem Kauffer nicht mehr zu helffen ist. ^cl. zj
rir.?7. cie L. V. num. izo. Le i zs. I^zutcrlzzck.zäLunij.
in f. num. io.Lc LzrcliIi ä.l)iss.rb.77. Ferner hat 2.) der
Kauffer nachzuforschen / ob / und m wie weit das Gue
von Steuern und andern Anlagen befreit seye?
Dann wann der Verkauffer ein steuerbares Gut für
frey ausgegeben hat / es mag solches wissentlich oder
unwissentlichvon ihme beschehen seyn / muß er deßwegen
dem Kauffer für allen Schaden hassten / LurZun^ -i.
1>. c. 46. n. 14. welches ebenfalls auch Platz findet /WM
er solches gewust / hingegen aber mit Fleiß dem Kauffer/
welcher nichts davon gewust / dasselbige verschwiegen hat.
arZ.I. IZ. pr.I .2i.§. I. ff.cle^.L. V. Wann er aber selb¬
sten nichts davon gewust/ muß er nur so viel an dem Kam
Schilling schwinden lassen oder herausgeben / um wie viel
geringer der Kauffer sothanes Gut gekauffet / wann er
hiervon einige Wissenschaft! gehabt hätte: I. 41 5.<i-

L» V. 1.9. L. coä. öl srA. I. !-§.2-cle Aäil. LäiA. Es
wäre dann / daß diese Beschwerden erst nach dem geschlos¬
senen Kauff aufgekommen / srZ. l. 11. pr. ff. ä- Kviä.
Lsrp^ov. p. 2. c. Z4. cief. 19. oder auf allen dergleichenGlK
tern/als eine gewöhnliche Beschwerde Haffteten; 1.41 ^
6e^..L.V. gestaltsam in diesem Fall der Kauffer sich der¬
selben nicht entziehen konte/ I-7.ff äe pudliczn. öi veäiZ-I.
l. 2.äl z. L. sine Leni! öl relicz. funä. dzrp^ov.s>.2.c.Z4.
lief. 20. ob gleich der Verkauffer das Gut von allen Vil
sihwerden / wie sie Flamen haben machten / ftey/ le¬
dig und ^uir gesprochen /krznök. 26 rir. cic ^.L.V.num.
169. Ll LzrpMV. lib. 4. li,e5p, 79. öl ^cv. p. Z ^ec.
180. oder mittelst eines ausdrücklichen PM alle Steu¬
ern und Anlagen auf sich genommen hatte/ >. 4^-
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üne cens. öe rclilj. funä. comp-ir. non Lrals)lichenObrig<over «.ent-Gerechtigkeit / )urs

^ Malten ein solches pz6tum weder in Ansehung l^cronams oder dem pfarr-iLinsäy zu verstehen ist/
^5>sci, noch in Ansehung der conrrziurenden Par- so fern nehmlich diese Stück dem verkaufften Gut anhän¬
gen bestehet. zrZ.rubr. rir.L. lme cenl Le reliqu. funä. gig gewesen / und von dem Verkaufter vorher exercirt
ow^.nonpois.^äcjl'ulci. in Lvä. ci.rir. num.2.,äcz. wordensind. viä.(;zil.2.0 62-num. z. Sc6. Le5olä. Vol.

«zuckbn.l.yu. l8-^um.8.l'eczcz. öc I^rznck. c. I. n. iss. s.con5.2i2.n. 17.KIocic.com. i. con^4s. n. io> äcsegcz.
^ „men. L-rp^. p. 2. c. zI. äe5.21. Wann aber der Lackov. aä tr. V. I. O. z. tb. 6. lit. ?. I^ZNticz.6. tr. lilz. 4.
äusser die alte Steuren und Anlagen/ so vor dem Kauft rir. 14. ?rsn?k. zä rit. äe L. V. num 22z. kmclcclckus.
»Milen/ bezahlet hat/ kan er selbige/ wann erste anders rr.zje/ure pzrronzc. c. s. num. n. Sc 5eqq. Lc ivlenock. z.
M aufsich genommen/ vondemVerkauffer wieder ab- prselümpr 97. num. 4z. Wiewol es unsers Erachtens viel
Ordern.!. 7- pr. ^ pubiic.in. Lc ve^i^l. Endlichen rathsamerist/ wann alle diese Stück in demKauff-lnttru-
B z.) hat der Kauffer auch nachzufragen/sb das ver- menr deutlich exprim.ret / und mit Namen benamset
k^ftceGue nieinanden verpfändet seye ^ gestalten werden / angesehengleichwolnzu bedencken / daßvie)u-

wann solches verschwiegen worden / der Kauffdeß- rizäi6lion und der Gerichts-Awang von einem Scb?oß
^'gen nicht ausgebaben wird / I. z- L. äe oderDorff wol 5-p-iriret und abgeschnitten werd-n lön-
^ro-.p .2 .c. Z4 >äei' 21. Eshataber jedoch der Kauf- ne/ so daß einer das Dorffoder Schloß mit alle -Nutzu'.?^

mchls destoweniger hiermit allerhand Befchwernus- gen / der ander aber den Gerichts Zwang darinnen haben
k»/ angesehen er zusehen mag / wieervondieserPsand- kan / v. knicken äe jure ^crrir.c. i.n. 278 A281.K0-

kommen möge. Zwar/wann er den Kauff^chilling senrkzi. äe 5euä. c. s. conci. 6. kuiznä. äeLommiss. p. z.
Wck nicht abgetragen/ kanerselbenso langinne behalten/ rit .2. c 17 .NUM. fi.iirruv. 5./.e.c.6.zpKori5m. 10. n 4.
js L.c>eLvic^.oderauch / wannerselbst das Gut von öc5rrycic.Lxzm. /.^.czp.8.czu. Is. dazumaln nochüber-
der Mndschafft befreyet hat / so viel davon abziehen/ diß in dem /uriscMions-Wesen alle Veränderungen ei-
. L äe Lompenlär. allein wann der Kauffschillingschon nes sehr engen und eingeschrenckten Verstandes sind / kni.
^bezahlet worden / kanerstch nicht anders helffen / als clien.äsjurelerric.c. 1.num. 240- mithin durch die (^e-

cr den Verkäufer deßwegen i^iunire/und von ihme neral-Wort viel Gezanck und Oilpuriren angerichtet
z?i!5Üäion begehre / welcher auch / nachdem er solches werden kan / absonderlich wann von der L-andsher:!.
smuft / oder nicht gewust hat / entweder zu Ersetzungal- Obrigkeit und dem Blut-Bann die Frage ist; wann
ks daraus entstandenen Schadens / oder nur zur heraus- aber die Niedergerichtbarkeic mit dem Schloß / Fle-
qcbung eines theils voin Kauff-Schilling/ angehalten wer- cken oder Dorff verkauftet worden / in diesem Fall kan
denkan. vici. 1.6- §. f. >5.äe /V V. Lc .17A. I. ZO §. 5. ff. eoä. sich der Gerichts-Her: nicht allein der Bestraffung am
MMdaä)te Weise nun soll der Verkaufter das ver- Geld rvegen allerhand bürgerlichen Verbrechens
We Gut dem Kauffer einräumen / und zwar mit allen anmaßen / v. Lrcel. äe /urisäi5t. in5er. l.. 1. c. 18- sondern
MiMen und Früchten / so dem Gut anhangig sind/ auch allerhand bürgerliche Schand-Straffen2näiNi.
als dach Obst/Getraid/ Graß/Heu:c. v. i. 44. ff. cie ren. Lrtel.ö.l. i.c. 19. überdiß auch sonsten aufvie-
K.V. obgleich selbige bereits zeitig / und zum abnehmen lerley Weis und Wege sich sothane Niedergerlchcbar^
M abmähen täglich waren / v.I.iz,§.io. ff. äe^.L.V. keie zu nutze machen/welches unter andern aus demihme
Mii nur nicht der Verkaufter schon zur Zeit des ge- zukommendenRirchwey-Schuy erhellet / allwoer b^
Mossenen Kaufts sich zur Einheimsung derselbengerüstet/ der freyen Aufstellung ver Rramereyen oder des
und bereits hierzu Hand angeleget hatte; oder auch das kNarckcs das Stand-oder L.aden-GeIv einzufordern/
Mdechiel nicht aus der ()u-inc>tätdes Kauft-Schillings nicht weniger auch bey^alcung eines offenenkanyes,
chunehmen/angesehen in diesen Fallen sothane Nu- Rugel playes undSpte^Tlsches seinen gebührenden
wgenund Früchte / gleich ob sie schon würckiich einge- Antheil zu suchen hat. ^rrel. ä.rr. lik. 1. c. s. ob5.2. ins.
^msetwären/billlch dem Verkaufter zu überlassen, v.1 .2. Deßgleichen erhellet solches auch aus dem Tafernen-
m5L.äeX.Ii.V. zäci.l'esszur. äec.fs. num.6. äc Iren- Reche / wonehinlichdaftelbigederNtedergerkchtbari>
ucinq.I.z.rir.cle Lmr.vericj. Kel^6. n. I Z. Ebener mas- keit / ( als in Schwaben und Lrancken/wo die L.and<
Mi solches auch von denen Zinsen zu verstehen / dann fasserey nicht üblich / ) anhängig ist / v. I'tiom. IVlicKzel.
NNN zum Beyspiel ein Haus / darinnen Zinsleute sitzen/ äe/urisäiA. ck. ioz. öc^ZZer. äe ^ävoc. srmzr. czp. 10.
mkauffet worden/uild die Bestands-Zeit nur zum halben . n.26z. ( wiewoln dieses Recht mSayern/Oesterretch
Mverfiossen ist / in dieser Begebenheit / ist der halbe und Sachsender hohen Obrigkeit anhanget. 5rcel.
^cil des Zinses / welcher zur Zeit des Kaufts schon ver- l.i.c. 12O.2.) angesehenhierdurch dem Gerichts-Herm
Dm gewesen / dem Verkaufter/ der andere halbe Theil das Umgeld/ so die Wirth vom VOein/ Bier/ Brands
ckr/ der erst nach dem Kauft verfallet / dem Kauffer wein und dergleichen Tranck reichen müssen / zugehet,
(wann anders derselbige den Bestandner noch so lang in klock. äe jure v-AizzI. conci. 1. num. 11. Lc seczcz. Le äe
der Behausung lassen will) zugehörig. arA.1.26. ff. äe u5u- Loncriduc. c. s. n. 121- Kulanä. äec. 12. Lc Lssp. ÄeZIec

s8 pr.ff.eoä.ücl.f.vcr^e^l?o/on«m. ff.äe)ure ti5c. zäprzx.Liilvol.h. Landsasserey.concl.i.n. lsO. (welches
v^Izmic.äe rzcir.Üc zmbiA.converlc.Iib.4. ric. 16. N.44. aber an den Hrten/wo die ^.andjafsere^iM Schwang ges
Sikzrbos.zäl. 16. n. s. c. äe^.L V. het/ demÄ .andS Hermgebühret/ Nutzer!<u!znä.^ieFl.

Nicht allein aber muß der Verkaufter dem Kauffer Lc klock. cic. loc.) O b aber ein solcher Adelicher Ge/>
iMvcrkauffteGut mit allen Nutzungen und Früchten in richcs^er!/deraufseiner L.eut^Suftr undTabernF
«gedachter Maß einräumen / sondern N muß auch dem- Güter / das Tafern-Recht hergebracht / auch seine
Den alle l'err.nenuen und Zugehörungen/ so zur Zeit des L.eut mit Bier / welches er für sich brauet/oder mit
Lonttsäs vorhanden gewesen / absdlgen lassen / obgleich XVein zu versehen Macht habewird nicht unbillich
krvon m dem Kauft-Brief nichts gedacht worden wäre/ hier angefragt. Welche Frag / so viel die Römische
davon wir bey dem 7. Lap. dieses Buchs§. s. weitlauff- Rechte betrifft/ mit Nein zu beantworten per l. z. L. äe
liggehandelt haben: Welches so gar auch derer Rechts- Lommercns Sc l^erczcor. In welcher Absicht demnach
Wer Meinung nach von der jurisäiAion und Gei kranciscus Pfeil cons. 202 n.zi. hiervon also schreibet:
nchcs »ZwanZ deßgleichen auch von demBlur-Bann/ tLs ist in gemeinen beschriebenen Äayserlichen/unv

Eee z des
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des^til. Reichs Rechten / aus hoch bewegenden ter die ?crrmenrien und Zugehörungen eines^ScklA«

Ursachen ausdrücklich verordnet / daß diejenige/ auch das Geschüy und die daselbst befindliche Kültuna

so mir rittermässigen Händeln behassret/ und darzu gehöre / gestalten daffelbezu demEnd dahin Miffternw?

bestellet seyn/ sollen sich gemeiner Gewerbschasften den / daß es ewiglich allda verbleiben solle; v. '

und Händel enthalten / und hinwiederum gemeine rir. 14. n. 34. welches eben auch von denen zu dem Sä

Händler undGerverbsleme sollen sich zurircermäst behörigen Mühlen Ziegel -und Glas Hütten/Raich,

sigen Handeln nicht eindringen ; Und in eben diesem und Steinbrüchen zu sagen ist/davon wir theils hierobmdons.l. n. Z7.w kn. fahrt er also fort: Und zwar es gibt zm Gnüge gehandelt haben / theils aber auch hierum»
die Erfahrung in eines jeden Gewissen / daß hohen an einer andern Stelle noch etwas mehrers beyfügen >r^

L-euten solche gemeine Gewerb und Handthierun-» lem v. (;-,!!> 2.0.62. n. g.

gen nicht wol anstehen. Es wollen zwar die neuers Was bißhero von denen ?crrmenrien und Zuaehör-ReäMLehrer heut zu tag diese Frag also erklaren / daß ungen gesaget worden / solches hat ebener maßen in sc>
denen von Adel nicht zu verwehren / den Wein / so sie auf chen Sachen-Platz / welche nach dem Kauff sicher»
ihren Gütern zu Zehcnden empfangen oder bauen / wie sie äusscrn und hervorthun / als da sind das junge Vieh / ^
können zu verfchencken / und bey den Ihrigen zu verzehren/ Frucht und dergleichen ; v. H. 19. /. äe K. L>. weßwweii
angesehen dieses eigentlich keine Handelschafftauf sich auch der Verkauffer dem Kauffer selbige billich abfolqen
traget / wann sie nur nicht von andern Arten her Wein lassen soll / §.?.). äeLmr. venä. Jedoch wann vor der
einkauften / und denselben zu verhandeln suchen : Allein/ würcklichen Einräumung des Guts ein Schatz von dem
ob gleich dieses / was vom VVeinschenck Recht gesaget Verkauffer darinn gefunden würde / könte sich derselbe
worden / angehen möchte / so kan doch solches nicht jo dessen billig allein anmassen / anerwogen er denselben nicht
schlechter Dings vom Bierbrauen gesaget werden / dann allein annoch auf dem Seinigen gefunden / v. §. z. j. ^
Weinbeer und Gersten ist ein ungleich Ding^: Jenes ist Lmc. vcnä. wolfolglich sich solchen als Grund-Her: >vol
verderblich / und kan auf kein Lager ausgeschüttet / oder zueignen kan / v. §. 40. /. äe k. O. sondern auch der Schah
ohne Schaden versammlet werden; hingegen Gersten / an und vor sich selbsten für keinen Tbeil des Gutes / son-
Weitzen / Spelt / daraus man Bier brauet / kan man dem vielmehr für eine Gabe des Glückes zu achten ist.»»
langund viele Jahr ausdemBodenerhalten; weßwegen l.un. L.äe'lkelzur.-iä^. ^r-m?K aärir.^. cie^.L.v.num.
nach dem obangeführrenText denen von Adel auf dem z i i.^nric.äe tzcir.Cvnvcnt.I.H. ril.16 num.sz.K^.
Land das Bierbrauen nicht wol zuzulassen seyn wird» Lc LKristinX. V. 1. äec.Z99.l)iffenc. ^«bellcrz veciL^
Und dieses scheinet auch heut zu Tage noch Platz zu finden/ Hat aber der Verkauffer den Schatz und noch anders
anerwogen bekannt / daß die Reichs» und klumcipsl- mehrin demKauff Brief dem Kauffer mir ausdrückliche!,
Stävce fonderhSitlich auf das Brauen und Gehen/ Worten zugeeignet / könte er auch diese Nutzungen dem»

cken /als einegemeine bürgerliche NahrungundHandlung selben nicht entziehen / sondern er müste ihm solche/ seinen
gewidmet/ welche Nahrung ihnen demnach nicht zu unter- Worten zur folge/ billich abfolgen lassen. v.i.6.§.6,l. n.
brechen ist ; es wäre dann / daß die von Adel fothane §. 17. l. 26. <^27. ff. cie V. l. zz. ff. cie /käil. Läiä.
Gerechtigkeit mittelst einer langwürigen Verjährung er- Was er aber nur zur Zierd / oder zur Verwahrung/oder
rungen / und aufdie Ihrige gebracht / oder auch durch ein auch aus einer andern veränderlichenUrsach in das Land-
sonderbares Privilegium und Freyheit / nicht weniger Gut geschaffet / solches kan er billich wieder hinwegneh«
durch die Lehens-Inveliirur erworben hatten / anerwogen men / und ist dem Kauffer etwas darvon zu lassen keines
siesodann dabey wol insoweit zu m^inreniren undzu wegs verbunden. Gleichwie wir schon bey dem 7. Lap.
schützenwaren / v.Lerlicb .p. I .äec .zl. N .7. Lsrp^. P .2. dieses ^»uchsweitläufftigerwehnethaben,
c. 6. clef. 4. num. 4 Lc?5eil. ä. cons. 202. n. 9. Lonf. Endlichen ist auch der Verkauffer schuldig / dem
^e). ?.l.6. c. s.n .79 .öcLzrp?.p. 2. c.46. clcf. 17. n.ulr, Kauffer alle briefliche Urtunoen /0ot«m <?»ta und/«-
als sothane Freyheit den Städten an ihrer Gerechtigkeit ^«?»e»^Saal-undUrdar-Vücher(davon zu lesen öc-
nichts benimmet / indem selbige gemeiniglich mit diesem 5oläusLcV^eKn. voc.Saal'Buch/iremkuäjnß.40,41.)
krivileßio begäbet / daß innerhalb einer Mleil von so zum Gut gehören / inOriAinzlizubehändigenundaus-
denenselben Pein Schloß /Marck und Tafern auf- zuliefern / in vernünfftiger Erwegung / daßselbige biliich

gerichtet werden kan / davon wir an einem andern Ort bey demjenigen seyn sollen / dem das Gut zugehöret. >,6.
gehandelt haben. Anderer Nutzbarkeiten/so der Nieder- §. f. ff. cie eäenä. a6ä. özrrol. öc Zzlicer. in 1.24^ mk.L.
gerichtbarkeit anhängig/anjetzo nicht zu gedencken / angese- cie K-ieicommiff. Es wäre dann / daß der Verkauffer
hen hiervon Lrrelius in ?r. äe ^urisci. Infer. lib. I. per cot. der Gewahr oder AUZr -inrie halber verbunden / und da-
weitläufftig geschrieben hat. Was wir Hieroben von hero bemeldter Urkunden selbsten benöthiget wäre / ge-
der jurisäi^ion und denen derselben anhängenden Stu- staltsam er in diesem Fall selbige wol bey sich behalten
cken erinnert / solches ist auch von denen tvaldern und könte / mithin der Kauffer sich an derselben Copien und
Forsten zu verstehen/angesehen auch bey denenselben eine Abschafft begnügen lassen müste. v. l 48. ff. cieä .L.v.!.
Lpeciül -Lxprellion Vonnöthen seyn will / und dieses wegen 4. H. ulr. vcrs. ff. fam. ercisc. 1.24> in f. L> lic
der ^agti »und Forsts Gerechtigkeiten/ die nicht Äso- K6eicommiff. l. s2. pr. ibiczue Lzrrol. ff. cie V.
fort mir dem Wald vor verkaufft gehalten werden kön- zää. !Vjzrcli. Loler. p. 2. cjcc. 224. num. I. Lc )oli. Zcknei-
nen / in Erwegung ein anders ist das Eigentum eines clew. in §. zAionum.28. lud. rubr. cle ztl. ex empc.num. z?.
Waldes / ein anders aber die Jagt-und Forst-Gerech- j.äczü.Lonf.omninöLsrpzov.x.2.c. zz .clcf. 18. ibiqu:
tigkeit erhandeln / davon wir in einem absonderlichen przejuäic. *
Huch hierunten etwas mehrers gedencken wollen. Hat
aber der Verkauffer nur ein zu dem Schloß oder Dorff ^cl §. z. K. Lsp.
gehöriges Stück verkauftet / in diesem Fall kan sich der (V?Achdern aber auch bey Erkauffung eines Guts v>e
Kauffer keines Gerichtzwangs anmassen / ob gleich die ^ darauf befindliche Bauern und Unterthanen ttm
Wort / mit allen Gerechtigkeitenund Zugeh^run- Kauffer folgen/ srZ.l. 12. §. Z7.ff.cie inliru5i.vel.>mtlmn.
gen !c. dabey stünden. V. kvl -inric. 6. rr. rir. 16. n. 29. Lsij. letz. « l. 7. L. äe zAric. Lc Lentlk. als wird vornehmlich

« Le5olcl. lupr. cir. loc. Dieses aber ist gewiß / daß UN- zu erforschen stehen / was dieselbige beyläufftis ertragen.
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D'.mi benebens dem/daß es hier und dort mit solchen Un--
^ unterschiedlichgehalten w rd / so giebt die tag-
i^Hsahrung/ daßiieb'.ßweilen die Lapnachc. Zini;--
^ucy /?crdst Pfi-'g !r-und/?audr HünerzumZei-
^nihmUnterthanigkeit/und zwar dem Herkommen nach
MMdener Anzahl bezahlen/davon zu lesen Lelöt<i.'i'k.

oc L.clbUZeneL.euc vcrl./>c^k«k-/a«/e»>-^cc. ÜcVVebn.
' ^ saßnackr Hüner/woselbstauch die Bedeutung die-

Hünerangezeiget wird: B>ßiveilen aber einige ^>orn-
undunterweilen die säyrilche Galten an Geld

häiF abtrageit/allei massen wir bey dem XI. Lap. §. 6.
>.s ersten Luchs hiervon Anregung gechan. Ebener
^ifmhates mit denen Lro!,nDlen»ten oder Schar-
^.cke-, diese Bewandtnuß / als welche die B'uern
^ insoweit zu leisten gehalten sind / als dieselbe ansang-

/ .lufdcmGut qehasftec/ oder »1 wie weit sie sich anfangs
ml hrer H.'rsschafftdißsalls verglichen haben, vici^ nur.

-lil c.,p. XI. § 6. >>b. I. Sothane Frohnen nun
^^lchcman in Oesterreich Rsboio in Bayern Sckar,
.rcrcknennet) sind entweder gemessen oder unqe-nej-
,'1^ Jene können nur zu gewissen Zeiten / diese aber all-
11begehret und gefordert werden / allermassen solches
^ zcc ömcknorul/ das ist / aus denen deßwegen aus¬
pichten Vertragen zu ersehen seyn wird. vic>. 2.

n. 12. So können auch solche Frohn-V:enst nicht
jwvon dem Gerichts sondern auch von dem Grüns
Mc-imvSack'Herm / alsein Theil seiner jährlichen
? D / von denen Unterchane» gefordert werden/ so
ni.miBaiernG5ltiScharwerck zu nennen pfleget:An-
Mii)ieje >rol?n Oienjt mit der)mi8äi6tion ooer Ge-

r^cd.,reeit nichts zu schaffen haben, viä. Vuiccj. V.
Ml.zo.num. 209. äe boin:Z. rit.^. n. i. !)räinin,
licienir.per5on. I. z. cap. 12. ÜL i^rrel. 6^ /urisclic^. inler.
^i c.7.0.2. Ja / was noch mehr ist / so müssen auch
Mweilen die von Adel/ so sie einen Bauren-Hos/dem die
Mii-Dlmsr anhangig sind / kauffen / selbige dem Ge^
ncdcs-^erzn leisten/undzwar dergestalten/als wann die-
ftHofiioch würcklich von einem Bauern besessen würde/

dich Dienst dem Hof dermassen ankleben / daß sie
l^Mselbenaufeinen jeden Besitzer kommen / v.I. i o.
L.ii-rcm!!s.pi^.1. 12 L-ile ciiltr. pi^n. l. z i. ff. cle p!Zn.
ss 'oolen ihnen solches durch einen 8ublticuren zu verrich-
l.ii erlaubet ist. V. krcel. ä. 1r. 1.1. c. 7.0. 27. Was
.Äl'onsten die Genchts-Hcrm von solchen ihren U:uer-
i-'A» sürNutzungen zu gewarten haben / ist bereits hier-

dÄgerhan worden/ worzu wir noch die Sigill-oder
Z!ttigungs-G-recKetZee»c resenren / Kraffr welcher
KÄbc aller ihrer Unterthanen Vertrag und
mkrmiren/und mit ihrem Sigel bestättigen / worvon
kmmchdas so genannte Ächreib-u.id Sigcl-Gelo
suchet wird/von welcher Gerechtigkeit zu sehen v/ebner.

vcr5. üc^rcel. 1.1. 22. per cot.
m welcher Stell er zugleich lehret/ daß auch der Grund-
M-oder ^ack-Her :/inAnsehungseinezGrund -U>!ter-
nAien, diese Gerechtigkeit exerc >ren könne / wann von
tmKut selbsien die Frag ist; wann aber die Personen
^Unterthanen sonder absieht auf das Gut etwas han-

stünde solches demGerichrs-Herzn zu.viä Ici c.I.
Z Gleichergestaltenhaben sich auch die Gerichcs-

der Inventuren / und deren Aufrichtung / über
^Unterthanen Güteranzumassen/ davon abermalen

^dem^telio l. 1. c. 21. nachgelesen werden kan. Be¬

gleichen haben sie sich auch des «Liuiugs-jLinjrands-
Äufnahm^nsfareh oderAuftvgs GUds zu erfreuen/
so die Unterthanen bey ihrer Äufnchmung entrichten
müssen: Dann weil sie künfftighin von ihrer Herschafft
beschützet werden / als ist es billich / daß sie zur Gegeii-
Erkanclichkeit derselben etwas angebeii / v >ä. kvlcv. ->ä
lus^ubec .lib. I. rir. 2. NUM .40. welchem zu Folge dann
in dcmChurfürstentum Drandenburg ein ga.'yce
Sauer dem Gerichtü-Her:n acht Thaler; emCossae
oder Söldner aber vier Thaler geben muß. v. Müller
I^A.rer.for.Kes. 17. n. 1. In Schwaden UNdA^ZaU
hingegen muß er dem Genchrs.Hcrm so wol als der
ganyen Gemelnv/ den tLmzieh.Gulden bezahlen.
cel. cl. I. c-lp. 18. Nichtwenigerhaben sie das jo genannte
AdzuZ-Äblchoß-Vveglajsung ^bsahrt« Geld oder
Nachsteuer zu fordern ; dann obgleich die Nachsteuer
gemeiniglichein Kennzeichen der L.anvshenllchcl!
«DdrlZkctc ist / vi^. ^linclan. äe m!>näat. l. 2. c ^.s. n. f.
Ixnipsciiilt. cie Livit.Imps). 1.2>c. 17. n.9. Lc XVekner. voc.
Nachsteuer, vers : So ist doch solches
Recht in Schwaben und Franckenofftermalen auch der
Nledergertchtbarkelc anhangig : vicl. R. A. ä^anno
Isss. rvd aber Unsere. Zckvanmänn. cie jurs
äecrs^. c. num. 6. XVckn. c. I.Li Llrcel. l. 1. c. 29. obs. 1.
gestalten dann auch an vielen Orten die N.«ch>reucr ge¬
theilet/ und die Helsst dem L.anses-^'ürsten das übrige
aber dem Gerichts - Her:n gegeben wird. XVelm. voc.
Nachsteuer. c. l. Jedoch geschiehet solches in einer unge¬
wissen (^-mritat / anerwogen man an einigen Orrett
funff an ändern aber zchcn Äuiven von v-m iiundcrc
zureichen pfleget. Sonsten gibt es noch allerhand Arten
von denen Nachspüren ; und zwar erstlich den
cenfall /Krafft dessen ein gewisser Theil des Vermögens
in ligenden und fahrenden Gütern / wann ein.r gestorben
ist/ der Obrigkeit verbleibet/ es mögen hernach die Erben
das Gut an sich nehmen oder nicht/ ui-.d wird solches Recht
snsQiäuci, oder Faltfrev-Äelo genennet, vor anoere
gibt es ein Raufffrey-Geld / KrM dess'n bey Verände¬
rung eines Guts der Obrigkeit ebenfalls ein gewisser
Theil zugehet. Zum driccen gibt es das Heii-G -ld ver¬
mag dessen gleichergestalt / wann jemand eine Erbfchasst
oder ein anders Gut aus einer Herschafft in die andere
bringet / die Obrigkeit einen gewissen Theil anfordert/
und bezeuget Krcelius in vorberuhrrerStell/ c.29. 0.7.
daß alle diese Sorten der Nachsteuer in dem >>Lryhcr-
zogeum Oesterreich ob der Enns üblich seyn. Was
aber den Todenfall oder dasLallfrey Gelv anbelanget/
solches hat seinen Ursprung ausser Oesterreich von dee
Leibeigenschafft her / Krafft dessen / wann der Mann / so
das Gut besessen / stirbet/ dem Herm das beste Pferd;
Wann aber das Weib mit Tod abgehet / die beste Kuh/
oder so kein Vieh vorhanden / das beste Gewand zugehö¬
ret/ weßwegen auch dieses Recht das Haudt-Rcche odee
Gewand- Rechc genennet wird / davon wir bey dem
XI. Cap. des ersten Suchs §. 6. gehandelt haben. Wei¬
len aber diese mzceria vom )uri8<M>ons-'lVesen viel¬
mehr in den andern Theil dieses Tractaes gehöret/
als wollen wir hiervon daselbsten / als an seiner ordentli¬
chen Stelle/ künfftighin mit GOttes-Hülff etwas meh¬
rers anführen. Von dem Handlohn aber wollen wiL

bey der Pacht und Sestandnehmung handeln.
viä. inrerez v^elkn. voc. Handlohn.
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4v8 Des klugen und Rechts-verstöndigen Haus-VatterS

Da6 Capitel.

Vom AnWage der Güter.
Inhalt.

j.r. Von der Nothwendigkeit und dem allgemeinen Grunde ei¬
nes Anschlags.§. 2. Von dem Anschlag freneigener und Le¬
ben-Güter. §. z. Gerichtlicheder Gürer. §.4. An¬
schlag der Wohnung, h. 5. Soll ilch nach deö Landes-Ge-
legendeit richten.

§. l.
^Lles dasjenige/ was bißher von den Gütern

und darauf hafftenden Freyheiten oder
Beschwerden gesagt ist / kan den Weg zu
einen unbetrieglichenAnschlag derselben
bahnen. Ehe derselbe richtig und billiger
Massen eingerichtetworden / kan man we¬

der zu einen sichern Verkaufs oder Kauff schreiten.Es
bat der Käuffer hiebey insgemein zum allgemeinen Grun¬
de zu beobachten /. daß er den Anschlag /!der ihm vom Ver¬
kaufter vorgelegt wird/ nach der Nutznießungund denen
Einkünfftendes Gutes umstand - und bedachtlichunter¬
suche : Ob er auch von dem anzulegenden Kauff-Schil¬
ling sein gewöhnliches Interesse aufs wenigste funff pro
ccnco sicher zu gemessen hoffe. Nachdem aber die Aahre
an Fruchtend Unfruchtbarkeit ungleich sind / so thut er
am gewissesten / wo er die Einkünfften zum wenigsten von
drey Jahren (nimmt er deren noch mehr zusammen / stehet
er noch sicherer) zusammen lummiret; und nachdem er al¬
so ein Jahr in das andere rechnet / das fa:>r vermittelst
einer Division oder Theilung in drey gleiche Theil sucht /
was das Gut jahrlich tragen werde. So er denn solcher
massen befunden / daß ein Gut nach Abzug der nöthigen
Unkosten jahrlich 400. Gulden einträget / so kan er nicht
fehlen / so er dasse.bige um zouo. Gülden kausset. Hiebey
sollen die l^rdmim/ Saal-Bücher / ?rococoil!>undHaus-
Register/ dieüber die Einnahm-und Ausgaben geführet
werden / von dem Verkauffer in OiZinzli zur Auslan¬
gung verlanget werden.

§. 2. Aufdiesem Grunde stehen diehienächst folgen
de besondere Anmerckungen/als die hieraus insgesammt
oder doch mehrern Theil herfliessen / gegründet. Erstlich
werden frey eigene Güter/ weil solche mit geringen Be¬
schwerungen und Ausgaben beschweret sind / allezeit höher
als Lehen-Gücer / weil solche mehr beschwert und mißli¬
cher sind/ raxiretund angeschlagen.

§. z. Zum andern: Wann ein Gut mit so vielen und
schweren Schulden beladen / daß es gerichtlich geschätzet
werden muß/so ist zu vermuthen / daß die 'l^xs nach der
Billigkeit und Landes-Gelegenheitangeschlagen werde/
damit weder dem beklagten Verkauffer noch dem klagen¬
den Käuffer dabey zu kurtz und ungleich geschehe: Dan-
nenhero nach solcher gerichtlichen Schätzung die von einer
unpartheyischenObrigkeit ex oKcio von Amts wegen
vorgenommen wird / der Kauff am sichersten geschlossen
werden kan.

§. 4. Zum dritten: Die Wohnungenund Gebäude
werden nie in dem Werth und so hoch angeschlagen/ als
deren Bau gekostet: Dann ein adelich Haus/ obs schon
loooo. Gülden aufzubauen gekostet/ so pflegets doch ins
gemein kaum über 2000. Gulden angeschlagenzu werden.
Doch ist dabey gleichwol zu betrachten / und der Anschlag
darnach zu moäem-en / ob die Wohnung wol und be¬
quemgelegen ? ob sie prächtig / zierlich / und dabey währ-
sam/ uns auf die Dame aufgeführet? ob sie baufällig

oder an Dach und Fach im baulichen Stande befundenworden?
§. s. Zum vierten : Weil ein Gut an einem

nicht so wie am andern einträglich gefunden wird /
sonderbar zu mercken / daß nie kein Anschlag gemacht wa-
den solle / der sich zugleich ohne Unterschied und durcha'e-
hends auf alle Ort und Lander fügen könnte: Sintenu!
auch so gar in einem Lande ein Gut beßer und mehr c»z
das andere einträgt. In dieser Betrachtung dann au»
wir den Käuffer biß Orts viel lieber an die Land-und Po,
licey-Ordnungen/ denen der Ort/wohin der Käuffer sel
ne Haushaltungaufzuschlagenund sich einzukaufen W
hat / unterworffen / und zugleich an diejenige Bücher/ die
ihre Haushaltungen auf gewisse Ll-m-ir, und Landn gc.
stellet/ sich nach denenfelben als nach der richtigsten Maß
undRegul zu richten/verweisen / als daß wir uns hie et¬
was gewisses und durchgehendes zu äecesmimrenundzit
bestimmen vermessentlich unternehmen wolten. Wer sol¬
chem nach zum Exempel in Oesterreich oder in der Marck
Brandenburg ein Gm kauften wolte / der kan dorten in
HermvonHohberg Adelichen Land-LebensErsten Buch
anderer L-ctirion im 41. Capitel / hier aber in Hem Lom
vierten Buch im 16. Capitel Unterricht und Anweisung
suchen.

ReMs-Anmerckungen.
ää eap.I.Xll. Vom Anschlag der Güter.
^Leichwie fast in allen Ländern das Getraid/Mn/

Bier/ Brod/ Fleisch und dergleichen Sachen ei¬
nen gewissen gesetzten Preiß haben ; vici, czp.

X äe Lmr. Venci. 2.F. 27 H. polt narzlerri, 4 k^al.s,0.zy.num.z. K4. Also bezeuget gleicher maffen dieH-
fahrung / daß fast in einerjeden Provintz in Twtschland
durch eine sonderbare Gewohnheit ein gewisser Lnswlaz
der Gücer anzutreffen / gleichwie solches mit der Marck
Brandenburg / und anderer Orten Exempel erweijet
Koppen, äec 44 nurn. 12. Loler. äe?roccls Lxe-

cur. p. z. c. I.num. i z^.. ebner. obl^ voc.
schlag der Güter ^6ä,ke5ormzr. der Stadt Franckfurl
p. 2. rir. 7. h. 12- in verb. Nachdem viz ervige Zllißnicht alle anGeld fondern einesT.l)eilsanAappaii-
ncn Hunem Gänsen/Zwiebeln/Mag Samen a»s-
gestochenen Zxraue/Rorn/Habern Unftdlic auch
Rüb - L.eln - unv NusiGel und andern dergleichen
Dingen mchrgefallen: Sodann derselben Haupli
Summa / wie die vorzeiten erkauffe und gemacht
worden in den brieflichen Urkundten undSchcimn
nicht erfunden würden also / daßmanfolck-r Ä"
fälle RauffSummen nicht wissen mochte so solleil
dieftlbige Gefalle dem Anschlag nach / so in unserer
Lanzeleyzu finden/abgelöset werden. :c. Wannabtt
irgendwo kein solcher Anschlag anzutteffen / noch^uchhie
Partheyen sich hierinnen etwas gewisses verglichen / ir.
diesem Fall müssen die beweglicheSachen nachdem
gemeinen Marck -Rauffangeschlagen/ und nicht liiic!/
eines oder des andern privzr-l'zx, sondern nach demieni-
gen/was die. Sach insgemein gilt / geschahet werden, p-r
1.prer!ü.6z.pr.!?. scl l^. ?alcicl. öe czp. i. X. äeLmr. venil.

^ää. Loler. p. z.c. n. iss> öikicbc. p.z. clcc 74. num.12. Die unbewegliche und ligende SrSck aber kan



Anderes Buch.
Mdurch die so genannte SÄ>äyer zettimiren und »x,-
r'-ilchn/ dergleichen es fast an allen Orten und Dörf-
tÄM/so mmnn der Marck Sranvendurg Land,
M^pftn/an andern Orten aber Vierer nennet/ wel-
Mnn mit Zuziehung der Maurer / simmer-Leute/
Etemmeyen/ Sauers-undAckers-Leure die Güter
Î ren. V. >VcKn. voc. Anschlag der Güter !c. veril

I.oä it szrctium. in iin. Koppen. cjcc. 44. n. 2Z. Lc tcczcz.

^ Loier. äe?rocc^ Lxecur. p. z. c. 9. n. 104. Lc seqcz.
M Schatzer nun müssen / wann sie von der Obria-
k.Mrzu ernennet werden / beeydiget seyn : Wann sie

die Partheyen selbsten erwählen / können sie auch
ihr Ambt verrichten. Loier, ä. i. n. 109. ^

Übrigens haben sie bey solcher Satzung alle und
^Umstände wol zu bedencken / in vernünfftiger Erwe-
Bg / daß auch die geringste ?rot,zbilität oder War-
tzMichkeit den Werth eines Guts verändern / und den
lchen?->x desselben an die Hand geben kan. Osverc.
^,^con5 4s. ri. I. In welcher Absicht demnach sie nicht
Sin ausdie Gelegenheit oder das Lager des Gutes / ob
wlich dasselbe schweren Ungewitter oder Wasser-Güssen
Mwol'ffen/ Laler.cj.c.9.n. IIY. sondern auch auf die
Mhbarschafft / ob nemlich selbige gut oder böß seye/ zu

?incll. .16 1^. 2. L. cic k.elc> venci. p. z. c. 4. n. 19.

Heicb aber auch dieses zu betrachten haben/ ob/ und in
Nweitdas Gut beschwehrt seye / oder nicht? v. Ls.,-
mr.c!.cons 4s. n. 9. Gestalten ausgemachtenRechtens
i daß die Beschwerungen den Kauff-Schillingvermin¬
en/davon hierunten noch was mehrers gesaget werden
srl Dergleichen haben sie auch hieraufsu seyen / wie die
Mächtigkeit des Grund und Bodens beschaffen/ ob hier¬
bei Arbeit und Unkosten erfordert werden / und was
I«on das jährliche Einkommen seye / insonderheit aber/
M jährliche Gefalle innerhalb 20. oder mehr Jahren
kn Haupt-Stuhl oder das ausgelegte Lzpicsi wieder ein¬
gingen / dann in einer solchen Zeit kan man aus der Gn-
kimsung der Frücht und Gefalle das gantze Gut «ltimi-
lM.Loäen. conil 17. tit. 6e ciivi'5. üc Xliim .1t. 5eUci. n. 8.

I ^ucll. cle retrsÄ. lin. §. 1. ^1. 6. n. 19. Lsvarruv, lik.

! relo!. c. 9. n. f. Ll Koppen^ äec. 44. n. zo. Und die-
^ Nicht sonder Ursach / angesehen es unmöglich ist / wo
^Einkommen nicht alle Jahr gewiß / von einem oder
Umändern Jahr einen gewissen zu machen / indem
lücinemJahr zum Beyspiel eine Heerd-Schaf zu / indem
Mn aber abnimmt / welches in allen faltenden und
srcigenden Nutzungen also zu geschehen pfleget. Lolcr. 6-
c^.n.i27>öcse^.83>icet.käzurk.s>erpcruzn.2.inf. L. 6e

L,LccI. Lc Xöppen. 6. äec. 48. n. zo. in kn.
So müssen sich auch diese Schayer nach denen be-

iack>batten gleichmässigenGütern richten / und fleißig
«Magen/wasdiefelbige jahrlich eintragen/ doch also/
^ sie nicht auf die längst vergangene / sondern auf die
.'Wverstrichene Jahre sehen / zugleich aber auch die un¬
sichtbaren mit denen fruchtbaren compcnliren /
lwk p.2.wnl^99 .n. 16. Lc Koppen, ä. I. n. Z2. Wie sie
diW Mch wol nachfragen können / wie hoch ein derglei-
' mGut in derNachbarfchafftgehalten/ und zum öfftern
«knufft worden scye / welche^ach sich leicht auch miter
^rn durch Gezeugen erkundigen lasset. Loier. c^' n.

(Züjj. 6e pi^norzr. ok5.18« n» !2. Jnsge-
«n aber müssen sie wol acht haben / daß sie die kostbare
^!>äud von denen nutzbaren Stücken unterscheiden/
dannweil jene keinen sonderbarenNutzen tragen / son-
krn nur der Zierde halber da stehen / als können sie auch
Gt so hoch in den Anschlag gebracht werden, v. (Zail
^ ^nor ,t. olss. iZ. n. l2. vcrl. <^uoä lsmcn. L^c. WalM

nun die Schätzer solcher Gestalt ihr Ambt verrichten/
stehet es zwar in denen willkürlichen Loncrzüen bey de¬
nen Partheyen / ob sie solchen Anschlag annehmen wol¬
len/ oder nicht ? Wann aber ein Gut Schulden halber
von der Obrigkeitverkausset wird / muß dieselbe dieser
Sach den Ausschlag geben /und den rechten ?zx machen:
Koppen. 6.1. n. Zs. Wie aber dieses geschehe / davon hal¬
ben wir be^ dem tLlngang des andern Vucds vcrs,
oder auch zu Zeiten durch Gerichtliche LxecutioncK.
fol. Is7. verb. anerwogen aber !c. gehandelt / -läci.
läppen, cl. I. n. 18. öi leqq. Weswegen wir solchem allem
annoch dieses einige mit anfügen / daß die Partheyen wi«
der den unbillicb gemachten i'ax ^ppeiliren können / v.

Lzpritt. ^ün. äe Lxccur c. 210. §. 7. ^ LkrikmX.
V. l. vecis. LelZic. 6ec. 260. Wie hoch aber so däNN diS
Summa seyn müsse / davon kan bey dem Lsrs. cle expenk

meiiorzr. csp. ulc, H. ulr. zci conlueruä.
rit. I. §. zz. Zj.n. s. UNd 5pc!äel. in specul. )ur. voc. AN»
schlag/ vers.concrZXliimzrionem , nachgelesen werden.
Sonsten geben auch einige diese Manier einen Anschlag
zu machen an die Hand / daß man nemlich die Steuer-
Bücher ansehen solle / in welchen aller Unterthanen Gä«
ter rzxiret zu finden ; v.^n^elus in H. ti czuis ZZcnz. n 2.
/. c>e Allein / weil diese Prob nur zwischen der
Obrigkeit und denen steuerbaren Unterthanen gültig ist/
keines wegs aber einen Dritten angehet / als wird diese
Manier von dem Loler. cl. n. 148. A teqq bi^-
lich verworffen/ dazumalen ohne dem gewiß / daß in de¬
nen Steuer-Büchern dieGüter deswegen etwas geringer^
tzxirr und angeschlagen werden / weilen der Werth der¬
selben sehr veränderlich ist. Damit aber das obbesagte
desto besser eingenommen werde / wollen wir von i'unÄ
zu l^unN darthun / was bey dem Anschlag oer G-',ter
insonderheit zu beobachten. Erstlich nun muß man deU
rechten eigentlichen v^lor eines jeden Land-Guts / aus
dessen jährlichen Inci-chen / Nutzungenund Einkommen
hernehmen / l. s)en l?. cic rek. ccir. qui 5ub tut. sunt.
auch zu dem Ende die besagte jährliche Nutzungen calcu-
üren / und darbeygenau»Ks-rv^eN / ob das vor¬
gedachter Massen seine gebührliche Zinsung dergestaltett
zurück wersse / daß wo einer zum Exempel ,2000. Gul¬
den hinausleget / ihm in gewisser jährlicher Einnahm we¬
nigst 600. Gulden heraus geben: Ob nun das Einkom¬
men dem Lspit^l Proportionirt seye / solches pfleget matt
gemeiniglich also zu exprimiren /ob man nemlich den Gul¬
den um 20. Z0.4O. oder mehr anschlage / welches in det
That selbst nichts anders Heisset / als ob son jeden 20. fl.
Lspitül jährlich I. Gulden / und also s. pro cenro zurück
herausgebe; wann man nun in Erkaussungeines LaNd-
Guts proktirlich handeln will / muß man zusehen / daß
man innerhalb 20. z<z. oder 40. Jahren so viel Zinß und
Nutzung aus dem Land-Gut erhebe / als das Kausf-
L--pir.il gewesen ist / und sich also das Gut selbsten abzahle.
Es sind aber die Einkünfften eines Lands-Guts zweyerley;
Erstlich/ beständige jährliche Nutzungen / welche vott
der Unterthanen Gült/ oder aus der Verpachtung her¬
kommen ; und vors änderte steigende unc» fallende
Nuyungen / so ein Jahr mehr öder weniger als das an¬
dere tragen/wohinzum Beyspiel der Feld-undAcker-Bau/
die Holtzung/Vieh-Zucht/Vögel-Fang/ Fischerei?/ Jagt-
barkeit/ die Nutzung an Gerichts-Strassen / Hand-Lohn/
Garten-Bau/ Metall-Kälch-EisenGruben/ Brau-Hau-
sern und dergleichen gehören. Vors andere pfleget
man auch die Gebaud und Lust-Gartenanzuschlagen / je¬
doch weilen selbige nur mehr zur Zierde als desNutzens hal¬
ber/wie schon vorgedacht worden / da stehen / zugleich aber
auch zu ihrer Unterhaltung ziemliche Unkosten erfordern/

Fff ' als
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' 7^ > -in niiffelmässiaer Anschlag genommen, referiren / wann ein l'z^um äc rerrovLnämäo M jxi)s

als wird mm das L.ager ob- gefüget / das ist der wiedsrtauffausgedungm wordenVS^dSSM»«! W»!««SV! ! K d
»YNMMschone^ewrr . I ^ <je pZl^. inrer Lmr. « Venä. « I. 12. ff. äe?.V.M

Än^EmMei? oder Strassen-Raubereyunterworssen.L-rp!. p. 2. c. I. äcf. 8^ ö< leqq. Lc li^ s. kes^. 27. Hz.

!A- -u beobackren/ was für juns- von wir hierunten noch etwas mehrers anfuhren wollen.

?/^n aus d?m ß u l>?ffre ob das oder der Dann gleichme dieft beygesetzte Lon^uon cnie grosseClever Ger. cbtbarkeir auf fchwerde auf sich hat; also >,t leicht zu erachrcn/ daß s.«

? . ^^ ^kend--)>ecdt / der pfarr iLm- den Anschlag des Guts um em namhaftes schmalere.
s» -- ^

Gerechtsame mmi nzchju- Wann nun nach dem Anschlag «in G« «lauk

»n und vermehren, s^b; ob es mit und alle Stück geschahet worden / mutz der Verkauf
stagen / ob das Gut u" G«mem ^^ ^ mit fal- obgelegener massen die Gewahrschafft lei>im / i<ick.

schwehren I wcessen a»Mo6)t r .»^^Ausqaben an 94. Vo!. 2. Ein anders wäre es / wann aus dem Kach
sehen Nachbarn umgaben .Ob ^ auf sich Brief so viel erhellet / daß man wegen der darinnen be-

Ritrer-^^Lehen seye? Ob es we- nannten Aecker und Wiesen :c. dnra? den Sogen ge-

trage. ^ ^ m Gefahr stehe? zc. fahren / und selbige übcr Haupt oder im Rauschs

M der ^,^NaUuud ^ merckliches kausset Härte / gestalten man in diesem Fall nicht aus em ,e-

Ma,en alle dB ZuM den W^ n ^ des Stück insonderheit / sondern aus d.e gantze Sch
k^er-den/ob allK ftlbstm zugehen pfleget, viä 1.4°. §- -.5 ä«c.. V... ^

schet weroen / 00 au^ und Ge- ^ f. ts. evä . 4. z. l. üc 2. ff. äspericulo «commoä.r« vm-

da? ObderKauffer^r^^.L.v.^1^.«.«-«».».M.

rendeBoden zu stucbrbarm ^ - ?s>?annsckaN surispr. forcn!. 0. 2. c. zz. äef. 9. Itcmcjue iuläm. Zlj
rM-nKnn- / al«w«du.chmck^ M'M>ch°M - p z,

v-r»>rk-!/londmiauchv^l^^^.. u»z»ku! !U wegen aber eigentlich dafür ja halten / daß man llder HM,

hend, Galten / srevel / Schau ! ^ ^ ^ - Anschlag nach -in Gut gckauffet / davoiik-» tq

gebracht mrd ! w->t^ / abbu cht L-,li-l>w,> ^ -l«^ j4-> nachgeles-n mrdm/ m!

undStut-r-u-uzu hat»un>ir auch bereit««, diesem Buch solches M YM

eroffnen < ObNiiPistnone ^ erwiesen Wer aber ein und ander Exempel von dem

W!'ag^Dn--rjul.sen«-rlang..,kanl«.^.Wasser - ^5 >trom uge/ ?c. SU 1 . ^ ^ Benins (?c»äen. coni. 17. per ror. Kubr c!e vms.

glnchenw^äud mehr swd/ da°° !U s ^ ^ fchtq,üd.r da« ft«..gen-I'-b Adel'»- Su-^mts-»«n?«-«»«. ^ .°k°.m.«t und «mww

Guts in der Schätzung oder dem Anschlag zu stiern den.
oder zu verringern ist / wsrzu wir noch letzlich dieses einige

Das ^X!l!. Kapitel.

Von der Kauss - Handlung selbst.

§'

Inhalt.
DerKauff.Handtl soll geschehen mit Zuziehunq verständi¬

ger erfahrner Freunde. §.2. SchermungS-Punct soll vor»
fichtig abgehandelt werden. §. z. Von denen Fahrnüsscn
insonderheit zu reden. H.4. Das Winckel-Geld auszuma¬
chen. 5. Die briefliche Urkunden zur Aushändigung ab¬

zufordern. h. 6. In was 1°elminea dis Zahlung äbzurich,
ten. 9.7. Der Kauffsoll gerichtlich bekrafftiget werden.

§. l.

Achdem der Käuffer dieses alles in reiffe
Betrachtung gezogen / und nun hierauf
den Kauffzu Messen entschlossen ist / so
soll er sich nach diesen nachfolgenden Erin¬
nerungen ferner zu achten wissen. Erstlich
soller ehrliche und in Kauss-Handlungen

verstandige und erfahrne Freunde zu Beyständen erwäh¬
len / die den Kauss also mvcierixm / daß die Christliche

Billigkeit dem Anschlage einen solchen Ausschlag gebM
weder Verkäusser noch Käuffer sich zu beschtveren Wch
haben / oder auch so sich einige Irrungen und Mßvcl
ständnüsse ereignen / und der Verkäusser den Kcmff uichl
hallen / oder ihm etwas / das nicht abgehandelt wäre/ p
muthen sollte / die Sache durch deren Vermittelung und
Zeugnus entschieden und vertragen werden könne.

5. L. Das andere /^so in der Handlung selbst auf¬
macht werden soll / ist d5r Schermungs-^ui^.weW
deswegen so viel sorgfaltiger und vorsichtiger abzuhande-
len ist / weil dadurch die meiste Strittigeren verursachel
oder vermieden werden können / nachdem man nenM d»
bey entweder plumpsweise oder bedachtlich verfahret.
Wo nun ein Gut bey Mannes-Lebenin vielerlei) Handen
gewesen / und bereits wissentliche Forderung und Sw
tigkeiten bey Gerichte anhängig worden / so soll dieses be¬
reits bey dem Käuffer schon so vielNachdenckens undVw
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Mszuerregw werth geachtet werden/ daß er deswegen üirec Z. 1. in kn. gehandelt haben ) Krafft dessen selbige
mehrere Schcrmungs-Jchre / auch kraffrigere und Obrig- zum theil in das verpuffte Guc oder Sach ( davon
Wchere vcl br.efece Ver^icheruitg fordere / als wann das wir ebenfalls bey dem obangeregtemL->p. §. 1. weitlauss-
«ur von undencklichen Jahren von einerley Geschlecht tig geredet / ) zum theil auch iu den dafür -iccorciiitcn
u>iansprüchig und ruhig besessen worden. Dabey es ver- Rauff- Schilling ( von welchem annoch hieruntenzu
WM'lbanist / so er gewisse und genügsame Jahre be- handeln seyn wird ) conlenriren und einwilligen / erfor-
^'^c.uchbiszuvölliggeleisteter̂ vi^ivn und Gewah- dertwird/ v.pr.^idiqucOO^e timc. v^ciIt.alsoschIics-

^^ / von dem KaUjj-Schilling so viel und genügsame sen wir von dessen und Wesenheir erstlich alle
^üimia inHanden behält/an deren ersich/aufbedorssen- Gezeugenaus / als weiche wezen einer Aterlichkeit/
^Zc.ll/er holen könne. ^ bey diesem ^»nrr.^ nicht nothwendig sind ; woftrn mütt

§. z. Z«m dritten i?r wegen des Viehes / der Fech- selbige nicht deswegen darzu ziehen will / damit dasjenige/
f.!mind anderer Fahrnujfen die nicht Nagelvestund zu was zwischen denen Partbeyen verhandelt wölben / ab-
^ Me eigentlich nicht gehören/zu Vermeidung kunss- sonderlich wann nichts schufftliches vorhanden / desis
M Airung ausdrücklich abzuhandeln / ob sie Mit in eher erwiesen werden / oder auch sie den Kauff desto best
kK Kaussgegeben / oder ä p.irc und absonderlich zu dem sermoclerirenmöchten / in weichem Fall ein Haus-Vat-
M-Schilling bezahlt / oder dem Verkaufter nachge- ter sehr vorsichtiglich handelt / wann er sich zum besten we<
Mwerdeu sollen : Dabey auf den letzten Fall eine ge- nigstens zwey bezeugen darzu ziehet. arZ. 1.12. ff. .Ic
ir >scZeit zu bestimmen / binnen welcher das Gut davon lkii. Ebener masseN schliessen wir vors andere von der
Miimet werden/und das Vieh aus der Futterung kom- Uffen? dieses ( o^cr.iälü alle schnffcl.che Handlung
KN solle. aus / per PI-. l äe kmc, Vcncit anerwogenselbige hierbei)/

§.4. Nachdem au bvierdtensan einigen OrtenHer- wofern es die Partheyen nicht haben wollen / keineswegs
kommens/daß der Vcrkauffer den Winckel zufammr ei- etwas zufchassen hat: Wann es aber denen Partheyen
Wbenannten Getraide und gewissen Nahrungs- Mit- also beliebet / das? der <7.onrr-,ü schriffrlich vollzogen
i Lebenslang r.n Kauss für sich ausdingt; und »v-rden solle /in diesem Fall kan selbiger nicht für voll-

Fall / da ibm aus erheblichen Ursachen denselben zu kommen oder für geschlossengehalten w rden/ es seye daiin
kwolmn nicht langer gefiele/sich ein gewisses Winckel- daß der Kauss - Brief oder das Instrument Verfertiget/
Man dessen statt vorbehalt:So stehet zwar demKauster und in das Reine abgeschrieben worden ist/ dann ehe und
ß-y/hat auch nach denen vorgeschlagenenUmstanden ,ich bevor dieses beschehen / stehet es denen Partheyen frey
ir?!zubch.'ncken / ob er auf solche (..onclil i und Bedin- von dem Kaufs wieder abzuspringen / pr clc timr. V^ellä.
a i vdie .nanchina! vielVc.'dniß undMiphelligkeiten nach Wie d mn auch ein Theil von dem andern zum Unterschrei-
lÄ-uziehen psi'gt/den K'.'u,'» schliessen oder i-eberruckgan- ben nicht gezwungen werden kan. Dann weilen ein je-
«zimden lassen wolle. Was aber dißsalls von beeden des unter iknen sich seinen freyen Willen bißher vorbehal¬
ten verglichen worden/ soll dem Karifj nach allen Um- ten / mithin keineswegs hierzu sich verbindlich gemachet
stidcn mit deutlichen Worten einverleibt werden ^ hat / daß er sich Unterschreiben / oder durch die llncer-

§.s. Fünssrens soll ihm der Kausser alle Haus-Brie- schrisst den KaUss vollziehen wolle / alsmagsicbdas ande-
ft/?wrocol!l,, N."1. Gult-und Aehend -Register und re Theil von selbsten b'.llich impurren und die Schuld ge--
Rmnn alle BrieflichUrkundenbey der Einantworiung ben/ daß es diese C.onciitiun hinzuzufügen/ gestattet ba-
ixsGmszugleich mic eingehändigt zu werden / vorbehal- he / v.j. 17.L 6e kcl.it ik^m. ^gesehen die Partheyen
lm. > > . für solcher würcklichrr VöilZiehullg weder den Namen ei-

6. Sechstens foll in der Kauff Abrede sofort ver- nes Gläubigers Und Schuldners untereinander gebrau-
Menwcrden/ und das Gut auf einmal oder m Fristen/ in Hen ^önneii / cl. i. 17. (7.. cie Kcl. Inffmm. Noch die Ge-
>?e!cl,en la mmen, an was Enden und Orten und in was fahr demjenigen / deme die Sack nach vollzogenen Kauss
Arien Geldes bezahlet werden solle? Wer die gerichtliche wücklich einzurauinen / zu wachsen mag. v.
IlWndieaufden Kauss-Brief/Siegel-undZebl-Geld/ i'r. äc rk. 115. Obwolen nun an diesem allem/
,MMn und dergleichen aufgehen / bezahlen müsse / ob was jetzt gesaget worden / so fern die Partheyen sich mit
!>cvm Käufer oder Verkäufer oder von beeden zugleich nemlichen und ausdrücklichenWorten erklaret / daß der
^ßarrer werden sollen. nicht für geschlossen gehalten werden solle / ehe

§.7. Siebendens soll der Kauss au gehörigen Ort und bevor das Kauss Inlimmem verfertiget/ nicht der ge-
»Wcricht angezeigt / beschrieben und abgeredeter maf- ängste Zweissel waltet / cl. pr. j. äe Lmc. Venr. So kan
»iuml'wcowügenominen / usw vermittelst Obrigkeitii- man doch ausser diesem Fall nicht allzeit für gewiß wif-
wMd und Siegels und von Kausser bezahlten Ley- ^n / zu w is End sie des Kauss- Briefes oder Inürmnencs
hliifs bekrafftiget werden« gedacht haben / dazumalen es geschehen kan / daß sie nur

um besserer willen den ^oncr.iÄ cxtenciiren unv
zu Papter bringen wollen / in welchem Fall demnach/

^ci §. 1. 5c 2. der Kauff einen' als den andern Weg für geschlossen zu
MJßher ist der Haus - Vatter meistentheils erinnert halten / obgleich das noch nicht aufgerichtet
</.vorden/ daß er klug und vorsichtiglich nachfor- worden ist / vicl. 1.4. ff cic piZlior. I. 4'ff cle inilrum.

schen/und sich aller Umstand erkundigen solle/ehe kl,s.c.6el'rznl',N Anerwogen zu bedencken / daß der
mdbwor er sich in den Aauff-LoncrzK einlässet. Folget Kauss- LomniK auch ohne schrisstliche Handlung vollzo-
w von der ^auff Handlung selbst - und rvas bev gen werden könne, v. ^ srpwv. p. 2. c. z;. ck-f. 12 Lc l^.
d'sselben zu beobachten. Gleichwienun zu diesem Weswegen dann im Zweistel darvor zuhalten / daß die
c.mr-ä nichts mehrers als der von beeden Partheyen Partheyen einen Kauss- Br-efnur um besserer Prob wil-
'-chtmästlgercheütedonsens(von dessen Beschaffen- len verlanget haben. i.4.pr >d,quevv.ffcleusuri.i^ 14.
lmwirbe's dem 17. Lapi'rel des ersten Vucds § 8. ff ur legar. non. eav. zclcl. enucle.ir. voc. verkum.

^^rsrlict) weil ein ^eder (?onrrzA. Lcc. nicht weni- ^xiom«2l.öi^zrp?c>v. p. 2. c.12. in Wann
qnMh be^ dem Lameel dieses Sucks, so von denen aber die cnntrzliircn6cPartheyen gleich bey dem An-
UHanven/ die vor demRauffzu beobachten/ er,- fang des LoncrzLis, einen ^ocarium herbey ruffen/ Feder

Fff - und



und Papier bringen lassen / und solcher gestalt die schriffli-
che Handlung angefangen/auch darum fortgefahren ha¬
ben / in diesem Fall bar es das Ansehen / daß sie einen
schrifftlichen Kauffhaben aufrichten wollen / v. klcnvck.
I^.;.s»-Xl!i48.n.f. Li Ivlornzc. -lä l. 17. pr. <i. äe kä. inlir.
wel6)es sich gantz anders verhielte / wann sie nach der
mündlichen Vollziehung und Schliessung des Kauffs erst
etwas solches begehret. viä. L-ii-p/. ck. äef. 12. üc 1;.
sää. kromznn. äe Lonvenr. in fcripc. rb. 12. Über
das Messen wir drittens von der Lssen/ dieses Lon-

den sogenannten A.cykauffaus / als welcher ohne
der Partheyen willen hierbey nichts zu schaffen hat / v. pr.
1. äcL. V. Lc I. Zs. pr. ff. eoä. Welches eben auch die Nr-
sachist/ warum ein theil ohne des andern Willen / von
dem einmal getroffenen und voll;ogenenLoncr->6t nicht wie¬
der abspringen kan / perl.s. L. äe 0. öc Lc l^ L. äc
Kesc. Vcnä. Ob er gleich den gegebenen Ä-eykauffver-
liehren wolte: !. s. L. äe kclc. Venä^ Dann weil derselbe
zu mehrer Versicherung und Bestätigung desgetroffnen
Kauffs aufdie Hand gegeben worden / alswareesunbil-
lich / wann hierdurch / der Partheyen Inrenc fchnur stracks
zuwider / derKauffwiederaufgehoben werden sollte / da
doch dasselbe nicht einmal beschehen kan / wann gleich
nichts zur Versicherung aufdie Hand gegeben worden ist/
!.z.6. A7.L. clel<csc. Venä.I äe O. Li Wes¬
wegen dann solcher L.eyl?auff nach Einräumung der ge-
kaufften Dach / und Bezahlung des Kauff-Schillings/
entweder wieder zurück zu geben / oder / so derselbe im Geld
bestanden / zu den Kauff-Schilling zuschlagen ist. I. n. §.6.
ff./^. V. Lcl.ulc. ff. cle Icz. Lommiss Inzwischen hat
die Angebung des L-e^taus^s diese Wurckung / daß/
wann derKauffnoch nicht würcklich vollzogen / v. 1.17.
vers. illucj. L .ciekcl. Inlirum. (allermaffen der Ä.e^kauff
unterweilen vor / unterweilen aber nach dem Kauff gege¬
ben zu werden pfleget. V. pr. äe Ii. V. äc ä. I.17. L. äe n ä.
Intirurn. ^,ää. Vinn. zä pr. /. äe 15. V. n. 12. IViuä-eus zä
I. zs. pr. ff. äe L. L. V. n. I. Lc I^zucerbacb. äe /^rrhz.
rK.sH.) daß / sag ich / derjenige / welcher hiervon wieder
abzustehen willens ist / so fern er den L-eykauffeingenom-
men/ denselben doppelt wieder hergeben; dieser aber / der
den Leykauff hergegeben / dessen zur Straff entbehren
muß / ä. 1. 17. L. äc kä. inffrum. Angesehen gleichwol zu
bedencken / daß ein solcher Ä.eykauffals ein Zeichen des
künffligen / und gewiß erfolgenden Loncra^s gegeben
worden / ä.I.i7.Xää. Lujzc. II. O. 17. Ztruv. Lxerc. zä
v. 2z. rk. 22. Sc Lzrp?. p. 2. c.äef. 14. Zugefchweigen/
daß der andere Thttl / wann er will / ebenfalls von dem
Kauff abspringen / und sich mit dem L.eykauff/ so es
jhme Hernachmals beliebet / begnügen lassen kan. Lzrrol.
LlL^n .zää.I 17. L. äe ää. Initrum. äc Lzrpx ä. äef. 14.
in kn. Wann aber unter denen Partheyen dieses mit
ausdrücklichenWorten ausgemachet worden / daß einem
jeden unter ihnen/ mit Verlust des L.evkauffsdenLon-
rraN aufzuheben erlaubt seyn solle/ in diesem Fall müste
man solches gleichwol geschehen lassen, zää. iviev. zä
l .ubec. I.. z. i'ir. 6. .irr. 18. n. f. Was aber an statt des so
genannten Ä.eykauffs fürSachen aufdie Hand gegeben
werden / solches kan man sowol aus dem 1. Kn. ff. äe

Lommiss. I. II. §. 6. ff. äe L. V. I. 2. d. c^u. lic.
zb j2.mr. receä. I. s. §. is ff. äe iniiic. z6i. Als auch aus
dem Lujzc. II. L). 17» und I^zmerlzzcli. äc zrrbz rb. 61.
abnehmen. Sonsten ist unter dem so genannten
kanffund dem Angeld/ dieser Unterschied/daß der L.ey-
kauffzur Versicher und Pekräfftigung des Kauffs/ das
Angeld aber als ein Theil des Kauff-Schillingsbezahlet
wird/da dann der Rest in denen zccoräkten Aachzihlern
bezahlet werden muß /so man deswegen Tagzett Gelder

nennet, v. ?crr. Müller Oilp. äe pecun. ltscis
sol v. Wie dann auch der L-e^kauffvon demjenigen/ag,
in dem Kauff gegeben wird / in diesem unterschied.1
ist / daß man selbiges insgemein des Verkauffers We j>
und Kinder giebet / damit sie von dem verkaufen Eul,
Haus und Hof / dessen sie künfflig hin entbehren muffen,
desto williger und lieber abstehen, i^mert^ck. cie
rb. 86.

Aus eben diesem kunäzmenr schliessen wir vierd,
tens von der Lssen^ dieses LonrrzNs den so genannien
Reukauffaus / als welcher ebenfalls nichts weiters 0 >
rirenkan / dann daß er von demjenigen Theil / der dm
Kauff nicht gar zu Ende bringen/ sondern von denen H>ic-
taten hinwiederumabspringen will / bezahlet weM
muß / wann aber der Loncr-iN völlig geschlossen / stehet
es in des einen conrrzkirenden Theiles Krafften nicht dw
selben wieder aufzuheben/ und den Reukauffdcifür zu k
zahlen / es wäre dann / daß der andere Theil gleichfalls
frey willig von dem ConrrzÄ abstehen / und lieber den
Reukauffgewinnen / als seinen Gegner zu VMreckW
des Kauffs zwingen wollte: Oder / daß die Lvumkircn-
de Partheyen mit nemlichen und ausdrücklichen Wor¬
ten dieses beliebet hatten / daß es ihnen / auch von dem
schon würcklich geschlossenenLvmrsN nach Bezahlung
des Reukaujfs wieder abzuspringen sreystehen Die/
gestaltsam in diesen Failen auch der vollzogene Lmmä
wieder aufgehaben werden kan / v l. 2z. ff. 6- k. j. ^cici.
8rruv. Lx. sä n-, 2z. ck. 24. n. 2. Ivlev. aä /us I.ulz. IS.

ric. 6. art. 18. n. f. Li L.irpZ!. p. 2. c. äef. 14, n. l:.
Lc fec^ij. ibicjue przejuäic. in verb. Ob NUN tVSl M ssl-
cber Handlung ioo.fl zum Reukauff verWilllgec/
der Rauffauct? noch zur Aete nicht genchc'ich-n
r^cikcirt worden ; Dieweil aber vannoch solcher
Rauffeinmal richtig geschlossen/inwelchem Ml
der bedingte Reukauff andergesi.ilt keine lVm-
ckung hac / als wofern einer oder der andere conm-
benc mit Belieben und LLinverwilligung desandem
Theils po-niciret Zt. so bleibt es auch bey algereg¬
ten Rauffbillig / und es mag derselbe vom Gegen-
tdeil wider euren ^Villen nicht hinterzogen rrervm.
V. R. W. Wiewolen es inchr wenig unter denen
Rechtslehrern giebet/ welche wegen des beygefügten Reu
kauffs die freye Wahl zu lassen/allermaffen bey dem 5-1/-
cec. ^icksrä. Oäofreä, zä I. 17. §. illuä. L. äe kc!e Inlimm,
^nron. (?ome^. com. 2. varizr. refol. c. 2. n. 18. Absonder¬
lich aber beydem Lerlicbio, äec. 44. n. z. Lc seczcz. Lc vcc.
feq. 4s. zusehen ist. Ob aber derjenige Theil / l» den
Reukauffeinrichtec/noch über diß zur Bezahlung
des Interesse und Schadens / darein er seinen Gegner
durch sein nicht halten geführet / angehalten veri
den möge / davon gibt es abermalen unterschiedliche Mei¬
nungen/ anerwogen der sel. Hen5cruv.in vF. cie p-rm-
tenr. rk. 22. ri. 8. Solches deswegen nezirt/ weilen es sich
nicht wol schicke / daß einer mit zweyerley Straffen angese¬
hen werde / dazumal der .iccorä irte Reuka uff an statt des
Interesse ist / als welchen die Partheyen so hoch cicrcrmmi-
ren können / als sie den Schaden/ welchen sie MM aus
der NichtHaltung des Kauffs leiden / M-miren mögen-
Welcher Meinung aber öeriickius schnür stracks zu wider
ist/wie bey demselben zu sehen, vecif. 46.

Gleicher gestalt schliessen wir fünfftens von der
Tssen? dieses LontrzAs den Gottes-ipfenningausrei¬
chen die concr-ckirende Partheyen nach geschlossenen
Kauffder Armuth zum besten aus sonderbarer Andacht/
erlegen / davon zu lesen I^ib. 2.5inZ. kch. 24,".
5. Lc I^Iev. zä /us I.ub. l^. z. rit. 6. zrc. 6. n. II.

Chur Va^nsch Ä.qnV-'Recht, l^rr .i.'l 'ic .s .v. Es cm
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sogenannten Wein - Kauffaus/ allern,assen dann unter- 6. §. i ss. ,iv ^ ' ^ /' ^ ^
^!cn zu geschehen pfleget / daß die co.n^irende Par- wann der Kaussm o^ld .^^5 " unverwehret/
cheycn nach geschlojienen Kauff/ denen/so darbey gewesen/ schlösse.! wordm . d>e ^eill^ ordentiichge-

^ §. I. öc 1.72. ts. äe L. L. V. §. I. eoci. öc I. 1. 5. cie ??/ n / 'I^i. o ^ ^ ^ ' ^lr. Land,
l-r. pcrmur. Wolte nun jemand se?ne Freygebiakeit tu tenbera )' and
beMzm einen Kauffschliessen / oder aber / des Kauff- gescheAn^nmeine bmanmeSum^
Schillings nur zum (scheu,gedencken/ würdesolcher Lon- rerweilen aber aefchiebet es/d u>

Wmolen eine Sach u-n einen geringern' Werth -u ver- aen aefraacr ^rd / obÄ/^^ ?!'?? iv^we-
«-»-» d«nK°°ss» M dm> Kauff-SÄmgWWAALL ^ K-°»

Wd(2.)daß er im Geld bestehe. Was jenes betrifft/ sem Fall aber für einen Tausche und das darangegebe-
ii ausgemachten Rechtens/ daß der Kauff noch nicht vor ne Geld gleichergestallten für eine Zugab zu halten seyn
geschlossen zu achten/so lange der Kauff-Schilling noch wird. arg. l. 6. §. 1.1. 21. §.4. is. äe L. V. Wann
M benamset oder bestimmet ist. v.§. i°j.äeL. V.l.zs.Z. man aber von der Partheyen Willen nicht versichert/muß
I ss.cieL.L. V. Obgleich der Verkauffer gesaget hatte/ man ferner zu sehen / was unter diesen beeden Stücken
«r wolle vie Sack dem Kauffer um den Werth las- prXvzj>re und vorschlage; Dann so das Geld vorschlü-
lii/alssie hernach würdegeschayet werden. ^rnolä. ge/ wäre dieser Handel für einen Kauff wann aber die
V im. zä l./. äei^mr. Venä. num. 2. Oder/er wölke Sach oder andere Materie das Geld am Werth Über¬
sie dem Kauffer um einen billigen und rechemässi- treffe / wäre derselbige für einen Tausch zu achten» v. 1.6. L.
gen auch um einen solchen preiß geben / welchen äe paäi. inrcr emc. öc venä. Wann aber eins so viel als
mn förbillich uud rechemässighalten würde/an- das andere werth ist/wird dieser Handel von einigen als
gesehen auch die 5mmirung eines rechtmDgen Preises/ ein Tausch/ (welcher LoncrzN alter als der Kauff Lon-
Men der Wahren Unterschied / nicht einerley/und sol- rraci ist/v. I. i. pr. tk. äe L. L. V.) Lsr^ov. p. 2. c. za¬
cher Gestalt sehr ungewiß ist. V. ?insll. pzrr. 2. äe relc. äef. I s. num. 7. von einigen hingegen als ein Kauffange-
v^.num. 19.6c lecj. Lome^. 2. Ke5ol. 2- n. 9. Lc Vinn. c. sehen/V. Lackov. zä l^reucl. V. I.O 28. rk. s. da es doch
i,n,2. Es wäre dann/daß die Sachen schon einen ge- in der That selbsten ein vermischter Lonrr-iKist/so von
«iffen von der GvrigLelt geseycen Tax harten/ange- beeden etwas an sich hat. v. l^uZo. äe j.Lc/.v. 26. le^. 1.
sehen in diesem Fall dafür zuhalten / daß die Partheyen num. 6.
denselben gemeiner haben/ v. Vmn. c. I. in f. A ^urä. äec. Wann nun diese Umstände bey dem Kauff-Schilling

n. 14.1ns. Daherodann c^ome^iusin vorberührter vorhanden/wird im übrigen nicht viel darnach gefraget/
Gelle lehret/ wann jemand ÄOein, Geeraid / oder ob der Kauff-Schillingmit der gekaufften Sach eme 1^0-

porrion hab oder nicht/ angesehen dieses nicht zur ^lsentz
des Kaufst Coneracts gehöret/v.l. zz.ff.äeL. L. V.l»
16. H. 4 n. äe minor. ^I,22>§. 5. t?. locac. I^lanric. äs
rzcir»L!amIziA.convenr.I..4. rir .2O .n-1. LcDinner. ä,
julio rer.prec.äekn.qu.2. n. 2. wjewolen es die natürliche

dergleichen Sachen zu kauffen willens / daß der
Kauff auch vom Bestand seye wann die comrzm>
mdc Partheyen sich also micemander verglelchen/
i>>»ßnemlich der Kauff Schilling nach vem Tax/

sslle. Gestallen es fast einerley ist/ ob man den Kauff
Schilling mit ausdrücklichen Worten benamst /
oder sich aufet was gewisses beuche, v. 1.6. ls. 6e K. L>
Vb abttdieSenamsüng desKauff Schillings einem
drttten^oder einem von denen conrrzkirenden par^
che^cn selbsten überlassen werden tonnet davon Ha¬
lm wir be^ dem <Lap. dieses ZKuchs/ so von denen
Umstanden/die vor dem Kauff hergehen/ cr-Niret/
MGmüqe gehandelt.

Was aber diestn Umstand belanget/ daß nemlich
der Kauff> Schilling in Geld oder in geschlagner
Müny bestehen solle / V. §. 2. 1. äe Lmc. Venä. I. I.
i. 1.5. ile L. V. A!. I. xr.ff. äe rel. k-?rmuc. solches

cje äon. inrcr V.öc 1^.1.7. §. 12. ts. cvmmun. äiv.Lc l. s».
^>r. i?» äe furc.sää. Oinner. ci. 1>. czu. 2. n. 9. Lc lo. Vici.
rar. juriä. zcl c. 17.!. i.§. 1.

Es wird aber die (juanritat dös Preises entweder
von der Obrigkeit/ oder von den Partheyen selbst 6eu.r>
miniret. ZSey jenem ist zu mercken / daß / ob es wol
schwer hergehe / einen ewigen Tax auf Waaren zu
fetzen/v. l. 6z. §. 5 ss all l.. killcicl. solches iedoch dem ge¬
meinen Wesen sehr nutzlich und vortraglich seye. v. 1.1.
§. 1 l. t?. cte Oi?» pr«f. urb. I. i. L. cie Lpi5c. guä. ö! 2, ?.
27. §- 4. ^clcl. notsr. juriä. zä csp. 17. libr. 1. § F. verll
Zum andern!c. Irem zä csp.kujus Ilbr» lupr. vom An-
lctzl^L V«r Güttr.^c. m princ-x. Und dieser Tax wirdFff inssemem
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4,4 Des klugen und Neckts-verständiqen Haus Vatters
insgemein für billicb / proportiomrt und rechrmaffig / hin- Beding/ daß der Rauffer/ wann in der benamsten
gegen aller cxccis für eine i-Xiwn oder Ubervorrheilung Zeit ein anderer kommen/und mehr darum geben
gehalten/ ob er gleich die Helffte nicht erreichet hat. v. 2. rvolte/vom Rauff abstehen und das Gut demsel-
^.27>§. 4.äczrZ. I. 29. ff. äc uiür. aciä. I^oün. Oisp. Z64. den zustellen / mithin der RauffnuII und nicht!"
n.4.kv.z65.öcLul^cannuisrcäic. c 9.N. zz. Wann siyn/und nichts mehr gelten solle: V I^^r.äezäM
aber der Tax dem Kauffer zum besten/ (als gemeiniglichzu in ciiem. In welchem Fall demnach dieses gleich anfMS
geschehen pfleget) gemacht worden/ alsdann kan der Ver- für einen rechten Kauffzu halten/ der alle diejenige
kauffer weniger nehmen: Ist er aber dem Verkauffer zu ckungen hat/ als ein rechtmäßiger Kauff haben solle/ chic-
gefallen also gesetzet/ ( gleichwieein Verkauffung der jähr- daß er wegen der mit beygesügtenLonciicionoder Beding-
lichen Renten beschiehet) stehet in des Kauffers Willen/ ung wieder austzehaben und aufgelöset werden maa. v
ob er mehr geben wolle oder nicht, v.^uzoäe/.öcD.26. !. 2. §. 4. ff. pro emr. Weßwegen dann auch derVMuf-
scA. 4. n. Z8.in t. Lc Lus. cic ZNN. reciic. c.9. n. 17. ZSe^ fer dem Kauffer das solchergestaltenverkauffteGuteinii'
diesem Tax aber/ so die Partheyen selbsten setzen/ ist zu räumen gehalten ist. v.l. 4. §. z. ff. cie nääiä. cii-m^
wissen/ daß er nicht nach eines jeden privzr - .iffett, sondern ar^. 1.41. ff. 6e K. V. Wie dann auch der Kauffer un-
„ach dem gemeinen Marckk'.us^foder Anschlag ge- terdeffen die Frücht einheimsen/ und die Nutzungen ab¬
machet werden müsse. v.l.6Z.ff.zä^. k-'alciä. I. zz. pr.ff. nicssen kan/jedoch dergestalt/daß/ wann die Bedingung
sä I^. ^U!>. V. supr. aci Liipit. vom Anschlag der entstehen solte/ er dem Verkauffer deßwegen einen Ablraq
Gücer. :c. Welcher Anschlag unterweilen aufs hoch- thun müste. v. 1.4. §. 4.1.6. pr. ff. cie in ciiem !. 2
fie gehet; hingegen bißweilen mit dem Mittel sich vergnü- §. 4- i?. pro emc. Wie dann auch er unterdessen die Ge¬
gen lässet/ unrerweilen aber gar gering ist/ v. kpeiciel, 8pe- fahr des Guts auf sich nehmen muß. l. 2. §. k. ff cie m öi-m
cul. sur. voc. Anschlag/ nachdem nehmlich die darbe,) zu -iciciiN. Im Gegentheil aber ist es billich/ daß auch der
betrachten stehende Umstand den höchsten/ miecc!/ oder Verkauffer/ nachdem die (lonciirion entstanden/und der
geringen Anschlag heraus bringen; angesehen in diesem Lonrr->ätwieder aufgehoben worden / dem Kauffer sein
Fall nicht allein aufdie (^uzncitär und Menge/ odcr auf Kauff- Geld/ nebst dem gebührlichen inr-resse und denen
den Mangel der Sachen / der Kauffer und des Gelds / Bau-Kosten/ so er unterdessenan das Gut verwendet/rc-
V. Lonzcin. 6e LontrzÄ.I).z.qu.2. pcinA. 4. n.2.Lc 14. liiruire und wiedergebe. .irA.i. 29.5.2. ff. äe ^ciil. Löiä.
ö!?vl!imi'c.ä .1 'r.I.4.cit. 2O. num. 41. sondern auch ausdle acici. L. ^.ciccieZcicii^.in ciiem. cb. 19. öc 20. Vors
in dem Gut schon vorhandene Früchte zu sehen/anerwo- andere hingegen begibt sichs/ daß einer dem andern mit
gen es natürlich ist/daß ein Acker oder Weinberg um die diesem Beding ein Gut verkaufst / daß dassclbige ss-
Zeit der Erndte oder Wein-Lese höher als um Winters- dann erst des Aauffers se^n solle/ wann innerhalb
Zeit angeschlagen werde, v. I. f. §. Ku^us. 6. ff. ^e bis, einer tNonats - Frist niemand kommen/ und mehr
YUX inffzucj.Lre^.gäcl. lVi-mric. ci r. n. zz. Deßgleichen darum geben solte; In welchemFall demnach der Kauff
wird auch auf den Grund und Boden selbsten/ dessen La- nicht vollkommenist/sondern auseiner LonämonundGe-
ger UNd Fruchtbarkeit/ V. l. 7. §. 8-1. It. §. s. ff. äe minor. diNgUNg berUhet/I. 2. pr. ff. äe zcicii^. in 6iem Lc I. 7. pr.
i. I z. pr. ff cie reb. cor. czui lud rutel. sunr. Item auf die ff. ci« L. L. V. weßwegen dann mittler Zeit der Kauffer/
Zeilen/ ob es Fried oder Krieg/ ^zntic^ cj. I"ir. n. 40. auf ob ihm gleich das Gut zugestellet worden / sich keiner
die mir angefügte Lonäiciones, ob sie leidentlich oder Frücht anzumessen hat / wie ihn dann auch die Gefahr
hart/ k^inric. ci, cit. 2o. n. 4l. ül 42. und darbey auch auf nichts angehet / solchem vielmehr den Verkauffer an-
die Sicherheit desKauff-Schillinqs/!. 4 §. 6. ff cie in äiem trifft. srF. I. 4. pr. ff. 6c zciciiNi in ciiem. Jedoch/wann

nicht weniger auf die künfftige Gewehrschafft / der obgesetzten Abred gemeß jemand kommt / der M'hr
Ivlancic. ci. I .N.4Z- schleunige oder spate Bezahlung/i. 4. darum geben will/kan der Verkauffer/wann er will/sich
5» 16.1. Is- in 6c in ciiem zciciÄ. ferner auf die Be- seines Rechtens bedienen/1. Z7> inf.ff cie V. Lc>. z.
schaffenheit der Nacbbaren/.irZ.I. Zs. §.f.ff.äe L. L. V. ff. ci. peric. Lc commocl. rei venci. da im Gegentheil/
und ob die Felder und Hauser wol gebauet und zugerich-- wann niemand vorhanden/ der Kauff von der Stund an
tetsind/>. z.§.s.ff.6- ju.Kl'c. aufdie angewendete Mühe für vollkommen zu halten ist; v. zä ä nr
und ?lrb'eir/ Unkosteii und Gefahr / wie auch insonderheit äc Lonzcm. cie Lonrr.i5l. O. z. czu. 2. pu^Ä. 7. num. n.
aus die aus solchem Gut herkommende jahrliche Renten Dieses aber ist hierbey zu beobachten / daß wann iniw
und Früchte/i. 92. pr. cis ISA. 1.1. I Z. pr. ff. cic reb. eor. halb der benamsten Zeit jemand mehr geben wolle / der
<zui sub rur. sunr. Lc I. 16. L. cie resc. vcn^i. und endlich Verkauffer solches dem ersten Kauffer anzeigen müsse/da-
auf die dem Gut anhangende Dißnitäten und Gerechtfa- mit sich selbiger entschliessen möge/ ob er auch so viel dafür
men / und auf andere, Sachen mehr zu sehen / und nach geben wolle oder nicht/ angesehen er sodann dem andern
solchen Umstanden der Kauff-Schilling einzurichten/und in alle Wege vorzuziehenwäre. v. i. 6. §, i, 1.7. !.z, 5, .i-
der Ansthlagzu inachen seyn/allermassen wir Hieroben/ da in ciiem »äciiA. I. 11. pr. ff. coä. I. zs. ff. cie minor. Es
wir von dem Ans'chlag der Güter gehandelt / guten wird aber nicht allein dieses für eine bessere doiMio» ge¬
Theils erwehnet haben; viä. Oinner. äe juff. rer. prcr. achtet/ wann einer mehr Geldes als der andere qibet/ sen¬
kn. qu. 2. n. 11. XVeKn. Lesolci. öc8pei^el. voc. Anschlag, dern auch / wann die Bezahlung fertiger/odcr an einem
>/lai!tic. 6. tir.2O Le (^cx^ien. Loniil. 17. per cot. Nach- gelegenen Ort beschichet/ oder/so der andere Kauffer sei-
Vemalen aber der Verkauffer theils das verkaufst« ner Person halber tüglicher wäre/oder neuere Gcdingein-
Gut immer höher treiben/ theils auch den versccor- gienge/ die dem Verkauffer anständiger und leidlicher wa¬
hrten Rauff Schilling bald bezahle haben möchte/ ren/dergleichen zum Beyspiel ist/wann er keine Gewehr-
als pfleget er/ ihm zum besten / dem LoncraN unterschied- schafft fordert/ angesehen alles dasjenige/ was dem Än¬
liche Lonäiriones hinzuzufügen. Dann was jenes be- kauffer zum bessern Nutzen gereichet / für einen bessern
eriffe/ verspricht er zu weilen das Gut in einer benannten Kauff und Bezahlung zu halten ist/ v. 1,4. §. f. k >-s, 5
Zeit jemand andern / der ihine mehr darum geben will/ äegcicM. in ciiem. Lonier. A?ürtenberg.L.and-Reckt,
V. rubr. Ll r. t. ff. 6e zääiA, in ciiem. welches dann auf p. 2. k. 164. öcleczc>.k,ukr. IlVann einer vcrkouffc Mlt
zweyerleyWeise beschiehet: Dann vors erste tragt sichs Vorbehalt mehr Aufschlags / auf eine benanntt
zu/daß der Verkauffer einem den Kauffzuftget/mitdem Zeit. :c. Lc Lhur-Varr- L.andR. p- icic.io§. Soci



Anderes Buch. 4t?
stylst verkauf^/ cum scqcz. AVasadcr dieses/nein- cle inrer Lmt. Le Venäir. ^ZNtic. /e eicir. Lonvcnr»
«ich fertige Bezahlung des veraccorclirten ^auff- I. 4. rir. z I. Z2. öc zz. und l'rentacmlz. I. z. rir. cle Lmr.
Schillings vela !Icc so pfleget der Verkauffer unter- Venä. kei. lo. ein mehrers nachgelesen werden kan. ^6ci.
Zeilen nachfolgende Bedingung dem Lcznrrzäi mir bey- Lhur -ZSakr. Ä.nnd-R .p. 1. rir. io§. wann einer .kc.
«M zu lassen/ vaß, wann aufdie bestimmte Zelt das V^ürtenberg.Land Recht, p. 2.5dl. 167 Kubr .so ver-
^uff-Selv nicht erlezet würde/der Kauff null und kaufft würde mitGeding der rvieverl^lung umeü
Wichtig >e^n solle. !c. in welchem Fall demnach/ so diese ne gleiche Kauff Summa ?c. Und die ketvrm. der
Bedingung entstanden/und der Kauffer das Geld inner- Seade Franckfurr/ p. 2. lir. 7.
dalb der b^immten Zeit nicht erleger hat/ dem Verkauf- Nichtwenigergehöret hieher das so genannte Ein¬
ser srey stehet/ob er das Gut wieder an sich ziehen/ und skands - Reche/ weiches ebnermassen offrermalen in dem
vrii dem Kauffer einen Abtrag wegen der Nutzungen/ Kauff eingedungen wird/von weichem wir aber weitläuff-
und deß dem Gut von ihm unterdessen vielleicht zuge- tig/und Nach allen Umstanden/ beydem Capitel vieles
fügten Schadens begehren / oder/ ob er auf dem L«n- Buchs/ lo von den Umständen die vor dem Kauff
luä nichts destoweniqer bestehen / und den Kauffer zu hergehen/ rr->^ret/§. 7. gehandelt habeü.
Mahlung des Kauff-SchllliNgs anhalten will. v. rubr.öc Und endlich gehöret auch hieher der Schirms^
1.1, ff. cle l..<7ommiss. In hecie vero l. 2. in f. Lc l s. ff. Punct/ oder derpunct vsn derGewehrschaffl;dann
z r.!. 6, §. I. ff- coci. Und ist dtr Verkauffer eben nicht obwolen nicht ohne/ daß der Verkaufter dem Kauffer die
schuldig innerhalb solcher Zeit die Schuld an dem Kauffer Gewehrschafft leisten muß/ ob gleich bey dem Kauff von
!ii fordern/ sondern der Kauffer ist vielmehr gehalten/ ihm diesem Punct nichts gedacht worden; v. l. ö. L. äe eviK.
iMe vor Ausgang der Zeit ohngefordert zuzustellen / so hat doch die ausdrückliche Versprechungder G 'w.'hr-
oi>er wenigstens anzubieten / andergestalt stehet es obge- schafft diesen Nutzen/daß/indem sonsten der Verkauffee
dachler massen dem Verkauffer frey/ ob er bey dem Kauff nur in diesem Fall die Gewehr zu leisten gehalten ist/ wann
binden/ oder von demselben abweichen will: >. 4 §. 5. ff. cle das Gut vor Gericht entwehret wird/ v. l 56 §. 1. ä« eviN.
^.commiss.!.2.ff. eocj. säcl. 5cruv.Lx. sä 2Z. rk. Z9. Er auch hierzu sodann angehalten werden könne/ wann
Im Gegentheil aber/ wann der Verkauffer/nach veiflos- solches vor einem Schiedmann geschehen ist; dahew dan n
MZeit/das Kauff-Geld forderte/ wäre dafür zu halten / diese ei >u5ul nicht unnützlich/ Krafft welcher der Verkauf-
i,.h er von obgemeldtem Geding abgetremn / weßwcgM fer dem Kauffer verspricht/ daß er ihm allemal/ es fty
er Mnn/weu er einmal diesen Weg erwählet/bey dem aufwas 2lrr immerhin das Gut entwehrer werden
Kauff verbleiben muß. l. 4. §. 2. kl. 7. ff. cle l^ez. dom- solle / eine sichere Gewehr seyn wolle, v. Sr^ck. cle
iri5.Zclä. I.20. ff. äcOszrion. I^eA ic. (^onlenr. IVÜrteN- Lsurel Lonrrz^i. seä>. 2 c -,p. 7.^22. Und weilen auch fow

sten der Verkauffer der Gewehr öder des Schinns halbee
nicht angefochtenwerden kan / wann von der hohen
Lands - Obrigkeit das Gut in Anspruch genommen/oder
auch sonst aus Lands Fürstlicher Gewalt dem K uffer ab¬
genommen worden ; per l. l I. pr ff. cle LviA. als wird

Nicht allein aber kan sich ein Verkauffer mit vorge- ebenfalls höchst nützlich seyn / daß auch dißfalls die Ge¬
dachten Bedingungen versehen/ sondern er kan auch noch wehr dem Verkaufter aufqebürdet werde; welches auch
andere Lonäiriznes dem LonrrzH mit beyfügen lassen / in diesem Fall füglich beschehen kan / wann zu besorgen/
wohin vornenM dieses gehöret / wann ein Gut mie daß auf dem verkaufften Gut von jemand eine ^ervirur

berg K.anv-R. p. 2. 5ol. 162. öc 5cq. Kubr. VOann ei-
mr mit demGedinzverkauffc sö das Geld ausser
Ziel nicht begehrt würd! daß derRauffnichts seye.
^Cdur -Äazr.L.and p. i> rir. io. §. VOann ein
^«uff!t. cum

Mkühr überlassen seyn/wann er die Wiederlösung thun Dienstbarkeiren halber nicht allezeit angesprochen / v. 1.
will/ so muß der Kauffer / wann er von dem Verkauffer per,. ff. cle LviN, weniger aber in diesem Fall die Gewehr
oder dessen Erben/ mitAnbietung des Kauff-Geldsum die zu leisten angestrenget werden kan/ wann eine Sach ihrer
Wiederlösung angesprochen wird / das Gut mit aller Natur wegen entwehret wird. viä. ->ci in, cls
Nutzung fahren lassen / und ihnen solches wieder einrau- LviH. num. 12. Weilen ferner der Verkauffer/ fothaner
mm;!. 2 .L. cle PZÄ. inrer Lmr. Lc Venäir .l l2 ff. cle Gewehrschafft halber auf das Interesse , das ist/ aufdie
V.Opnviuz. p. 2. c. I. äef. I s. wofern nur / im Fall verursachte Schaden Ulid Kosten belanget werden kan /
der Verkauffer mehr / oder von einem Verkauffer mehr welches er nebst dem Kauff-Schilling ersetzen muß/ l. 9.
nls ein Erb vorhanden wäre/ das Gut miteinander ausge- cle LviN. und aber solches inccresse sehr ungewiß/ und gae
lösttwird/an^efthen der Kauffer solches Stuck-weise sah- schwer zu erweisen ist /v. l.f.ff. clcprXror/üipulals wird
ren zu lassen nicht könte gezwungen werden /Lsrp?. p. 2. c. 1. dem Kauffer hiermit gerathen/ daß er sich an statt des

11. welches auch von einem unter denen Erben auf reresse das äuplum oder den zweyfachenWerth versprechen
vorgedachte Weift beschehen kan / wann derselbige nur lasse/ welches cluplum er hernach ohn allen Unterschied
weqen seiner Mit - Erben genügsame L->ur>on gestellet / begehren kan/ es mag das inreresse gering oder groß seyn,
ldaßer nemlichden Kauffergegen sie vertretten/und ihn v.l.j-s.pr.ff.deLvj^ Lcl. li.§. l4.ff.cie^.L.v. Wo-
Schadlos hallen wolle. L3rp?/c. äef. 11. in kn. Übrigens bey er noch ferner dieses zu beobachten / daß / weilen der
>M der Kauffer mittlerzeit/ als des Gutes warhafftiger Verkauffer nur in diesem Fall zur Ersetzung des In-crcsss
Eigen-Hm/alle Nutzungen und Zugang zu gemessen; dar- angehalten werden kan / wann der kvincmt oder Kläger
zcqm aber auch alle Beschwerden - so in Steuren/ Durch- seine Inrencion behauptet/ und das Gut würcklicb enrweh?
iM/Einquartierungenund andere»i mehr bestehen / zu ret hat/ keines weges aber / wann er den ?rocels verloh,
tragen/<7.zrp!. p. 2.c. I.äef. 18. und von dem Verkauf- ren/und das Gut dem Kauffer zugehet/da doch der Kaust
stt die Ersetzung der Unkosten / welche aufdie scheinbar- fer vielleicht ein namhasttes auf den procek wenden müs-
licheBesserungen gewendet werden müssen/ zu gewarten/ sen/ daß/ sag «D/ dem Verkt-uffer auch zugleich die i'ro-
viä.<Izr^c)v. cit. constir.äcf. ulr. von welchem allem bey cesz. Kosten ausgebül dtt werden mögen. V !>crycl(. c. ir.
hm Lzrxüvvio x, 2. c, xer ror, ^.ichrerv i»ä l. 2. L. 24. Li 2s. Ja/ was noch mehr ist/ so kan au 5 in dem
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4,6 Deö klugen und RechtS - verständigen Haus - VatterS
. ?Niln«r insonderkeit dieses ausgedungen wer- schlössen / und dann/ ehe der Verkaufter das Gu^deA

?n der^Äerkauffer/ im Fall das Gut von jemanden Kauffer eingeräumet bat/ dasselbige geärgert und verwar-

I werden solle/ die aanbe Klag auf loset worden / so wachset solcher Schaden und Gtsch

7chVw^ d'm Kau-ser ^gleichwie w« schon andttswo^
^nLdeneiocessaufftine^ aus- haben. V K z..b.que vv./. 6e ^. V.rubr.^ t t ff. ^

dem Kauffer vor Gericht zu alM.ren und beyzustehen/ kei- entweder in dem Kau ff ein anders ^düngen / oder d«^ Äaa auf i^ck m nebmen/ achalten Verkaufter an der Einraum - und Überlieferung hmdtt-

neswegS aber die aa tz ^ g ^ ^rner lich gewesen/ und zu dem zugefügten Schaden Ursach ge-
'^Vakauffer zu- Leistung derGcwchr sich andergestalt geben hätte/ gestalten in d.csen Fällen der SM) und Ge-
5 ibme der Kauffer beyzeiten fahr vielmehr dem Verkauffer zu wachsen muste. Wel-

Lin ?ln,dru^ ches auch ausgleiche Weis hierinnen Platz findet/WM
verkündiget / dch das Gut m ^ Gedina oder ^nömon gehandelt worden / anM-

l ^ ' ^ gewust/ hen vor Entstehung derselben der Schad ebenfalls dein

ZÄ / V-rkauff°r jukomm./i 7,^-^ -- m»g h,^"T ' c ^ " c> als Ist dnu «a»ff-r s-rn-rw-i- die B-dmguug mttausdruckilch-uAmt« hmMicha,
«/.u raiLu / daß -r a^^^ c!.u "> da» KauO w°ri>ms-M°d.rfi,iI>chw-.g-nddarm,-r«sta«n»»>

.rkex? >c ^ckrlckt erhalten oder nach ve», tLlmern/ nach Scublchen/ .cem nach
dast d-!»" uff-r WM.N d--. «.rkauffr-n «urs L-st-n/ nach Sch-ff-!tt/d-ßMch-n auch tta«

jolte/vasi oer ^ausser ^ g ' Duyenren/ nacv dem Cemner/undm
a!!n? c im^e l -^ 6Lnunci.icion / oder An. Summa Stück- rveis gekauffet hatangesehen so dM
U >u noth- d-r Kauss, so °i-> di- G-fchr WM , mchi fÄ p«

klmdlgung b i ' 5liv-k.c. ><§ 27. Gi-ich> od«r vollkommen g-hair-n n>-rd-u kan/l»s Si-Pws»
und^chaoUoszuk. . . » 7 Sachiug-m-ss-n/zug-wogm/od-rjug-i-hi-Iw-rdmP.
«Z-w« U>iddl-s«kal.bs°«°dch
Sch-rm-Pmics ogcr- auch b-» d-m W-in »d-r a»d-rn G-tranrk-u PH, d.i

wmm dti s-lbia- stch ausdruck- di- G f.'kr d-m Kauss-r „ich- ch-r jug-»mll>il was,»
Ä das «W im kau/ b,^ ihm d-r W-m M-m-ss-u W°rd->I ist, °d« M

N? .Ä «--°-n sts>7« , -r n-^-. d-r d-ns-Ibm v-rsuch-I / und das Faß dq-ichm- hjn.: G
kilb-n ^ttb-nlchasse g-b-n, n»<b stailsamdi-s-B-!-ichuung»i-lm-hrjud-u,-nd-b-fchch«

^ -« daß da« Faß mchr«.w-chftlt w.rdm mS«al«dch sch
au»»-» mpwns-n-n^ ^ «mMi-f« w°rdm/v, sF.-i°c.c. v.l.,
starren °,w-Ich-« sodaun « » ^ ^ ^ ^ ^ z. ^
and-r« v°^. lää. Vi«. -ä <.n. 4.«- f.,. ä- üm,.
lassen , ^z. - ^ -1 ^ ^ Asches Lzrp?. p. 2, c. 26. äst. 2Z. wiewolen der Kauffer behub

,n,,muS» oda-'-ial-r »laistn/ d-n-n g« sam-r hand-lt/wann« mir au«druck>ichm Won« sich

m^iauSMmgm/ml^ 0 g > g b-ding-t/daß -r durch di- B-!-i-l»mng und P-»s-tW
M^uch dm-mpftn^ s-m.« P-.s-haff.s sich kM-r G-sahr ua.-rwl« w
?°?Ä hs", s- ,-ux ^ >'/len, ^ v ^.niapn werter» 8rrvck.6e (.aucel. Loncrset. lc^l. 2. cap.7.§. i°. E<
scn bier nicht v>. wäre dann / daß die contrzkirende Partheyen sich auch
sonderbare 8»ru^ ^ - b ^ dißfalls anders verglichen/ oder der Wein im Keller üw
chen man von s ein ^ - ^ verschrieben worden/ Haupt verkauftet worden /!. 2. cle pcr.c. Lc commoä. re.

mag/ wo >.u stlUge . I ^esten-eicksschenLanden venä. oder der Kauffer an der Abziehung desWeins leib-

d-rgwchen ^ ^ sten hinderlich gewe/en/ä. 1.2. angesehen in diesen Fällen
anzutreffen/ glu ^v e solch in allen die Gefahr dem Kauffer zuzufallen pfleget / sogar,
5ucc.n.e 0kl. pr^ , ^daß der Verkauffer unterweilen / wann er hart versch

p Ä-n km E m^ima der' Gut 'r -weyerley Versicher- ren will/ den Wein auslauffen lassen kan/ so fern er NW
ten Landen bey K Jung dn Gut.r Fässer felbsten zum Wein-Lesen/ oder anderswo-
uns-n dch darmtt selbstschermet; hin bedörfftigist/wiewolener löblicher handelt/wann«

uwmmm ^ /ich dieses Rechtens nicht bedienet, v. 1.1. §. z. Lc
SUttiaN'.cf'^ W-^ ^ ^ni>> ^sti>>iitweaendie i. 4 §.f.ff.äcperic.ö! commoä.rei ven^i. Wasvonde«
kauserau--dru.U!ch au > a , derselben nenjenigen Sachen gesaget worden/ die in das Maaß

^ Stück- weis geküuffetworden/eben dieses IM auch

juseuier vmi^anden/ und keinEcherm PUtzbeydiesenGütern/lover öffentlichen Schau oder
^ norden/ist m erachten/daß der prob bebörffien / angesehen bey denselben ebenmäßig

ausdrücklich vIchr^ben dG 0^ vollkommen zu achten/ biß man v.e

^°Wam m«aufs°!ch- Weisd«r Kauffrichiig g-- h-rgch-»/§. -.««SuKigs-haud-ith-ib-n!v.^
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Ms wir von denen Gütern selbsten beygebracht/ Kauffer zum G^r?ommm ^ ^ ^ dem
tkn dW har auch bey Erkauffung der Früchte Platz / wec,en des ^ ° Soffen Vortheil

l Aschen es öffters zu geschehen pfleget/ daß die Früchte ncm andern Orr ?,ew.5en ^ ^
> Mden Halmen/ oder auch der Zehend auf diesen oder je- tb. 58. äc Zcruv Lx 21 ck »o 5/

"^A-l'S muß der V-rkauffer^di. Einräumung deS wann?/«) »orbesagm massm ^ besten vor,
Wch« -lies-WSechrechmvor sichgehen lassen?und genwm insonde^^^^^^^^^^^ S-

p» mir Anerbietung de« ,m»-ff° oder der d.ln Kauf- " Mm , , .,
s-o Ststchnng dessen dadurch verursachten Kosten und Theil davon wieder akmrm-en f i» »UÄ ^ ^ 5"
^Äm,wider d-ssenWill-n/k-ine«wegS von solcher dera id^b »d-ss-s^^
.MMchkea loß würcken ; .- ff§^i c " lU
I»!, -, c, ä- ,->-mff vcnff I^I^ ^ x. ^ ° SMff.^Wn^ NÄ„?5 .Hulfer/M » ftv
. l -zF^ä- ^ v. -->ff >?°k,, ^ " ÄÄd?n w-
Mi.p.2.äcc.97. n.6.IVlev.ii(j/i,s^ub.Iib.z. lic.6.sir. ftr psTltircn muß/ I i ff ^ ^ ^
„ t m»,Vj-Icn-Io^ ckff 4. mz ist es abermalen rachsam/ daß derselbe wegen des Vkr-

c, äe smrenc. quT pro co czuoä inccrell. Oonel!. zci l. 4. L. Nlassen t,uch dierbev der beschehen kan:
ä. L. V. ?!»cKinX 2. Lonrrov. zc>. Lc QccciöX. cie c^on> bedinget / dast im ausdrücklich

nk. jiipul. c. 9 num.6s. Und zwar soll sothane Einraum- die Rauss-Gelder nicht
B Übergebung beschehen mit allen dem Gut anhangen- dann zur lLrlenunu / .? ^
^Nutzungen/ ?ertinem«en und Zugehörungen / nach v?rbund-n^n?D ^derauck^fd.>^^
wnigmMaß/ als wir bev dem L.p. da von der te aucv emerunter^^^^^
gichecheic/denen Gerechtigkeiten und Beschwer? Loncrzäieinia^ diesem
w v-s Gurs gehandelt worden / in diesem Buch vor- den 5 ,o sV
«-Grieben haben: Und weilen hierbey gezweiffelt werden verbunden/5snk,^ «lche
Me/wer eigentlich unter den comrakirenden Parthey- fuget sevn Lcr-cic 6 ab^utrerten be-

m-l der Lieferung oder Zahlung den Anfang machen ^ ^ ^ ^ 7- §-' ^
De / als erfordert die Billigkeit / daß derjenige / dem an §. z.

VdVS-Ä«» BZ2-?N dem verkanmen Gu. anhängenden^
lindihm von dem andern / daß er das gekauffte Gut / oder s^>'r>,^ ^ 4^ Zugehorungen / und was der Kauffer ab--''«- Geld noch »ich. gekeftr., nichrs färgeworff-n ^

rdmmoge. v. Thur-Sairisch. L.and-- Reche, p. i. gehandelt. ^6cl. aoruc. )unckzä csp.7.5. ?
.. z.§.und demnach hi-rb-y.:c. Nachdem aber-die ^^-6c-p.
zwffic Sach nicht allzeit in Gegenwart der conr^i- bed»nck?« ^ 7 d^tcherhe.t :c. vor dem Rauffzu
mden Partheyen überliefert werden kan / als ist dem S 1 «2.

! ÄOc zu rathen / daß er dem Kauff- Instrument nach- ^ §. 4.
Wde Llausul ^ lasse: Daß der verkauffer W hier von dem w.nckel gedacht worden /den sich
Ä ^ F Überreichungdtests Raufft ^zuweilen derVerkauffer / so lang er leber/e.ndinqer /
?? dm Rauffcr ,n den vSiltgen ZSesiy desGutS und den man so dann emen ewigen rvinckel nenner/ ae-
ocleiztthabenwolle: Welche Q-mlü! diese Wurckung schiehet solches meistentheils aus der Ursach / weilen er aus
»5 sich ziehet/da^ der Kauffer hierdurch die l'osscss.on dem Haus/darinnen er erzogen und gebohren worden/und
. ^kommen / in welcher er dann darnach auch zu mz,n- dessen er bißhero gewohnet ist/ nicht gern anders wohin
-u rm wäre / obgleich dieses Gut vielleicht schon zuvor ziehet, v. 1.22. c. sämin. rur. Nachdem aber zu besor^
M andern verkniffet worden. 1.15. L. cic k-i v'inä. gen / es möchte mittlerzeit allerhand Verdrießlichkeiten un-

' ^^-7- b. 8- Weilen ter ihnen abgeben; als wird am besten seyn / daß der Kauf-
kiÄ geschiehet / daß der verkaufter das Gut dem fer ein gewisses Geld dem Kauff - Brieffeinverleiben lasse/
^ 5 von demselben den welches er dem Verkauffer zu geben verspricht/so fern sie^ demft ben gleicher ge- sich nicht miteinander sollten stellen können; vici. omni.
Iium ;u rathen/dax; er sich mir gewissen Linien versehe/ nü oder/ daß er nurauf eineae-
m en Ä werden möge/ davon wir zum Theil wisse Zeit/ oder gar/ so lang es ihm gefället/solches em-W M comm>ss.I.z8. 6e m>. willige. --rZU.4. ff. locar. Lc l.2.§.2.t^äeprec-.r SoN-

"°l- Und dieses geschiehet unter andern auch hlmnnen/ sten aber/ wo dieses unterlassen worden / oder auch der
Ggg Ver-
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4! 8 Des klugen und Rechts verstündigen HausVatters
Verkauffer dcsscii ohngeachtet sich zum Ausziehen nicht be- sein L.and Gut zu gelegen / so ganyft^TT-
quemen wolle/ müste der Richter dieser Sach den endli- fchwehrt und unverpfandce ist/ auch keinen
chen Ausschlag geben/und dahin trachten/ daß solche Leut/ Steuer / Geschoß / noch einig andere Gefalle y/n
welche grossen Haß gegeneinander fuhren / und sich unter- darff / immassen er leidiges auf diese Weis erkauf
einander allerhand Verdrießlichkeiten verursachen/ grös- vollständig bezahlet / bißhero ruhig und ohne ^
fers Unglück zu vermeiden / voneinander gethan werden schwerde besessen genuizec und gebrauchet, (^
möchten / da zumalen ohne dem ein jeder L onrrsÄ mit die- aßer einige Beschwerdenaus dem Gut hassten /
ser stillschweigenden L!?ulul zu verstehen/ wann die Sach selbige an dieser Stelle deutlich exprimiret / deßciic^ 5
»n dem Stand / da sie jeyt ist / verbleibenwird. vici. auch/wann das Gutjemanden zu Lehen rühret/solch,
«zmninö. 1.14 ff. pro socio. meldet/und zuforderst der LehenberrlicheLonlenzdgA

- , ausgebracht werden ) für sich und seine t^rb-n zu

und Zehend -Register / deßgleichenauchande- darein nachfolgende Güter/ besave des bcll

rervocusnenten/ haben w.r bey dem Cap. dieses Buchs/ galten Registers / waches er dem ^erm
sov0NderS.ch-rh-^ mit diesem Srieffzugleich übergeben /
handelt, Reform, der Stadt ^ranct^f. p.Ä.cic. z. müssen vornemlich aller Unterthanen Häuser

^ auch die Söldner und Köbler exprimiret / zugleich aiv
^ 6- auch darbey gemeldet werden / wie viel deren an der? i

<17Jcht weniger ist auch von dem Raufst Schilling sind / und wo sie wohnen; was sie jährlich am Ma^
und dessen Erlegung / wie auch von denen Nachfri- Geld oder Gült geben / oder was sie an Getraid reiche

stcn / in diesem Buch hin und wieder gehandlet worden / und mit was Maaß dasselbe gewahret wird/ item. wie: -
und solle noch ferner hierunten etwas davon gemeldet sie jährlich an alten und jungen Hünern/an Gänsen/Käft ,
werden. ' Eyern und dergleichen Küchen-Speisen bezahlen; Fema/

^cl F. 7. was sie Zehenden geben / und ob sie selben an Geld oder«
(V? On Einschreibung des LontraNs bey denen Ge- 5.^ was Sortenoiiic
^- rici ten aber/und von der Fertigung haben wir ^

bey dem Cap. welches die Umstand/ so vor dem Rauff ^

Und wcken dieses annemialichaufiwe^rley Weise be- ^gelegen/undobdieselbegegenniemandZehendbar/aub
sck ektt - 1 ) Mit ?.eb ln eim'Z Mm che>^ w.e es mit dem Trieb und Hur darauf be-chaffen; w.e ricl

NanN2.)?on^ TagwerckM^ /^ sie ch,-oder
wir nach Maßgebung der bißherigen Anmerckungen zwey- ^ ^
-rlen l-'^mulen bier benseften und Fijch - Wassern vorhanden / auch wie viel Morgen

Wann demnach die Parthey den Kauss- kecels von
einem^loczriowollen verfertigen lassen/ kan solchesohit-
ae^ebr auffolaende Ä5eiie aeicbel>en ^ult oderÄ>ein-Aehendiahilicheinkomme/und
geseyrauss0>g>n^̂ ei,^ ge^yeyen. was dergleichen mehr ist/ welches alles andieser Stelle

Im Namen der Heil, unheilbaren Drey- sonderheit gemeldet werden soll.) Unv zwar m,c alle»
salkmkt>ikytmsn leben eerrincmien und Sugehörungen zuOorff

^ ^ ^ undzuLeldanallenStücken/^äusern^fmSrä-
SUndtnNdzuw.ssenseyhierm.n-dermänntgl.ch veln/Hof-Srätten/^of-Rait?n /Gart ?n /Aeckem
^ oem d.est« ossenelnkrume .czu lesen vorkommet/ wiesen/^oly-Märcken/wassern /Mnhl-R^
daß tn dem Iahr Christ» unftrs^^rm undHeUan- xen^n LVevd an Leld/an ^garthen/an VOegen und
des ,701. m der neunten Röschen smß-Zahl/ zu Stegen / Grund und ZSoden/Steckenund Stein/
L.ate»n lnä>^ genannt bcyRegter-und^errschung gebauten und ungebauten/db, und unterderLrd/
desAllerdurchlauchtlgsten/Großmachtlgsten und an besuchten und unbesuchten/ wie das alles Na-
Unüberwindlichsten Fürsten und Heun / Herm men haben mag /es seye hierinn benamt oder Nicht/
I^eopolcii deö Ersten dieses Namens !c. (Hier muß klein und groß / aufeben diese Weis / wie der Her!
der Mtze Kayserliche '5icul , und die Jahr der Regierung/ Verkaufter dieselben gebrauchet / oder von Rechts«
sowol im Römischen/als auch imHungarisch-undBöh- wegen hat gebrauchen kennen/sollen oder m5gen/
mischen Reich mit inleriret werden) den z. l -mu-ri, der nichts davon ausgenommen: Also und deraeM
Xvohl-Edelgebohrne und Gestrenge tc. ^>er» ten/daß gemeldter^er:Räuffer samt seinen
Gerichts-^>en zu 1^. mich lLndesbenannten >^orz. kommen besagtes Ä.and-Gut mir allem/«ne es der
rmm Vormittags um 9. Uhr nebst denen hierzu re- Verkauffer gehabt / nuyen /niessenvnd ge)
quirirten Gezeugen/Namens und in seine brauchen soll als sein eigenthümlich Gut/nach sei'Nehausung zu . in der Gasten ^ gelegen / abson» nem Gefallen: (An dieser Stelle muß dasjenige/
derlich aber in seine XVohn-Stube / dessen Fenster was von der Obrigkeit rr-insferiret worden/fein klar und
gegen Mitternacht gerichtet sind / beruffen lassen / deutlich / um alle künfftige Strittigkeiten zuvermeiden/
(wann aber die <l«nrrzkentenbey dem ^orario selbst exprimiret werden. Wann demnach die Hoh^undNie-
erscheinen / wie offtmalen zu geschehen pfleget / muß sol- dere Obrigkeit zugleich rrgnsterirt worden/ist es besser/

chesdarvor hineingesetzet werden) und mir daselbst so man gebrauche sich dieser lpecialen Wort / mit alles
viel zu vernehmen gegeben/ welcher gestalten er Hoh-undNiedern, Obrigkett; qlö daß mn dieses-ner,I-
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^"Wort/mit aller Obrigkeit hinzusetze/ angese- stänvlge und sichere Gewehr seyn wolle/ wie soll
iimoch äiipurikllch / ob unrer der Liauiui mit aller chesamfüglichsten unv besten geschehen tan; und

^ r.clkeit alle Gerichte begreiffen. v.Lelolö.ll,. pr.voc» zwar dergestaltcndaßer im Fall der«Lntwehrung
^ Insonderheit aber wird desVlut--Danns demselben an statt seines pr^cenclirten Incerelle nicht

sra -ßlichen Obrigkeit nicht zu vergessen seyn/ allem das vuplum, sondern auch/ obgleich der RlS-
^ 1 n. clc O!?. ejus cui msnäzr. eli lurisci. desgleichen ger oderLvincenr sein Incencion nicht behaupten k5n/

^ >^menigen Stück / so denen ke^lien beygezehlet ee / alte deshalben aufgewandte?rocess-kosten zu
»^en / dann weilen die keZ-iliz nicht so leicht zu rrsnsl«i- bezahlen / auch / sobald das Gut in Anspruch ge/

als ist es sehr nutzlich / wann man nebst der Qcnc^ nommen würde/ die ganye /^äiion auf fich zu neh/
' Lizusul mir aller Hoher und Nieder-Obrigkeit; men / und ohne des Herrn Rauffers Auchun und

mit allen Herrlichkeiten / Rechten unv Gel Ungelegcnheitauf seine eigne Rosten und Gefahr
«ämqkeiten / welche Lizulula- sonst einen grossen LsseN den l'rocess auszuführen / Und den Herrn Rauffer /
^,,,1/ V öorcbolr. p-2. LvnM. l8- per coc. auch die Ke- auch unerfordert ohne einige I.icis cienuncistion oder
Iz hecikcire / damit man nur nicht Gelegenheit zum 6.5 Versündigung, so bald er nur Nachricht erhalten/

- mm aeben möge. Welcher Gestalten wir dann für daß das Gut m Anspruch genommen worden / zu
. Mischen / daß auch dieses exprirmret werde/ was es vertrete«», / und überall schadloß zu halten / veri

der forstlichen Obrigkeit und dem hohen VOild- bunden und verpflichtet seyn solle / getreulich und
/Mt dem kleinen Waid-Werckund Vogel- ohne Gefährde. ( Will aber der Verkauffer sich

" rscn / auch auf den rveyhern und wassern zu von aller Gewehrschafftentledigen / muß solches an
iMcn / die Reb - Hüner zu bestecken / Item / mit eben dieser Stelle beschehen / und das obige ausgelassen

m Heizen und Reiten / und was demselben anhan» werden»)
«a , für eine Beschaffenheit habe: Item / wie es mit Dargegen aber verspricht der Herr Rauffer
Mcll^und Verleihung der pfan bewandt/und ob für dieses alles anstatt eines Rauff-Schillings in
1 dieselbe keine Unterthanen oder Zehend gehörig / und guter gangbarer Müny zu geben und zu bezahlen

dergleichen mehr ist / welche 5pec>zl - Lxpreilwnes des- —^ fl. (wann aber die Bezahlung würcklich beschehen /
diesen kormuln, mit allen Zwängen und Sa/ muffen nachfolgendeWort gesetzet werden : dargegen a-

Ntn / mir aller Gewaltsamkeit / mit allen Ehren / der hat Rauffer — fl. dafür zu geben versprochen/
Achten und Gerechtigkeiten/ mit allen Gericht auch solches Geld an einer unzertrennten Summ
tm/Vogeeyen/ Freveln / tLtnungen / :c. vorzuzie- paar ausgezahlee/daher er bann auch hiermit über
k!i/ weilen die Qeneral-kormuln, ob sie schon im übrigen solche Rauff- Summ mit ausdrücklicher Segeb/
nne grosse Würckung haben / jedoch in einem oder an- und Verzeihung der Ausflucht der nicht entrechte/
W annoch strittig gemachet werden können / dahingegen ten oder nicht cmpsangnen RauWGclder / wo !be/
k^pcciül - j^xprelliones alle Strittigkeiten abschneiden, dächtlich quicciret/ und losgezehlet wird. Wann
Wann aber die Vogteylich - oder Gerichtbarkeit al- aber auf Nachfristen oder Nachziehler gehandelt worden/
im mnsferirt worden/ ist es ebenfalls sehr nutzlich/ daß muß auch diesesallhierdeutlichexprimiret werden.) wor--
Wnige/ was derselben anhänget/undstrittig gemacht bey sich aber derHerrVerkauffer mcht allein biß zm
werden kan/ eigentlich exprimirt werde / sonderlich was gängl. Summ Abtragung der obberührt-n Rauff
KeSestraffungen angehet/in vernünfftigerErwegung/Summ das Vominium und Eigentum aufdemver/
daß an vielen Orten etwas zur Vogteylichkeie gehöret/ kauffcen Gut rclerviren ( bißweilen schlaget er eine »v-
Msanderswo der Zent anhangig ist /und so auch im Ge- pockec daraus/ ) sondern auch dieses ausdingen will/
genschlag; allermaffen solches'bezeuget, v/cbner. obs.
-'ZÜ. voc. Zent vers. 5unr erizm czuseäsm driminz ä(c. A
roc. Vsgtey. ver5 ex jsm cli5i>s psret ö!c. Larp^ov. ?r,
Liim.p.z^ c;u. !O9.num.2i .L(LrceI .äe^urjzä. inker. ^ib.
:.c.i vbs.s. in tin.) rveswegen sich dann der Her:
Verkauffer nebst seinen Nachkommen / inRraffe

daß so derHr.RaufferdenRauff-Schilling binnen
Monats frist nicht entrichten würde / der Rauff
gänylichznnullirt und aufgehaben seynsolle; (will
sichi " " ' "

»der Verkauffer aber dieses ausdingen /daß wann in/
nerhalb einer gewissen Zeit ein anderer etwas meh/
rers dafür geben würde/der Rauffaufgehaben seyn

WsSriefs aller Rechten und Gerechtigkeiten/so solle /oder/will er sich auch zugleich den Wieder -Rauffre-
-r an diesem Gut habe / hiermit in bester Form scrvixen/kan solches an dieser Stelle beschehen. Wann er
Rechtens verzeihet / und dasselbige dem Herrn aber den Kauff/so fern sich der Kauffer saumselig erwei-
^usscr/aufobgedachteVOcisund Art würcklich setz nicht alsosortannulliren will/kan er sich zum besten diese
linraumet (wann aber diewürckliche Einräumung nicht LKu5u> mitanfügen:Daß/km Lall der Rauffer in der
chbaldbeschehen kan/muß folgende L^u5ul hinzugethan bestimmten Zeit den Rauff- Schilling nichtabtraF
mdm ;Und ihn mittelst Überreichung dlesesRauff-» gen solte/ er alsdann zu Erseyung alles Imerelle und
Sriefs in den völligen ZSesiy desselben seyet / wo- Schadens verbunden seyn solle: ) Übrigens aber
bey auch dieses auszudingen nutzlich / daß deü"perkauft wollen beede Theile sich aller ihnen zukommenden
ftnndessen für alle Gefahr hassten solle mit der Freiheiten/ VOolthaten und Ausflüchten/insonder-
Versicherung/daßerseund allezeit/es seyeaufwas heitaberdes remcäii 1.2. L. äekesc. Vcn6.limulzricon-
Art und VOeiß das Gut immer angesprochen / trzAus.gliteräiAumquam 5cri'ptum,äoli mali,crrons Lcc.
wlinn es auch von der hohen Ä.ands--Obrigkeitgei und dergleichen / wissentlich begeben / auch dahero
schche / das ist / aus L.andesfürstl.Gewalt abge/ mich zu Ende benannten t^orzrium ersucht und ge?
nsmmcn / oder auch jemanden einige Veschwehrde betten haben/ daß ich solches alles ->clnocsm nehmen/
daraufersiritten / imgleichen wegen eines Vorder/ und hierüber ein und ander Instrument ausfertigen
Rechtes oder Näherkauffs von jemand anders als möge:
m dem Herrn Verkauffer (immassen er sich das/ Und dieweil ich aus R5m.RäysN?afest.
Mige / wann das Gut wieder verkauffe werden tracht und Gewalt offenbarer Nocanu8 nebst den
solte/per expressum hiermit vorbehält) recrakire und hierzu erbettenen Zeugen / Namens N. N. und
mmiret werden solte / den Henn Rauffer eine bei N. N. beeden Bürgern allhier/bey vorgeschricbe-
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(I..5.) ^^.^hierzugl«tchfM^
(1^.8.) Klevius öc l'itius.

Wann aber die Partheyen selbst / ohne
eines ^sornrn den Kauff- Kecessauftichtenwollen / kan

nen V.auff und Verpuff persönlich gewesen/und
was vorgegangen / selbst gesehen und gehöret. Ais
hab ich solches flclssg prowcoliiret/hierüber gegcn-
wartiaes Inttrumcnc ausgefertiget , mit eigner — 1
Handgeschrieben / und nebst den Gezeugen untere eines^o»rü den Kauff-Kecessauftichre
fwrieben / auch mein Norzrizr - 8>^ner vorgedruckt ches kürtzlich folgender Massen geschehen,
und mir unsern pittschafften beöraffcigee: Gesehen Zu wissen: Daß heue claco zusammen komm»
hen sind diese Ding im Jahr/ Incliäiic>n, Rä^sert. Re- und und haben mit einander einen unrr><
aieruna/Ort/Monat/Tag und Stunde/wie ob^ derrufflichen Rauff-LomrzH auf folgende
stehet. geschlossen: ^

Hier kan alles r-per.rt werden / was im vori¬
gen Inttl-umenr weitlauffrlg angeführet worden. ?u kni,
aber / kan man auch der Zeugen / so fern einige darbe»
wesen/gedencken.

(1^.8.) 1^1. Notarius Imperizl. ?ublicus /u-
rztus , aä tiunc clebico L? le-

moäo rccjuilirus, in käcm prX-
millorum.

(I..8.) als erbettener Zeug.

Das I-Xiv. Zapitel.

Was nciS dem Kauff'Handel zu verriDten.
In »alt.

H.i. Dem Kauffer soll dasVerkavffte eingewiesen / und die Un¬
terthanen zur A -'gelod-.üg vorqesteliet. §.Die Marck«
Cteineunt, Graritz-^ci'eibnng gci 'ükrlich gezeigt werden.

§ Z. D>' selbe soll die Angab und F> isten verglichener mäs¬
ten erlegen. § ».Oie Nachbirschaffr zur Gegen -Freund-
sci .afft verdinc-lich mach,». §, 5. Die Unterthanen mit
Neuerungenungekranckt lassen : Denenselden das Recht
mittheilen / und chnen mit ernsthaffter Freundlichkeit be¬gegnen.

§. 1.
Ann NUN die Einantwortungvon dem
Verkauffer an den Kauffer geschehen soll/
so hat dieser dabey zu bedencken. Erst¬
lich / daß ihm vermög des Kauff - Lon-
cr-iHs alles und jedes getreulich und ohne
Abgang angewiesen und eingeliefertund

die Grund - Stücke / so er an deren 'Anschlag einen Zweif-
fel trüge / zu - und ausgemessen werden. So Untertha¬
nen zum Gut gehöreten / sollen ihm dieselbe zur Angelo¬
bung vorgestellet/ und einer nach dem andern / ob sie sich
zu allen denen Schuldigkeitendie ihm im Kauff verspro¬
chen worden / verpflichtet erkennen / abgehört werden /
wozu er von der Landes-Obrigkeit/um eine Lommi5
sion dazu abgeordnet zu werden/bittliche Ansuchung thun

5. 2. Zum andern sollen dem Kauffer die Marck-Steine und andere Grans; - Scheidungen lolenmrer mit
Zuziehung wol-erfahrner ftiedfertiger und junger Leute/
dle inskünffcigeauf benöthigten Fall davon Zeugniß zu ge¬
ben wissen / gezeigt werden: Wobey vornemlich die an-
qranhende Nachbarschafft zu erscheinen ersucht werden
soll / damit durch deren Gegenwart und einstimmige Be-
kanntniß alles ordentlich/krafftig und ohne falsche List zu
aebe/ und künffrigen Mißkelligkeiten vorgebauet werde.
Wäre aber ein Land - Gericht vorhanden / so sollen die an¬
leinende Gräntzen mit Zuziehung der benachbarten Herr¬
schaffren beritten und besichtiget werden.

^calus^ AonMarck-undGräntz Scheidungen, «okb-rx
1 lilir.I, c. 46 )

§. z. Drittens soll der Kauffer hingegen zeitlich da¬
rauf bedacht seyn/ daß er die Angab zusammt den Nach¬
fristen auf die verglichene lermine und Ziele ohne Ab¬
gang mir guten gangbarem Gelde/feinen Lseciirzu erhal¬
len und! zu vermehren/abstatte/da er widrigenfalls/so er
sich hierb.y faumseelig erzeigen / und eine Frist zu der an¬

dern hinaufwachsen lassen würde / seinem Ruin und Ver¬
derben gemeiniglich nahe seyn würde.

§. 4. Vierdtens: Nachdem er nun das Gut bezo¬
gen/soll er zum guten Eingang seine Nackbaren durch seine
Leutseligkeit und Höflichkeit zur Gegen - FmmdschH »er-
bündlich machen: damit er inskünfftige vertreulichen U>n-
gangs/ nachbarlichen Raths und Hülffesich zu getrösien
habe. Wovon allbereirs oben im ersten Buch an seinem
Ort umständlichergehandelt/ deswegen hie zu wiederho¬
len unnöthig ist.

§. s. Insonderheit soll er fünfftens/wo Unterthanen
bey dem Gut vorhanden/sich für allen Neuerungen hü¬
ten/und sie mit neuen Auflagen keineswegs beschweren/
sondern bey ihren alten Herkommen ungekranckt bleiben
lassen: in ihren billigen Angelegenheirengerne hören/und
dem unschuldig erkannten Theil ohne Ansehen der Per¬
son zum Recht behülffiich seyn: Insgesamt aber und al¬
len und jeden in ernsthaffter Freundlichkeit begegnen / und
hierdurch die Hochachtung die ihm gebübret in allen seinen
Handlungen zu erhalten trachten s Wovon unten im an¬
dern Theil ausführlicher geliebts GOtt/ gehandelt wer¬
den soll.

ReGts - Anmercklmgen.
ää cap. 64. Was nachdem Kauff-Handelzuver¬

richten.
. Ach dem geschlossenen Kauff ist nichts mehr übrig/

jsZ als daß erstlich der Verkaufferdem Kauffer das
^verkauffteGut mit allen seinen Zugehörungen

einräume / der Kauffer aber vors änderte / das zccorckr-
re Kauff-Geld bezahle ; Von jenem ist von uns indem
vorhergehenden Cap. weitläufftig gehandelt worden / so
daß wir da?bey nichts mehrers ausser diesem zu erinnern
haben / dD durch die blosse 1>.iclirion und Emmii
mung des Gutes das «Ligenchum auf den Kauisa
nicht gebracht werde/per k.v. ibiquev^to-
res: Welches in dem Kauff-Loncrzäideswegen also be¬
liebet (v. I.2O. L. c>e?sÄ. 40.cie K.O.) WeilNlN
demselben die I'raclirion und iLinlieferung jederzeit un¬
ter dieser stillschweigendenLonämon und Bedingung be-
schehen zu seyn scheinet : XVann der Äauffer das ->cwr-
äirte Rauss<-G ld würde beiahlet haben/ v.ttzlp-
preclit säcl.Z.^i.s.äeK.O.num. 16. ösckov. Lc Vinn. zä
euncl, n. 1. (?sil^> O. z f. n. f. Ll tisbn. sä lesend. clc

L.V.



Anderes Buch.
x.v.in6a. Dahero dann^der Verkauffer bey dem
Wt-Process die verkauffte Sach wieder abfordern und
Mcknehmenkan. V. I. s.§ I z.ff.cieInbur.zäi.sääQzil.

0. lf.n.2. i.c.^Z.cief. 1-7. num. 6. ö! 5eqq.
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vorstelle / gestalten selbige ihrer neuen Herzschafft schwö¬
ren müssen / daß sie derselben getreu und gehorsam
auch dern Gebot gewartig seyn/ insonderheit aber
dern Schaden wenden/und deren ^luyen befördern

Gleichwie es aber keine Regul gibt / die nicht mit ihren wollen ; und diese Pflicht / wird nicht allein von dem
sonderbaren kxcepcionenund Abfallen versehen; also L-ands-Herrn (in welcher Absicht man sie S.ands--oder
^reshier ebenfalls diese Bewandtnuß / dann wann der iLrbhuldigung nennet / v. Vjeror äeexempr.Lonclus.
^ufferldem Verkauffer auf andere Weise ZzciztzNion 29.num.9s.LcI^yIerzbLkrenb3ck.äe!irzcld.Imp.p.2.c.
Met/ und entweder einen Bürgen oder Pfand gege- z 8-n. 2.) sondern auch von demGerichts-und Vogts-
hcn/oder auch demselben geborget worden/ in diesen Fällen Herm gefordert / auch in diesem letztern Absehen eine
hÄ er sich des Eigentums so wol anzumassen/ als wanner Vogtey-pflicht/ betitelt v.^rel. äe / unsä. jnfer.
^,1 zccoräirten Kauff-Schilling würcklichbezahlet hatte. I.c.2, Obi^ l. Und zwar wird dieselbe an unterftbiede-
- 4l.j. ciev. LeI. I9. ff. äe L.L.v. Was aber von nen Oertern unterschiedlich abgeleget; Dann an einigen
tm borgen gemeldet worden / darinn muß man von Orten leisten dieUnterthanen gar keinen CörperlichenEyd/

Imencion des 'Verkauffers wol infmmiret seyn/ sondern müssen nur an statt dessen ihrer Hmschafft Hand»'
^gesehen nicht alsosort dafür zu halten / daß er dem schuh/ soausdemTischliget/ küssen : Anderswo pfleget
KMtt geborget / wann er ihm das verkauffte Gut ein- ihnen ihre Herzschaffteinen Stab darzureichen / welchen
Mumet/ undnichtesdarbeygemeldet hat/ ä.l. 19. ff- äs sie mit den zweyen vordem Fingern anrühren müssen. In
c,e.v.Viä. Vmn.aciä.§.4I.NUM.Z>äe k. I). ibiczue Oesterreich ist an vielen Orten dieses Herkommens/daßlh-
ciizc. kab. XVesenb. Lc Lackov. Lkriffinse. V. z. äec./s. NM ihre Hmfthafft das Stifft-Saal- oder Grunde
MM. 4. ttilkn. üä vvelend, rit. äe L. L. V. in kn. Qzil. 2.0. Buch vorleget/ darüber sie mit zweyen Fingern schwören.
is,num ,6 .wlollei-4,8erneKi-.c. 28. sää. XVT. lib. 2. con- Ja an vielen Orten legen sie den Eid Nichteher ab / biß die
clul.is.Lonüä.l.Oissenr.ZcKneiäevt'.zää.Z.^i.num.^. Henschafft bey khren Avelichen Treu und Glauben
j.^c k.v. Lc Uenock.z. pr^s. 29. n.f. sondern es mus- ihnen ihre alte Gerechtigkeitenbestättlget. Lrrel. ä. I.
sen andere Umstände vorhanden seyn / (wofern er an- obll 6. Weswegen eine jede Herrschafft absonderlich
derssolches nicht ausdrücklich gesaget) ausweichenman dahin trachten solle / daß in diesem Stück alles bey dem
dieses Messen möge: Dergleichen Umstände zum Exem- alten Herkommen gelassen / hauptsächlich aber keine neue
MlNd /wannerveniRaufferemenl'ermmzurZahF clsululn dem surzmenc einverleibet; Viä.Lverksrä./un.
lunggeseyet / >. z.L.äepz^. inrer emr. obgleichdersel- V. I.dons I.num. 180. öcZckrzä. äekeuä. p. 10- scäi. s.
bigesehrkurtz wäre. ^«5. zä r>c. 77. äs L. L. V. n .7. Oder/ n. 98- Oder auch die Unterthanen zur Cörperlichen Ei-
Wiin er gegen dem Kauffer/der sich wegen Geld-Mangels desleistunggenöthiget werden / wann sie bißhero dem alten
deklaget/ so viel sich heraus gelassen; tLr möge nur h-n^ Herkommen nach / nur bey dem Hand-Gelübd gelassen
gehen/ er verlange es je^onseht, wannerihmnur worden. L-iIvol. §. Mobiles. Lon.
s»ilhes hernach gebe; Und was dergleichen mehr c!uil i.ücüerlick.p. z.äec, zc^.n. zi>
Ijt. Vicl. Vinn. zää. num .2. ver5.?iciem Endlichen will auch dem Verkauffer dieses zustehen/
cmcoris lecurus fueric. Weilen sich aber unterweilen daß er die N?arckungen und Gränyen dem Kauffer
selche Kauffer finden / die nur mit Betrug und Lst die richtig anweise/ worvonwir in denen vorhergehenden
Verkauffer anzuführen gedencken / und nicht einmal et- Lap. gehandelt haben.
waszu bezahlen willens haben / als istzuwissen/ daß/ob- Von diesem aber nemlich von dem zccosäjl-ten
gleich der Verkauffer einem solchem Kauffer geborget/ Rauff-Geld / ist zu wissen/ daß sich der Kauffer solches
lchn jedoch ohngeachtet / das Eigentum auf denselben wie es bedungen worden/auszuzahlen / angelegen seyn las-
Weswegs gebracht werde / sondern in alle Wege bey sen solle / gestalten er sonsten den Verkauffer zur Einrau-
dem Verkauffer verbleibe/welcherauch deswegen bey dem mung des gekaufften Guts nicht wol zwingen konte / viä.
tzM-?wccssnicht allein von dem Kauffer / sondern auch ^r->n2k.aärir.7--.äe^.L.v.num. iz. Es wäre dann/daß
von einem jeden Jnnhaber / sothane Sach als sein Ei- er einige Ursach hätte / mit der Bezahlung zurück zu hal-
Mum wieder begehren und abfordern mag- Vi-j. ten/welcheser dann wol zuthun befugt ist/wann entwe-
Lzr?2.p,i.c.28. äef. 18. öi i9.äc QziI.2.O. Is. N.9 Li der der Verkauffer ihme wissentlichein fremdes Gut
io> Und kan des Kaussers betrügliche Inrenrion daher verkaufft und übergeben / v. I. zo. §. s.ff. äei>. v.l. n.
linier andern genoinmen werden / wann er alfobald nach §. s- ls. eocl. A 1.1, h. 4. ff. cie superkc. oder / (so fern
dm geschlossenen Kauff/ oder wenigstens nicht lang her- solches von dem Verkauffer ohnwissentlich beschehen/)
Uch N-ret / Lc (-zil. cic. loc. Was übrigens wann gleich im Anfang zu besorgen / daß das Gut entweh-
chier von dem Eigentum gesagt worden / daß selbiges net werden möchte / weilen es vielleicht schon gerichtlich
aufdcnKauffer rrznsteriret und gebracht werde / hat ei- angesprochenworden ist. v. 1.18- §. i. ff. cie pencul. Lc
gcmlich diesen Verstand / wann der Verkauffer das Ei- commock rei venci. 1.24. L. äe LvjH. ^ää. p.2. c.
Mum gehabt hat / andergestaltener auch daffelbige Z4.äef.zi.ö!lcqq.»3i-rm. p. z. qu.6- ttei^. p. 1.
chmöglich wird aufden Kauffer bringen können/I.s4-ff. c,v.z6. Das->ccoräirte Kauff - Geld aber muß der
kk-l- sondern es hat der Kauffer in diesem Fall nur so Kauffer ohnveränderlich abstatten / und kan dem Ver-
dielüberkommen / daß / wann er anders einen guten Glau- kauffer wider seinem Willen nichts anders daran geben:
i'mqchabt/ die Sache von ihm binnen dervon den Rech- 3^.1.2 ff.äeK.L. öcl.6. L äe Kelc. Venäic. Inson¬

derheit aber muß er sothane Bezahlung also verfügen / da¬
mit das Geld des Verkauffers eigen werde. I. it. 5.2. ff.
äe L. V. Daher er dann sich von der Ob>iA!,rion nicht
befreyen kan / wann er dem Verkauffer ein solches Geld
liefert/welches ihme selbst nicht zugehöret / 1.7. L. äe

V. Wiewoler dessen ohngeachtet/ durch die l>.iäirion

lcn bestimmten Zeit / verjähret werden kan / allermassen
>tlr an einem andern Ort erwiesen haben / welches eben
auch die Ursach ist / warum der Verkauffer obbesagter
mjsen/ Gewehrschaffr leisten muß. v. 1.2s. §. 1. ff. äe
L.L. V. I. I I. §.2. l .66. pr.ff. eoä. L! l, II. §. 8- A äs
ä.L.V,

^M übriaen liaet dem Verkauffer ferner dieses ob/ und Übergebung / das Eigentum der gekaufften Sach
dK-nh^ AWlowg Mts d.st°w«mg« uwkomm», >

Ggg z guis alrerivet
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